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(Techn. Teil.)

I. A nalyse. Laboratorium.

F r a n c is  H e c k e i .  P h n z ip  eines Verfahrens zur B estim m ung des Volumens eines 
Körpers von beliebiger F orm , besonders des menschlichen Körpers. (Indirektes Ver­
fahren zur Bestim m ung des spezifischen Gewichtes des Menschen.) D er K örper A , 
dessen Volum en x  bestim m t werden soll, wird in einem  B ehälter R l von bekanntem  
Inhalt V  gebracht. E in zw eiter B ehälter vom  Inhalt v kann m ittels e ines D rei­
weghahnes nach B elieben  m it R l oder mit einem Gefäß m it kom prim ierter L uft 
in Verbindung g esetzt werden. Jeder der B ehälter ist mit einem  M anom eter ver­
sehen. Zu B eginn des Vers. ste llt man in R.. einen hohen D ruck 1I1 her  u. mißt 
diesen sow ie den in  R 1 nach Einführung von A  herrschenden D ruck  H f .  Stellt 
man nun die Verbindung zw ischen Jf, und R., h er , so gelangt m an zu dem  ein­
heitlichen Druck Ä , für das ganze System  vom  In halt v  - |-  V — x . D araus läßt 
sich, wenn man ferner m it t  die Tem p. von J R . ,  und mit (' d iejen ige von 2?, 
während der Versuchsdauer bezeichnet, berechnen :

_ H j —  Ä  1 +  u f  '
X ' Ht —H \  ' 1 - J - ß C

M öglicherweise m üssen in die G leichung noch Korrekturen für d ie  fortschrei­
tende Erwärmung durch die W ärm eerzeugung des M enschen und für den bei der 
Atmung abgegebenen W asserdam pf bei längerer V ersuclisdauer eingeführt werden. 
(C. r. soc. de biologie 81. 2 4 2 —43. 9 /3 . 1918.) S p ie g e l .

B. A n g e li ,  Färbungen in  der qualitativen chemischen A nalyse. E ine Zusammen­
stellung der E igenschaften der Elem ente, Flam m enfärbungen, Färbungen des Subli- 
tnats beim  Erhitzen im R ohr, farbige B esch läge auf der K o h le , beim  Erhitzen im 
geschlossenen Rohr m it überschüssigem  N atrium hyp osu lfit, Fällungsfärbungen mit. 
rI»S, N H „ Schwefelam m onium , B oraxpeilc , Phosphorsalzperle, sow ie  gefärbte Salze. 
Betreffs E inzelheiten  siehe Original. (Boll. Chi m. Farm. 55. 681— 86. 30/11. 1916.)

G r im m e .
F r ie d r ic h  E sc h b a u m , Über das Guttameter u n d  seine Anwendung a u f  die 

Untersuchung von Arzneim itteln und G iften . D as vom  Vf. konstruierte G uttam eter  
(Fig. im Original) unterscheidet sich  vom  Tp.AUüEsclien Stalagm om eter im  w esent­
lichen dadurch, daß die Capillarität aus dem  T ropfengew icht bestim m t wird, während 
sie sich, im Stalagmometer durch Zählung der Tropfen eines bestim m ten Volum ens 
F l. ergibt. D as Guttam eter (zu beziehen von C. G e r h a r d t ,  Bonn) is t  e in e Capillar- 
pipette mit einer Abtropffläche von etw a 8,627 mm D urchm esser, bei welcher  
10 Iropfen  W . bei 20° angenähert 1,200 g  w iegen . Vor dem G ebrauch wird die 
Abtropffläche mit einem  h. G em isch aus einer M esserspitze v o ll gepulvertem  KoCr.O,, 
einigen Tropfen W . und 5 —10 ccm  konz. H,SO< entfettet. D ie  gerein igte  P ipette  
spült man zuerst m it der zu untersuchenden F l. aus, fü llt sie  sodann u. läßt e in ige  
Iropfen  austreten, w elche man m it H ilfe  einer Lupe betrachtet. D ie  Tropfen  
dürfen keine L uftbläschen enthalten , auch dürfen keine L uftbläschen an der A b ­
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tropfflache sitzen. D er capillare T e il der P ip ette  muß ebenfalls frei von Luft- 
b läsch cn  und Verunreinigungen sein. N un läßt man 10 Tropfen der F l. in  ein 
W ägegläsch en  einfallen  und w ägt d iese genau. Jedes Guttameter enthält eine 
K orrekturangabe, da es nur m öglich ist, den App. so herzustellen, daß 10 Tropfen  
W . angenähert 1 ,2 0 0 g , z .B .  1 ,1 9 8 g , w iegen . An dem TRAUBEschen P rinzip , in 
5 Sek. einen W assertropfen sich  bilden zu lassen , ist festgehalten worden. D ie  
U m rechnung der Stalagm om eterzahlen in  Guttameterzahlen und um gekehrt erfolgt 
nach den G leichungen: a - b /c  =  Stalagm om eterzahl, c-bf a  =  G uttam eterzahl, 
wobei a das G ew icht von 1 0 -Tropfen W . (1,200), b d ie Tropfenzahl des W . des 
Stalagm om eters, c das G ew icht von 10 Tropfen der untersuchten F l. bedeutet.

V f. hat d ie  Äther des Cupreins u. die Isom eren der Chinidinreihe m ittels des 
Guttam eters untersucht, sow ie  das Morphin, w elches bisher eine A usnahm estellung  

unter den A lkaloiden einnahm,, nach neuen G esichtspunkten geprüft. Zu den 
U nterss. wurden Geräte aus Jenaer G las benutzt, da diese G lassorte der Zers, der 
Chininchlorhydratlsg. den größten W iderstand entgegensetzt u . sich besser eignet, 

als Porzellan- und M etallgefäße. D ie Chininchlorhydratprobe könnte als Kriterium  
fü r  die Güte der Glas/laschen dienen: s ie  ist m it H ilfe  des Guttameters in w enigen  
Min. ausgeführt. D a s Jenaer G las kommt dem Quarzglas fast g leich . — D ie  vom  
Vf. du rchgefüh rten ' M essungen der Oberflächenaktivität der Alkaloidsalzlsgg. bei 
A lkalizusatz (w egen Einzelheiten vgl. Original) und die daraus gezogenen Schlüsse  
h in sich tlich  der toxikologischen und pharm akologischen W rkg. der betreffenden  
Verbb. hatten folgendes E rgebnis: Chinin  und Chinidin  sind nahezu gleich  stark 
giftig . D as H ydrochinin  ist  g iftiger  als die vorhergehenden A lkaloide. Noch  
giftiger sind das Athylhydrocuprein, das Äthylapohydrochinidin  und das Isoamyl- 
liydrocuprein. Ganz besonders g iftig  aber ist das Tsooctylhydrocuprein. D ie se  B e ­
fände decken sich  m it den bekannten Tatsachen. Im G egensatz zu gew issen  
früheren Ergebnissen von T r a u b e ,  B e r z e l e r  und S e i n e r  hat sich  g eze ig t, daß 
man M otphinlsgg. oberflächenaktiv m achen kann durch Zusatz geringer M engen  
von  Ammoniak!!. Verm utlich befindet sich  das Morphin in solchen L sgg . im  k o llo i­
dalen Zustande. (Ber. D tsch. Pharm Ges. 2 8 . 397—416. [14/11.* 1918.] Berlin.)

D ü s t e r b e iin .

E . E . W e ib e l  und A. L . T bu ras, E in  Leitfähigkeitsregistrator fü r  Salzgehalts­
messungen. E ine Registrationsm ethode ist in  solchen F ällen  erwünscht, in denen  
w ie bei Solen eine K ontrolle der Zus. der F l. über einen  längeren Zeitraum hin  
notw endig ist. Vff. benutzen hierzu die Ä nderung des L eitverm ögens m it der 
Konz., die nach bereits ausgearbeiteten M ethoden eine R egistrierung gestattet. D ie  
zu untersuchende Salzlsg. durchfließt bei dem geschilderten Verf. kontinuierlich  
e in en  G lastrog, der einen Z w eig  einer WuEATSTONEschen B rücke m it W ech se l­
strom  bildet. D er zw eite Z w eig  enthält e in e Salzlsg. der g leichen  Art von kon­
stanter, bekannter Zus. B eide Z w eige befinden sich gem einschaftlich  in einem  
Therm ostaten; der dritte und vierte Z w eig enthalten w ie  üb lich  den Brückendraht 
und der V erbindungszw eig ein  W echselstrom galvanom eter. N äher studiert wurden 
die  folgenden F eh lerq uellen : H eizwirkungen des Stromes in den  Z ellen, N achhinken  
bei Tem p.- und K onzentrationsänderungeu. (Journ. Ind. and E ngiu . Chem. 10. 
626— 27. 1/8. [3/5.] 1918. B ureau of Standards W ashington D . C.) B y k .

H e in r ic h  E g y e d i ,  Über die Untersuchung des Harnsediments im plastischen 
Bilde. B eschreibung eines einfachen Verf. zur Erzielung von plastischen B ildern  
bei der Unters, des H arnsedim ents, w elches darauf beruht, daß unter Benutzung  
eines schw achen  Objektivs (Z e is s  A) eine Z w eiteilung des durch den  Sp iegel reflek­
tierten  Strahlenbündels bei geöffneter Irisblende durch Vorhalten eines dunklen
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Körpers herbeigeführt wird. (D tscli. incd. W chschr. 45 . 100— 1. 23/1. Bakteriolo-

H . C a ra g eo rg ia d ès , Zwei leicht und  schnell herzustellende neutrale Farblösungen 
fü r  die panoptische Methode. B eide Färbem ittel nehm en ihren Ausgangspunkt von  
der PAPPENHEiMschen M ethylenblau-Toluidinblau-E osin-O range G-M ischung. Durch  
das vom  Vf. genau beschriebene Verf. w ird zuerst ein  Färbungsm ittel geb ildet, das 
die acidophilen E lem ente e lektiv  färbt (w ie nach Ma y -G r ü n w a l d ). D asselbe  
wird durch nachträgliche B ehandlung m it Natriumcarbonat in  das. zw eite  Färbungs­
m ittel um gew andelt, das, w ie  d ie GlEMSAsche L sg., Z ellen  und Parasiten m eta­
chromatisch färbt. D ie  Yerff. so llen  konstante und sehr exakte E esu ltate geben. 
(C. r. soc. de b io log ie  81. 925—28. [26/10.* 1918.] T royes, Lab. régional de B acté­
riologie.) R ö th ig .

G. B r u c k n e r , M alariaschnellfärbung. V f. beschreibt folgende von N u ssb a u m  
ausgearbeitete Sehnellfärbem ethode für M alariaunterss.: Zur H erst. einer Stammlsg. 
kommen auf je  1 ccm M ay-Grünwaldlsg. 2 Tropfen G iem salsg. D iese  in  eine 
Flasche gebrachte M ischung bringe man unter U m schütteln  in  ein b is auf 90° er­
wärmtes W asserbad auf ca. eine M inute, lasse  dann abkühlen und filtriere. Zur 
Färbung werden a u f das Präparat m it einer P ip ette  etwa 15—20 Tropfen der Farb- 
lsg. gebracht, b is der Blutausstrich gleichm äßig  bedeckt i s t  N ach 3 M in. füge  
man die g le ich e  M enge Aqua dest. zu. D urch vorsichtige B ew egung der Schale  
wird eine gute M ischung und V erteilu ng  erzielt, m an verhüte jedoch das Ablaufen  
der Farblsg. N ach 3 M in. spüle man m it W . gut ab u. trockne das Präparat mit 
Fließpapier. Zur G ew innung eines klaren B ild es is t  ein m öglichst dünner B lu t­
ausstrich erforderlich. (Dtscli. m ed. W chschr. 45. 101—2. 23/1.) B o iu n s k i.

W y a tt  W . R a n d a ll .  Bemerkung über die B enutzung des Eintauchrefraktometers. 
C. O. Mil l e r  hat in  zw ei W hiskeyproben m it dem Pyknom eter den A lkohol­
gehalt bestim m t und ihn dann m it dem  Refraktom eter kontrolliert. A us der A b ­
weichung des B rechungsexponenten gegenüber dem aus der D .-M cssung unter der 
Annahme b erechn eten , daß e s  sich neben W . nur um  Ä thylalkohol handelte, hat 
er auf einen G ehalt des A lkohols von 1 ,2 5 °/0 M ethylalkohol neben 98,75%  Ä thyl­
alkohol gesch lossen . D a dies au ffä llig  v ie l war, und ein  so hoher M ethylalkohol­
gehalt den W h is k e y  für den G enuß bedenklich  erscheinen ließ , hat Vf. die 
Messungen w iederholt, dabei aber n icht d ie  Spur von  M ethylalkohol gefunden. 
Seine Versuchsanordnung unterschied sich  von der von Miller  dadurch, daß er 
für die F l. ein G lasgefäß gebrauchte, Miller  aber ein m etallisches verwandt 
hatte. Er verm utet, daß der U nterschied  in  dem  beobachteten B rechungsexponenten  
auf eine Teinp.-D ifferenz der G efäße in  beiden F ä llen  zurückzuführen sei. In der 
Tat ergaben sich T em p.-D ifferenzen von 0 ,5° gegenüber der Tem p. des B ades, in 
das das Gefäß tauchte, wenn man das M etallgcfäß m it dem ganzen App. fest ver­
band, wie dies bei der gew öhn lichen  Versuchsanordnung vorgeschrieben ist. B ei-  
Glasgefäßen traten derartige T em p.-D iffcrenzen g egen  das B ad nicht auf. Vf. 
schreibt sie der W ärm eleitung durch die m eta llisch en  T eile  des Refraktometers zu, 
die die W ärme dem  m etallischen G efäß, n icht aber dem  G lasgefäß zuzuführen ver­
mag. D ie  F ehlerquelle tritt natürlich nur dann hervor, w enn die Badtemp. und 
die Raumtemp. sich w esentlich  voneinander unterscheiden. Man hat also wenigstens 
bei Verw endung der m etallischen G efäße für die zu untersuchenden F ll. darauf zu 
achten, daß Raum- und Badtem p. übereinstim m en. (Journ. Ind. and Engin. Chem.
10. 629—30. 1/8. [3/6.] 1918. Staatslab. v o n  M aryland, D ep. o f H ea lth , Baltimore,

gisebes Feldlab. Nr. 25.) B o r in s k i .

Maryland.) B y k .
27 *
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Elem ente und anorganische Verbindungen.

W . S en ften , Z u r Bestimmung des Chlors in  Perchloraten- P r in z ip :  Erhitzen  
ron Perchlorat m it Chronisch w efelsäu ie, E in leiten  des Zersetzungsprod.' in e in e m it 
wss. schw efliger Säure beschickte V orlage, T itrieren des Chlors nach F . M ohb m it 
Silberlsg. — A u s f ü h r u n g :  E infü llen  von  0 ,3—0,4 g  P erch lorat, 1— 2 g  pulveri­
siertem K jC r A  u. 25 ccm  konz. H „S 04 in  einen 50 ccm -D estillierk o lb en , der m it 
G aswaschflasche verbunden is t ,  d ie 50— 70 ccm gesättigte w ss. Schw efligsäurelsg. 
enthält.** Vorsichtig anw ärm en, ’/« Stdc. gelinde sieden unter Luftdurchsaugung. 
Verjagen der schw efligen Säure des W aschflaseheninlialts durch K ochen im  B echer­
g la s , oxydieren m it etw as K M n O ,, neutralisieren mit N : lC 0 3 und titrieren. — 
G leich zeitig  anw esendes Chlorat w ird nach bekannten Reduktionsm ethodeu be­
stimmt und vom  Gesamtchlor abgezogen . (Ztschr. f. d. ges. Schieß- u. Spreugstoff- 
wesen 12. 17. 15/1. 1917.) Z a h n .

W . L. J a c k so n , Schnellbestimmung von Kohlenstoff'. Vf. sch lägt eine be­
sondere Ausführungsform  der JoHNSONschen M ethode zur K o h l e n s t o f f b e s t ,  im  
S t a h l  vor. Um  das aus geschm olzenem  Quarz bestehende Verbrennungsrohr wird  
der W iderstandsdraht in einer L än ge  von 9 Zoll direkt gew unden. D ie  besondere 
Art der Reduktion des D ruckes des verw endeten Sauerstoffs und die E inrichtung  
des Verbrennungsofens werden kurz beschrieben. Von der zum W ägen  der Proben  
erforderlichen Zeit abgesehen, konnte Vf. in 8  Stdn. 90 Bestst. durchführen. (Chem. 
M etallurg. E ngineering 18. 564— 65. 1/6. 1918.) D i t z .

M. A . M am m en , Analyse von Ferrosilicium. 1 g  der fein  zerkleinerten Probe  
wird in  30 ccm konz. HCl unter Zusatz ein iger K rystalle von KCIO, g e l., d ie L sg. 
zur Trockne eingedam pft, m it verd. H Cl aufgenom m en, filtriert, das F iltrat noch­
mals zur Trockne gebracht, um die letzten Spuren von SiCL uni. zu m achen; SiOa 
wird in der üblichen W eise  zur W ägu n g  gebracht u. auf Silicium  berechnet. D as  
Filtrat w ird unter Zusatz von NH,C1 erhitzt, E isen  m it N H 3 gefä llt und nach A uf­
lösung des Nd. in verd. HCl d ie  F ä llu n g  zw eim al w iederholt, um die letzten Spuren 
von Mn in L sg. zu halten. D er Eisennd. wird sch ließ lich  gel. u. m it ’/io"n - KMnO,- 
Lsg. titriert. D ie  verein igten  F iltrate von der E isen fä llu ng  werden mit H Cl auge­
säuert, zum Sieden gebracht, mit 15 ccm  einer 25% ig. L sg. von Natriumammonium­
phosphat versetzt, durch tropfenw eisen Zusatz von konz. N H 3 das M angan  als P hos­
phat gefä llt, kurze Zeit absetzen g e lassen , durch einen gew ogenen G oochtiegel 
filtriert, verglüht und a ls M ilP 20 ,  gew ogen . V erbleibt nach der V erflüchtigung  
des SiO» ein m erklicher R ückstand , so w ird dieser aufgeschlossen  u. das Mn darin  
nach der Bism utatm ethode bestim m t. D ie  Best. des Gesamtkohlenstoff's erfolgt nach  
der üblichen V erbrennungsm ethode. (Chem. M etallurg. E ngineering 18. 438. 1/5. 
(1918.) ' ‘ D i t z .

G. A d a n ti, Quantitative volumetrische B estim m ung voyi Quecksilbersalzen. W ert­
bestimmung von Sublimatverbandsto/fen. D ie  M ethode beruht auf der Überführung  
des H g -S a lze s in  m etallisches H g  m ittels K alilauge und Form aldehyd gem äß der 
G leichung HgCU -f- 2K O H  -f- H -C H O  =  H g  +  H -CO O H  - f  2KC1 +  H .,0  und 
T itration m it Jodlsg. B ei Verbandstoffen verfährt Vf. w ie  fo lg t: E ine genügende  
M enge Sublim atverbandstoff (entsprechend ca. 1 g  H gCL) wird m it genügend W i 
oder N a C l-L sg . ausgezogen und die L sg . auf 250 ccm  aufgefüllt. 50 ccm L sg. 
w erden m it 5 ccm Form alin (40°/o) und 10 ccm  K O H  odei N aO H  (33% ) e in ige  
Minuten au f dom W asserbade erh itzt, nach dem Erkalten m it E ssigsäure neutral-
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siert u. das ausgesch iedene H g  abfiltriert. F ilter  -}- Nd. mit schw ach essigsaurem  
W . durchschütteln, zugeben von  20 ccm */10-n. Jodlsg . und schütteln, bis alles H g  
in L sg. gegangen  ist. Zurücktitrieren mit ' /io '11- T hiosu lfatlsg . 1 ccm Jodlsg. => 
0,01335 g  H gC l2. (Boll. Chim. Farm. 55. 553— 54. 30/9. 1916.) G rim m e .

F e l i x  C rem er, Bestim m ung der Kupferm ineralien in  teilweise oxydischen Erzen. 
Bezugnehm end a u f eine A bhandlung von C h a r l e s  E. V a n  B a r n e v e l d  u . E d m u n d  
S. L e a v e r  (Chem. M etallurg. E ngineering 18. 203) berichtet Vf. über V erss., um 
das beste Verf. zur V erarbeitung der in  Potrerrillos (Chile) vorkom m enden K upfer­
erzlager fcstzustellen. B ei d ieser G elegenheit -wurden auch Verss. zur B est. des 
sogenannten oxydischen  K upfers durchgeführt. D ie  Schwefelsiiurem ethode erwies 
sich hierfür nicht, geeignet. A uch die A nw endung von H 20 2 zw ecks L sg. von  
m etallischem  Cu in verd. H 2S 0 4 führte zu keinem  befriedigenden E rgebnis. P lios- 
phorsiiure, die ein  gutes Lösungsmittel, für a lle  Carbonate und Silicate is t , greift 
Sulfide, #natürliclie oder künstliche, nicht an , auch werden ihre K upferverbb. von  
m etallischem  E isen  nicht angegriffen; sie  löst aher auch kein m etallisches Kupfer. 
D a dieses von  einer L sg . von N H 4C1 leich t gel. w ird, wurde eine K om bination von  
Phosphorsäure u. N H tCl bei den Kupfererzen versucht u. ergab übereinstimmende 
Resultate mit der Natrium tartratm ethode von H x jn t  und T h u r s t o n .  B ei unge­
nügender Zerkleinerung der Erzproben werden U nstim m igkeiten beobachtet, so daß 
Vf. in Übereinstim m ung m it BARNEVELD und L e a v e r  die Zerkleinerung auf 
150 M aschen empfiehlt. D ie  Best. w ird in der W eise  durehgeführt, daß 1 g  der 
Probe in  einer F lasch e von 500 ecm  Inhalt m it 20 ccm  einer 15°/0ig . Phosphorsäure  
und der g leichen  M enge einer 20% ig. Lsg.. von N H 4C1 10 Min. gekocht w ird, nach  
der A bkühlung eine M esserspitze gebrannten K alks (zw ecks Entfernung einer 
störenden Gelbfärbung in der F l.) zu gesetzt, durchgeschüttelt, 25 ccm  konz. N H 3 
zugesetzt, kurz aufgekocht, filtriert u. das F iltrat m it C yanidlsg. titriert wird. W ie  
Vf. näher ausführt, wäre es im  allgem einen zw eckm äßig, die analytische Methode 
dem betreffenden m etallurgischen Prozesse m öglichst anzupassen. (Chem. M etallurg. 
E ngineering 18. 644—48. 15/6. 1918.) D i t z .

A. L. K e e s e ,  Jodometrisclie Bestimm ung von K upfer in  Gegenwart von I'erri- 
salzen m it Anwendung von N atrium fluorid. D er Zusatz von N aF  zw ecks Ver­
hinderung der Rk. zw ischen F errisalzen und K J wurde zuerst von R. W i g h t w i c k  
R o b e r t s  im  Jahre 1S98 angew end et, für d ie jodom etrisclie Kupferbest, bei Ggw- 
von Ferrisalzen von A r t h u r  F r a s e r  vorge schlagen. Vf. hat e in ige H undert 
Kupferbestst. nach dieser M ethode ausgeführt und g ib t die folgende A rbeitsw eise  
an: l g  Erz wird m it 7 ccm H N 0 3 versetzt, nach erfolgter Rk. werden 5 ecm  HCl 
und so v ie l H 2S 0 4 zugefügt, um alle  B asen in die Sulfate überzuführen. D er  
größte T e il der überschüssigen IJ2S 0 4 wird abgeraueht, nach der A bkühlung w ird  
mit 25 ccm W . erwärm t, b is d ie Sulfate in  L sg. gebracht sind. D ie  abgekühlte  
Fl. wird mit Natrium acetat b is zum  Eintritt der R otfärbung, infolge der B . von  
Eisenacetat, versetzt, h ierauf N a F  in geringem  Überschuß zugefügt, die L sg. auf 
100 ecm gebracht, nach Zusatz von  3 g  K J das freiwerdende J  m it Thiosulfatlsg., 
mit- Stärke als Indicator, titriert. B ei Erzen m it dunkler G angart empfiehlt es sich, 
diese abzufiltrieren, utn bei der T itration einen scharfen Endpunkt zu erhalten. 
Enthalten die E rze B lei und TP&iiiuf, so w ird zw eckm äßig Stärke schon während  
der Titration zugefügt. B ei su lfid ischen , A ntim on  oder A rsen  enthaltenden Erzen  
wird nach dem A brauchen die B e ^ n d lu n g  m it den 3 Säuren w iederholt und nach  
der A uflösung im  W ., vor dem Zusatz von  Natrium acetat, tropfenw eise Perm an- 
ganatlsg. zugefügt, b is  d ie Grünfärbung in  ein  G rauviolett übergeht; für den P er­
manganatüberschuß kann beim  Thiosulfatverbrauch eine Korrektur erfolgen, oder
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es wird die V iolettfärbung durch eine verd. L sg. von F eS O , entfernt. (Engin. 
M ining Joum . 105 . 1170. 29/6. 1918.) D itz.

Organische Substanzen.

H u g o  K ra u se , Neues Verfahren z w  Bestimm ung der Oxalsäure. Oxalsäure 
wird durch JSssigsäureanhydrid rasch und v ö llig  quantitativ nach der bekannten  
G leichung: CjHjO* =  CO -f- CO. -f- H .O  zerlegt. D ie  Kk. ist schon etwas ober­
halb Zimmertemp. merkbar, bei 50° lebhaft und bei 100° stürmisch. Im G egensatz  
zu der E inw . von konz. Schw efelsäure werden bis 100° M ilchsäure , Malonsäurc, 
Bernsteinsäure, Äpfelsäure, W einsäure und  Citronensäure von Acetanhydrid n i c h t  
angegriffen, Ameisensäure nur langsam . D ie  E k. ist in  A bw esenheit von A m eisen­
säure für Oxalsäure s p e z i f i s c h .  S ie ist zu einer raschen gasvolum etrischen Best. 
der Oxalsäure sehr geeignet. D ie  zu untersuchende Substanz muß in  fester Form  
vorliegen, bezw . sich  durch E indam pfen von größeren M engen W . befreien lassen. 
— 1. F r e i e  O x a ls ä u r e .  Man w ägt d ie 0 ,1—0,3 g  Oxalsäure entsprechende Sub­
stanzm enge in einem w eiten  E eagen sg lase  a b , verbindet m it einem  ScHlFFschen 
Azotom eter, verdrängt die L uft durch trockene K ohlensäure, läßt dann in lang­
samem K ohlensäurestrom  5 ccm  Acetanliydrid cinfließen, senkt das E eagensglas in  
50—60° w. W . und bringt dieses rasch zu gelindem  Sieden; nach beendeter CO- 
Entw. (5 Min.) erhitzt man noch 5 M in. und verdrängt dann durch einen lebhaften  
Kohlensäurestrom  das CO aus dem E eagen sg lase , ohne dieses aus dem W . zu  ent­
fernen. D as verw andte A cetanhydrid muß im Kohlensäurestrom  ausgekocht und 
unter Kohlensäure aufbew ahrt sein. Um  aus der pu lverigen Substanz alle Luft 
zu entfernen, bringt man sie  bei 105° eben zum Schm elzen oder dampft sie  mit 
W .  e in . — 2. W a s s e r l ö s l i c h e  O x a la t e .  D a  das bei der E k. gebildete essig ­
saure Salz das Oxalat vor der weiteren E inw . des Anhydrids schützt, löst man die 
Substanz in  überschüssiger 15°/0ig . H C l u.* dampft im  kochenden W asserbade ein, 
bis eine feuchte K rystallm asse als Eückstand b leib t, m it der man unter häufigem  
U m schütteln nach 1. verfährt. D ie  vollständ ige Zers, erforderte beim  Ammonium­
salz 30 M in., beim  neutralen K -Salz 1 Stde. —  3. U n l ö s l i c h e  O x a la te .  D ie  
Zers, ge lin gt m it einem  G em isch von 4,5 ccm A nhydrid und 0,5 ccm  konz. II2S 0 4 
im kochenden W asserbad beim  Ca-Salz in  15—20 Min.; anfangs tritt fast völlige  
A uflösung e in , dann scheidet sich  volum inöser G ips aus, der durch häufiges Um ­
schütteln bald feinkörnig wird. D er  „O xalsäurewert“ des Anhydrid-Schwefelsäure- 
gem ischcs muß in  einem  blinden Vers. erm ittelt werden. D ie  unter den ange­
gebenen V erhältnissen von dem G em isch abgegebene Gasm enge entspricht etwa  
1 m g Oxalsäure und ist von der D au er  der A n alyse  unabhängig. —  M ethode 3 ist 
nicht m ehr allgem ein anw endbar, da A pfelsäure spurenw eise u. M ilchsäure merk­
lich K ohlenoxyd geben. D ie  erhaltenen K esultate sind in  einer T abelle  zusam m en­
gestellt. (Ber. D tseh . Chem. G es. 52 . 426— 32. 8/2. 1919. [11/12. 1918.] Dresden.)

K i c h t e r .
A c h i l le  T a g l ia v in i ,  Über eine Methode zur volumetrischen Bestimm ung von 

Quecksilberoxycyanid. 0 ,3 — 0,4 g  des zu untersuchenden S a lzes, g e l. in 50 ccm k. 
W ., werden nach Zusatz von  1 g  K aCl u. 1 Tropfen 0,2°/0ig . M ethylorangelsg. mit 
7io"n - H Cl bis zur K otfärbung titriert. N ach  Zusatz von 2  g  K J  verschw indet die  
Kotfärbung und w ird durch erneuten Säurezusatz w ieder hervorgerufen. In der 
ersten Titration verbrauchten ccm  X  0 ,023434 =  G ehalt an O xycyanid, verbrauchte 
ccm der zw eiten T itration X  0,012619 =  G ehalt an Cyanid. (Boll. Chim. Farm. 
56 . 297—99. 15/6. 1917. [April 1915.] V ercelli, C hem .-analyt Lab. d. K rankenhaus­
apotheke.)   G rim m e .
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Bestandteile von  Pflanzen und Tieren.

C. C a r lin fa n ti und M. S c e lb a , Über die Bestimm ung kleiner Mengen von 
Alkaloiden. In  V erfolg früherer A rbeiten (vgl. C a r l i n f a n t i ,  B oll. Chim. Farm. 
54. 321; C. 1 9 1 6 .1. 1101) geben  die Vif. Methoden zur quantitativen B est. mehrerer 
Alkaloide. 1. Best. von M orphin. Zur colorimetrischen B est. von M orphin m it 
ÜRDMANNschem R eagens werden je  1 ccm  der zu untersuchenden F l. und einer 
J},5%ig. M orphinchlorhydratleg. in  einem  konischen G lasschälchen von 3 cm  Durch­
messer auf dem W asserbade abgedam pft und die Rückstände nach dem Erkalten  
im Exsiccator in  5 ccm konz. ELSO, gel. u. in  m it G lasstopfen versehene Zylinder  
von 50 ccm Fassungsverm ögen gegeben. Schalen dreimal m it je  3 ccm  HjSC^ aus­
spülen. E instellen  in  sd. W . 15 M inuten, wodurch die L sgg. in  G gw. von Morphin 
eine rote Farbe annehm en. N ach dem Erkalten zugehen von 10 ccm konz. H aSO* 

*( w elche in  100 ccm  2 Tropfen H N O ,, D . 1 ,40, enthält). B eim  U m schütteln tritt 
charakteristische blutrote Färbung ein. E iustellen  beider F ll. in  Colorim etergläsern  
auf g le ich e  Farbtiefe und berechnen des P rozen tgeh altes an Morphin. —  2. Best. 
von Heroin. W ird analog der Morphinbest, ausgeführt unter B erücksichtigung der 
Tatsache, daß H eroin m it EitDMANNsehem R eagens in  der K älte eine orangegelbe, 
in der W ärm e eine blutrote Färbung g ib t, w elche durch Jodsäure nicht reduziert 
wird. — 3. Best. von Kodein. B est. w ie  bei 1 , K odein g ib t eine ziegelrote F är­
bung. H andelt es sich  um B est. sehr kleiner M engen, so dampft man auf dem  
W asserbade ab bei 70— 75°, lö st in  15—20 ccm k. HjSO^, überfuhrt unter drei­
maligem N achspülen mit je  5 cem in  gew ogenen 100 ccm -K olb en , setzt 10 ccm  
eisenhaltige H 2SOj (2 ccin 1 0 % ig . F eC i3-L sg . in  100 ccm H ,S 0 4) zu und erwärmt 
7* Stde. auf 80°. K odein zeig t sich durch violettblaue F ärbung an. — 4. Best. 
von Apomorphin. Apomorphin wird durch A lka lien  leicht oxydiert, w obei die 
alkoh. L sg. eine beständige rotviolette Färbung annimmt. A ls V ergleiclisfl. dient 
0 ,l° /0ige  Apom orphinchlorhydratlsg. 5 ccm w erden auf dem W asserbade zur Trockne  
verdampft, der im  Exsiccator erkaltete R ückstand wird in  10 ccm 9 5 ° /0ig . A . g e l.  
und 0,1 g  NaHCO„ zugegeben. U nter B edecken m it einem U hrglas 4— 5 Stdn. 
stehen lassen, L sg . abgießen, Schale m ehrmals mit w enig  A . nachspülen u. colori- 
metrisch vergleichen. In  G gw . von H g-A cetat. ist d ie Färbung grün und sch lä g t  
auf Zusatz von w enig  Am ylalkohol in  T iefb lau  um. Zu diesem  Z w eck löst man 
den Abdampfrüekstand in  3 ccm W ., g ib t je  5 Tropfen gesättig te  H gC ls - L sg . und 
10°/oig e  N a-A ceta tlsg . zu, kocht s/2 M inute, g ib t nach dem Erkalten 1 ccm A m yl­
alkohol hinzu und spült in  einen  M eßzylinder über. A uffüllen m it A . zur Marke, 
umschütteln, absitzen lassen  u. colorim etrisch vergleichen. —  5. Best. von Strychnin. 
a) In  e in e r  S t r y c h n i n s a l z l ö s u n g .  E ine  M enge L sg ., entsprechend 4—5 mg 
Strychnin, w ird m it 20 —25 ccm 15°/0ig . H 2S 0 4 aufgekocht, zur sd. F l. g ib t man 
tropfenweise frisch bereitetes Brom wasser b is zur schw achen G elbfärbung, aber­
mals ein ige M inuten kochen, w obei d ie  Färbung in  G gw. von Strychnin mehr oder 
minder intensiv rotviolett wird. A berm alige Oxydation m it Brom u. K ochen u. nach  
dem Erkalten a u f g leiche Farbtiefe m it gleichbehandelter V ergleichslsg . einstelleu . 
— b) In  d e r  D r o g e  u n d  E x t r a k t e n .  Man arbeitet m it dem  Ä.-Chlf.-Extrakt. 
D ie Brombehandlung muß dreim al erfolgen , wodurch die lachsrote Brucinfärbung  
zerstört wird. (Boll. Chim. Farm. 55. 225 — 32. 30/4. 1916. [A ugust 1915.] Rom  
Chem.-pharm. Inst. d . U n iv .) G rim m e .

A n g e lo  d e  D o m in ic is ,  Transkopie, eine neue Methode zum  Nachweis von 
Menschenblut. D ie  T ranskopie von Blutspuren beruht au f der B eobachtung, daß 
eine ätheralkoh. Celloidinlsg. nach dem Eintrocknen die roten Blutkörperchen in
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dem H äutchen  einsch ließt, so daß ihre Identifizierung sehr erleichtert wird. Zu 
dem Z w eck gibt man einen Tropfen C elloidinlsg. auf den zu untersuchenden  
F lecken  und hebt nach dem E introcknen das gebildete Häutchen ab, m it w elchem  
man die gew öhnlichen mkr. Fäirberkk. ausführt. (Boll. Chim. Farm. 55. 513—11. 
15/9. 1916.) G rim m e .

W . R . B lo o r ,  Methoden zur Bestimmung von Phosphorsäure in  kleinen B lu t­
mengen. D ie  neplielom etrisehe Best. m ittels des Strychninm olybdatreagenses ist 
sehr brauchbar. Für die A nw endung zur B est. des L ipoid-P werden indessen ein ige  
M odifikationen empfohlen. D iese  betreffen zunächst die H erst. des R eagenses: 72 g  
M olybdänsäure, die je tz t m eist N H 3 enthält, werden m it 300 ccm W . verm ischt u. 
mit 40°/0ig . NaO H  neutralisiert, dann etw a '/s Stde. unter zeitw eiligem  Zusatz von  
W . zur E rhaltung des Volum ens und von A lkali, fa lls die F l. trübe wird, gekocht, 
dann nach Zusatz von 1 g  T alkpulver sd. h. filtriert und nachgew aschen. Zu einer^ 
30—35 g  Natrium m olybdat enthaltenden M enge des F iltrats gibt man unter Rühren 
250 ccm einer M ischung von gleichen T eilen  konz. H C l u. W ., dann noch 500 ccm 
W . u. la n g sa m  40— 50 com gesättigter L sg. von Strychninsulfat, schließlich weitere 
200 ccm der verd. Säure und 500 ccm W asser. Nach Stehen über Nacht wird 
von dem entstandenen Nd. klar abgegossen , bezw . durch ein gehärtetes F ilter  fil­
triert. Zur B est. werden 25 ccm von diesem  R eagens benutzt. — Zur B est. im 
B lute  is t  m eist zunächst V eraschen m it Salpeterschw efelsäure erforderlich, das bei 
E inhaltung gew isser Vorsichtsm aßnahm en befriedigend vor sich geht. Dazu gehört 
der Zusatz von ein w en ig  Z uckerlsg. in der letzten  P hase des A ufschlusses; sonst 
entsteht in w echselnder M enge eine Verb. der Phosphorsäure, w ahrscheinlich mit 
Salpetersäure, die durch das R eagens nicht gefällt, durch organische Substanz aber 
zerstört wird.

E ine vo llstän d ige  T rennung des L ipoid-P  von den säurelöslichen Form en der 
Phosphorsäure gelingt durch Extraktion m it A .-Ä . In dem  gew onnenen Extrakt 
ließ sich  höchstens eine Spur von in W . 1. P  nachw eisen. D ie  Abtrennung so­
w ohl des anorganischen als auch des seiner Natur nach unbekannten säurelöslichen  
P  gelin gt vo llständ ig  durch A usziehen mit saurem Am m onium sulfat (gesättigte Lsg. 
des Salzes, auf j e  1 1 m it 15 ccm E g. versetzt) in  der K älte bei V ollb lut u. Plasm a, 
bezgl. des unbekannten P  aber n icht bei Blutkörperchen. D ieser B estandteil hat 
die N e igu n g , schon in der K älte , besonders aber beim Erhitzen sich unter B. von  
P hosphorsäure zu zersetzen, die Best. der anorgischen Phosphate muß daher alsbald  
nach der F iltration des A uszuges erfolgen. — D ie  A nw endung der M ethode auf 
die einzelnen B estandteile  des B lu tes und die daraus gew onnenen Fraktionen ist 
eingehend beschrieben. (Journ. B ioi. Chem. 3 6 . 33— 48. Okt. [12/7.] 1918. Boston, 
H a r v a r d  M edical School, Lab. o f B iolog. Chemistry.) S p i e g e l .

J o h . F e i g l ,  Über das Verkommen von Phosphaten im menschlichen Blutseium . 
V H . D ie B indungsform en des Phosphors und  ihre analytischen Wechselbeziehungen 
m it besonderer Berücksichtigung der lipoiden  (Phosphatide). Derzeitiger S tand  und  
W eiterbildung der Mikroanalyse der Phosphorsäure und ihre Antccndung a u f  die B e­
stim m ung des Lecithins u n d  d es . krystalloiden Phosphors. Vergleichende Unter­
suchungen über Isolierung und  Bestim m ung des lipoiden Phosphors (Lecithins). 
(VI. vg l. B iochem . Ztschr. 87 . 237; C. 1918. II. 196.) A uch diese M itteilung ent­
hält im w esentlichen nur Vorarbeiten historischer und kritischer Natur zu einer  
R eihe von Unterss. über L ipäm ien. D a s verw endete Material aus e igenen  Unteres, 
is t  größtenteils schon in früheren Veröffentlichungen verw ertet D ie  „W eiterbildung“ 
der M ikroanalyse ist keine n eu e , w ie  der T itel erwarten läß t, sondern die durch 
die Verff. von B l o o r  u . G r e e n w a l d  gegeb en e, m ithin auch schon zum „derzeitigen
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Stand1' gehörig . D ie se  M ethoden isolieren nach den vorliegenden Erfahrungen an 
vielseitigem , klin ischem  M aterial die höchsten Beträge an lipoidgebundenem  P ;  
ähnliche, aber m eist schon geringere Befunde verm ittelt die A lkoholfällung mit 
anschließender Atherextraktion, Befunde, die aber in  A bhängigkeit vom chem ischen  
Bau des P lasm as w eniger konstant sind. A lle  übrigen Methoden liefern  zu geringe  
E rgebnisse, ohne daß hierbei eine konstante A bw eichung gegenüber den tatsäch­
lichen  flöeh stw erten  oder eine hinreichende Übereinstim m ung in P arallelanalyseh  
hervortritt. D ie  Verff., die eine Isolierung aus nicht denaturiertem P rotein  an­
streben , von denen die schonende Vakuum trocknung nach G e t t l e r  und B a k e r  
noch am geeignetsten  erscheint, sind grundsätzlich verfeh lt, da nur durch zu­
reichende Denaturierung, m it der wahrscheinlich eine Spaltung lockerer B indungen  
des L ecithins einhergeht, eine vollständige Extraktion erzielt werden kann. Sehr 
sch lech te, unbeständige und unkontrollierbare E rgebnisse liefert die von älteren  
Untersuchern benutzte Trocknung. *

D er n icht fällbare krystalloide P  kann verschiedener Natur sein. D ie  G e­
samtsumme des fällbaren P  kann unter besonderen V erhältnissen e igenartig gebaut 
sein. D er K om plex von  F ett und Lipoiden kann Einfluß auf die E rgieb igkeit der 
Extraktion erlangen. D er Lösungszustand von Fett, Seifen, L ipoiden kann beein­
flußt werden (maskierte Lipäinien). H ier stehen die G allenstoffe obenan, u. wirken  
die krystalloiden Stoffe des P lasm as, die A bstufungen der Harnsäure usw . mit. B e i  
sehr niedrigem  G ehalte an L ecith in -P  gibt B l o o r s  Verf. weniger zuverlässige  
Zahlen als G r e e n  w a l d s ;  in  verw ickelten F ä llen  em pfiehlt sich die B enutzung  
beider nebeneinander. V on ihren relativen Vorzügen wird hervorgehoben, daß bei 
der B l o o r  sehen T echnik d ieselbe Vorbehandlung den B estst. von Cholesterin (im 
ganzen und in Esterform) und F ett gerecht w ird, und daß die F ällun g  nach G r e e n -  
w a l d  die A nalyse des krystalloiden P  ohne weiteres ermöglicht. — Von den nach  
der Isolierung anzuw endenden Bcstim m ungsm ethoden wurden die Mikromethode 
nach N e u m a n n ,  dio Strychnin- und Silberphosphatnephelom etrie, die colorimct- 
rischen Verff. m ittels Vanadin- u. M olybdänreduktion neben dem  gravim etrischen  
Verf. exakt befunden; v ie lle ich t kann auch die N H 3-Colorim etrie aus dem P-Mo- 
Ivomplex V erw endung finden. (Biochcm . Ztschr. 9 2 . 1—83. 28/11. [4/7 1918.
Hamburg-Barmbeck, Chem. Lab. des A llgem . Krankenhauses.) S p i e g e l .

L. J. C urtm an und A . l e h r m a n ,  E ine neue volumetrische Methode fü r  die 
Bestimmung von H arnsäure im  Blute. N och etw as besser als das A cetat des Zn 
(vgl. M o r r i s ,  Joum . B io l. Chem. 25. 205; C. 1916. H . 1075) fä llt dasjenige des 
N i Harnsäure aus der älkal. L sg . D er N d. kann durch Jod oxydiert, und dessen  
Überschuß zurücktitriert werden, w obei m it G lasstopfen verschlossene F laschen zu 
verwenden s in d , da die Oxydation '/* Stde. erfordert. D as Verf. g ibt gute R esu l­
tate bei w ss. L sgg . von Harnsäure und bei B lutserum , dem bekannte M engen von  
dieser zugesetzt w aren. B e i B lut m it derartigen Zusätzen wurden zu niedrige und 
unsichere E rgebnisse erhalten, d ie aber led ig lich  der M angelhaftigkeit des für die 
vorherige B ehandlung des B lutes benutzten Verf. zuzuschreiben sind u. m it denen  
colorimetrischer B est. an denselben Proben übereinstimmten. (Joum . B iol. Chem. 
36 . 157—70. Okt. [9/8.] 1918. C ollege o f the C ity o f  N ew  York, Lab. o f Qualitative  
A nalysis, R o b e r t  G o e l e t  R esearch Fund.) S p i e g e l .

S ta n le y  B . B e n e d ic t  und R u th  C. T h e is , D ie colorimetrische Bestimm ung von 
Phenolen im B lute. D as Phcnolreagens von  F o l i n  u .  D e n i s  (Joum . B iol. Chem. 
12. 239; C. 1912. H . 1239), Phosphorwolfram -Phosphorm olybdänsäure, g ib t bei A n ­
wendung a u f eiw eißfreic Blutfiltrate L sgg . von schm utziggrüner Farbe, die für die 
A blesung im  Colorimeter w en ig  geeignet und auch n ich t sehr beständig ist. B ei
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Zusatz von Sulfit (in G gw. von überschüssigem  Na,,C 03) geht d ie  Farbe sofort iu 
ein  klares, glänzendes u. sehr beständiges B lau über. Harnsäure liefert bekanntlich  
auch m it dem P henolreagens B laufärbung, aber für das g le ich e  G ew icht nur 1/3 so 
stark w ie  Phenol. S ie  wird in  derselben B lutprobe nach B e n e d i c t  (Jouru. B iol. 
Chem. 2 0 . 629; C. 1915. II. 675) bestimmt und nach Um rechnung auf P henol von  
dessen nach der ersten Best. sich ergebenden Bruttom enge in  A bzug gebracht. —  
D ie V crgleichslsg. wird m it gew ogener M enge reinen Resorcins hergestellt unter  
B erücksichtigung der T atsache, daß d ieses nur 86 °/0 der von  der g leichen  M enge  
P henol gelieferten Färbung gibt. (Journ. B iol. Chem. 36 . 95—98. Okt. [20/8.] 1918. 
Ne^v Y ork , M emorial H osp ita l, H u n t i n g d o n  Fund for Cancer Research; R o o s k -  
v e l t  H ospital, H a r r i m a n  Research Lab., Msr. W . A . C l a r k  Fund.) S p i e g e l .

D o m e n ic o  G a n a ss in i , Über die Bestimm ung van E iw eiß im  H arn. Vf. hat 
früher eine M ethode zum N achw eis von H am album in beschrieben , beruhend auf 
seiner F ällung m it E ssigsäure in  gesättigter K N 0 3-L sg . N ach Verss. P i s a n i s  wird  
letzteres m it V orteil durch NaN O s ersetzt. H iergegen  w endet sich  Vf. und kommt 
auf Grund eingehender Verss. zu dem Sch lü sse , daß die durch E ssigsäure aus 
N a N 0 2 freigem achte H NO a zers. auf H arnstoff wirkt, unter G asentw., wodurch die 
Rk. getrübt w ird, daß G gw . von  T hym ol im H am  (nach Thym oltherapie) infolge
B. von Nitrosothym ol E iw eiß  vortäuschen kann, desgleichen die B iliarsäuren, und  
daß die norm alen oder pathogenen H am pigm ente m it H NO a farbige Zonenrkk. 
liefern , wodurch der E iw eißnachw eis unsicher wird.- (Boll. Chim. Farm. 55. 260  
bis 263. 16/5. 1916. [1/6. 1915.].) G rim m e .

G. S o n n ta g , E in  neues Ausschüttelverfahren zur Bestimm ung des Fettes im K ot. 
D ie  vollständ ige Best. des F ettes im  K ot nach dem bisher allgem ein angew andten  
Verf. nach S o x h l e t  ist unsicher und m it Schw ierigkeiten verbunden. Vf. em p­
fieh lt folgendes A usschüttelverf., w elch es eine einfachere und genauere A rbeits­
w eise  gestattet. 2—3 g  lufttrockner, gepulverter K ot w erden in einem trockenen  
150 ccm  Erlenm eyerkolben m it so v ie l eines G em isches von 4 Raum teilen P A e. u. 
1 Raum teil E ssigsäure aus einer P ipette, übergossen, daß die M. durchfeuchtet wird, 
wozu 2— 3 ccm  ausreichend sind. D ann läßt man ca. 5 Min. lang stehen , setzt 
20—25 ccm  k., m it g leichen  Raum teilen W . verd. H 2SO,, hinzu, verteilt d ie M ischung  
durch Uinschw enken u. läßt w ieder ca, 5 Min. stehen. H ierauf wird das G em isch  
unter B edecken des K olbens m it einem  U hrglase  a u f dem W asserbade 8 Min. lang  
unter häufigem U inschw enken erwärmt; dann fü g t man 10 ccm  3"/0ig . H 3Os hinzu, 
erwärmt w eiter 10 Min. lang und w iederholt den Zusatz von 5 ccm  H aOa und das 
Erwärmen so oft, b is die M ischung sich  geklärt hat. H ierzu sind m eist im  ganzen  
15—25 ccm 1L(X, erforderlich. D ie  M ischung wird m it W . auf 80 ccm v erd ., ab­
gekühlt u. nach Zusatz von 20 ccm  96°/„ig. A . in einem  Scheidetrichter m it 100 ccm  
P A e. ausgeschüttelt. N ach der Trennung der Sch ichten  läßt man d ie  w ss. Schicht 
mit dem darüber lagernden ätherhaltigen Schlam m  in den Erlenm eyerkolben und  
dann die P A e.-L sg . in  einen zw eiten  Scheidetrichter abfließen, der in  folgender  
W eise  zu einem Filtriertrichter hergerichtet ist: Man bringt in  d ie  Verjüngung des 
Trichters über dem H ahn einen Bausch entfetteter W atte  u. auf d iese eine finger­
dicke Sch icht (ca. 15 g) entw ässerten Natrium sulfats. Zu den w eiteren Ausscbütte- 
lungen nimmt man jedesm al 50 ccm P A e ., schüttelt noch 6-mal aus und läßt die 
abgetrennten P A e.-L sgg . zu der ersten A usschüttelung in den zw eiten  Scheide­
trichter fließen. W enn das A usschütteln  beendigt ist, wartet man so lange, bis die  
verein igte P A e.-L sg . vo llständ ig  klar gew orden is t , läßt nun die klare F ettlsg . in 
einen trockenen K olben abfiltrieren, w äscht den Trichter und das F ilter  gut nach 
und spült schließ lich  noch den H ahn und das herausgenom m ene H ahnküken mit
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P A e. ab. In den K olben bringt man e in ige kleine Porzellansplitter, destilliert den 
P A e. auf dem W asserbade bis au f einen kleinen R est ab u. saugt unter schwachem  
Erwärmen einen Luftstrom  durch den K olben , b is die F l. entfernt ist, und w ägt. 
D er gew onnene A uszug enthält neben dem N eutralfett und den freien  Fettsäuren  
des K otes auch die durch die Säure freigem achten Fettsäuren , die im K ot als 
Seifen gebunden vorhanden waren. (Arbb. K ais. G esnndh.-Am t 51. 25—41. Okt. 
1918. Berlin.) B o r in s k i .

V ic to r  C. M y ers und E m m a  L. W a r d e ll ,  D ie colorimetrische Bestimm ung  
von Cholesterin im  B lute, m it einer M itteilung über die Bestimm ung von Coprosterin 
in  Faeces. 1 ccm  B lu t, Plasm a oder Serum wird in  einem  Porzellantiegel oder 
kleinen B echer m it 4 — 5 g  Stuckgips getrocknet, in eine kleine Extraktionshülle  
entleert, die in ein  kurzes, am B oden m it einer A nzahl kleiner L öcher versehenes 
Probierglas (2,5 X  6 cm) gebracht wird. D ieses w ird m ittels eines langen Korkes 
an einem Rückflußkühler b efestig t, und das G anze m ittels des oberen breiteren  
T eiles desselben K orkes in  den H als eines Extraktionskolbens m it 20 —25 ccm  Chlf. 
e in gesetzt N ach I/.-std g . Extraktion auf .elektrisch geheizter P la tte , die mehrere 
App. aufnehm en kann, wird die Chloroformlsg. auf ein  geeignetes Volum en g e ­
bracht u. nötigenfalls filtriert. 5 ccm des Extraktes werden m it 2 ccm E ssigsäure­
anhydrid und 0,1 ccm  konz. ILSO., versetzt. D ie  gut gem ischte L sg . wird nach  
10 Min. langem  Stehen im D unkeln  m it einer eingestellten  w ss. L sg. von  Naph- 
tholgrün B  in einem Colorimeter nach D u b o s q  oder K o b e r  verglichen.

D as sogenannte Coprosterin, sow eit es nach dem üblichen Verf. iso liert werden 
konnte, färbt das R eagens ungefähr 1/3 so stark w ie Cholesterin, aber anscheinend  
ebenso. Zur Best. w erden 2 — 3 g  feuchter K ot, genau gew ogen , gut m it 1 g  Ca(OH), 
vermischt, m it 10 ccm 20°/oig . NaO H  verrührt u. 2 Stdn. unter häufigem  Umrühren  
auf dem W asserbade erhitzt. W enn  die M ischung nahezu trocken gew orden ist, 
werden 3 —4 g fe in  gepulverter Stuckgips gut dam it verm ischt. D as G anze wird 
2 Stdn. bei 95° gelrock net u. w ie  oben extrahiert. D er CoprostcringehaU trockner 
Faeces, als Cholesterin berechnet, wurde so zu 0 ,5— l ,5 0/0 gefunden. E in Zu­
sammenhang der Schw ankungen m it k lin ischen E rscheinungen konnte bisher nicht 
festgestellt werden. (Joum . B iol. Chem. 36 . 147—56. Oktober [31/8.] 1918. N ew  
York P ost-G raduate M edical School and H ospital, Lab. o f P atholog . Chemistry.)

Sp ie g e l .

H a rry  S c h o lz ,  D ie diffcrentialdiagmstische Bedeutung des Urobilinogens fü r  
Magenkrebs und  Anäm ien. A us den Unterss. des V f. geht hervor, daß der Uro- 
bilinogenbest. für den genannten Zweck nur ein sehr bedingter differentialdiagno­
stischer W ert zukommt. (D tsch. m ed. W chschr. 45 . 62—64. 16/1. K önigsberg i. Pr. 
Med. K linik d. U niv.) B o r i n s k i .

K urt S c h e e r , Z u r  SerodiagnostiTc der Grippe. B ei der Grippe treten spezifische 
Antikörper im  Blutserum  auf, die m it spezifischem  A ntigen eine Rk. im Sinne der 
Komplementbindung geben. D er  A usfall der Rk. is t  voraussichtlich verwendbar 
zur D iagnose der Grippe. (Münch, m ed. W chschr. 66 . 68—69. 17/1. Freiburg i. B.

B o r in s k i.

Th. F ü r s t ,  Über die Agglutination von Influenzabacillen durch Krankenserum  
- ltr Biffercntialdiagnose. V on L e v in t h a l  und anderen Autoren is t  darauf hin­
gew iesen w orden, daß Stäm m e von Pfeifferbacillen zu A gglutinationszw ecken mit 
Krankenserum für die D iagnose verw endet w erden können. Vf. teilt Beobachtungen  
mit, aus denen hervorgeht, daß n icht alle'Pfeifferbacillenstäm m e sich in  dieser H in ­
sicht gleich verhalten. (Münch, med. W chschr. 6 6 . 67— 68. 17/1.) B o r in sk i.
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V . V a g e d e s  und K o r b sc h . D ie Serumreaktion a u f  Syphilis nach Meinicke. 
Daa von  M e in ic k e  angegebene Verf. (Berl. klin. W chschr. 55. 83; C. 1918. I. 482) 
wurde bei über 1100 Blutproben m it dem WASSERMANNsclien verglichen. Stellt 
man die Forderungen bzgl. positiven A usfalls hoch , so ist die Übereinstim m ung  
zw ischen den Ergebnissen beider recht gu t; von den nicht übereinstim m enden Er­
gebnissen fallen dann bei beiden etw a g leich v iel auf die negative Seite. Läßt mau 
auch geringgradigere Ausflockung oder H em m ung als positiv  zu, so bleiben immer 
noch rund 75%  Ü bereinstim m ungen, und ist  von den anderen der überw iegende  
T eil nach M e in ic k e  positiv. D as neue Verf. kann daher jedenfa lls als B estätigung  
und E rgänzung der WASSERMANNschen B k. dienen u. bei M eerschweinchenm angel 
an deren Stelle treten m it der Einschränkung, daß stark getrübte oder stark häm o­
ly tisch e  Blutproben und Proben von  Rückenm arksflüssigkeit sich  ihm entziehen. 
(D tsch. med. W chschr. 4 4 . 1423—25. 19/12. 1918.) S p ie g e l .

K . W . J o e t te n ,  Über den Typhusbacillennachiceis mittels des Bierastschcn 
Petrolätherverfahrens und  der Bolusmethode nach K uhn , sowie über die Verwertbarkeit 
dieser Verführen fü r  die bakteriologische Buhrdiagnose. D a s B olusverf. hat in der 
von K u h n  angegebenen Form  bei vergleichenden  Yerss. mit T yphus- und Ruhr­
stühlen , bei der Unters, der R uhrstühle zu einer w esentlichen V erbesserung der 
positiven Ruhrbacillenbefunde geführt, während bei der U nters, der T yphusstüh le  
die Zahl der p ositiven  E rgebnisse nicht erheblich höher war, als sie  auch mit den 
sonst gebräuchlichen M ethoden erreicht wird. G egenüber der G alleanreicherungs­
m ethode war sogar ein  deutliches Zurückbleiben festzustellen. B ei der B olus­
m ethode handelt es sich  n icht um ein  e lck tives Ausfällungsverf., sondern um einen  
einfachen m echanischen F ä llun gsvorgang, dem die Ruhrbacillen als unbew egliche  
B akterien mehr unterliegen als d ie bew eglichen  und auch etw as schlankeren  
T yphuskeim e, d ie verm öge ihrer B ew eglich keit der kolloiden W rkg. des Bolus 
eher entgehen und deshalb zum  größeren T e il in der überstellenden F l. Zurück­
bleiben. In folgedessen  können bei geringem  T yphuskeim gehalt der Stühle bei 
alle in iger V erarbeitung des B odensatzes in  der überstehenden F l. etw a zurück­
bleibende K eim e der K ontrolle entgehen. A n Ste lle  der physiologischen NaC l-Lsg. 
em pfiehlt s ic h , für das B olusverf. sterile Bouillon oder R indergalle als Auf- 
schwem m ungsfl. zu verwenden, da auf d iese W eise  eine vorhergehende Bebrütung  
des Stuhlgem isches vor der Bolusbehandlung m öglich is t , d ie besonders bei Ver­
w endung von G alle zur A nreicherung der T yphuskeim e benutzt werden kann. 
(Arbb. K ais. Gesundh.-Am t 51. 218— 38. Okt. 1918. Berlin.) B o k in s k i .

S. C o sta , J . T r o is ie r  und J. D a n v e r g n e , Differentialdiagnose zwischen D iph­
theriebacillus und  PseudodiphtheriebaciUus. Schilderung der differentiellen mkr., 
kulturellen  und m ikrochem ischen E igenschaften  der D iphtherie- und P seudod iph­
theriebacillen  , speziell des B . diphthericus und B . cutis com munis (Ch. N ic o l l e ) ,  
sow ie das Corynebacterium com m une, w ie  M. L . M a r t i n  den Pseudodiphtherie­
bacillus des Pharynx nennt, nebst e in igen  praktischen H in w eisen  zur Ausführung  
der D ifferentialdiagnose. (C. r. soc. de biologie 81. 1002—5. [16/11.* 1918.] Lab. 
d’Arm ee n° 6.) RöTHIG.

ü .  A llgem eine chem ische Technologie.

W e g n e r  v . D a llw itz ,  H eidelberg, Vakuum flüssigkeitsheber, 1. Vorrichtung zum 
A nsaugen  von  F ll. und G asen m ittels eines durch Verbrennung eines brenn­
baren G em isches in  einem  Raume erzeugten Vakuum s, dadurch gekennzeichnet,
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daß in dem zu erwärm enden R aum  ein  frei fliegender K olben angeordnet ist, dev 
durch die au f seiner e in en  Seite hervorgerufene Verbrennung des brennbaren G e­
misches vorwärts getrieben wird, w obei er d ie auf seiner anderen Seite befindliche  
Luft aus dem Raum e heraustreibt. 2. Vorrichtung nach 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß der frei fliegende K olben  m it einer Vorrichtung versehen ist, d ie es gestattet, 
ihn auch zw angläufig h in  und her zu führen und dadurch ein A nsaugen von 
Frischluft durch eine Säugöffnung zw ecks D urchlüftung des Arbeitsraum es zu be­
wirken. — D ie  Vorrichtung is t  zum Entfernen schlam m iger M assen, z. B . aus 
Abortgruben bestim m t. Zeichnung bei Patentschrift. (D .R .P . 3 0 8 3 1 3 ,  K l. 59 c 
vom 17/11 . 1914, ausgegeben 9 /1 0 . 1918 .) S c h a b e .

K u rt W a g n e r , D ie Bedeutung der Trocknung im  Gegenstrom m it stufenweiscr 
Lufterwärmung. W ährend man früher das Trocknen schlechthin als das H erab­
setzen des W assergeh altes e ines Stoffes bezoichnete, wird heute verlangt, daß die  
W asserentziehung ohne chem ische Veränderung im G ute vor sich  geht. D ie  zur 
Um wandlung des W . aus fl. in  gasförm igen Zustand notw endige W ärm e w ird  ent­
weder durch direkte B erührung oder durch einen warm en Gas- oder Luftstrom be­
wirkt. D ie  W ärm eübertragung durch w . L uft w ird der B etrachtung zugrunde g e ­
legt. Durch die Beherrschung der physikalischen  G esetze der L uft und des 
W asserdam pfes stehen die B erechnungen des T rocknungsvorganges n ich t auf 
sicherer G rundlage, da sie  von freiem W . ausgeh en , während das V erhalten des 
Gutes selbst eine m aßgebende R olle  sp ielt. B ei G leichheit von T em p., L uft­
geschw indigkeit und Luftdruck erfolgt die W asserentzichung zunächst rasch, dann 
immer langsam er, so daß man annehm en kann, daß außer der V erdunstung ein  
Diffusionsvorgang in  B etracht kommt. D ie  von D a l t o n  gegebene G leichung für 
die Verdam pfungsgeschw indigkeit v  =  C • (pw —  p rJ  [pw  =  Dam pfspannung des 
W . bei dessen Tem p. t w ; pL =  D am pfspannung in der L uft bei der Tem p. t j  muß 
unter E inführung des B egriffes der relativen Sättigung auch auf das Gut v  =  C • 
(pG — P J  [pG =  D am pfspannung im Gute] geschrieben w erden. D ie  F rage nach  
dem höheren W erte des T rock nens im G leichstrom  oder G egenstrom  gew innt hier­
nach ein anderes A u ssehen . Unter dem  G esichtspunkte der A usnutzung der Luft 
zeigt das G leichstrom prinzip bei der A nw endung höherer Tem pp. m it einer A uf­
nahme von  22 g  für das K ilo dem  G egenstrom prinzip m it einer A ufnahm e von  
12 g  gegenüber eine Ü b erlegenheit, die sich durch das Prinzip  der s t u f e n w e i s e n  
L u f t e r h i t z u n g  beim  G egenstrom verf. ausgle ichen  läßt. D ie  in  den App. mit 
geringer Tem p. und geringstem  W assergehalt eintretende L uft w ird , nachdem  sie  
die trockensten Schichten  durchström t und sich dadurch abgekühlt hat, erneut auf 
eine höhere Tem p. erwärm t, nach dieser N achw ärm ung m it nässerem  M aterial zu­
sammengebracht, um  nach ein igen  Schichten w ieder erwärmt an noch feuchteres 
Material zu gelangen . B e i vorsich tiger Annahm e beträgt der W ärm everbrauch für  
Getreidetrocknung nach diesem  Verf. 1900 W ärm eeinheiten  für 1 k g  W . entgegen  
4—5000 W ärm eeinheiten bei den m eisten R icseltrocknern, deren W ärm eausnutzung  
mit zunehmender T rocknung immer schlechter w ird. N ach  einer W id erlegu n g  der 
von M a h r  gebrachten A nschau ungen  über d ie  V orgänge im Vakuum trockner 
empfiehlt Vf. ein Forschungsinstitut für das T rocknungsw esen . (G esundheitsingenieur  
41. 461—64. 7/12. 1918. D resden.) S c h r o t h .

A. G. K u m m le r  & M a tte r , Aarau S ch w eiz , 1. Trockenverfahren unter A u s­
nutzung der Kondensationswärme der aus dem Trockengut entwickelten D ämpfe, da­
durch gekennzeichnet, daß d iese D äm pfe an dem Verdam pfer einer K om pressions­
kältemaschine n iedergeschlagen w erden , deren K ondensator die zum Trocknen  
erforderliche W ärm e liefert. 2. Verf. nach 1 , dadurch gekennzeichnet, daß ein
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Trockner m it kreisender Luft verw endet wird. 3. Verf. nach 1 , dadurch gekenn­
zeich n et, daß ein  Vakuumtrockner verw endet wird. —  B ei diesem  Trockenverf. 
tritt aber nicht w ie  sonst der K om pressor als W ärm eerzeuger in  den Vordergrund, 
sondern es wird die K ondensationsw ärm e der aus dem T rockengut entw ickelteu  
Däm pfe ausgenutzt. Zeichnung bei Patentschrift. (D.B..P. 3 1 0 3 5 2 , K l. 82 a vom  
28/11. 1916, ausgegeben 14/1. 1919. Priorität [Schw eiz] vom  8/12. 1915 u. 24 /8 .1916 .)

S c h a r f .
T h e o d o r  P e t h k e ,  Breslau, 1. Verfahren zum  Betriebe von K am inkühlern, da­

durch gekennzeichnet, daß die W arm wasserzuström uug nach M aßgabe der Tem p. an 
bestim m ten Stellen  des gekühlten W . selbsttätig  derart geregelt w ird, daß die  
T eile  des K ühlerquerschnittes, an denen eine kräftige K ühlung erfolgt, m ehr W . 
erhalten als die anderen. 2. K am inkühler zur Ausführung des Verf. nach 1, da­
durch gekennzeichnet, daß an verschiedenen Stellen des gekühlten  W . e ingesetzte  
Fernthermometer durch elektrische Steuerungen d ie  Zuström ung des w. W . beein ­
flussen. — Durch d iese verschiedene Beaufschlagung der einzelnen T e ile  wird der 
K am inkühler au f höchste L eistungsfähigkeit gebracht. Zeichnungen, sow ie 5 w eitere  
Patentansprüche bei der Patentschrift. (D.R..P. 3 1 0 4 2 8 ,  K l. 17 e vom  2 /6 . 1917, 
ausgegeben 25/1. 1919.) S c h a r f .

C onstanz S c h m itz , H agen i. W .. Verdampfei• fü r  Kältemaschinen mit A b­
scheideraum  für m it Überflutung arbeitende K om pressionskühlm aschinen, dadurch 
gekennzeichnet, daß an einem  als A bscheider dienenden Hohlraum  hohle, als V er­
dampferfläche dienende R ippen derart angeordnet ¡¡ind, daß der freie Querschnitt 
des ganzen G efäßes von unten nach oben zunimmt. — D urch d iese Anordnung  
wird in fo lge der großen , durch die R ippen Wandungen gebildeten Treunfläche eine 
rasche Übertragung der K älte zw ischen K ühlm ittel und zu kühlendem  Stoff (Sole 
oder Luft) bewirkt. Verm öge der E rw eiterung des Q uerschnitts yon unten (wo sich  
das flüssige K ühlm ittel befindet) nach oben (wo dasselbe immer m ehr D am pfblasen  
bildet) paßt sich  das G efäß  dem zunehm enden V olum en des K ältem ittels an. D ie  
G eschw indigkeit des F lüssigkeitsdam pfgem isches w ird beim  Ü bergang in den als 
A bscheider dienenden H ohlraum  so stark verm indert, daß die Trennung des 
D am pfes von der m itgerissenen F l. vollständ ig  erfolgt, w elch  letztere in dem inneren, 
g eg en  W ärm eeinström ung geschützten T e il des G efäß es w ieder dem tiefsten  Punkt 
zufließt, während der trockene D am pf dem Verdichter zugeführt wird. Zeichnung  
bei Patentschrift. (D .R .P . 3 1 0 8 8 0 ,  K l. 17 a vom  5/12. 1916, ausgegeben 10/2. 1919.)

S c h a r f .
H . J . B u sh , Das elektrostatische Verfahren zur Gewinnung von Staub und  

D äm pfen aus Abgasen nach Gottrell. W enn eine M etallplatte mit dem  einen Pol 
einer H oehspannungsanlage verbunden wird und eine Spitze der P latte  gegenüber  
m it dem anderen P ol, so nehm en die L uftteilchen in  dem Zwischenraum  zw ischen  
beiden eine elektrische L adung auf. F este  oder fl. T eilchen  verhalten  sich  ebenso  
und werden durch die P latte  angezogen . Von d ieser T atsache m achte 1906
F . G. C o t t r e l l  G ebrauch, um Däm pfe von  Schw efelsäure aus den G asen einer 
K ontaktanlagc zu entfernen. D ie  ersten A nlagen sind daraufh in in  Am erika gebaut 
worden. In einer A nlage wird beisp ielsw eise Schw efelsäure von D . 1,38 gewonnen. 
E ine andere, die 3000000  cbf. A bgase in  der M inute verarbeitet, ergibt 240 t Staub 
in  24 Stunden. D ie  App. sind in  zw ei T ypen  üblich. In der einen hängen K etten  
im  Zentrum von R öhren, in  der anderen mehrere K etten zw ischen  P latten . D ie  
C ottrellanlageu w erden benutzt zur R ein igun g, bezw . R ückgew innung von  A rsen­
oxyd, Zements taub, B leioxyd. Z innoxyd , Chlor, Zuckerstaub und E i-  und Milchpulver. 
A uch Salpetersäure aus den A bgasen  von N itrierungsprozessen und Schwefelsäure 
aus den K onzentrationsanlagen werden gew onnen. D ie  erste in E ngland 1917 er-
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richtete A nlage gew innt Schw efelsäure aus den A bgasen einer K onzentrations­
anlage zurück und  behandelt 48000 cbf. Gase in  der M inute. D er Stromverbrauch  
boträgt 576 K W . in  24  Stdn. bei einer Spannung von 68000 V olt zw ischen den 
Elektroden. D er G ew inn beträgt 25 t- 50°/oige Säure in  24 Stdn. E ine zw eite A n­
lage in  England gew innt in  A bgasen  m itgeführtes Arsenoxyd, Z in n  und Zink. D ie  
Tempp. in  den  behandelten A bgasen sind versch ieden, und es g ibt A n la g en , die 
mit 400—500° arbeiten b is herunter zur Normaltemp. (Journ. Soc. Chem. Ind. 37. 
389—91. 31/10. 1918.) S c h r o t h .

G e o r g e  M . D o u g la ss . Sicherheitsvorkehrungen in  Schmelzhütten und  Raffinerien. 
D ie  m eisten U n fä lle  in Schm elzhütten und Raffinerien ereignen sich  bei den Öfen 
und G ußvorrichtungen, bei den K esseln , Schlacken- und Steinw agen. A ußer der 
Verw endung von H elm en, Respiratoren und besonderer K leidung bespricht Vf. b e ­
sonders d ie Sicherheitsm aßnahm en gegen Verbrennungen, die A nw endung von  
Schutzbrillen, die Schutzm aßregeln bei R östanlagen, die Verhütung des Einatm ens 
von bleihaltigen Däm pfen und die Sicherheitsvorkehrungen beim Transport und 
bei der E ntladung von Schlackenw agen. (Engin. M ining Journ. 1 0 6 . 105—9. 
20/7. 1918.) D i tz .

R . H e is e ,  R er Bleigehalt der L u f t  oberhalb der Bleischmelzhessel in  Schrift­
gießereien. D ie  m itgetcilten  U nterss. führten zu dem  E rgebnis, daß aus den G ieß­
kesseln der Schriftgießereien , insbesondere den K esse ln  der Typengießm aschinen, 
bei normaler A ib e itsw e ise  w eder durch Verdam pfen, noch durch Verstauben B le i­
m engen en tw eich en , durch die eine in  gesundheitlicher H insich t bedenkliche Er­
höhung des B leigeha lts der Raum luft zu befürchten wäre. (Arbb. K ais . Ge- 
sundh.-Amt 51. 15— 24. Oktober 1918. Berlin.) B o r in s k i .

L. E lk a n  E r b e n . G. m. b. H ., Charlottcnburg, Feuerlöschmittel, bestehend aus 
Sülfitablauge oder d ieselbe enthaltend. — E s kann auch eingedickte L ange zu 
Zwecken der Trockenfeuerlöschung im  G em isch m it P ulvern verw endet werden. 
(D .R .P. 3 1 0 8 9 0 ,  K l. 61b  vom  10/5. 1917, ausgegeben  11/2. 1919.) M a i.

III. E lektrotechnik.

L o d e w ijk  H a m b u r g e r , D ir k  L e ly  ju n . und N a a m lo o z e  V e n n o o tsc h a p  P h i­
l ip s ’ G lo e ila m p e n fa b r ie k e n , E indhoven, N iederlande, Metallfadenglühlampe, da­
durch gekennzeichnet, daß auf d ie innere W and der B irne eine sehr dünne Schicht 
einer anorganischen Substanz, w ie  z. B . Natrium oxyd, Natrium phosphat oder Natrium- 
wolfrnmat, angebracht is t ,  die w ährend des B rennens .der L am pe keine wirksam e 
oder meßbare Dam pfatm osphäre entw ickelt. —  D ie  durch die erwähnte Schicht be­
wirkte Verzögerung der Schw ärzung der B irne beruht w ahrscheinlich  auf der B . 
einer kolloidalen L sg. der verdam pften M etallteilchen in  der Oberfläche der Salz- 
schichr. (D .R .P . 3 1 1 0 5 4 , K l. 2 1 f  vom  6/1. 1916, ausgegeben  19/2. 1919.) M a i.

Curt S c h le s in g e r , Straßburg i. E ., Elektrische Glühlampe m it Kohlefäden und  
kohlenicasserstoffhaltiger G asfüllung, dadurch gekennzeichn et, daß als G asfüllung  
ein Gemisch von Stickstoff, Argon Oder einem  ähnlichen indifferenten sauerstoff- 
freien Gase m it K W -stoff zur A nw endung gelan gt, w obei der K ohlefaden , B ügel­
oder gestreckte Form  ohne Schleifen oder mit Schleifen von  verhältnism äßig ge­
ringem Durchm esser besitzt. —  E s wird so eine L ebensdauer der Lampe von etwa  
600 Brennstunden erreicht und der Strom verbrauch 4 0 — 80°/o pro Kerzenstärke
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gegenüber dem Verbrauch der n icht gasgefüllten  K ohlefadenlam pen. D ie  Lam pe  
ist stoßfester als die gasgefüllten  M etallfadenlampen. (D .R . P . 3 1 1 1 0 1 , K l. 21 f  
vom  10/5. 1917, ausgegeben 21/2. 1919.) M ai.

A llg e m e in e  E le k tr iz itä ts -G e s e lls c h a f t ,  B erlin , Verfahren zur Herstellung von 
Kathoden aus einem schwer schmelzbaren Metall fü r  elektrische Entladungsgefäße m it 
reiner Elektronenentladung, dadurch gekennzeichnet, daßdieM etallkörper, insbesondere  
W olfram körper, w elche Thorium  oder eine Thorium verb., z. B . T horoxyd, enthalten, 
auf eine Tem p. von ungefähr 2000—2400°, und zwar am besten a u f 2200—2300° 
(absolut) erhitzt werden, gegebenenfalls nach einer vorausgegangenen E rhitzung auf 
noch höhere Tem p., etw a 2900° (absolut), zum Zwecke, eine A nreicherung an m e­
tallischem  Thorium  oder an einem  anderen oxydierbaren, thorhaltigen Stoff zu er­
zielen . — D ie  E lektronenaussendefähigkeit von Thorium  ist von ganz anderer 
Größenordnung als diejenige der b isher benutzten Stoffe, w ie  P latin, K ohle, W olfram  
und M olybdän. E s ist n icht notwendig,- daß die K athode vollständ ig  aus Thorium  
besteht, sie kann thoriüm haltig sein, oder man kann zu ihrer H erst. einen Thorium ­
körper oder einen thorium haltigen M etallkörper verdam pfen und hierdurch auf 
einem  anderen M etallkörper eine Oberflächenschicht von Thorium  niederschlagen. 
(D .R .P . 311 1 0 2 , K l. 2 1 g  vom  1/7. 1915, ausgegeben 25/2. 1919. D ie  Priorität der 
am erikanischen A nm eldung vom  15/7. 1914 ist beansprucht.) M ai.

IV. W asser; Abwasser.

K n o rr-B rem se , A.-G., Berlin-L ichtenberg, Verfahren zum  Reinigen von Speise­
wasservorwärmern u. dgl. von ausgeschiedenen Kesselsteinbildnern durch Ausspülen  
m it Druckwasser, dadurch gekennzeichnet, daß das D ruckw asser abw echselnd in der 
einen und in der entgegengesetzten R ichtung durch den Vorwärm er, gegebenfalls 
ohne Unterbrechung der K esselspeisung, getrieben wird. —  W ird  die Strömungs- 
richtung des W assers plötzlich umgekehrt, so daß den stark erwärmten R ohrteilen  
nun kaltes W . zuströmt, so verursacht dieses ein Zusammenziehen der Rohrwände  
und dam it ein Abspringen der K esselsteinteilchen . Zur A usübung des R einigungs- 
verf. kann ein einziger Um schalthahn benutzt w erden , w ie  er auf der Zeichnung  
in vier verschiedenen Stellungen fdargestellt ist. Z eichnung bei Patentschrift. 
(D .R .P. 3 1 0 5 1 4 , K l. 13c  vom 14/10. 1916, ausgegeben  28/1 . 1919.) S c h a r f .

D a s V e r fa h r e n  v o n  M ile s  zur Säurebehandlung der Kloakentvässer. Ü ber das 
von G e o r g e  W . M i le s  patentierte V erf., dessen E inführung auf einer V ersuchs­
anlage in  B oston angestrebt w urde, wurde von einer K om m ission der L egislatur  
von M assach ü S E T T  im Januar 191S ein B ericht erstattet. Gemäß e in e m , der 
Patentansprüche des Verf. so ll nach der Säurebehandlung eine rasche Sedim entation, 
innerhalb 24 Std u ., erfolgen. D ie  seitens der K om m ission in F lasch en  durch­
geführten V crss. ergaben 18 Stdn. als erforderliche Sedim entationszeit, w as zu 'ein er  
ungünstigen B eurteilung des Verf. führte. Es wird nun auf Grund von M it­
teilungen  des Erfinders unter B esich tigung einer 10000 G allonenversuchsanlage zu 
K ew  H aven, Conn., näheres über das Verf. m itgeteilt. D ie  A bw ässer werden mit 
gasförm igem  «SO. in einem  Absorptionsturm  behandelt, w onach sich  98°/o der 
Schw ebestoffe in  24  Stdn. absetzen. N ach Veras, von R o b e r t  SpüR R  W e s t o n  in 
Boston soll m an für 1 M illion G allonen W . etw a 1 t SO- verbrauchen. A uch tech­
nisches B isu lfa t kanu für d iesen  Zweck verw endet w erden , doch is t  g leichzeitig  
auch ein  Zusatz von  etw as S 0 4 zw ecks Verhinderung der Ferm entation notw endig. 
Für 1 M illion G allonen A bw asser sollen 3,82 t B isu lfat und 200 Pfund SO- erforder-
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lic li sein. Man erhält dahei 1909 Pfund getrockneten Schlam m , enthaltend  
430 P fund F ett. Ü ber die T rocknung, d ie w eitere B ehandlung und V erw ertung  
des Schlam m es, über die B etriebskosten und den V ergleich des Verf. m it 4 anderen  
M ethoden w erden nähere M itteilungen gem acht. (Cliem. M etallurg. E ngineering  
18. 591— 94. 1/6. 1918.) D it z .

F ic k e r t ,  D ie Verschmutzung der fließenden Gewässer, ihre Beurteilung nach dem 
sächsischen Wassergesetz und  die M ittel zu  ihrer Feststellung. Vf. bespricht d ie  g e ­
setzlichen B estst. über die Einführung von Stoffem in e in  fließendes G ew ässer, die  
W rkgg. der Einführung u. die U nters, der Verschm utzung nach einem  von K oi.k - 
WiTZ angegebenen Sedim entierverf. (G esundheitsingenieur 41. 4 8 9 —95. 28/12. 1918. 
Annaberg i. Erzgeb.) B o r in s k i .

K a r l D eb u sm a n n , Gemauerter Fett- oder Ölfänger. B eschreibung der neuen  
Konstruktion e in es F ett- und O labsclieiders, dessen W irkungsw eise darauf beruht, 
daß das seitlich  durch das Zulaufrohr cintretende fetthaltige W . zunächst durch 
eine T auehschale gelangt, durch w elche es nach unten g e le ite t wird. D urch den 
Aufprall des W . auf eine in  der Sohle angeordnete F läche und die dadurch b e­
wirkte Änderung der Strom richtung nach oben findet die A usscheidung der F ette  
n. Öle statt, während die Sinkstoffe nach unten fallen u. sich  in  einem  Schlam m ­
eimer sammeln. D as entfettete W . nimmt seinen  L auf durch ein e zw eite , tiefer 
angeordnete T auehschale und g e lan gt so zum Abfluß. D as sich  sam m elnde F ett 
oder Öl wird aus dem  freiliegenden Fettsam m ler m it einem  Schöpfer je  nach B e ­
darf abgenommen, während der Schlam m eim er in  gew issen  Z eitabständen von dem  
sich dort absetzenden Schlam m  geleert w erden muß. (G esundheitsingenieur 4 2 .  
27—28. 11/1. G reifswald.) B o r in s k i .

Y. Anorganische Industrie.

W ern er  G rah m ann , D ie Gewinnung von A m m oniak aus K alkstickstoff und die 
zeitliche Ausbeute unter verschiedenen Bedingungen. In  einem  K olben wurden die 
jew eiligen R eaktionsgem enge von  K alkstickstoff und Zusätzen zum  Sieden erhitzt, 
q. das entwickelte N H 3 durch einen Luftstrom abgesaugt u. in  IIsS 0 4 aufgefangen. 
Die Zersetzungsgeschw indigkeit des K alkstickstoffs mit reinem W . ist sehr gering. 
Kocht man m it einer w ss. Sodalsg., so w andelt sich der K alkstickstoff in  Natrium ­
cyanamid, NaaCN2, um , ebenso bei Zusatz von NaOH, während durch K ochen mit 
Pottasche oder KOH sich  das entsprechende Kalium salz, K jCN2, bildet. D er Zusatz 
von A lkali oder A lkalicarbonat hat eine w esentliche B eschleunigung der U m ­
setzung zur F olge. Mit zunehm ender Aufangsalkalikonzentration steigert sich  die  
Geschwindigkeit bis zu einem Maximum, das dann für die hohen Alkalikonzentra- 
tionen im w esentlichen konstant bleibt. D as Maximum lieg t bei den V erss. mit 
Alkalizusatz bei einer w esentlich  tieferen Anfangsalkalikonzentration, da in  diesen  
\e r s s .  die Alkalikonzentration von A nfang bis zu E nde der U m setzung g le ich ­
mäßig zuuimmt. D ie  Verss. m it K OH  und K sCOs zeigen  nicht g le ich  ein hohes  
Maximum, und dasselbe auch erst bei einer Aufangsalkalikonzentration, die, um ­
gerechnet auf Ä quivalente, höher ist als d ie entsprechende NaO H -Konzentration, 
so daß man annchm en muß, da ja  N aO H  u. KOH den g le ich en  D issoziationsgrad  
besitzen, daß die B esch leunigung der R eaktionsgeschw ind igkeit n icht a lle in  durch  
die OH-Konzentration bedingt ist, sondern daß auch das K ation oder der nicht- 
dissoziierte A nteil noch eine spezifische R olle  b e i der Zersetzung spielt.

Zum Schluß werden noch e in ige  Verss. unter erhöhtem Druck erwähnt, die  
I- 2. ' 28
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aber noch zu keinem  klaren Ergebnis geführt haben. (Ztschr. f. E lektrochem . 24 .  
385—91. 1/12. 1918. Vortrag a u f der 24. H auptversam m lung der D eutschen  Bunsen- 
Gresellschaft vom  8 .— 10/4. 1918 in  Berlin. Physik .-C hem . Inst, der U n iv . Leipzig.)

M e y e r .
L assa r-C o h n , Die vielseitige Verwendung des CalciumcarUds. In  kurzgefaßter 

Ü bersicht werden die V erw endung des Calcium carbids zur H erst. von A cetylengas, 
K alkstickstoff und w eiter von Am m oniak und Salpeter, sow ie  d ie V erw endung  
des A cetylens als Ausgangsm aterial zur H erst. von A lkohol, E ssigsäure und des 
für d ie Synthese des künstlichen K autschuks verwendbaren A ldols, sow ie die V er­
w endung des C H = C H  zur autogenen Schw eißung in  der E isenindustrie besprochen. 
(Chem.-techn. W chschr. 2 . 297— 98. 30/12. 1918. K önigsberg i. Pr.) P f l ü c k e .

H er m a n n  E b e l, H annover, Verfahren zur Verdam pfung von Laugen und  Sole, 
dadurch gekennzeichnet, daß der sich aus offenen, bezw . herm etisch n icht absch ließ­
baren Verdam pfungspfannen entw ickelnde Brüden, bezw . die Dam pfnässe m it Luft 
m ittels einer Saug- und D ruckvorrichtung in  ein  durch P euergase o. dgl. beheiztes 
H eizsystem  gedrückt wird. — Um  d ie  dem Brüden beigem ischte L uft unschädlich  
zu m achen und einen vollw ertigen  H eizdam pf zu erzeugen, w ird g leichzeitig  W .
o. dgl. in  tropfbar flüssig oder staubartiger Form  zugeführt und m it verdampft. 
D urch die vorgesehene Saug- und Druckvorrichtung w ird die erforderliche zw ang­
läufige Führung des Brüdens in das H eizsystem  gew ährleistet, und andererseits ein  
Zurückströmen des gew onnenen H eizdam pfes in den Brüdenraum verhindert.
D .E .P . 310  9 8 2 , K l. 121 vom 26/8. 1916, ausgegeben 17/2. 1919.) M ai.

W . E. C o o lb a u g h , Gewinnung von K ali. Zunächst wird die K aligew innung  
aus Silicaten  m ittels nasser M ethoden, Sinterungsverfahren und V erflüchtigungs­
m ethoden besprochen. N ur die letzteren sind bisher in  A nw endung und liefern in 
der Zement- und E isenindustrie  ein für die K aligew innung in B etracht kommendes 
Nebenprod. B ei der Zem entfabrikation soll die in der üblichen "Weise hergestelltc  
M ischung der A usgangsm aterialien m it oder ohne Zusatz kleinerer M engen von 
C aF,, CaClj oder N aC l unter Verflüchtigung des K alis erhitzt werden. D ie  Salze  
werden m it A nw endung des Cottrellverfahrens gesam m elt, m it W . extrahiert und 
die filtrierte Lsg. eingedam pft und zur K rystallisation  gebracht. Für die Kali- 
gew innuug aus A lu n it  wird das zerkleinerte Erz m it gepulverter K ohle verm ischt, 
in einem  Drehofen erh itzt, wodurch ein T e il des Schw efels unter B . von  K alium ­
sulfat und Tonerde entfernt wird. E s wird m it W . ausgelaugt, filtriert und das 
K alium sulfat durch Eindam pfen und K rystallisation  gew onnen . Ferner w ird die 
K alium salzgew innung durch Eindam pfen des W . der N ebraska L akes u. des Searles 
Lake in  Californien, die K aligew innu ng aus K elp an der W estkü ste  Nordamerikas 
besprochen und auf andere K aliqucllcn  kurz h in gew iesen . (Colorado School of 
Mines M agazine. Juni 1918; Engin. M ining Journ. 1 0 6 . 94. 20/7. 1918.) D itz .

M. A . W ill ia m s o n , D ie Herstellung und  Verwendung von A lundum . V f. be­
spricht kurz die H erst. des Alundum s. D er  B a u x it  w ird zunächst durch Erhitzen  
a u f 1300° in  einem  rotierenden Ofen von dem H ydratwasser befreit, hierauf im  
elektrischen Ofen auf etw a 2050° erhitzt. Über die E inrichtung des Ofens, die Zer­
kleinerung und W eiterbehandlung des Kohproduktes w erden ein ige A ngaben g e ­
macht, und über die verschiedenartige V erw endung des A lundum s als Schleifm ittel 
wird N äheres m itgeteilt. (M etal Ind. 16. 128—29. März 1918.) D itz .
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VI. Glas, Keramik, Zement, Baustoffe.

W e stin g h o u se  M e ta llfa d e n -G lü h la m p e n fa b r ik , G. m . b. H .,  Atzgersdorf b. 
W ien , Schmelzofen m it Tiegeln aus Quarzgut oder Quarzglas, dadurch gekenn­
zeichnet, daß der Innenraum des Ofens gänzlich  oder te ilw eise  m it Quarzgut aus­
gekleidet is t ,  und der T ieg e l au f einem  Untersatz aus Quarzgut steht. — Unter  
diesen B edingungen u. b e i V erw endung von  G asgebläsefeuerung statt der üblichen  
Koksfeuerung lassen sich Quarztiegel m it V orteil in der M etallgießerei gebrauchen. 
(D J l.P . 3 0 8 3 0 8 ,  K l. 3 1 a  vom  11/4. 1917, ausgegeben 10/10. 1918.) S c h a r f .

Ö ste rr e ic h isc h e r  V e r e in  fü r  c h e m isc h e  u n d  m e ta l lu r g is c h e  P ro d u k tio n ,
A ussig a. E , Böhm en, 1. Verfahren zum  Erschmelzen von Rohren aus Quarz oder ähn­
lich schicer schmelzbaren Stoffen m it H ilfe eines in  der O fenbeschickung gebildeten  
uud die um gebenden T e ile  der B eschickung zusam m enschm elzenden elektrischen  
Lichtbogens, dadurch gekennzeichnet, daß der L ichtbogen in  einem  in der B e ­
schickung g eb ild eten , von der einen E lektrode zur anderen in  gegebener Länge  
sich erstreckenden H ohlraum  erzeugt wird. 2. Ausführungsform  des Verf. gem äß  
1, dadurch gekennzeichnet, daß der H ohlraum  in der B eschickung durch d ie  E in ­
bettung und Verbrennung e in es geeigneten  L e iters , z. B . aus strom leitend ge­
machtem P apier  oder H olz, zw ichen den E lektroden geb ildet wird. 3. Ausführungs- 
fonn des Verf. gem äß 2 ,  gekennzeichnet durch A nw endung eines rohrförmigen, 
verbrennlichen Leiters. 4. A bänderung des Verf. gem äß 3, dadurch gekennzeichnet, 
daß der H ohlraum  in der B esch ickung durch die E inbettung eines Rohres zw ischen  
die Elektroden geb ildet wird, w elches nicht aus verbrennlichem , sondern aus einem  
der B eschickung w esensgleichen und m it ihr verschm elzenden Stoffe besteht, z. B. 
aus Quarz. — Zur H erst. e ines Rohres von  bestim m ten A bm essungen ist nach dem 
bekannten Verf. eine w esentlich  längere Zeit erforderlich als nach dem  hier be­
schriebenen. Ferner is t  durch das bekannte Verf. eine v ie l kom pliziertere E in ­
richtung b ed in gt, w eil das Entfernen der Elektroden voneinander während des 
Schm elzcns m it Schw ierigkeiten  verbunden ist. B eim  Entfernen der Elektroden  
neigt näm lich d ie  geschm olzene M., da sie  sich  an den Elektrodenenden festsetzt, 
leicht zur B. von unregelm äßigen K lum pen, F äden  u. Capillarcn. (D .R .P . 3 1 0  831, 
Kl. 32a  vom 8/1 . 1916, ausgegeben 7/2 . 1919. Priorität [Österreich] vom  11/5. 1914 
für Anspruch 1— 3 und vom 25/2. 1915 für Anspruch 4 beansprucht.) S c h a r f .

P . B a r t e l ,  Untersuchungen über die Bleilässigkeit von gefritteten Glasuren. Es 
wurden Silicatschm olzen (Fritten) von den versch iedensten Z uss., jedoch  immer 
unter Berücksichtigung ihrer Brauchbarkeit für d ie  P raxis, hergestellt u. auf Blei- 
abgabe an E ssig  (B leilässigkeit) geprüft m it dem Zwecke, solche Fritten zu finden, 
die an und für s ich , also n ich t au f den Scherben aufgebrannt, w iderstandsfähig  
gegen 4°/0ig . E ssig  sind. D ab ei wurde ausgegangen v o n  den sog. reinen B le is ili­
caten PbO 1,5 S i0 2, PbO 1,75 S i0 2 usw . immer um 0,25 S i0 2 bis 4  S i0 2 steigend. 
Ergebnis: D ie  W iderstandsfähigkeit gegen 4 ° /0ig. E ssig  Bteigt b is PbO  2,50 S i0 2, 
um dann stetig zu fallen. D er te ilw eise  Ersatz des B leioxyds durch Natron, K ali, 
Kalk, Baryt, M agnesia und Zinkoxyd wirkt m itunter gün stig  au f d ie W iderstands­
fähigkeit, ebenso ein Zusatz von T onerde zu den so gew onnenen F ritten , jedoch 
läßt sich  eine R egel in bezug auf d ie  B leilä ssigk eit n icht erkennen. D agegen  steht 
das Aussehen der Gläser m it der S ilicierungsstufe in einem  gew issen  Zusammen­
hang insofern, als sie  m it steigendem  SiOs-G chalt trübe, bezw . opak werden. D es  
weiteten wurden Laufverss. zur F eststellun g  der Z ähigkeit (F ließverm ögen, Visco- 
sität) der Fritten , sow ie  B estst. des Erw eichungsgrades (Schm elzpunktes) gem acht. —

2 8 *
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In einer zw eiten  V ersuchsreihe wurde den F ritten  der ersten R eihe 0,25 B20 3 zu- 
gesetzt. E rgebnis: D ie  borsiüirehaltigen Fritten ohne T onerde w eisen  hohe Blei- 
iässigk eit auf; der Tonerdezusatz verringert diese im allgem einen. D as g leiche be­
wirken steigende M engen von  A lkalien , Erdalkalien und Zinkoxyd. E ine R egel­
m äßigkeit im  Steigen und F allen  der B leiabgabe bei system atischer Ä nderung der  
Zus. ist n icht fcstzustellen . D er Zusatz von Borsäure zu solchen F ritten  der ersten 
R eihe, die kein  B lei abgeben , bewirkt B leilöslichkeit in  w echselndem  Maße. —  
Stichprobenversuche m it Z inkoxyd als Ersatz für Tonerde zeitig ten  unvorteilhafte  
W rkg., gün stige dagegen Tonerde und Zinkoxyd zusammen. (Keram. R dsch. 26 . 
247. 251—52. 27. 5— 7. 9 —10. 12/12. 1918. [15/6. 1917.] B erlin, Chem. Lab. f. Tonind.)

W ec k e .
F r ie d r . R ic h te r ,  Begußglasuren. D ie  m eisten Begußglasuren für Steinzeug  

erhalten ihren V ollglanz bei SK  3 oder etwas höher; noch höher gebrannt, werden  
sie  blasig. Vf. g ibt d ie Zus. einer G lasur, die erst bei SK  8 gut ausfließt u. sich  
Für höher zu brennendes S teinzeug eignet. (Tonind.-Ztg. 4 3 . 46. 21/1.) W e c k e .

I s o la ,  G e s e l ls c h a ft  fü r  W ä r m e- u n d  K ä lt e - I s o l i e r u n g  m . b . H ., Berlin, 
i 'erfahren zur Herstellung größerer doppelwandiger Glasgefäße nach Weinhold-Dewar 
unter Verschm elzung der beiden M ündungsränder der ineinandergesteckten E inzel­
teile m it der G ebläselam pe, dadurch gekennzeichnet, daß das D oppelgefäß unm ittel­
bar im A nschluß an die Verschm elzung in  eine hocherhitzte H ü lse  aus M etall, 
A sbest oder anderem hitzebeständigen Stoffe gesteckt und m it dieser ohne V erzug  
in  einen gleichfalls a u f hohe Tem p. vorgewärm ten Ofen gebracht wird, worin man 
es, nachdem zunächst die Ofentemp. noch höher gesteigert worden, langsam  ab- 
kühlen läßt. — Gemäß der Erfindung gelingt es, doppelw andige G lasgefäße nach 
W  e in  h o  ld - D  E w  A R aus starkw andigem  G lase, näm lich solchem  von m ehr als 2 mm 
W andstärke unter Verschm elzung der beiden M ündungsränder der ineinander­
gesteckten E inzelte ile  m it der G ebläselam pe haltbar herzuBtellen. (D .R .P . 3 1 0 8 9 7 ,  
K l. 32a , vom  14/10. 1915, auBgegeben 10/2. 1919.) S c h a k f .

N a a m lo o z e  V e n n o tsc h a p  I n te r n a t io n a le  M a a tsch a p p ij T o t  E x p lo i t a t ie  
v a n  O ctro o ien , Zutphen, H olland, Flascheneintragevorrichtung. D as E nde jeder  
gen eig t verlaufenden Bahn, auf der die F laschen in  T raghülsen dem Arbeiter zu­
rollen, ist ungefähr kreisförm ig abwärts gebogen und läuft dann über eine gew isse  
L änge in  der Querricktang und wagerecht w eiter, w obei unter dem Anfangspunkt 
des abwärts gebogenen Schienenstückes ein A nschlag vorgesehen ist, der dem w a g e­
rechten E ndteil der Bahn ungefähr gleichliiuft, so daß d ie  F laschentraghülsen  aus 
der Fortbew egung in  aufrechter Stellung in  eine Schw in gun g um den A nschlag  
übergehen und aus dieser in  eine zur ersten quergerichtetc verlangsam te F ort­
bew egung in  liegender 'Stellung. D ie se  Vorrichtung hat unter anderem den V or­
teil, daß mehrere aufeinanderfolgende T raghülsen am Ende der Bahn neben­
einander in  Ruhe verbleiben können. Zeichnung bei Patentschrift. (D .R .P . 3 1 0 9 2 9 ,  
K l. 32a , vom  20/2. 1918, ausgegeben 15/2. 1919, Priorität [H olland] vom  24/5- 1916 
beansprucht.) S c h a k f .

P o r z e lla n fa b r ik  P b . R o s e n th a l & Co., A.-G., Selb, Bayern, Verfahren zur 
Herstellung von Vakuumisoliergefäßen aus Porzellan o. dgl. m it Ansatzröhrchen  
zum  A nschluß an eine Luftpum pe behufs Auspum pens des isolierenden H ohl­
raumes, dadurch gekennzeichnet, daß der Außenm antel des G efäßes m it einer aus 
der G efäßw andung hervorragenden, nach außen offenen, warzenartigen Erhöhung 
geformt wird, u. daß nach dem Brennen ein  aus gebranntem  P orzellan bestehendes  
Röhrchen auf die W arzenöflnung aufgesetzt und m it dem W arzenrand m ittels
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einer G ebläseflam m e verschm olzen wird. — Beim  Brennen erw eicht die M asse, j e ­
doch tritt eine Deform ierung deB kurzen warzenartigen Stutzens n ich t ein . D a s  
hinterher angeschm olzene Ansatzröhrchen gestattet den A nschluß des Schlauches  
der Luftpumpe. (D .R .P . 3 0 8 7 7 2 , K lasse 341, vom  20/9. 1917, ausgegeben 23/10. 1918.)

S c iia r f .
D in a s- u n d  S i l ic a m is c h k o l le r g ä n g e .  D ie  steigende^ Erzeugung von  Stahl 

hat auch die der D inas- und Silicasteine und deren Q ualität gehoben. D iese  wird  
umso besser, j e  mehr das G ut in der K orngröße gem ischt ist. D aher is t  man von 
der b isherigen zuw eit gehenden Verm ahlung ab- und zur kurzen a llein igen  Ver­
mahlung auf dem K ollergang übergegangen, d ie w enig Staub und M ehl, aber gut 
ungleichm äßige K örnung erzielt. H ierfür sind eigens D inas- und Silicam isch- 
koltergänge ausgeb ildet, bei denen man solche m it gem einsam er Läuferquelle und 
solche, deren Läufer jeder für sich in  einem  pendelnden Gabelarm sitzen , unter­
scheidet; auch das für gute M ischarbeit so w ichtige Scharrwerk wird starr oder 
pendelnd oder beide Anordnungen verein igt ausgefübrt. D ie  K ollergänge werden  
mit Läufern von 1000— 1800 mm und 300—500 mm B reite ausgeführt; F ü llu n g  dem ­
entsprechend: 300—500 kg; A ufbereitungsdauer: 20—30 f l in .  (Tonind.-Ztg. 42 . 693 
bis 695. 706—7. 722—23. 5/12. 1918.) W e c k e .

W . P e tr y , Kohle und  Keton. Vf. ste llt das Ergebnis einer Erfahrungensam m ­
lung des D eutschen B eton-V ereins über den Einfluß von K ohle auf Beton in  A u s­
sicht. (Tonind.-Ztg. 4 3 . 56—57. 25/1.) W e c k e .

Cosm o J o h n s , D ie Vereinheitlichung der Untersuchungsmethoden fü r  feuerfeste 
Materialien. Fußend au f den Arbeiten des Refractory M aterials Committee der 
Institution of G as E ngineers hat der zu diesem  Zw ecke ein gesetzte  N orm alisie­
rungsausschuß der Sektion für feuerfestes M aterial der Ceram ic Society  Vor­
schriften für d ie vereinheitlichte P rüfung feuerfester M aterialien auch für die  
E isen- u. Stahlindustrie ausgearbeitet, d ie  der B eurteilung der F achleute vorgelegt 
werden. D er vorliegende erste T e il beschäftig t sich  m it der c h e m is c h e n  U n t e r ­
s u c h u n g  von T on, Quarzen u. daraus hergestellten  Prodd. und g ib t im  einzelnen  
genaue Vorschriften über die B est. der hygroskopischen F euchtigkeit, von G lüh­
verlust, G ehalt an K ieselsäure, E isenoxyd , T ita n , K a lk , M agnesia und A lkalien . 
Ebenso werden für D olom it und M agnesit die B estim m ungsvorschriften für die  
vorgenannten B estandteile, sow ie für G ehalt an A l, P  u. S  gegeben. (E ngineering  
108. 540—42. 8/11. 1918.) S c h r o t i i .

Cosm o J o h n s , D ie Vereinheitlichung der Untersuchungsmethoden fü r ' feuer­
feste Materialien. (F orts., vg l. vorsteh. Ref.) Zur F eststellun g  der v e r s c h i e ­
d e n e n  M o d i f ik a t io n e n  d e r  K i e s e l s ä u r e  in  S ilikasteinen  wird der B rechungs­
index benutzt, da er m it 1,549 für Quarz, 1,477 für T ridym it und 1,484 für CriBto- 
ballit zur U nterscheidung hinreichende Differenzen besitzt. D a s feingepulverte  
Material wird nach der M ethode von  S c h r ö d e r  v a n  d e r  K o lk  in  eine L sg . von  
annähernd gleichem  B rechungsindex eingetragen  und bei weißem  L ich t betrachtet. 
Aus den auftretenden Randfarben kann dann a u f d ie M odifikation geschlossen  
werden. P o r o s i t ä t ,  W a s s e r a b s o r p t i o n  u n d  s p e z .  G e w r ic h t  werden durch 
W ägen in freier L uft und bei T auchung in W asser oder Ö len festgestellt. D er  
S c h w u n d  v o n  T o n e n  b e im  T r o c k n e n  u n d  B r e n n e n  ergibt sich  aus den 
Veränderungen der Abstände zw eier in besondere Probestücke eingeritzter Striche  
bei verschiedenen V ersuchstem pp. D ie  Z u g f e s t i g k e i t  g e t r o c k n e t e r  T o n e  
wird an besonders geform ten Probestücken m it einer Zerreißm aschine festgestellt. 
N a c h w a c h s e n  o d e r  N a c h s c h w i n d e n  f e u e r f e s t e r  M a t e r ia l i e n  zeig t das
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M essen abgeschliffener Probestücke m ittels Nonienm aßstäben vor und nach der 
Erhitzung auf gew ünschte Tem pp. D ie  n o r m a le  F e u e r f e s t i g k e i t  w ird durch  
Erhitzen von  aus dem Material geschlagenen und abgeschliffenen K egeln  in einem  
Kranze von Segerkegeln m it H ilfe  e ines elektrischen O fens erm ittelt. D em  Arbeiten  
m it Segerkegeln wird vor dem  m it Pyrom etern der V orzug gegeben . D ie  Best. 
der F e u e r f e s t i g k e i t  u n t e r  L a s t  gesch ieh t .ebenfalls im elektrischen Ofen durch  
B elastung genau eingerichteter Stücke m ittels eines H ebelsystem s. D er A u s ­
d e h n u n g s k o e f f i z i e n t  wird gefunden durch B eobachten des A bstandes zw eier in 
das Probestück eingelassener P latinsp itzen  m it H ilfe einer K athetom eteranordnung  
m it Fernrohren beim  Erhitzen im Ofen. D ie  D r u c k f e s t i g k e i t  ergibt ein  Vers. 
auf einer norm alen hydraulischen P resse, deren Druck am Manometer ablesbar ist. 
(E ngineering 1 0 6 . 569— 72. 15/11. 1918.) S c h r o th .

Y ü . D üngem ittel, Boden.

A . A ita , D ie sachgemäße G ewinnung der Superphosphate. Studie über die B e­
ziehungen, die zwischen dem technischen Herstellungsprozeß der Superphosphate, ihrer 
chemischen K onstitution und  den physikalisch-mechanischen Eigenschaften des P ro­
duktes bestehen. A u s praktischen Erfahrungen und theoretischen E rw ägungen und 
Uuterss. über das System  H^PO^-CaO-Wasser ergeben sich Schlüsse sow ohl für die 
chem ische Natur der Superphosphate als auch für d ie bei ihrer technischen G e­
w innung zu beobachtenden Regeln. E s sind zw ei T ypen zu unterscheiden, solche  
von norm aler und solche von anomaler K onstitution. Zu den ersten gehören im 
allgem einen die K nochensuperphosphate und solche m ineralischer H erkunft, deren 
G ewinnungsm ethoden sich nur w enig  von  den jetzt a ls rationell erkannten en t­
fernen, zur zw eiten  die w eitaus m eisten M ineralsupcrpliosphate des H and els, die 
nach veralteten em pirischen M ethoden gow onnen sind. B ei den n. Superphosphaten  
übersteigt der G ehalt an W . nicht 10— 12°/0, der an freier H 8P 0 4 nicht 1—2 °/0 PjO^, 
entsprechend 7so— 7t o des gesam ten 1. P 20 6. E ine sichere B ürgschaft für dio n. 
B eschaffenheit des Prods. ist d ie G gw . von C a H P 0 4; die in dieser Form  vor­
handene M enge P s0 6 stimmt quantitativ  mit derjenigen in Form  von freier H2P 0 4 
überein, ein V erhältn is, das bei mit ungenügenden M engen H sSO< hergestellten  
K nochensuperphosphaten nicht zutrifft. D er R est des 1. P s0 5 findet sich  als  
ühH 4(P 0 4)j. Z w ischen dem G ehalte an P s0 6 (y) und an W . (a;) besteht für dio e in ­
zelnen K onstituenten die F unktion y  =  m  x . D ie  Prodd. von n. K onstitution sind  
trocken, pu lverig , absol. n icht knetbar. — D ie  Snperpliosphatc anomaler K on­
stitution haben mehr a ls 12°/0 W ., freie H ,P 0 4 mehr als 2°/0 P s0 6 und mohr als

des 1. P s0 5, w enig  oder gar kein C a H P 0 4, Ü berw iegen oder a lle in ige G gw. der 
wasserfreien K rystallisationsform en von  C a l l j P O ^ , C a H P 0 4 und CaSO, und un­
günstige physikalisch-m echanische E igenschaften.

D ie  T echnik muß demnach vor allem  darauf sehen, bei der H erst. von  Super­
phosphaten aus M ineralphosphaten den G ehalt von  W . und freier H 3P 0 4 in den 
richtigen Grenzen zu halten. B ezg l. des W . spielt der G ehalt der Phosphorite 
eine verhältnism äßig geringe, diejenige der benutzten II, SO, die w esentlichere Rolle. 
H ohe Tem p. der H „S04 ist ungünstig , da sie eine schnelle Verdam pfung von W . 
vor völliger Verm ischung der M aterialien herbeiführt. Für einen  vollständigen Ver­
lau f der Rk. ist dagegen  erforderlich, die M ischung genügend lange in  halbliüssigem  
Zustande zu erhalten. D ie  K onz, der H,4S 0 4 soll nach den angestellten  Berech­
nungen 54° B6. für H artphosphate und 5 5  — 56° für W eichphosphate betragen. Es 
kom m en nun noch die richtigen  stöchiom etrischen V erhältnisse, am besten für jedes  
Phosphat em pirisch zu erm itteln, und genügend feine Verm ahlung des P hosphats
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vor E inw. der H »S04 in  Betracht. B ei körnigen und harten P hosphaten soll man 
in der F einh eit der Verm ahlung nicht zu w eit gehen.

D io  am tliche ita lien ische M ethode zur U nters, der Superphosphate hat infolge  
des F ehlers, der durch H ydrolyse des CaH4(P 0 4)j entsteht, nur in  ihrer Gesamtheit, 
nämlich zur g leichzeitigen  B est. von in W . und in  C itrat 1. P ,O s , eine richtige  
G rundlage, n icht, w enn man d iese beiden L öslichkeiten  getrennt bestim m en w ill.

N achträgliche künstliche Trocknung anom aler Superphosphate durch W ärm e  
ist n icht nur k ostsp ie lig , sondern auch zw eck los, da die Ursache der schlechten  
Beschaffenheit, die fehlerhafte K onstitution, dadurch nicht beseitigt wird. Trocknen  
in der K älte durch Zusatz anderer Substanzen kann in dieser B eziehung besser  
wirken, w enn die zugefügten Substanzen durch B k. m it der freien H 3P 0 4 den  
K onstitutionsfehler beseitigen. B ei von  vornherein richtiger H erst. braucht man 
aber zu einem  solchen A uskunftsm ittel n icht zu greifen. (Annali chim. appl. 10. 
45—103. 1918.) S p ie g e l .

C. B o sc h , M itteilungen über die Verarbeitung des Amm oniaks a u f  Düngesalze.
Es werden in der E in leitun g  die ungerechtfertigten Prioritätsansprüche L e  C h a te -  
LIERs hinsichtlich  der Synthese des Am m oniaks zurückgew iesen . D ann wird auf 
die Schw ierigkeiten hingedeutet, die sich  bei der Ü bertragung chem ischer Rkk. in  
den Großbetrieb einstellen . Es ist dabei zu wünschen, daß die Chemiker sich  das 
nötige V erständnis für die Ingenieurw issenschaften aneignen. E s werden die  
Schw ierigkeiten geschildert, die bei der A bsorption v o n  N H 3 durch H2S 0 4 zu  
Amm onium sulfat im  Großen auftraten. Am m onium sulfat wird dann auch noch durch  
Behandeln von  Gips m it N H 3 u. COs in sehr großen M engen gew onnen, u. schließ­
lich eignet sich  auch das Verf. der V ereinigung von  N H S und SO„ zu Ammonium- 
bisulfit dazu, das dann in G gw . von K ontaktsubstanzen erhitzt und unter A bschei­
dung von S in  Am m onium sulfat um gelagert wird. Am m oniak läßt sich jetzt auch  
durch Superphosphat absorbieren und g ib t einen guten D ünger. Amm oniumchlorid  
wird jetzt ebenfalls zu D üngezw ecken dargestellt, und zwar nach einem  abgeän­
derten Solvayverf. Zur Darst. von N atrium nitra t w ird das N H 3 katalytisch  zu 
H N 0 3 oxydiert. A m m onium nitrat läßt sich jetzt auch zu D üngesalzen  verarbeiten, 
welche n icht mehr die hygroskopischen u. explosiven E igenschaften  des N H 4- N 0 s 
besitzen. D as hygroskopische Calciumnitrat läßt sich m it vier M olekülen H arnstoff 
vereinigen und liefert so einen w ertvollen  Dünger. D er H arnsto ff w ird aus NH„ 
u. CO, durch Um lagerung von Am m oniumcarbonat, bezw . -carbam inat gew onnen . 
(ZtBchr. f. E lektrochem . 2 4 . 361— 69. 1/12. 1918. Vortrag au f der 24. H aupt­
versammlung der D eutschen  B unsen-G esellschaft in  B erlin  vom  8 .— 10/4. 1918  
in  Berlin.) • - MEYER.

v m .  M etallurgie; M etallographie; M etallverarbeitung.

E. P . M a th e w so n , M itteilungen über Neuerungen in  der Metallurgie. V f. 
hatte Gelegenheit, e ine größere A nzahl von m etallurgischen B etrieben in  den V er­
einigten Staaten und in  Canada zu besich tigen , u. berichtet über dort eingeführle  
Neuerungen. D ie  T ennessee Copper Co zu  Copperhid, T enn, besitzt den größten 
Schwefelsäurebetrieb der W elt. A nfangs wurde dort d ie Schw efelsäure als N eben- 
prod. gewonnen, während sie  heute das H auptprod. bi.det. Sie w ird  aus den v o n  -v> . 
den K upfergebläseofen abgehenden G asen im  Bleikam m crbetrieb gew onnen . D ie  
Größenverhältnisse der A n lage ergeben sieh aus fo lgendem  V ergleich: Im  Staate  
Georgia befinden sieh 29 Scliw efelsäureanlagen , die jährlich  etw a 418000 t Säure 
erzeugen, so daß durchschnittlich in  einer A n lage  täglich  4 0 1 erzeugt werden.
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D ie  A nlage der T ennessee Copper Co hat eine Jahresproduktion von 325000 t ,  er­
zeu gt also täglich  900 t (60-grädigc) S iiurc, w as der L eistung  von  22 Betrieben  
von  Georgia entsprechen würde. D ie  A n lage besteht aus 3 Kam m ersystem en; 
4 K am m ern, die größten, die je  gebaut w urden, haben einen Raum inhalt von  je  
über 500000 K ubikfuß. Der gesam te Kammerraum der ganzen A nlage beträgt 
über 6000000  K ubikfuß. Infolge des diskontinuierlichen B etriebes der Öfen ist 
der SO j-G ehalt der G ase ein  schw ankender und beträgt 3,5— 0% . Dadurch war  
auch die Bctriebskontrolle durch B eobachtung der Farbe der Kam m ergase u. der 
Kammertempp. zunächst sehr schw ierig . E ine neue , a u f w issenschaftlichen  P rin­
zip ien basierte M ethode der K am m erkontrolle wurde von  A n d r e w  M. F a i r l i e  
vor 6 Jahren ausgearbeitet und vor kurzem (Transact. o f the Am er. Inst. Chem. 
E ng. 9. 319; vgl. C 1917. II . 657. 784) beschrieben. In der K upferschm elzanlage  
wurde in dem G ebläseofen statt K oks Staubkohle mit günstigem  E rfolg angewendet. 
D urchschnittlich w erden täglich 1200 t Erz m it 1,6°/0 Cu, 25°/0 S, 35%  F e, 18 bis 
20%  SiOs verarbeitet. D er Prozeß is t  e in  H albpyritschm elzen mit A nw endung von 
6%  K oks von der Charge. Ü ber die E inrichtungen und den B etrieb der Öfen 
w erden nähere A ngaben gem acht. Vf. beschreibt ferner N euerungen  im Flam m ­
ofenbetrieb auf den Copper Q ueen R eduction w orks zu D ou glas Arizona, d ie B le i­
schm elzanlage zu E l Paso, dann den Flam m ofenbetrieb u. d ie Schw efelsäureanlage  
der Calum et and A rizona Sm elting A n lage zu D o u g las, d ie auf der International 
Sm elting Co zu Miami angew endete M ethode der B ehandlung der Flotationskon- 
zentratc. W eitere A ngaben betreffen sch ließ lich  ein ige m etallurgische Betriebe in 
Canada. (Engin. M ining Journ. 1 0 6 . 138—45. 20/7. 1918.) D itz .

M. S c h u lz -B r ie se n  und M. H ir s c h , Das Gaskraftxcerk a u f  der Schachtanlage 
Bergmannsglück der staatlichen Berginspektion 3 in  B uer i. W . N ach eingehender  
Prüfung a ller e in sch lä g ig en  V erhältnisse entschloß m an sich  infolge w eitgehender  
E lektrisierung der Zechenbetriebe im  W estfeld e der B ergw erksdirektion R eck lin g­
hausen zur Errichtung eines G askraftwerks a u f der Schachtanlage B ergm annsglück  
zur K raftversorgung der Schachtanlagen Bergm annsglück, W esterholt, Scholven und 
Z w eckel. V ergleichende Verss. erbrachten den N achw eis, daß Gaskraftzentralen  
unter den gleichen  B elastungsverhältnissen günstiger arbeiten als Turbinenzentralen, 
w eshalb sow ohl aus privat- als auch aus nationalw irlschaftlichen Gründen eine  
w eitere A usdehnung des B etriebes von G aszentralen im Steinkohlenbergbau zu 
em pfehlen ist. Jedenfalls stehen ihrer E rrichtung keine größeren Bedenken ent­
g eg en , als irgend einer anderen K raftzentralisierung, näm lich der Abhängigkeit 
mehrerer w ichtiger B etriebe von einem  M ittelpunkte. D ie  allerdings hohen Anlage- 
koBten der K raftzentrale werden bei w eitem  aufgew ogen und ubertroffen durch die 
v ie l höheren B rennstoffkosten der T urbinenzentralc. (G lückauf 55. 1— 7. 4/1. 21 
b is 27. 11/1. 29— 41. 18/1. 5 3 - 5 6 .  25/1. B uer i. W .) R o s e n t h a l .

G eo r g e  V . B la n d , Vorbehandlung von E rzen  durch trockene K lassierung für  
die nachfolgende nasse Konzentration. D a s vom  Vf. vorgesch lagene Verf. is t  auf 
der A ufbereitungsanlage der V asco M ining Co. zu B oulder, Colo, .für d ie  B ehand­
lung von  m it H and sortierten, hochw ertigen Erzen (von über 400 D ollars per t) 
zur A nw endung gelangt und führte zu einer Erhöhung der A usbeuten um  20 bis 
25%  bei verhältn ism äßig geringer Steigerung der Betriebskosten. D as anzu- 
reichem de M ineral ist Ferberit mit 76%  W Ö 3, D . 6,9— 7,1 , während d ie  D . der 
G angartm ineralien kaum halb so groß ist. D as Verf., bestehend in einer K om bi­
nation einer trockenen K lassierung m ittels m aschinell bew egter Siebe bestimmter 
M aschenw eitc m it einer nachfolgenden nassen K onzentration, w ird vom  Vf. näher
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beschrieben, und seine V orteile gegenüber den üblichen A ufbcrcitungsverf. werden  
ausführlich erörtert. (Engin. M ining. Journ. 105. 908—11. 18/5. 1918.) D l T Z .

E a r l C. H en ry , Magnetische Konzentration von Eisenerzen zu  Mineville K . Y . 
In den M agnetitgruben von  W i t h e r b e e .  S h e r m a n  & Co. zu M ineville, E ssex  County, 
N. Y., w ird das Erz, m it A usnahm e der von H and geschiedenen großen Stücke, 
einer elektrom agnetischen Scheidung unterworfen. D as entsprechend zerkleinerte  
und klassierte Erz wird in Trom m elm aschinen an mit verhältnism äßig schw achem  
Strom angeregten M agneten vorbeigeführt, w obei g le ich  versandfäh ige K onzentrate  
erhalten werden. D as in  d iesen  M aschinen abfallende M aterial gelan gt in  w eitere  
App., die ein System  von sich drehenden M agneten, d ie m it starkem Strom ange­
regt werden, enthalten, so daß eine w eitgehende Scheidung der M agnetit enthalten­
den B estandteile von  den Gangarten erfolgen kann. D a s Roherz enthält etwa  
30%  E e , d ie  K onzentrate enthalten 65% F e , d ie  T ailings 5%  F e, und die A u s­
beute beträgt etw a 90,3% . (Engin. M ining Journ. 105. 912— 14. 18/5. 1918.) D it z .

W i l l  H . C o g h il l  und C. 0 .  A n d e r so n , Über die physikalischen Grundlagen 
der Erzfiotation. E ine m athem atisch-physikalische Studie der G rundlagen der Erz­
flotation. (Journ. P hysica l Chem. 1918. A pril; Chem. M etallurg. E ngineering 18. 
5 9 5 -6 0 0 . 1/6. 1918.) D itz .

K o n z e n tr a t io n s a n la g e  fü r  Manganerze zu Philipsburg, Montana. D ie  auf 
den W erken der Philipsburg M ining Com pany zu P h ilip sb u rg , M ontana, sSit 15/1. 
1918 in  Betrieb stehende A n lage hat eine L eistung von  350 t. D ie  Manganerze 
enthalten hauptsächlich eine nierenartige Abart von P yrolusit u. Psilomelan. D ie  
ursprünglichen Erze enthalten  32°/0 Mn u. 35%  S i0 2, das gew aschene, zerkleinerte 
Erz 41% Mn und 18%  SiOs , die K onzentrate enthalten 49%  Mn und 9%  S i0 2. 
(Chem. M etallurg. E ngin eering  18. 625. 15/6. 1918.) D itz .

A lg e r n o n  D e l  M a r, Behandlung von Flotationskonzentraten. V f. berichtet 
über die bei der A ufbereitung eines Silber-Blei-Z inkerzes erhaltenen Zink-Flota- 
tionBkonzentratc, w obei etw as B lei aus den Zinkkonzentraten entfernt wird. D ie  
Anordnung der angew andten Apparatur wird an H and einer Z eichnung kurz be­
schrieben. (Engin. M ining Journ. 105 . 1177—78. 29/6. 1918.) D it z .

F o r e s t  R u th e r fo r d , Gebläseofenanlage zum  Schmelzen von Kupferkies. D ie  
vom Vf. an H and eines D ispositionsp lanes kurz beschriebene A nlage is t  für eine 
tägliche Charge von 1000 t, die auf 3000 t. erhöht werden kann, bestim m t. (Engin. 
Mining Journ. 1 0 6 . 122— 23. 20/7. 1918.) D itz .

H ob a er  St. S te fa n  G ew er k sch a ft, Budapest, Verfahren zur Verbesserung der 
Laugerei sulfidischer E rze  m it Ferrisalzen  zw ecks G ew innung von E delm etallen u. 
anderen Metallen, insbesondere K upfer, dadurch gekennzeichnet, daß die Erze bei 
Tempp. von m öglichst w enig  über 300° und unter m öglichst hoher Schw efeldioxyd­
konzentration so geröstet werden, daß der G ehalt an E isen  und Schw efel zunächst 
in Form von Ferrosulfat in  dem R östgute verb leibt, dann größtenteils ausgelaugt 
und, während die in  dem  Laugereirückstande noch verbliebenen Verbindungen der 
wertvolleren M etalle nun unter veränderten B ed ingu ngen , se i es hei höheren oder 
niedrigeren Tem pp. w eiter oxydiert werden, nach B edarf in  Ferrisulfat übergeführt 
wird, um für die Schlußlaugerei, bei w elcher die Edelm etalle gew onnen werden  
sollen, in ausreichend großem Überschüsse zur W rkg. gebracht werden zu können. —  
•Solange das Erz noch Sulfide und A rsenide in  so großen M engen enthält, daß
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das in dem Lösungsm ittel enthaltene Ferrisulfat zum  großen T e ile  zu Ferrosulfat 
reduziert w ird, kann Gold n ich t ge löst werden, denn gelöstes G old würde durch 
das Ferrosulfat ja  gefä llt werden. D ie  B edingungen, unter denen Ferrisulfat auch  
b ei Erzen angew endet w erden kann, w elche nach den in  der Literatur bekannten  
Laugereiverf. gänzlich  versagt haben, dürften dam it durch vorliegende Erfindung 
erm ittelt worden sein. (D .R .P . 3 1 0 5 2 5 , ä 1. 40 a, vom  18/12. 1915, ausgegeben  
27/1. 1919.) S c h a r f .

W ilh e lm  S ch u m a ch er , B erlin , 1. Ofen zum  Trocknen, Glühen und  Sintern, 
nach P aten t 306 042 , dadurch gekennzeichnet, daß in  geringem  Abstand von­
einander Rohre senkrecht vor die R ostplatten oder m it etw as über die H älfte  ihres 
Q uerschnittes in dieselben gestellt werden. 2. Ausführungsform  nach 1, dadurch  
gekennzeichnet, daß der Ofen m it d iesen  Rohren als K onstruktionsteilen eine runde 
Form erhält, dadurch wird die bei dem Ofen nach P aten t 306032 bestehende G e­
fahr, daß das Sintergut an den R osten  festk lebt oder sich festsetzt, vermieden. 
Zeichnung bei Patentschrift. (D .R .P . 3 1 0 5 7 3 , K l. 18a, vom  19/5. 1917, ausgegeben  
10/2. 1919; Zus. z. Pat 306042 .) S c h a r f .

F a tjo n e isen -W a lz w e rk  L . M a n n sta ed t & C ie., A k t.-G es., und H u g o  B a n sen .
Troisdorf, 1. Stoßofen  m it vollen  G leitschienen, dadurch gekennzeichnet, daß die  
über den R auchabzugskanälen liegenden  Enden der G lcitschienen mit Kühlkammern 
versehen sind. 2. Stoßofen nach 1 mit hartem H erd, dadurch gekennzeichnet, daß 
led ig lich  am Einstoßende des Ofens d ie Rauchabzugskanäle überbrückende, mit 
K ühlkammern versehene G leitschienenstüm pfe vorgesehen sind. —  D ie  Konstruktion 
dieser G leitschienen ist also ein  M ittelding zw ischen den auf ihrer ganzen Länge 
gekühlten  und den durchgehends m assiven G leitschienen und verm eidet die N ach­
teile  dieser beiden bekannten Arten. Zeichnung bei P atentschrift. (D .R .P . 3 1 0 5 9 5 , 
K l. 18c, vom  28/4. 1918, ausgegeben 1/2. 1919.) S c h a r f .

H e in r ic h  A u m u n d , Danzig-Langfuhr, 1. E inrichtung zum  Begichten von Schacht­
öfen  für Lastaufnehm en oder B egichten an verschiedenen Stellen, dadurch gekenn­
zeich net, daß an den K übelausw echsel- oder B egichtungsstellen  in  dor glatt 
durchgehenden Führungsbahn verriegelbare Verschlußstücke angebracht sind, w elche  
nach ihrer B ese itigu n g  durch Verm ittlung bekannter A u sw eich en  eine A usw echslung  
oder ein  Entladen des K übels an der betreffenden Stelle erm öglichen. 2. E inrich­
tung nach 1 , dadurch gekennzeichnet, daß die V erschlußstücke nach A ufhebung  
der V erriegelung von dem K übelw agen autom atisch geöffnet u . gesch lossen  werden. 
— D ie  bekannten Einrichtungen gestatten  nur ein H eben  u. Senken in beschränktem  
M aße und erschweren trotzem den B etrieb , indem  die K übelkatze von  den hinteren 
A usw eichstellen  über d ie  vorderen hinw eglaufen m uß, w odurch unnötige Schw in­
gungen  erzeugt werden. Trotzdem  nur eine e inzige glatte Fahrbahn vorhanden 
ist, kann man doch den K übel ohne unnötige Schw ingungen an jeder gewünschten  
Stelle  aufnehm en und absetzen oder entladen. D ie  Verschlußstücke sind durch 
V erriegelung gehalten, d ie  in einfacher W eise  gelöst w erden kann, wenn das Ver­
schlußstück nicht belastet ist. D as Öffnen und Schließen der Verschlußstücke. 
w elch es das B efahren der A usw eichen  erm öglicht, erfolgt dann in einfachster W eise  
durch den K übelw agen selbst. Z eichnung bei Patentschrift. (D .R .P . 3 1 0 8 3 7 ,  
K l. 18a ,-vom  3/1. 1918, ausgegeben 8/2 . 1919.) ScnARF.

F r a n k  R . C o r w in , Neue Anlagen a u f  den Werken der Consolidated Arizona  
Sm elting Co. A u f d iesen  W erken zu H um bold t, A rizona, wurde im  Jahre 1917 
eine neue R östanlage errichtet und im  Januar 1918 in  Betrieb gesetzt. D iese  be-
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steh t aus 7 W EDGEschen R ö stö fen , w obei fü r  je d e n  d e rse lb en  e in e  beso n d ere  
CoTTRELLscbe E in r ic h tu n g  v o rg eseh en  ist. D a d u rc h  u n d  d u rch  e ine  Ä n d e ru n g  
des F la in m o fen b etrieb es kon n ten , w ie  zah len m äß ig  d a rg e le g t w ird ,  d ie  P ro d u k tio n  an  
K upfer  b e d eu ten d  g e s te ig e rt, d ie  P ro d u k tio n sk o sten  h e rab g e se tz t w erden . (E ng in . 
M ining J o u m . 1 0 6 . 137. 20/7. 1918.) D itz .

D e t N o r sk e  A k t ie s e ls k a b  fo r  E le k tr o k e m is k  In d u s tr i  N o r sk  In d u str i-  
H y p o te k b a n k , K ristian ia , 1. Verfahren zur Behandlung von Metallsulfiden mit 
Silicium oder Siliciumlegierungen unter Gewinnung des an den Metallen gebundene» 
Schwefels, dadurch gekennzeichnet, daß solche Sulfide benutzt w erden , die neben  
legierungsfähigen M etallen auch solche enthalten, d ie  nicht oder schw er legierungg- 
fiihig sind , und daß d ie  Behandlung unter Luftabschluß bei hoher Tem p. und so 
lange fortgesetzt wird, daß die leicht lcgierungsfäh igen M etalle, z. B. E isen , in  
Form von Silicium legierungen abgeschieden werden, und dio übrigen M etalle im  
Stein konzentriert werden. 2. Verfahren nach 1, dadurch gekennzeichnet, daß man 
bei Tem pp. von ungefähr 1500° oder darüber vorzugsw eise im elektrischen Ofeu 
arbeitet. —  D ie  einzelnen M etallsulfide verhalten sieh  gegenüber Silicium  sehr v er­
schieden. So b ilden E isen , N ickel u. dgl. sehr leicht eine S ilieium legierung, während 
Kupfer und andere M etalle nur langsam  reagieren. E s hat sich  nun geze ig t, daß, 
wenn man Silicium  auf kupfcrlialtigcn Schw efelk ies einwirken lä ß t, sich zunächst 
ausschließlich Ferrosilicium  bildet, das sich  als eigenes, im Stoin unlösliches M etall­
bad ausscheidet. In  dem  ausgesch iedenen Ferrosilicium  sind nur sehr k leine K upfer­
mengen vorhanden. B ei der B ehandlung des K ieses m it S ilicium  wird also E isen  
in ein Metallbad übertragen ,.Schw efel d estillie r t' ab , und K upfer wird in  einer 
Matte cingcreichert. (D .H .P . 3 1 0 5 2 6 ,  K l. 4 0 a , vom 26/8 . 1915, ausgegeben  
27/1 .1919 .) S c h a r f .

E . G u m lich , Über die Abhängigkeit der magnetischen Eigenschaften, des spezi­
fischen Widerstandes und der Dichte der Eisenlegierungen von der chemischen Z u ­
sammensetzung und  der thermischen Behandlung. D ie  Unterss. so llen  eino Grund­
lage zur V erbesserung der m agnetischen E igenschaften  des Transformatoren- und 
Dynam om aterials sein. E s w urden. 7 k äu flich e  E isensorten und 4 R eihen von Le­
gierungen mit C (bis 1,8% ), Si (bis 8,5% ), A l (bis 10,5% ) und Mn (bis 16%), so­
w ie eine Probe reinsten E lek trolyteisens untersucht. D ie  M essungen bezogen sich  
auf die Best. der D ichte, des spezifischen W iderstandes, des 1. u. 2. Um w andlungs- 
puuktes u. der m agnetischen E igenschaften. Ü ber die E rgebnisse muß das Original 
eingesehen werden. (Ztschr. f. E lektrochem . 24 . 372— 77. 1/12. 1918. Vortrag auf 
der 24. Hauptversam m lung der D eutschen  B unsen-G esellschaft vom  8 .— 10/4. 1918 
in Berlin.) M e y e r .

A d o lf  S o n n e n sch e in , W itkow itz-E isenw crk , Mähren, Verfahren zur Erzeugung  
von hochmanganhaltigen Schlacken (Manganschlacken) zur Herstellung von phosphor­
armem Ecrromangan aus phosphorreichen, manganhaltigen Schlacken, E rzen u. dgl., 
dadurch gekennzeichnet, daß letztere in  einem  ersten A rbeitsgange im  H ochofen
o. dgl. zu einem phosphorhaltigen Ferrom angan, Sp iegelroheiscn oder Roheisen  
verhüttet und diese Mittelprodd. sodann in einem  zw eiten  A rbeitsgange durch einen  
Frischprozeß m it saurer Schlackenführung in phosphorfreie hochm anganhaltigo  
Schlacken verwandelt werden, w elche schließ lich  in bekannter W eise  auf phosphor­
armes Ferromangan, Spiegel- oder R oheisen  verarbeitet werden. —  W ährend bisher  
das saure W indfrischverf. oder sonstige  entsprechende O xydationsprozesse nur der  
Erzeugung von Stahl aus R oheisen  m it bestim m ter A n alyse  d ienten , wird durch 
die Erfindung der V erlauf dieser P rozesse benutzt, um eine w ertvolle Schlacke als
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Z w ischenerzeugnis für d ie  W eiterfabrikation eines hochw ertigen M aterials (phosphor- 
armes Ferrom angan, Sp iegel- oder R oheisen) zu gew innen, w ob ei, w ie  bereits er­
wähnt, das nebstbei crblasene R oheisen m it hohem  Phosphorgehalte ohne w eiteres  
einer günstigen V erw endung zugeführt w erden kann. (D .R .P . 3 1 0 5 5 2 , K l. 18a, 
vom 11/4. 1917, ausgegeben 27/1. 1919.) S c h a r f .

W a lte r  M a th e s iu s , Charlottenburg, 1. Verfahren und  E inrichtung zur A b ­
kürzung d e f Kochperiode in  M artinö fen , wobei das H eizgas oberhalb der Verbren- 
nnngsluft durch den H erd geführt w ir d , so daß die letztere m it dem B ade u n ­
mittelbar in Berührung kom m t, dadurch gekennzeichnet, daß die Gas- und Luft- 
kam m em  des Ofens w ährend des K ochens des B ades gegeneinander ausgetauscht 
werden. 2. Zur D urchführung des Verf. nach A nspruch 1., und zur allgem einen  
Steuerung eines M artinofens d ie A nw endung eines U m steuerorganes, bestehend  
aus einer fest ruhenden unteren P la tte  m it oberhalb derselben drehbarer Glocke, 
dadurch gekennzeichnet, daß in  der unteren P latte die j e  zu der rechten oder 
linken  Seite des Ofens gehörigen Gas- und Luftkanäle sich diametral gegenüber­
stehen, während der Schornsteinkanal in  der M itte der U nterplatte angeschlossen  
ist, und während g leich zeitig  die G locke Gas und Luft zu j e  zw ei sich gegenüber- 
stehenden K anälen in der Unterplatte leitet und die beiden anderen K anäle mit 
dem Schornstein v erb in d e t.—  3 W eitere P atentansprüche, sow ie Zeichnungen bei 
Patentschrift. (D .R .P . 3 1 0 5 7 4 , K l. 18b  vom  19/9. 1917, ausgegeben 6/2. 1919.)

Sc h a r f .

F ra n z  P e te r s ,  Neues zur Gewinnung des Z inks a u f  nassem Wege. D ie  G e­
winnung des Z inks auf ausschließ lich  nassem  W eg e  kann nur m it H ilfe  der E lek ­
trolyse erfolgen. D och  w erden gew öhnlich auch die Verff. als „nasse“ bezeichnet, 
bei denen aus den durch L augen von Erzen oder sonstigem  zinkhaltigen Gut er­
haltenen L sgg . zunächst Verbb. des Zinks n iedergeschlagen w erden , d ie  dann 
weiter auf trocknem  W ege zu verhütten sind, oder auch solche, bei denen vor der 
G ew innung der Z inklsgg. die Erze trocken für das Laugen vorbereitet werden. 
Vor dem K riege wurden in Am erika w enigstens 17 nasse Verff. in größerem Ver­
suchsm aßstabe betrieben, wovon mehr als die H älfte m it Su lfatlsgg. arbeitete. 
W ährend des K riegs hat man die Bem ühungen, Zink aus kom plexen und minder­
w ertigen Erzen auf nassem , nam entlich elektrolytischem  W eg e  zu g ew in n en , mil 
großem Nachdruck fortgesetzt. Vf. bringt e in e  Z usam m enstellung aller Vorschläge, 
die in dieser B eziehung gem acht sind. Er behandelt zunächst das Sulfatverf. 
(sulfatierendes R östen , andere Verf. zur Sulfatlsg. vor dem L augen , Laugen des 
R östguts, Laugen nngerösteter E rze, V erarbeitung besonderer A usgangsstoffe, Rei­
nigung der Su lfatlaugen , F ällun g  und Zers, des Zinksulfats) dann weiterhin die 
Su lfitlsgg ., d ie Cliloridverff. (Chlorieren durch Chlor oder Chlorwasserstoff, Rösten 
m it Chloriden der A lkalien oder Erdalkalien, Behandeln von zinkisehem  Gut mit 

Verarbeitung besonderer A usgangsstoffe, R ein igu n g , F ällun g  und Zers, des 
Chlorids) und schließ lich  die alkalischen und anderen Verff. (ätzalkalische Lsgg., 
am m oniakalischo und andere Lsgg.). (G lückauf 54 . 657— 62. 26/10. 673—76. 2/11. 
6 8 5 —90. 9/11. 7 0 5 - 1 1 .  16/11. 750—56. 7/12. 767—72. 14/12. 787— 89. 21/12. 1918.)

R o s e n t h a l .

M . L issa u er  & Co. und W ilh e lm  V e n a to r , Cöln a/Rh., Verfahren zum  E in ­
schmelzen von Legierungen und  Metallen , insbesondere von Z in k , in einer Atmosphäre 
eines n icht oxydierenden G ases, dadurch gekennzeichnet, daß innerhalb des luft­
dicht versch lossenen Schm elzgefäßes das inerte Gas unter einem  dauernden Über­
druck gehalten  wird. — D er während des E inschm elzens herrschende, dauernde 
Überdruck läßt das E indringen von L uft in das Schm elzgefäß nicht zu , so daß



eine O xydation  m it S ic h e rh e it verm ied en  is t. (D .B .P . 3 1 0 9 7 1 , K l. 4 0 a  vom  18/3. 
1917, au sg eg eb en  14/2. 1919.) S c h a r f .

W ill ia m  E . N e w n a m , Bleischmelzen in  mechanisch betriebenen schottischen H erd­
öfen. In  den letzten 2 Jahren ist das B leischm elzen in schottischen  H erden in  
den V erein igten  Staaten, Canada und Spanien w ieder zur A nw endung gekommen. 
In diesen Ländern werden solche m echanisch betriebene Öfen v ie lfach  verwendet, 
und in E ngland ist e in e derartige A nlage im Bau. Solche Öfen sind dort em p­
fehlenswert, w o die M enge an K onzentrat verhältnism äßig gering  ist, u. eine B lei-  
kochofenanlagc unpraktisch erscheint. Vf. beschreibt an H and von Zeichnungen  
eine A nlage zur H erst. von B le i und silberfreiem  Bleikouzentrnt m it 70 oder mehr 
<70 Pb. (Engin. M ining Journ. 1 0 6 . 101—4. 20/7. 1918.) D i t z .

M . H . M er r iss  und M . A . M o sh e r , D ie E inha ltung  einer hohen Stromstärke 
bei der elektrolytischen K upferraffination. D ie  Aufrechterhaltung einer bestim m ten  
Amperestärke bei der elektrolytischen Kupferraffination hängt im hohen Grade von  
der aufmerksamen K ontrolle verschiedener B etriebseinzclheiten  ab. W ährend der 
Entleerung und N eufü llung der Tanks muß für die sorgfältige Instandhaltung der 
elektrischen K ontakte gesorgt werden, d ie  A noden u. K athoden m üssen in  gleichen  
Abständen in  richtiger W eise  e in gesetzt werden. Mit V erw endung eines V o lt­
meters m üssen bei der Betriebskontrolle a lle  ungenügenden K ontakte oder schleohto  
Verbindungen, sow ie das A uftreten lokaler K urzschlüsse festgcstellt u. Störungen  
beseitigt werden. D ie se  V erhältnisse, sow ie  son stige  für die richtige B etriebs­
führung w esentliche E inzelheiten  w erden vom  Vf. eingehend besprochen und die  
für die Betriebskontrolle in  V erw endung kom m enden W erkzeuge an H and von  
Zeichnungen beschrieben. (Engin. M ining Journ. 1 0 6 . 95 —99. 20/7. 1918.) D it z .

G. E . C om stock , K upferguß fü r  elektrische Zwecke. D ie  Schw ierigkeit, fehler­
freie Güsse aus reinem  Cu zu erhalten, werden hauptsächlich durch die rasche 
Absorption von Sauerstoff und anderen G asen durch das geschm olzene M etall v er­
ursacht. Es entsteht dabei auch CuO, das sich  beim  Erstarren zw ischen den Metall- 
körnem ein lagert, wodurch d ie  L eitfäh igk eit und die m echanischen E igenschaften  
ungünstig beeinflußt werden. V on der T itanium  A lloy M anufacturing Company, 
Niagara Falls, N . Y ., wurde vor e in igen Jahren Silicium  als D esoxydationsinittcl 
für Cu vorgeschlagen, das dem  früher verw endeten Zn in  mehrfacher B eziehung  
überlegen ist. D as Cu wird unter m öglichster Verm eidung einer O xydation unter 
einer H olzkohlendecke geschm olzen. Vor dem  G ießen wird etw as Si u. ein  F lu ß­
mittel bestimmter Zus., das den Überschuß von  Si und geb ild etes SiOa entfernt, 
zugesetzt. Durch ein ige Schliffb ilder wird die Struktur einiger in  verschiedener  
Vioisc hergestellten Kupferproben veranschaulicht. (Motal Ind. 16. 221—22. Mai 
1918.) D it z .

Guy C. R idd fell, Ideale Anlage einer Silber-Jileihüttc. V f. bespricht die D isp osi­
tion, die Einrichtungen und die B etriebsw eise einer idea len  A n lage für das Silber- 
Bleischmelzen. E s w erden die Anordnung der Lager von Erzen, Brennstoffen und 
1 lußmitteln, die Zerkleinerungsvorriehtungen, eine D w iglit-L loyd-D oppelröstanlage, 
die Transportanlagen mit Sicherheitsvorrichtungen, die E inrichtungen für Stein u. 
Schlacke, die Raffinationsanlage, die A nw endung des Cottrellprozesses zur Behand­
lung des Ofenrauches, d ie D w igbt-L loyd-Sinterungsm aschinen und verschiedene  
Sieherheits- und W ohlfahrtseinrichtungen ausführlich beschrieben. (Engin. M ining  
Journ. 106 . 115—22. 20/7. 1918.) D itz .
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A . W . A lle n , F ällung von Aurocyanidlösungen mittels Holzkohle. Beschreibung 
des neuen Moore-Edmandsprozesses und  D iskussion der Theorie des Verfahrens. 
D urch das Verf. von H . B y r o n  M o o re  und H. R. E d m a n d s  ist d ie w oh l schon  
früher gelegentlich  versuchte, aber nur selten angewandte M ethode der Fällung  
von Gold m ittels H olzkohle w esentlich  verbessert worden. D as Verf. is t  von der 
Ynanm i m ine in  W estaustralien aufgenommen worden und w ird auch in Südafrika 
dnrchgeführt. In dem ersterwähnten B etrieb war in folge der G gw . von Sb u. A s 
dio Zinkfallung nicht anw endbar, während m it der neuen H olzkohlenm ethode sehr 
günstige E rgebnisse erzielt wurden. D ie  H olzkohle wird auf Rotglut erhitzt, hier­
auf in W . abgeschreckt, gew aschen  und in  einer k le in en  K ugelm ühle zu einem  
m öglichst feinen P u lver  naß gem ahlen. D er A pp. b ildet e in e besondere Form eines 
Vakuum filters von der B uttcrstype und w ird durch Zeichnungen veranschaulicht. 
D ie  go ldhaltige  C yanidlsg. und die H olzkohlenpülpe werden in den A pp. gepum pt, 
durch ein  Rührwerk wird die F l. und d ie  H olzkohle in  inn ige Berührung gebracht, 
die F l. abgesaugt und frische L sg. in  den App. gebracht. D ie s  w ird so lange fort- 
geführt, als d ie H olzkohle noch für die F ällun g  des A u  wirksam  ist. D ie  App. 
sind zu Batterien geschaltet und arbeiten derart, daß die sich der Sättigung mit 
A u  nähernden H olzkohlenkuchen m it der goldreichsten  L sg . in  Berührung gebracht 
werden. D er  schließ lich  m it A u  beladene H olzkohlenschlam m  w ird abgepreßt, g e ­
w aschen und m it P reßluft getrocknet. D ie  Verbrennung der H olzkohle erfolgt in 
P fannen , d ie  in  Kam m ern aus Stahl e ingesetzt w erden; d ie Calcin ierung dauert 
48 Stdn. D as Verschm elzen erfolgt in  G raphittiegeln , w obei auf 100 T ie. Präcipitat 
4 0 —50 T ie. B orax, 50 T ie. Sand und 10 T ie. Salz verw endet werden. A u f der 
Yuanm i m ine wird die benutzte H olzkohle als N ebenprod. h e i der G aserzeugung  
gew onnen; es w ird dort daz H olz einer A kazienart verw endet. Zur Erklärung der 
W rkg. der H olzkohle wurden versch iedene T heorien  aufgesteRt. So wurde an­
genom m en, daß ein uni. G oldcyauid und Natrium cyanat durch okkludierten Sauer­
stoff geb ild et werden. N ach einer anderen A nsich t soll durch einen  stattfindenden 
elektrischen V organg m etallisches A u gefä llt werden. Von anderer Seite wurde die 
Anschauung geäußert, daß durch E inw . von okkludiertem  CO Carbonylaurocyanid  
oder eine ähnliche Verb. entstehen soll. D ie  Adsorptionstheorie sch ließ lich  nimmt 
an, daß eine einfache Adsorption von A urocyauid erfolgt. D afür sprechen der b e­
stimmbare V erlust an Cyanid und die A bhängigkeit der A usfällung von der Konz, 
der L sg., wobei die erm ittelten R esu ltate sich  durch ein e Adsorptionskurve dar­
stellen lassen. Ferner ist d ie  F ä llu n g  der w irksam en Oberfläche proportional, so 
daß hei feinerer M ahlung der K ohle bessere R esu ltate erhalten werden. D ie  Dar- 
stcllnngsm ethodcn für die H olzkoh le, w elche die okkludierten G ase m öglichst ent­
fernen (Abschrecken in glühendem  Zustand, nasses M ahlen) und so d ie Obcrflächeu- 
cnergie der H olzkohlen erhöhen, führen zu einer günstigeren W rkg. D er  Zusatz 
von Säure besch leunigt die F ällun g , w ährend A lkali s ie  verzögert; dies stim m t mit 
von anderer Seite durchgeführten V erss. über den Einfluß von  W asserstoff-, bezw. 
H vdroxylionen auf die A dsorption w ss. L sgg . von K Cl durch H olzkohle überein. 
Ferner spricht für d ie Auffassung als Adsorptionsvorgang  der Um stand, daß die 
adsorbierte G oldverbindung in den gew öhnlichen L ösungsm itteln  uni. ist, während  
sie  b e i Zusatz einer L sg. von  verschiedener O berflächenspannung, w ie  z. B . eines
1. Su lfids, abgespalten w erden kann, ein  V organg, der vergleichbar ist m it dem 
V erhalten der au f P t  adsorbierten P ikrinsäure, d ie  durch W . n ich t, w ohl aber 
durch A . entfernt w erden kann. (Chem. M etallurg. E ngineering 18. 642— 44. 15/6.
1918.) - D itz .

„ U lc o -H a r tm e ta ll ,“ , ein E rsa tz fü r  Babbitt. D as von F r a r y  und T e m p lk  
bei Verss., ein geeignetes M etall für Schrapnellkugeln aufzufinden, hergestellte
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,,U lco  H ard M etal“ ist hart and  dicht und enthält 98 —99°/0 P b , sow ie B a  und Ca. 
die durch einen  elektrolytischen Prozeß in  die L egierung eingeführt werden. Für 
die Herst. derselben wurde eine A nlage zu Iveokuk errichtet, wo die elektrische 
Energie des M ississippi und des Keokukdammes zur V erfügung steht. A us der 
Legierung hergestellte  Schrapnellkugeln zeigten  sich  den aus Blei-Antim on her­
gestellten  überlegen. D ie  Legierung läßt sich  g ieß en , w alzen , z iehen; F . und D . 
entsprechen jenen des P b . D ie  E rgebnisse von  im  U nited Bureau of Standards über 
die m echanischen E igenschaften  der Legierung durchgeführten Unterss. werden m it­
geteilt. G egenw ärtig soll d ie L egierung als Ersatz für Zinn V erw endung finden, 
später sollen auch andere V erw endungsm öglichkeiten in  B etracht gezogen werden. 
{Engin. M ining Journ. 1 0 6 . 133. 20/7. 1918.) D itz .

C h arles H . E ld r id g e ,  A lum inium  und  seine Legierungen■ E ine mikroskopische 
Untersuchung einiger Aluminiumlegierungen. Es sind die M ikrophotographien von  
A l u. Alum inium -K upfer-Legierungen  bei B ehandlung m it verschiedenen Ä tzm itteln  
abgebildet. (Metal Ind. 16. 171—72. A pril 1918.) D it z .

Carl H e r in g .  Elektrolytisches Beizen unreiner Oberflächen. Um  festzustellen, 
welchen Einfluß beim  elektrolytischen B eizen von Stahl die G gw. von Schmutz 
oder 01 an seiner Oberfläche ausüb t, wurden a u f einer Stah lp latte stellenw eise  
M ineralschmieröl, ein vegetab ilisches Öl und T alg  aufgebracht und verrieben , die  
übrigen T eile  der Oberfläche der P la tte  blieben ohne Anstrich. H ierauf wurde die 
elektrolytische B eize  nach dem Beedprozeß durchgeführt und beobachtet, daß die 
Oberfläche an allen Stellen  in  g leich  vollständiger W eise  gerein igt w orden war, 
und es nicht m öglich  w ar, festzu stellen , w elche Stellen ursprünglich von  dem  ö l-  
aastrich bedeckt gew esen  waren. E s scheint, daß der entstehende W asserstoff oder 
der Strom selbst die Öl- oder Schm utzschicht entfernt. D ies ist auch von Interesse  
für die Verzinnung, da die Zinnbäder manchmal von einer Ö lschicht bedeckt sind, 
welche die zu verzinnenden P la tten , bovor sie  in  das Zinnbad kom m en, passieren  
müssen. (Clicm. M etallurg. E ngineering 18. 438. 1/5. 1918.) D itz .

W . H . P a r r y , Verzinnung von grauem Gußeisen. B ezugnehm end auf eine 
Mitteilung von C. V . H . (M etal Ind. 16. Februar 1918) über den g le ich en  G egen­
stand berichtet V f. über eigene Erfahrungen. N ich t jedes graue G ußeisen eignet 
sich für die Verzinnung. V orteilhaft is t  eine kurze E inw . einer Beizfl., bestehend  
aus 1 T l. H F  und 30 T in . W . und eine nachfolgende E inw . von ZnCl2. D ie  GuB- 
stücko sollen so lange im  geschm olzenen Sn verbleiben, b is sie  dessen  Tem p. ange­
nommen haben. D as E isen  soll m indestens 2 ,5%  und nicht mehr als 2 ,75%  Si, 
unter 0 ,08°/0 S, 0 ,2—0 ,4 %  P , 0 ,6 —0,8%  Mn u. einen  niedrigen G esam tkohlenstoff 
enthalten. V orteilhaft w ird es oberflächlich m it dem Sandstrahlgebläse behandelt. 
(Metal Ind. 16. 125. März 1918.) D itz .

C harles H . P ro c to r , Fortschritte in  der Galvanostegie. V f. bespricht die in 
den letzten Jahren angestrebte V erw endung von Stäindardlsgg. für galvanische  
Zwecke, einschlägige V erss. des Bureau o f Standards in  W ash ington  u. B eispiele  
aus der Praxis. (Metal Ind. 16. 114—15. März 1918.) D itz .

C harles C. M a r te l,  A usnu tzung  von M etallabfällen in  galvanischen Betrieben. 
An einigen B eispielen  wird die V erw ertung m etallhaltiger A bfälle in  galvanischen  
Betrieben besprochen. (M etal Ind. 16. 2 1 5 - 1 7 .  Mai 1918.) D itz .

H en ry  S. R a w d o n , Typische Fälle der Zerstörung von M untzm etall, (60 —40) 
Messing, durch selektive Korrosion. U nter dem Einfluß ein iger E lek trolytc, z. B.
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S eew ässer , zeig t das M essing m it 60°/o Cu u. 40%  Zn (Muntzmetall) die ancb als 
E ntzinkung  bezeichnete selektive K orrosion, w obei d ie Farbe der L egierung rot, 
das M aterial brüchig w ird. V on den beiden Strukturbestandteilen der L egierung  
ist der eine (ß ) zinkreicher als der andere («)■ B ei der selektiven Korrosion wird  
nun vorw iegend der zinkreichere B estandteil angegriffen, w obei die B . einer porösen  
„Kupferm asse“ erfolgt, die das N etzw erk von H ohlräum en, d ie ursprünglich den 
¡^-Bestandteil enth ielten , ausfüllt. D er A ngriff des « -B esta n d te ils  kann in ver­
schiedenem  Maße erfolgen, m eist fo lgt er unm ittelbar dem des ^-B estandteils, oder 
er kann unbestim m t verzögert werden. F ür den A ngriff durch Seew asser kommt 
eine beschleunigende W rkg. von  anhaftendem  basischen  Z inkchlorid , das bei der 
Eiuw. auf die L egierung en tsteh t, in Betracht. A n dere, den A ngriff besch leu­
nigende E inflüsse bestehen in  dem K ontakt m it Substanzen , d ie elcktronegativer  
sind a ls die beiden  L egieru ngsbestand teile , ferner in  einer Erhöhung der Tem p. 
und in  einer m echanischen B eanspruchung bei der V erw endung das M aterials. 
Durch A usglühen kann die se lek tive K orrosion de3 ß  - B estandteils n icht vö llig  
verhütet werden. (Bureau o f Standards, W ashington Nr. 103; Mctal Ind. 1 6 . 122 
bis 125. März 1918.) D i t z .

IX. Organische Präparate.

A n d r ea  A r c h e t t i ,  A pparat zu r Herstellung von Acetylsalicylsäure. Vf. b e ­
schreibt einen praktischen App. zur H erst. von A cetylsalicylsäure (vgl. B oll. Chim. 
Farm. 55. 585; C. 1919. I .  444) im  Großen, der aus einem  einfachen, geschlossenen  
Rührwerk besteht. (Boll. Chim. Farm . 56. 319—20. 15/6. 1918. B ologna, Chem. 
Lab. der Soc. anonym . Bonavia.) G r im m e .

D ie  c a lifo r n is c h e  K e lp v e r a r b e ita n g  der Hercules Powder Company. D ie  
N achfrage nach Aceton  für die M unitionserzeugung hatte zur Gründung der seit 
1916 in  B etrieb stehenden A nlage geführt. Außer diesem  Hauptprod. gew innt man 
ein  95—9S°/0ig . Kaliumclijorid, das praktisch frei von Sulfat ist, Jod  u. Ätliylacetai. 
-propionat u. -butyrat; die letzterw ähnten Prodd. sind besonders als Lösungsm ittel 
zum Ersatz- für A m ylacetat von  Interesse. D ie  an der B ucht zu P otash , in der 
N ähe von San D iego , m it einem  K apital von  5 M illionen D ollars errichtete A nlage  
beschäftigt etw a 1000 L eute u. verarbeitet ungefähr %  des gesam ten an der paci- 
fischen K üste gew onnenen K elps, während des Jahres 1917 m onatlich etw a 24000  t. 
D as M aterial w ird durch näher beschriebene Vorrichtungen m aceriert und hierauf 
in Ferm entationstauks, w ovon 150 Stück m it 25 Fuß Durchm esser u. einem  Raum­
inhalt von 50000 G allonen zur V erfügung stehen, der Ferm entation , d ie 10 bis 
14 T a g e , m anchm al auch länger dauert, überlassen. W ährend des P rozesses ent­
stehen organische Säuren, w ie  E ssigsäure, Buttersäure, Propionsäure, die durch Zu­
satz von  K alk  in die K alksalze übergeführt werden. D iese  sind dann ebenso wie 
d ie K alium salze in  der F l., die von suspendierten B estandteilen  durch Siebe u. F ilter­
pressen befreit w ird, gel. enthalten. D ie  L sg . wird in  Vakuum verdam pfapp. (Quad­
rupeleffekt nach K e s t n e r ) ,  die 'm it Abdam pf betrieben werden, eingedam pft. D ie  
entsprechend konz. L sg. w ird zur K rystallisation gebracht, w obei zuerst ein Ge­
m isch von K alksalzen der Fettsäuren, hierauf kalihaltiges C alcium acetat u. schließ­
lich K alium chlorid gew onnen wird. A us dem  G em isch der K alksalze werden die 
E ster, aus dem  Calcium acetat A ceton gew onn en , w obei a ls  Destillationsrückstand  
K ali und Jodide erhalten werden. D ie  E inrichtungen der A n lage werden durch 
e in ige A bbildungen veranschaulicht. (Chem. M etallurg. E ngineering 18. 576— 80. 
1/6. 1918.) ' " D i t z .



1919. II. I X .  O r g a n i s c h e  P r ä p a r a t e . 421

B e n ja m in  T. B r o o k s , Fette und  Fettsäuren aus Petroleum. V f. ist der A n ­
sicht, daß v ielleich t einmal die technische Durchführbarkeit der Synthese von F ett­
säuren aus Petroleum  erm öglicht w erden könnte, aber n ich t, w ie  er näher b e ­
gründet, durch die jetzt bekannten synthetischen M ethoden, und auch erst daun, 
wenn die Chemie der Petroleum kohlenwasserstoffe in  w eit gründlicherer W eise  
studiert sein  w ird, als dies bisher der F all ist. (Chem. M etallurg. E ngineering 18. 
0 8 8 -8 9 .  15/4. 1918.) D i tz .

H u g o  K ra u se , D resden , Verfahren zur D arstellung von Oxylrimethylenglycin, 
CH(OH)(CHa-N H -C H j • C 0 2H )j, dadurch gekennzeichnet, daß M ischungen von  
Glykokoll m it w ss. Formaldehydlsg. oder besser einem  G em enge von  w ss. Form alde- 
hydlsg. mit Methylalkohol (z. B . technischem  Form alin) anhaltend auf eine 40° nicht 
w esentlich übersteigende Tem p. erwärmt und im  Vakuum bei niederer Tem p. e in ­
gedampft oder besser durch A ., A ceton oder andere wasserl. organische L ösungs­
mittel gefällt werden. — 2. Verf. zur Darst. von  Salzen des O xytrim ethylenglycins, 
dadurch gekennzeichnet, daß M ischungen von M etallsalzen des G lykokolls mit w ss. 
Formaldehydlsg. und M ethylalkohol (technischem  Form alin) anhaltend auf m äßige  
Tempp. erhitzt und im  Vakuum  eingedam pft oder besser durch wasserl. organische  
I-ösungsmittel gefä llt werden. — D ie  B k. verläuft m it reinem  Form aldehyd nach  
der G leichung: 2 N H ä-CH ä-COsH  +  4C H *0 =  C ,H u 0 5N s +  H -C O sH  +  H sO, 
während der technische, M ethylalkohol enthaltende F orm aldehyd nach der G leichung: 
2NHi -CH2-CO!H  +  2 CII20  +  CH ,OH  =  C ,H 140 5N s +  21I.,0 reagiert. —  Da» 
Oxytrimethylenglycin ist ein  sehr hygroskopisches, ge lb lich es, amorphes Pulver, 
sintert von etw a 73° an unter beginnender Z ers.; in  W . unter teilw eiser Zers. 1. zu 
einer stark sauer reagierenden F l. — D as Barium salz, C jH jjO jN jBa-SH jO  ist kry- 
stalliniscb, in  W . w l. —  D ie  L sg . von O xytrim ethylenglycin in Form alin g ib t m it 
Bleihydroxyd ein B leisa lz  (C3H ,0 3N)jPb, das durch A . a ls w eiche, rasch erhärtende 
M. abgeschieden wird, die an sehr feuchter L uft zu klaren Tröpfchen zerfließt; 
beim Digerieren m it k. W . entsteht ein w eißes, krystallin isches, basisches Salz, 
2(CsH4OsN)JPb -f- C .H 80 3-P b(0H ) -f- H sO. —  D as aus G lykokoll dargestellte Cal­
ciumsalz des O xytrim ethylenglycins ist ein w eißes, amorphes P u lver , in W . 11. — 
O xytrim ethylenglyoin und scino Salze haben kräftige keim tötende Eigenschaften, 
scheinen bei ungiftiger B asis für höhere O rganism en ganz ungiftig  zu sein; sie  
sollen vorzugsweise als D esinfektionsm ittel V erw endung finden. (D .R .P . 311071, 
Kl. 12q vom 27/9. 1917, ausgegeben 21/2. 1919.) ' M ai.

K in z lb e r g e r  & C o., P ra g , Verfahren zu r D arstellung von Oxalsäure aus 
Zucker und anderen Kohlenhydraten, ausgenom m en H o lz , m ittels Stickstoffoxyden  
oder Salpetersäure und K atalysatoren , dadurch gekennzeichnet, daß die K ohlen­
hydrate einer V orbehandlung m it nitrosen G asen unterworfen werden. — E s wird 
hierdurch die bei der E iuw . von Salpetersäure au f Zucker auftretende plötzliche  
Wärmeentw. auf eine b elieb ig  lange Zeit verteilt u. d ie zu h eftige  Bk. verm ieden. 
Bei der Behandlung m it nitrosen G asen verw andelt sich  der Zucker allm ählich  
unter Aufnahme von Stickstoffoxyden in  eine w eich e b is fl. M., u . e3 findet dauernd 
eine gelinde W ärm eentw . statt. D ie  Tem peraturerhöhung der M. h än gt von der 
G eschwindigkeit des Gasstromes ab. Man kann die Tem p. b is au f 60° steigen  
lassen, ohne die A usbeute zu schm älern. Um  die D auer der Vorbehandlung ahzu- 
kürzen, empfiehlt es sich , das Gefäß von außen zu kühlen. D er vorbehandeltc  
Zucker wird gemäß irgend einem  bekannten V erf. an Ste lle  von n icht behandeltem  
Zucker zur Darst. von Oxalsäure verwendet. (D .B .P . 3 1 0 9 2 3 ,  K l. 12 o vom  9/2. 
1916,^ ausgegeben 11/2. 1919; die Priorität der österr. A nm eldung vom  6/7 . 1915 
ist beansprucht.) M ai.

I. 2. '  29
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F a r b w e r k e  v o r m . M e is te r  L u c iu s &  B r ü n in g , H öchst a/M ., Verfahren zur 
Darstellung von H arnstoff aus Cyanamid  unter V erw endung von M angansuperoxyd- 
hydrat in  saurer L sg ., darin bestehend , daß das M augansuperoxydhydrat in  fe in ­
verteiltem  Zustand u. in  M engen der Eeaktionsfl. zugesetzt wird, d ie  geringer sind 
als die G ew iclitsm engc des in  der L sg. enthaltenen Cyanam idstickstoffs. D ie  
H erabm inderung der M enge des M angansuperoxyds, bezw . M angnnsuperoxydhydrats 
gegenüber den älteren Verff. (vgl. Patt. 254474 , 256 5 2 5 , 257642 und 257643;
C. 1913. I. 1247) kann erfolgen , ohne daß dadurch die Durchführung der Ek. 
irgendw ie verlängert oder sonst ungünstig  beeinflußt w ird, wenn man dafür Sorge  
trägt, daß das M angansuperoxyd als H ydrat in außerordentlich feiner V erteilung  
zur A nw endung kommt. (D .R .P . 3 U 0 1 8 ,  K l. 12 o vom 14/3. 1916, ausgegeben  
14/2. 1919.) M ai.

F a r b w e r k e  v o r m . M e is te r  L u c iu s  & B r ü n in g , H öchst a /M ., Verfahren zur 
Darstellung von H arnsto ff aus' C yanam id , darin bestehend , daß an Stelle  von ge­
ringen M engen feinverteilten  M angansuperoxyds (vgl. vorst. E ef.) andere die Um ­
setzung des Cyanamids zu H arnstoff begünstigende Körper in  feiner Verteilung  
und in M engen verw endet w erden , die geringer sind als die G ew ichtsm enge des 
in  der L sg. enthaltenen Cyanam idstickstoffs. —  Es w ird m it etw a 4 —5 T in. Ziun- 
dioxyd derselbe Effekt erreicht w ie  m it 200 T in . nach dem Verf. des P at. 257642, 
wenn nfau z. B . das Z innd ioxyd  in feinster V erteilung in  der W eise  darstellt, 
daß mau zu der sauren Cyanamidlag: d ie konz. L sg. der äquivalenten M enge von  
P in ksalz , SnCl4-N H 4C l, zugibt. D a s P inksalz ist in  der verd. w ss. L sg. nicht 
beständig; zur W rkg. kommt die durch D issoziation  abgeschiedene Z innsäure, die 
in  dieser W eise  v ie l feiner verteilt und gleichm äßiger suspendiert i s t ,  a ls es etwa  
durch m echanische H ilfsm ittel erreicht werden kann. A uch d ie  anderen , die 
H ydrolyse begünstigenden M etalloxyde, w ie  Blcisuperoxyd, Chromhydroxyd, Eiscn- 
liydroxyd , werden in  der nötigen feinvcrtcilten  Form  nach bekannten Verff. aus 
ihren Salzen hergestelll. E s wird z. B . B leisuperoxyd verw endet, das aus B lei- 
carbouat durch O xydation m it Clilorkalklsg. dargestellt ist. (D .R .P . 311019 , 
K l. 12o vom  17/3. 1916, ausgegeben  IS /2. 1919; Zus.-Pat. zu Nr. 311018, s. vorst. 
Referat.) • M ai.

A n d ré  B ë lt z e r ,  D ie Fabrikation von reinem Benzol und  Toluol in  Frankreich 
während des Krieges. A ls Ausgangsm atcrialien für die H erst. von  reinem  B zl. und 
Toluol kommen die aus dem L euchtgas und K okercigas gew onnenen französischen  
Rohbenzole u. aus E ngland kom m ende leichteren Fraktionen der dort gewonnenen  
R ohbenzole (nach der Trennung von  Toluol) in  Betracht. V f. bespricht zunächst 
d ie Gewinnung des Bolibenzols bei der Leuchtgasfabrikation u. Dcstillationskokerci 
m ittels W asehöl vom  Kp. 240— 300°, wodurch 95°/0 des im  G as enthaltenen Bzl. 
gew onnen werden können. F ür die A btreibung des B zl. aus den W asch ö len , die 
bei 8° etw a 40 g  im  L iter lösen  können, werden K olonnenapp., vorteilhaft die von 
P . M a l l e t ,  deren E inrichtung durch Zeiclm ungcn veranschaulicht is t , verwendet. 
Vf. bespricht ferner d ie Trennung der R ohbcnzole nach den Siedcgrenzcu 105, 
105— 140, 140— 195° und den teerartigen R ückstand, die w eitere B ehandlung der 
Fraktion bis 105° (mit Schw efelsäure und N atronlauge, fraktionierte D est., Rekti­
fikation) und die Betriebskontrolle für die Entfernung des CSa, sow ie  d ie Unters, 
des erzeugten B zl. W eiter w erden die Fabrikation des T oluols, seine Unters., die 
Verarbeitung der höher sd. Fraktionen des R ohbenzols und der T eere besprochen. 
(Ind. chim ique 5. 27 —31. Februar 1918.) D itz .

G e s e lls c h a ft  fü r  c h e m is c h e  In d u s tr ie  in  B a s e l ,  B a se l/S ch w eiz , Verfahren 
zur Darstellung von Acyldei'ivaten eines p-Am inophenoläthers, darin bestehend, daß
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man p - Am inophenolallyläther m it a liphatischen Säu ren , Säureanhydriden oder 
Säurehalogeniden, gegebenenfalls in  G gw. geeigneter V erdünnungs- oder K onden­
sationsm ittel, zur Rk. bringt. — p-Acetaminophenolallyläther, aus p-A m inophenol­
allyläther durch K ochen m it Essigsäureauhydrid, bildet g länzende B lättchen (aus 
W . oder verd. A.), P . 94°; 11. in  A., Ä . und A ceton, zll. in  h. W . —  Lactylamino- 
phenolallyläther, aus p-A m inophenolally läther und M ilehsäurcanhydrid (Lactid) bei 
150°, bildet glänzende B lättchen, P . 87°; in  A ., Ä ., B zl. 11., in  h. W . z ll. — Isovalc- 
njl-p-aminophenolällyläther, aus p-A m inophenolallyläther u. Isovaleriansäurc, bildet 
glänzende N ü delchen , F . 95°. —  ce-Bromisovaleryl - p  - aminophenolallyläther, aus 
p-Am inophenolallyläther, Ä ., Soda u. U - Brom isovalerylbrom id, b ild e t w eiße, glän­
zende B lättchen (aus A.), P . 131°. — D ie  Verbb. sind kräftige Schlafm ittel, die m it 
der. schlafm aehenden sedative  und antineuralgische E igenschaften  vereinigen. 
(D .R .P. 3 1 0 9 6 7 , K l. 12o vom  23/7 . 1916, ausgegeben 11/2. 1919.) M a i.

0 . D ie f e n b a c h ,  D an nstad t, und F . A le f e ld ,  R odach , Verfahren zur H er­
stellung von Benzoesäure durch O xydation von Toluol m it Chromschwefelsäure, da­
durch gekennzeichnet, daß man d ie  E inw . der letzteren auf das erstere unter V er­
wendung einer m indestens 40°/<>ig. Schw efelsäure und bei einer 30° n icht über­
steigenden Tem p. vor sich  gehen  läßt. —  B ei A nw endung einer etwa 5 0 —6 0 % ig . 
Schwefelsäure u. einer Tem p. unterhalb 30° verläuft der O xydationsprozeß ebenso  
rasch und m it v ie l besserer A usbeute als bei hoher Tem p. und der bisher ange­
wendeten niedrigen Schw efelsäurekouzentrationen; man erzielt 6 0 — 6 3 °/0 der 
Theorie an Benzoesäure u. eine Sauerstoffausnutzung von 37— 38 °/0. E in e  w eitere  
Verbesserung der Stoffausbeute und der A usnutzung des O xydationsm ittels konnte 
durch den Zusatz geeigneter  Verbb. des E isen s, M angans und Cers, insbesondere  
von deren Sulfaten, zu dem  O xydationsm ittel erzielt w erden , die hierbei gew isser­
maßen als negative K atalysatoren zu w irken scheinen , indem  sie eine erhebliche  
Oxydation des Kerns verhindern. D ie  Stoffausbeutc ste ig t auf 70— 73% , während  
nur noch 11— 12 g  K ohlensäure a u f je  100 g  Benzoesäure entstehen. D ie  hei dem  
Oxydationsprozeß in  Chrom isulfat übergehende Chromsäure w ird zw eckm äßig auf 
elektrolytischem  W eg e  w ieder regeneriert, even tuell nach vorheriger Verd. m it W . 
(D .R .P. 311051, K l. 12 o vom  9/12. 1913, ausgegeben  19/2. 1919.) M a i.

C h em isch e  F a b r ik  v o n  H e y d e n , A kt.-G es., Radebeul b. D resden, Verfahren 
zur Herstellung von Jlydantoinen, dadurch gekennzeichnet, daß man Verbb. vom  
Typus (R)(R1)C (N H -C O .N Ils)-CO..II, (R)(R ,)C(NH • C O JI). CO• N IIS, (R)(R,)C(NHS)- 
C O .NH -C O sH  (R = i  A lk y l; R , =  A ryl oder A lkyl m it Ausnahm e vonM ethyl u. Ä thyl) 
mit kondensierenden M itteln behandelt. —  2. Verf. nach 1. dadurch gekennzeichnet, 
daß man die K ondensation ohne Zusatz e ines K ondensationsm ittels durch Erwärmen  
bei Ggw. oder A b w esenheit eines Lösungs- oder Verdünnungsm ittels bew irkt. — 
Es werden so  die nach dem Hauptpat. erhältlichen Schlafm ittel gew onnen. — 
C-C-I)ipropylhyäantoinsäurenitril, (C5H,)2C(CN)*NH>CO-NH; , farblose N adeln  (aus 
verd. A .), F . 138°, w ird  erhalten , w enn man das durch E inw . nascierender B lau­
säure auf D ipropylketon entstehende D ipropylketoncyanhydrin  (Ber. D tsch . Chem. 
Ges. 3 9 .1 8 5 8 ; C. 1 9 0 6 . II. 104) m ittels Am m oniak in  das A m inonitril, (C3H ,)SC(CN)- 
N H j, überführt u. d ieses in salzsaurer L sg. m it w ss. K alium cyanatlsg. um setzt. —- 
Beim K ochen m it konz. Salzsäure geh t C ,C-Dipropylhydantoinsäurenitril in L sg., u. 
es scheidet sich beim  A bkühlen C ,C-I)ipropylhydantoin  aus. —  D ie  salzsaure L sg. 
von (1 Mol.) Phenylmethylaminoacetonitril (Ber. D tsch. Chem. G es. 3 9 . 1195; C. 
1906. I. 1651) g ib t m it (1 Mol.) w ss. K alium cyanatlsg. Phenylmethylhydantoinsäure- 
n itril, farblose Nüdelchen (aus A .), F . 217° (unter Zers.), w l. iu  A .; liefert beim  
Kochen mit konz. Salzsäure Phenylm ethylhydantoin, farblose N üdelchen (aus A.),

29*
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F. 197°. —  Aus dem Ä thylestcr der a-Phenyl-a-aminopropionsäure  (in salzsaurer  
Lsg.) entsteht m it w ss. K alium cyanatlsg. C,C-Phenyhnethylhydantoinsäureäthylester, 
farblose N adeln  (aus verd. A .), F . 158°; er gibt bei melrrstdg. K ochen mit W . am 
Rückflußkühler oder beim  Erhitzen für sich auf 200° G,C-Phenylmetliylhydantoin. — 
D as aus a-Phenyl-ct-aminopropiovamid  und Chlorkohlensiiurem etliylester in  G gw. 
von Sodalsg. dargestellte C,C-Phenylmethylcarbüthoxylaminoacetamiä, (CaH5)(CHs)C 
(C O -N iL )-N IL C O jC jH j, b ildet farblose N adeln  (aus verd. A.), F . 191°; es gibt

C II CO» NH
beim K ochen m it 33°/0ig. K alilauge G,C-Phenylmethylhydaiitoin, “ Ŝ >C<^ i  ,

CHS N H  • CO
das aus der m it W . verd. L sg. durch Salzsäure nusgefällt wird. — B eim  Erwärmen  
der L sg. von Phenyläthylaviinoacetamid, (C0H6)(CJH 6)C(CO‘N H S)NH1 (Ber. D tsch. 
Chcm. G es. 39 . 1199; C. 1 9 0 6 . I. 1651), in B zl. m it P hosgen  entsteht neben dem  
salzsauren Salz des P hcnyläthylam inoacetam ids das in  k. W . uni. G,C-PhenyUithyl- 
hydantoin. P hosgen  kann auch durch O xalylehlorid ersetzt werden. —  C,C-Phenyl- 
äthylhydavtoin  wird auch durch Erhitzen von Phenyläthylaminoacetamid mit Di- 
phenylcarbonat auf 180—190° erhalten. —  Phenylmcthylaminoacetamid g ib t in  alkoh. 
Lösung beim  K ochen m it Schw efelkohlenstoff G, C  - Phcnylmethylthiohydantoin, 
0  H CO • N H

° > C <  T i „ , farblose Nadeln (aus verd. A .), F . 169°. D as Thiohydontoin  
CH„ N H -C S

wird durch K ochen m it 40°/oig. Natronlauge gel., m it W . verd. und die Lsg. nach 
Zusatz von E isenvitriol am Kückflußkühler gekocht, es entsteht G,G-Phenylniethyl- 
kydantoin. (D .K .P . 3 1 0 4 2 7 , Kl. 12p  vom 29/5. 1914, ausgegeben 30/1. 1919; Zus.- 
Pat zu Nr. 309 5 0 8 , früheres Zus.-Pat. 310426; C. 1919. II. 262.) M a i.

X. Farben; Färberei, Druckerei,.

M. F o r t ,  Der Gebrauch von Säurefarbstoffen beim Trocken färbeverfahren. Das 
starke Durchdringungsverm ögen von Carbolsäure und anderen P henolen  für 
tierische Fasern und die L öslichkeit v ieler  Säurefarbstoffe in d iesen  Stoffen führte  
dazu, P henole  beim  Trockenfärben, d. h. beim  Färben in  n ichtw ässerigen  L ösungs­
mitteln zu  versuchen. D urch L ösen  des Farbstoffs in  H andelskresol vom  Ivp. 190 
bis 2 20° und Zusatz dieser L sg . zu B zl., B zn., B enzolin , Solventnaphtha oder Nitro­
benzol lassen  sich  Färbebäder hersteilen , in  w elchen sich tierische Fasern, ohne zu 
schrum pfen, färben lassen. E chtheiten , die sich  m it den auf üblichem  W ege er­
zielbaren vergleichen  lassen , werden bei Tem pp. b is 50° erhalten, bei Solvent- 
naphtha kann b is 100° gegangen  w erden und bei Nitrobenzol noch höher, was bei 
dichtem , schw er durchlässigem  M aterial in  Betracht kommt. D ie  Bäder färben 
ebensogut durch und ebenso gleichm äßig  w ie  n asse , die E chtheit gegen  Reiben, 
W ., Scifen lsgg, u. d ie  gew öhnlichen M ittel ist g leich  der beim  nassen Verf. "“Vor­
schriften für die einzelnen T öne werden gegeben . (Joum . Soc. D yers Colourists 
34 . 226—27. N ov. 1918.) ' SÜVERN.

Ü b er  F ä r b e n  und  Appretieren der Stapelfaser. Stapelfaser is t  ein  pflanzliches 
Prod., es werden für sic  alle d iejenigen Yeredlungsverf. in Betracht kommon, die 
man bisher für Baum w olle, L einen , K unstseide usw . in  A nw endung gebracht hat. 
D ie V orbehandlung der Stapelfaser vor dem Färben durch Behandeln m it Soda­
lauge, versch iedene B leichverf. und das Färben der ungem ischten Stapelfaser mittels 
Diam infarbstoffen werden näher beschrieben. (Ztschr. f. ges. Textilrad. 22 . 5 —6. 1/1.)

S ü v e r n .
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R ic h a r d  F is c h e r , Über den D ruck von Seidenstückware und Seidenketten, 
Kunstbatik a u f Seidenstückware. Für den Druck kom m t nur abgekochte, entbastete  
W are in F rage, sei es fertiges G ew ebe oder K etten. Zu unterscheiden ist der 
direkte Druck von Seidenstoffen, der Druck von  Seidenketten, der Ä tzdruck auf 
Seidenstückwarc, der W aehsreservedruck und der Garndruck, der immer von unter­
geordneter B edeutung geblieben ist. A lle  Seidendruckartikel w erden sow ohl als 
Handdruck als auch als M aschinendruck hergestellt. Besonders beschrieben wird 
der direkte D ruck , die H erst. der Druckfarben dafür unter A ngabe der in B e ­
tracht kom m enden Farbstoffe, die H erst. egaler, großer Marineböden, die Benutzung  
saurer und beizenziehender Farbstoffe, der K ettdruck für Bänder und K leiderstoffe  
und der Bronzedruck mit K autschuk oder Serikosefarben. (Färber-Ztg. 3 0 . 1—4. 
1/1. Leverkusen.) S ü v e b n .

G lim m er  u n d  R o stsc h u tz fa r b e n . Im Glimmer liegen  D oppelsilicate von basisch  
metakieselsaurer T onerde m it m etakieselsaurem  K alium  oder Natrium  vor, wozu  
in vielen F ällen  noch M agnesia, E isenoxydul, Lithium, F luor, K alk  und in  sehr ge­
ringen M engen Rubidium , Caesium  und Thallium  kommen. K ali-, M agnesia-, 
Kalk- und E isenglim m er w erden ihrem V. und ihren w esentlichen Eigenschaften  
nach besprochen. E isenglim m er w ird in der Farbeniudustrie hauptsächlich für 
Rostschutzfarben verw endet, feinere Sorten benutzt auch die Tapeten- und Sp iel­
warenindustrie. B essere Glimmersorten, w ie  K ali- und M agnesiaglimmer, dienen als 
Ersatz für Bronzefarben, als F litter  bei der H erst. von  Spielwaren und W cilm achts- 
gegenständcn; die fe insten  Sorten, besonders so lche m it irisierendem  Farbenspiegcl, 
fanden auch vor dem K riege A nw endung für Intarsienarbeiten bei besseren  
Möbeln und W ohnungsgegenständen. W egen  seiner Unschm elzbarkeit bei starker 
H itze wird Glimmer als Ersatz für Schaugläser an Schm elz- und Brennöfen u. dgl. 
verwendet, auch Lam penzylinder werden daraus verfertigt. N euerdings findet er 
gemahlen Verw endung in  der K unststeinindustrie u. zur H erst. von Fassadenputz. 
(Farbe und Lack 1919 . 11. 23/1.) SüVEitti.

K norr &  R ie g le r ,  Cosw ig i. Sa., Z w  E n tfernung  alter Ölanstriche u. dgl. ge­
eignete Masse, bestehend aus P ottasche, calcinierter Soda, gebranntem  K alk und  
einem geeigneten V erdickungsm ittel. —  D ie  M ischung w ird vor dem Gebrauch mit 
k. W . zu einem Brei angerührt und m it einem  Spachtel oder P in sel aufgetragen. 
(D .R .P. 3 1 0 4 8 0 , K l. 22 g  vom  8/4. 1917, ausgegeben 21/1. 1919.) M a i.

XI. Harze; Lacke; F irn is; K lebm ittel; Tinte.

H tz, Jahresbericht a u f  dem Gebiete der zur F irn is- und  Lackherstellung ver­
wendeten llohstoffe, U ilfs- und  Ersatzstoffe, soicie der F irnis- und  Lackfabriltation  
im Jahre 1917. Zusam m enstellung der auf dem G ebiete der für d ie Farben- und 
Laekindustric in  Betracht kommenden Ö le, F irn isse , A sph alte , Körperfarben, 
Ixisungs- und V erdünnungsm ittel und sonstiger H ilfsstoffe erschienenen P aten te  u. 
Veröffentlichungen über Untersuchungs- und Beurteilungsm ethoden usw. (Farben- 
Ztg. 24. 4 4 1 - 4 2 .  11/1. 511— 12. 25/1. 545— 46. 1/2. M ünchen.) S ü v e b n .

H an s W o lff, Neue Materialien fü r  die Lackindustrie. Unter den Kunstharzen, 
welche aus Steinkohlentecrprodukten hergestellt w erden , haben sich  die Phenol­
aldehydharze w egen ihres starken Carboigeruchs nur in  beschränktem  Maße ein ge­
führt. Es wird davor gewarnt, die m it einem  Phenolharz gem achten Erfahrungen  
auf ein anderes zu übertragen. A bw eichend von  den früheren Phenolharzen sind
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die Albertolharze, K om binationen von Phenolbarzen m it natürlichen Harzen, Ölen, 
F etten , Fettsäuren, W achsarten usw ., auch zu Öllackcn verwendbar. Am w ichtigsten  
sind die Cumaronliarze, d ie  durch Polym erisation des im  Steinkohlenteer enthaltenen  
Cnmarons und Indens erhalten werden. D ie  w eitaus größte M enge der jetzt g e ­
handelten Firnisersatzprodd. ist m it Cumaronharz hergestellt. B ei ihnen ist aber 
der Trocknungsvorgang kein  chem ischer Vorgang, sondern ein einfaches Verdunsten. 
Eine geringe Sauerstoffaufnahm e bei Indenharzen findet in  dem schon mehr oder 
weniger fest gew ordenen Ü berzug statt. V ers., durch Behandeln m it Luft u. E in ­
fügung von Trockenstoffen eine Verbesserung der H arze zu erzielen, haben erheb­
liche Erfolge n icht gehabt. Für sieh  allein können Cumaronliarze n icht zu Öl­
lacken verarbeitet werden, wohl aber m it natürlichen H arzen zusammen. (Farbcn- 
Ztg. 2 4 . 580—81. 8/2. Berlin.) S ü v e r n .

E d u a rd  R . B e se m fe ld e r , Terpentinöl, H arz und  Fett aus einheimischem Fadel-' 
holz. Der Verf. verw eist auf sein H olzsehnellreifverf., bezw. dasjenige der Firm a 
B e n n o  S c h i ld e  in  HerBfcld H .-N ., m it dessen H ilfe  e s  gelingt, unter g leichzeitiger  
A usbeute an Harz und T erpentin das H olz in  wenigen T agen  für M öbelherstellung  
reiß- und verzugssichcr herzurichten. D as V erf. läßt sich auch auf Sägem ehl an­
wenden, w obei die Entharzung m it einer nachfolgenden chem ischen A ufschließung  
fü r F utterzw ecke verein igt w erden kann. Unter B enutzung der von S c h w a lb e  u. 
S c h u lz  (Chem.-Ztg. 4 2 . 229; C. 1918. II . 455. Ztschr. f. angew . Cli. 31. 125; C. 1918.
II. 089) gegebenen Zahlen werden Berechnungen über die in  Deutschland allen­
falls gewinnbaren M engen von Harz und F ett aus K iefernholz angestellt. D ie  be­
rechnete Fettm enge is t  w eit größer,' als d ie im  Jahre 1914 eingeführte M enge aus­
ländischer Öle. B ei weiteren U nterss. über derartige Fragen sollte etw aige E iw eiß- 
und Z uckergew innung durch V erdrängung der Säfte mit organischen siedenden  
Lösungsm itteln B erücksichtigung finden. A uch  die Z ellstoffindustrie so llte  vor der 
V erkochung, auch des F ichtenholzes, dieses entharzen. D ie  Fabrikation würde  
so in den Stand gesetzt, auf d ie bisherige L agerung des H olzes vor der K ochung  
zu verzichten, ohne w elche bisher Harzbatzen im  Z ellstoff u. Harzflecke im Papier  
nicht verm ieden w erden konnten. — D ie  vorherige Entharzung würde auch Ver­
arbeitung von K iefernholz in der Z ellstoffindustric erm öglichen. A llerdings läßt, 
sich  K iefernkem holz nach dem Sulfitverf. nicht w eich  und hell kochen, w ohl aber 
ist dies beim  Splint m öglich. D er Kiefernkern läßt sich jedoch  nach dem alkal. 
Verf. sehr wohl verkochen; es ist daher zw eckm äßig, Splint und K ern zu trennen 
und nach versch iedenen A ufschließverf. zu behandeln. (Papicrztg. 4 4 . 1—2. 2/1.)

Sc h w a l b e .
D ie  G ew in n u n g  von Kienöl [Holsterpentinöl) aus den Wurzelstöcken (Stum pen , 

S tu l le n  usw.). D ie  G ew innung der harzigen B estandteile aus den W urzel stocken 
hat b is vor kurzem in der W eise  stattgefunden, daß man sie durch H itze in mehr 
oder w eniger geschlossenen A nlagen abtrieb , wobei in folge der hohen Tem pp. in 
den m eisten F ällen  Zers, cintritt. In  G aliz ien , R u ssisch -P o len , Schw eden und 
früher auch im w estlichen  U ngarn sucht man das n icht besonders flüchtige K ienöl, 
auch H olztcrpentinöl genannt, zu gew innen. D ab ei muß man die Tem p. so niedrig 
halten , daß man keine teerartigen D estillate erhält. D a s Prod. so llte  n icht als 
Terpentinöl bezeichnet w erden , Terpentinöl ist nur das durch D est. von Rohharz 
gew onn en e Prod. Zum Unterschied von Terpentinöl hat K ienöl teerigen Goruch, 
es b ildet bei der Verharzung den sauerstoffhaltigen Körper nur äußerst langsam , 
zeigt nur eine schw ache oder keine Jodrk., und ein m it K ienöl getränkter Papier­
streifen raucht nur schw ach in einer Chloratmosphäre. A uch  durch die verschie­
densten Rcinigungsverff. nim m t K ienöl den feinen Geruch französischen Terpen­
tinöls n icht an , auch bestgercin igtes K ienöl nim m t nach längerem  A ufbew ahren
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seinen ursprünglichen, unangenehm en Geruch wieder an. (Farbe u. L ack 1919.
12. 23/1.) S ü v e b n .

W ., B a s Schmelzen von Asphalt, Tauchlack, Vergußmassen und  ähnlichen Stoffen. 
A ls H eizm ittel wird an S te lle  der Öfen m it direkter Feuerung, des Sattdampfes 
und überhitzten Dam pfes überhitztes W . empfohlen. M it ihm  kann man jede g e ­
wünschte T em p. der zu erhitzenden Stoffe in  a llen  T eilen  der A pparate einhalten , 
die volle  H eizfläche der zur V erw endung kommenden H eizkörper w ird ausgenutzt, 
das Arbeiten is t  betriebssicher und sauber, und es findet eine schnelle  W ärm eauf­
nahme der zu erhitzenden Stoffe statt. H eißw asseranlagen unterliegen ferner keiner  
K onzessionspflicht. (Farbe u. L ack 1919. 5— 6. 9/1.) S ü v e r n .

A . P . L a u r ie  und C lerk  H a n k e n , Untersuchung über die Im bibition ver­
schiedener Berivate des Schellacks. W ird Seliellak m it Sodalsg. aufgekocht, so trennt 
sich nach dem A bkühlen ein T eil des Schellacks als fester K uchen ab , der w ie  
Guttapercha aussieht und sich mit dem M esser schneiden läßt. D iese  K uchen  
quellen in W . b is zum M ehrfachen ihres V olum ens a u f und zerfallen schließlich  
zu einem  flockigen N d . D ie  A ufquellung ist in  Sodalsgg. k leiner als in reinem  W . 
und verschw indet in  einer 2-n. L sg . vo llstän d ig , w enn die zur B ereitung der 
Kuchen gebrauchte L sg. d iese Konz, hatte. K alium carbonat verhält sich merklich 
wie das Na-Salz. W ird der Schellack in Borax gekocht, so tritt bei der A ufquellung  
keine Flockenbildung e in , sondern statt dessen entsteht ein  zusam m enhängendes 
Skelett des H arzes. D er Grad der A ufquellung, gem essen an der Verlängerung  
einzelner Stückchen der M., hängt von der Z eit ab, d ie zw ischen ihrer H erst. und 
dem Vers. ergangen ist. Außer den genannten Salzen wurden noch N atrium sulfat 
Natriumchlorid, K alium chlorid und Am m onium acetat m it ähnlichem  B esultate unter­
sucht. B ei einer anderen V ersuchsreihe wurde die A usdehnung durch ein e V o ­
lumen-, nicht nur durch eine L ängenm essung bestim m t. M essingzylinder, die mit 
dem Schellackpräparat überzogen waren, wurden in graduierte Gefiißo getaucht und 
aus der W .-V erdriingung ihr Volum en in  jedem  Stadium  der Im bibition bestim m t. 
D ie Erklärung der E rscheinung durch ein e für das Salz undurchlässige sem i- 
permeable Schicht wird nach ein igen  Verss. verworfen. D er Einflnß des Salzes 
wird vielm ehr darin g esu ch t, daß das frei eindringende Salz die 1. B estandteile  
des Schellacks zur L sg. bringt. Von G elatine und Tragantgum m i unterscheidet 
sich Schellack durch seine U nlöslichkeit in  starken S a lz lsg g ., die eine plötzliche  
Ausflockung der aufgequollencn Präparate durch starke Salzlsgg. herbeiführt. E s 
ist m öglich, die in  einer schw ächeren Salzlsg. erzielte A ufquellung in einer stär­
keren zum T eil durch eine K ontraktion w ieder rückgängig zu m achen. B ei Tragant­
gummi existiert keine analoge Erscheinung. E ine meßbare Im bibitionswärm e konnte  
nicht fcstgestellt w erden. (Proc. L oyal Soc. L ond on, Serie A . 9 4 . 53—59. 5/11. 
[14/7.] 1917.) B y k .

D ie  n e u s e e lä n d is c h e  Kaurikopdlindustrie. Seit 1914 sind zw ei w ichtige  
Vcrff. ausgearbeitet worden: eines zur vö lligen  B efreiung des K aürikopals vom  an­
haftenden Schm utz, und eine M ethode zur besseren  A usbringung des Ö les, das in  
der den K opal um gebenden Erde enthalten ist. E ine neuseeländische G esellschaft 
hat eine Versuchsanlage errichtet, in  der das Öl durch D est. gew onnen w ird ; d ie  
Ausbeute so ll 85—90°/0 des insgesam t in  der Erde vorhandenen Öles betragen, und  
die Arbeitskosten sollen sich auf 4 d pro G allone belaufen. Ü ber d ie W irtschaft­
lichkeit des neuen Verf. w erden genauere A ngaben gem acht. (Chem. Trade Journ. 
63. 426. 7/12. 1918.) ' B ü g g e .
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F r itz  P o l la k ,  B erlin , Verfahren zur Darstellung löslicher harzartiger Konden- 
sationsprodukte aus Phenolen und  Formaldehyd, darin bestellend, daß man fein ver­
teiltes, mit P henolen  exotherm reagierendes Trioxymethylen  ohne Zusatz von ICou- 
densationsm ittelu a u f chem isch reines krystallisiertcs Phenol, zw eckm äßig in  G gw . 
ein es Verdünnungsm ittels, e in w iik en  läßt. — D as erhaltene H arz ist farblos, in  
entwässertem  Zustande wenig gelb lich; erw eicht unter U m ständen erst in  kochendem  
W ., 1. in  A ., A ceton und Natronlauge. D ie  Harze können vor oder nach ihrer 
Entw ässerung durch Zusatz weiterer M engen von Form aldehyd oder seinen  P o ly ­
meren auf uni. p lastische M assen verarbeitet werden. (D.E..P. 3 1 0 8 9 4 , K l. 1-2q 
vom  8/6. 1911, ausgegeben  11/2. 1919.) M ai.

M. J e n e t t  un M. L is t , Cellon und  Cellonlacke in  der Technik. E s werden die  
versch iedenen Anwenduugsarten des C ellons, einem  plastischen Produkte aus A ce- 
ty lce llu lose  und Camplierersatzmitteln, sow ie der C ellonlacke in der Industrie e in ­
gehend  besprochen. (Chem .-techn. W chschr. 2. 287—88. 23/12. 1918.) P f l ü c k e .

C e llo n la c k e . S ie werden angew endet für: 1. Ü berzüge an L eitungsteilen  
(H ochspannungsfreilcitungen) aus E isen , A lum inium , K upfer usw . —  2 . Isolierung  
von Schw achstrom leitungen, Spulen von Schwachstrom apparaten usw . — 3. Schutz­
hüllen an M aschinenteilen an Ste lle  der U m w icklungen m it Isolierleinen  oder 
Seide. — 4. B . von hartgum m iartigen isolierenden Schichten auf H olz- oder M etall­
te ilen  von  G eräten u. Apparaten, w ie  Griffen, H ebeln , Zangen, Fahrwalzen, H and­
rädern usw . D ie  L acke haften gut au f G ew eben, G espinsten, P apier, rauhen H olz­
flächen , w eniger g u t auf M etall, S te in , B eton. W erden die M etallteilc von  dem  
Ü berzug nicht v o ll um schlossen , so ist ein  Vorstricli m it einem  G rundierlack un­
bedingt erforderlich. M etalle werden durch den L ack im  allgem einen n icht ange­
griffen, für blanke K upferteile is t  nur der neutrale Zellondralitlack zu benutzen. 
F ür Elcktrom etall ist e in  besonderer Z ellonlack erforderlich. Zcllonhartlack ist 
noch bei 200° w ärm ebeständig u. iso lierfähig; der norm ale Z ellonlack ist bei 120 
oder 130° verwendbar; einzelne Lacke werden bei 70—80° plastisch. (Farbe und 
Lack 1919. 10. 23/1.) S ü v e r n .

R . K ö n ig , K lebstoff aus Zellstoffablauge. Gute K lebstoffe erhält m an nach 
folgender Vorschrift: 450 T ie. Zellstoffablauge 33° Be. werden kalt m it einer K alk­
m ilch aus 10 Tin. Ca(OH)4 und 100 T in. W . verrührt und dann 40 T ie . MgO ein­
gerührt. E inen brauchbaren K lebstoff erhält man durch Verrühren von  10 Tin. 
Ca(OH)a und 70 T in . W . m it 90 T in . Zellstoffablauge und Erwärm en während 
45 Min. (Seifensieder-Ztg. 45 . 409. 5/6. 1918.) S c h ö n feld .

L a n tp ert T hu m , K evelaer, Glaserkitt. Aus Ton, M etallpulver und Talkum  be­
stehender G laserkitt, dem kurz vor dem G ebrauch eine Säure zugesetzt wird. — 
D iese  M ischung haftet ohne ö lige  B eim ischung fest an H olz und G las und läßt 
sich  infolge ihres G ehalts an Talkum  auch glatt streichen. (D. R . P . 3 1 0 9 9 7 ,  
K l. 2 2 i vom  9/6. 1917, ausgegebeu 19/2. 1919.) M ai.

T h e o d o r  S te e n , Charlottenburg, E inrich tung  zur A ufbereitung  oder zum  
Posten von H autabfällen, Knochen, Fasermaterial u. dgl., dadurch gekennzeichnet, 
daß der oberhalb einer Schw em m rinne angeordnete, gegebenenfalls als Speicher 
oder W eichgefäß  dienende Behälter zw ecks Beförderung des Rohm aterials in die 
Schw em m rinne m it einem  oder mehreren vertikal verlaufenden Schächten versehen  
ist, und die den Schacht g egen  den B ehälter abschließende Z w ischenw and durch 
aufsetzbare T e ile  g eb ild et wird, d ie von oben beginnend entfernt werden, um eine
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bequeme E ntleerung des B ehälters erm öglichen zu können. — B ei d ieser E inrich­
tung werden V erstopfungen der Schwem m rinne, w ie  sie  sonst bei der A u fbereitu ng  
des Rohm aterials für die H erstellung von Leim  u. Gelatine Vorkommen, verm ieden. 
(D .R ..P . 3 1 1 0 2 4 , K lasse  22 i vom  14/6. 1917, ausgegeben 20/2. 1919.) M a i.

XII. Kautschuk; Guttapercha; Balata.

D. S p en ce , Katalysatoren bei der Vulkanisation. Vf. berichtet über eine bereit« 
im Jahre 1911 abgefaßte, aber noch nicht veröffentlichte A bhandlung, w elch e die  
folgenden F eststellungen  enthält: 1. D ie  Ü berlegenheit gew isser Rohkautschuk- 
sorten betreffs der V ulkanisierbarkeit wird nicht unbedingt durch eine Ü berlegen­
heit der eigentlichen K autschuksubstanz, sondern w eit mehr durch die G gw . g e ­
wisser, b isher als V erunreinigung aufgefaßter Substanzen b ed in gt, d ie in  anderen  
Kautsehuksortcn nicht in  gleichem  Maße vorharitten sind. D ie se  sogenannten V er­
unreinigungen sind acetonlöslich u. können durch A ceton extrahiert werden. 
W erden sie  schw er vulkanisierbarem  K autschuk zugosetzt, so werden schnell 
vulkanisierbare Prodd. m it besseren physikalischen E igenschaften erhalten. —
2. D as A cetonextrakt vom Parakautschuk ' enthält außer den bekannten H arz­
substanzen, N -lia ltige  u. schw ach basische organische Stoffe, d ie sich  w ie  ein  
Alkaloid verhalten. D ieser  alkaloidartige Körper is t  c s , der das charakteristische 
Verhalten des Parakautschuks bei der V ulkanisation bedingt und im stande ist, die 
Vulkanisierbarkeit geringw ertiger K autschuksorten zu verbessern. D ieses „aktive  
Prinzip“ kommt auch in  anderen Rohkautschuksorten vor, aber in  geringerer  
Menge als im Parakautschuk. D ie  M enge, in  der es im Parakautschuk vorkommt, 
konnte noch nicht bestim m t w erden, sic  beträgt aber w eniger als Vio°/o- —
3. D ie  vulkanisationsfördem de W rkg. d ieses aktiven Prinzips is t  eine mannigfache, 
in der Hauptsache is t  sie  aber eine katalytische im  üblichen S in ne, da die Sub­
stanz die R eaktionsgeschw indigkeit zw ischen K autschuk u. Schw efel außerordentlich  
beschleunigt. —  4. O rganische Substanzen von entsprechenden Rkk. u. E igen­
schaften können die „aktive Substanz“ des Parakautschuks ersetzen. So wird bei 
Zusatz von l° /0 C hinin zu einem  G em isch aus 100 T in . gereinigten (durch A ceton­
extraktion u. U m fällen von  der w irksam en Substanz befreiten) K autschuks n. 
8 Tin. Schw efel die Vulkanisationsdauer von 4 —5 Stdn. auf 25 M inuten herab­
gesetzt, und die physikalischen E igenschaften werden bedeutend verbessert. —  
5. D ie  Zahl organischer Substanzen, d ie das „aktive P rinzip“ hochw ertigen K aut­
schuks zu ersetzen im stande sind, ist außerordentlich groß. A uch D erivate solcher 
Substanzen, sow ie m etallorganisehe Verbb. können A nw endung finden. Trotz der 
außerordentlich starken Schw ankungen der ehem. Zus. w irken sie a lle  vulkani­
sationsbeschleunigend, doch ist der W irkungsgrad w eitgehend  von  der K onstitution  
u. der Stellung der reaktiven Gruppen abhängig. W ährend p-Phenetid in  ein sehr 
starker V ulkanisationsbeschleuniger ist, is t  die "Wrkg. der o-Verb. nur schw ach, u. 
die geringe W rkg. des p-A m idophcnols wird durch Überführung in das ent­
sprechende Phenetol außerordentlich verstärkt. E benso wirkt D ipkenylth iokam stoü  
nur schwach im V ergleich m it dem  entsprechenden Tetram ethyldiam inodiphenyl- 
thioharnstoff. B eisp iele  für Verbb., die unm ittelbar vulkanisationsbeschleunigend  
wirken, sind A n ilin , p -P hen etid in , P iperid in  u. C hin in , vulkanisationsbesch leuni­
gende m etallorganische Verbb. sind die A lkylderivate  des B leies u. des Queck­
silbers, sow ie das Na- u. P b-Salz  der Ölsäure. V erbb., die an sich inaktiv  sind, 
bei der V ulkanisationstem p. aber vulkanisationsbeschleunigende Substanzen ab­
spalten, sind Sulfocarbanilid , so w ie  D iphcnylthioharnstoff.

A ls Ergebnis seiner Unterss. beansprucht Vf. die E ntdeckung des basischen,
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vulkanisationsbeschleunigenden P rinzips im  Rohkautschuk u. d ie A u fk läru ng  der 
T atsache, daß die V ulkanisation keine einfache chem ische E k . is t ,  daß vielm ehr  
der technische W ert einer K autschuksorte ausschlaggebend von der G gw. einer  
katalytisch w irkenden Substanz abhängig ist. E in  gutes R eagens darf nicht nur 
den chem ischen Prozeß der V ulkanisation verstärken, sondern muß auch die p h y si­
kalischen E igenschaften gün stig  beeinflussen. Es muß den K autschuk sowohl im  
rohen als auch im  vulkanisierten  Zustande zäher m achen u. muß ihn vor Zers, 
schützen. D a s P rob lem , einen „veredelten“ K autschuk darzustellen, sieht V f. als 
g elöst an. (Journ. Ind. and E ngin . Chem. 10 . 115—17. 1/2. 1918. N orw alk , Conu., 
Norwalk T ire and Rubber Co., Inc.) ■ A l e x a n d e r .

C h a rle s  R . B o g g s ,  Vulkanisation von Kautschuk durch Selen. V f. berichtet 
über Vcrss. zur Vulkanisation von K autschuk mittels Selen. D urch A nw endung von  
amorphem Selen bei G gw . e ines organischen B eschleunigers gelan g  es, bei gew öhn­
licher Vulkanisationstem p. (135°) in  etw a der doppelten Z eit w ie  bei der V ulkani­
sation m it Schw efel ein Prod. von g leicher Z ugfestigkeit u. g leicher D ehnung zu 
erhalten, w ie  bei der Schw efelvulkanisation. D as Prod. zeigt keine abw eichenden  
elektrischen E igenschaften, scheint aber gegen  das A lte m  w iderstandsfähiger zu 
se in , als das S-Prod. Vf. g laubt, daß aus diesem  Grunde d ie  Se-V ulkanisation  
technische B edeutun g gew innen könnte. D ie  üb lichen analytischen M ethoden sind  
auf ein m it Se vulkanisiertes Prod. n icht anw endbar, w eil Se acetonunlöslich ist. 
Bei A nw endung der Tetrabrom idm ethode wurde die angew andte M enge K autschuk  
gefunden. Durch w eitere U nters, der Se-V ulkanisation wird v ie lle ich t w eitere Auf­
klärung über die T heorie der V ulkanisation gew onnen werden können. (Joum . 
Ind. and Engin. Chem. 10 . 117— 18. 1/2. 1918. [31/10. 1917].) A l e x a n d e r .

O ssian  A sch a n , Methoden cur technischen Darstellung känstlischen Kautschuks. 
Vf. g ib t eine Zusam m enstellung der bekannten M ethoden zur K autschukdarst. und 
erwähnt hierbei kurz eigene Verss. zur Überführung von Isopentan  in  Isopren 
durch zw eim alige Chlorierung und zw eim alige IICl-A bspaltung. (Teknikern. Sep. 
v. Vf. 12 Seiten. 25/7. 1918. [10/2.* 1915.] H elsingfors.) G ü n t h e r .

J . B . P e r e g r in , A r t der Bewertung von Kautschukregeneraten. A n H and der 
A nalyse verschiedener K autschukrcgcnerate w eist Vf. darauf h in , daß der für die 
eigentliche K autschuksubstanz gezahlte P reis b e i manchen R egencraten m ehr als 
das D oppelte beträgt w ie  bei anderen. Zur B est. des K autschukgebaltes empfiehlt 
Vf. die indirekte M ethode, 100 —  (A cetonextrakt -f- alkoh. N aO H -Extrakt -f- P yri­
dinextrakt -J- G esam tschw efel +  A sehenrückstand — gebundenen S). D er so ge­
fundene K autschuk ste llt die M indestm engc dar, da das A cctonextrakt aus dem 
Rohkautschuk stam m ende A n teile  enthält, u. auch Pyridin  A nteile  des K autschuks 
aufzunehmen verm ag. D ie  A nalysen m üssen in  einem  m it solchen A nalysen ver­
trauten Laboratorium ausgeführt werden. (Caoutchouc et G uttapercha 15. 943G. 
15/2. 1918.) A l e x a n d e r .

XVI. Nahrungsm ittel; Genußm ittel; Futterm ittel.

G e s e lls c h a f t  fü r  c h e m is c h e  In d u s tr ie  in  B a se l,  B asel, Verfahren cur Dar­
stellung von hochwirksamen, von Ballaststoffen weitgehend befreiten V itaminpräpa­
raten aus N ahrungsm itteln und anderen M aterialien tierischer und pflanzlicher Her­
kunft — eventuell nach vorhergegangener A ufschließung —  durch Extraktion des 
A usgangstoffs m it A . und R ein igung der von A . befreiten L sg . m it B leiacetat u.
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Eindampfen der erhaltenen L sg . im Vakuum , dadurch gekennzeichnet, daß die E x­
traktion m it verd. A . in der K älte ausgeführt wird, und daß d ie  B leifä llu n g  zuerst 
bei saurer Rk. m it essigsaurem  B lei und dann h e i neutraler Rk. m it B le iessig  g e ­
schieht. — V erss. m it Beiskleie haben ergeben, daß das Ausrühren m it 8°/0ig-. A . 
bei Zimmertemp. ein Optimum darstellt, sow ohl h insich tlich  der A usbeute an w irk­
samer Substanz, w ie  hinsichtlich  der G eschw indigkeit der Rk. D ie  w irksam e Su b­
stanz ist im absol. A . so w l., daß sie  durch diesen aus L sgg . in  m it A . m isch­
baren Lösungsm itteln ausgefällt w erden kann. Andererseits besitzt geringgradigerer  
als 8% ig. A . n icht m ehr in dem selben Maße w ie  dieser die Eigenschaft, das F ett 
der R eiskleie zu  lösen, wodurch das E indringen des L ösungsm ittels ins Extraktions­
gut erschwert wird. B ei dem Ausrühren b e i Zimmertemp. u. nachfolgendem  A b­
destillieren des A . bei niedriger Tem p. im Vakuum  wird die wirksam e Substanz  
geschont. D urch d ie  aufeinanderfolgende B ehandlung der von  A . befreiten, w ss. 
Extraktlsg. zuerst in  essigsaurer L sg . mit B leizuckcr und sodann des F iltrates von  
der hierbei erhaltenen F ällun g  in  neutraler L sg. m it B leiessig  und darauffolgende  
Entbleiung in  üblicher W eise  w erden Extraktlsgg. erhalten, w elche die G esam theit 
der wirksamen Substanz enthalten und dabei so w eitgehend von unwirksam en B a l­
laststoffen gerein igt sind, daß sie  direkt, event. nach dem  Eintrocknen oder E in ­
engen auf ein geeign etes Volum en im Vakuum, m it Vorteil therapeutische V erw en­
dung finden können. N ach dem U m lösen aus Sprit erhält man eine hellgelbe, 
feste, sehr hygroskopische M., in  W asser 11. — Um  zu noch höher konz. V itam in­
präparaten zu gelangen , die auch für Injektionszw ecke genügend rein  sind, kann  
man aus den von den H auptballaststoffen befreiten und entbleiten L sgg . d ie  w irk­
samen Substanzen durch Zusatz der üb lichen Fällungsm ittel, w ie  Tannin, P hos-  
phorwolframsiiurc oder Sehw erm etallsalzlösungen, ausfällen, w orauf man die ab- 
getrennten Ndd. nach bekannten Verlf. zersetzt und d ie  dabei erhaltenen, ovent. 
von M etallen befreiten L 3gg. im  Vakuum zur T rockne eindam pft. A n  Stello  der 
Reiskleie können m it ähnlichem  E rfolg  andere Nalirungs- oder Futterm ittel, w io  
Hefe, Fleisch, M ilch, Bolm en  usw ., sow ie  andere M aterialien pflanzlichen oder tie ­
rischen Ursprungs verw endet werden. (D .R .P . 3 1 1 0 7 4 , K l. 3 0 h  vom  12/1. 1916. 
ausgegeben 25/2. 1919.) M a l

E . H e r r m a n n , Behandlung un d  Untersuchung der Trockenpilze. N ach e in ­
leitenden Bem erkungen über das T rocknen der P ilze, die A ufbew ahrung und Ver­
wendung der T rockenpilze beschreibt Vf. eingehend d ie  Unters, der letzteren, 
welche sich au f d ie Sauberkeit des M aterials und die G enießbarkeit desselben, 
d. h. die F eststellun g  der ungenießbaren Pilzarten erstreckt. (Pharm. Zentralhalle. 
GO. 5—7. 2/1. 21— 25. 9 /1 . Dresden.) D ü s t e r b e h n .

B a ila n d , Fruchtkonserven. Bericht über die Unters., insbesondere den F ouchtig- 
keits- und Zuckergehalt der gebräuchlichsten K onfitüren, G elees, M armeladen, 
Pasten und eingem achten Früchte. (B ull. Sciences Pharm acol. 25. 344—48. N ov.- 
Dcz. 1918.) M an z .

B a ila n d , Ü lcr einige fü r  die Armeen empfohlene Kaffeepräparate. E x t r a k t e  
sind je  nach ihrem  G ehalte an W . (60— 80%) mehr oder w eniger d ick; ein ige ent­
halten bis 50% caram elisierten Zucker, andere mir w enig  davon. E in ige  enthalten  
A. (12— 15%). F este  Extrakte, im  allgem einen P u lver  in  k leinen M etallbüchsen, 
nehmen an der L uft schnell W . a u f und w erden pechartig. Sie sind in  k. W . 
vollständig löslich . E in  sehr gutes Präparat enthielt 2%  W ., 18%  A sehe u. 80%  
zuckerfreien Extrakt, davon 8,5%  N-Substanzen; es en th ie lt K affein, aber nur Spuren 
Fett und äth. Öl. — T a b l e t t e n ,  in  Stanniol e in gew ick elt, sind hygroskopisch,
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vö llig  1. in  W ., enthalten 8S—90%  Zucker und 10 —12°/0 Extrakt m it 3—4 °/0 W . 
D er V orschlag, den Zucker zu verm eiden und nur die gerösteten B ohnen nach vor­
heriger Zerdrückimg der grünen zu  verw enden , hat keinen Vorteil ergeben. —  
K a f f e e h i i u t c k c n ,  d ie beim  Brennen des Kaffees sieh  ablÖ3en und v iel unnütze 
Cellulose enthalten, liefern  nur m äßige A ufgüsse. Ihre Zus. erhellt aus den fo lgen­
den A nalysen  (1. Santoskaffeo, in B illancourt gebrannt. —  2. H äutchen vom  Brennen  
desselben K affees. — 3. H iiutehen aus dem M agazin in  Nantes):

>• 2. 3.

W a s s e r ................................................. 3,00 5.80 5,90
N -Substanzen .................................... 14,40 17,36 16,00
F e t ts u b s ta n z e n .............................. 12,50 8,10 8,10
E x tr a k ts to ffe ................................... ' 51,80 26,55 15,49
C e l lu lo s e ......................................... 13,60 34,50 36.00
A s c h e ............................................... 4,70 7,69 18,51 ‘)
K a ffe in ............................................... 1,30 0,69 0,-19
W ss. E x tra k t................................... 26,00 18,17 18,00

') Davon 10% Sand, Erdo, Bruchstücke von Steinen.

K a f f e e - E r s a t z m i t t e l  wurden n ich t aufgenom m en, da stets genug Kaffee 
zur V erfügung stand. U ntersucht wurden: 1. Braunes P ulver aus geröstetem  Korn 
nnd Gerste. — 2. Schw arze pu lverartige, beim  A nfühlen salbenartige M asse, ge­
röstete F eigen . — 3. G eröstete Sojabohnen (Sojakaffee, Chinafe), von denen 3. A n­
hänger fand:

1. 2 . 3.

W a s s e r ............................................... 8,95 7,15 4,94
N - S u b s t a n z e n .............................. 12,60 8,94 45,60
F e t ts u b s ta n z e n .............................. 1,28 3,54 21,73
Z n c k e r s to ffe .................................... 3,85 15,87 3,10
E x tr a k tsto ffe ................................... 71,50 59,68 19,43
A s c h e ............................................... 1,82 4,82 5,20
W ss. E xtrakt................................... 54,18 41,40 18,96

(C. r. d. l ’Acad. des sc iences 167. 423—25. 16/9. [9/9.*] 1918.) S p ie g e l .

R ic h a r d  "W ehsarg, Sommerau b. E sch au , Uuterfr., Verfahren zur Verhütung 
der gesundheitsschädlichen W irkungen des in  der P feife  gerauchten Tabaks, dadurch 
gekennzeichnet, daß dem  T abak zerkleinerte K iefem borke zugesetzt wird. — Durch 
die  B eim ischung der Kiefevnborke wird die Verbrennung des N icotins begünstigt. 
(D .R .P . 3 1 0 9 6 2 , K l. 79c  vom  30/5. 1917, ausgegeben 14/2. 1919.) M ai.

O takar  L a x a , Yoghurt. In  der L actologischen A nstalt w ird eine Reinkultur 
aus echter bulgarischer M aya schon 3 Jahre lang ohne A uffrischung gezüchtet, 
die einen  vorzüglichen Y oghurt liefert und die M ilch bei gleichm äßiger Arbeit 
stets in  2 —2 '/4 Stdn. dick m acht. Zur E rhaltung der guten  E igenschaften  trägt 
die B enutzung von  kurz nach dem M elken sterilisierter M ilch bei; gewöhnliche  
M arktmilch enthält Zersetzungsprodd., die bald eine Schw ächung der K ultur ver­
ursachen. D ie  L ebensdauer richtet sich  nach der herrschenden Tem peratur und 
dem  V erhältn isse der einzelnen Mikroben. D ie  B eobachtung von P a v l a k ,  daß 
G gw . von  Saccharom yces, Art T orula , d ie  L ebensdauer der K ultur verlängert, 
wurde bestätigt, doch ist ihre A n w esenheit für Erzeugung von  gutem  Y oghurt nicht
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unbedingt n otw en d ig , sie  verursacht vielm ehr den unangenehm en Hefegcschm acfc. 
A ls F ehler wurden beobachtet: 1. Schw ächung des Säureverm ögens als F olge  der 
Züchtung h e i hoher Tem p. — 2. Schw ächung der K oagulierungskraft als F olge  
von Übersäuerung. — 3. A usscheidung der M olke. —  4. Übersäuerung. — 5. Bitter- 
werden. —  6. H efegeschm ack. —  7. F lockiger Nd. —  8. G asbildung. (B erichte  
der L actologischcu A nstalt der K . K . Böhm ischen T echnischen H ochschule in  Prag. 
Sep. v. Vf. 16 SS. 1918.) S p ie g e l .

ft
O takar L a x a , H er Eoquefortkäse in  M ähren und  sein E in fluß  a u f  die E n t­

wicklung der einheimischen Herstellung von Mauern Pulver. In folge des vo llständ igen  
Mangels von  Schim m elpilzkäse in Österreich-Ungarn während des K rieges wurde 
die am E nde des vorigen Jahrhunderts eingeführte, aber w ieder aufgegebene H erst. 
von Eoquefortkäse von neuem  aufgenonimen. D ie  m ittlere Zus. von  gut gereiftem  
und gelungenem , dem  O riginal g leichenden  K äse ergab sich naeli 3 P roben zu 
42,82°/0 W ., 27,59%  F e tt , 7,32%  C asein , 8,07%  Album osen ^nd P ep ton e , 0,38%  
Am ide, 0,28%  N H 3, 0,44%  flüchtige Säuren, 6,5%  A sch e (w ovon 68,49%  NaCl). 
Ein m ißlungener K äse m it trockener Krume und w en ig  entw ickelter P ilzkultur  
hatte 42,47%  W .,  26,4%  F e tt , 16,41%  C asein , 3,27%  P eptone und Album osen, 
3,95% A m ide, 0,10%  N H 3, 0,21 %  flüchtige Säuren, 7,41 %  A sche (w ovon 71,8%  
NaCl). Für das G edeihen des blauen Schim m els, Penicillium  Jloqueforti, m it der 
richtigen Blaufärbung während der Sporenbildung ist reichlicher Luftzutritt un­
erläßlich. D ie  H erst. des blauen P u lvers durch Züchtung auf sterilem  Brot wurde 
von dem lactologischen Institut g leich fa lls  in  A ngriff genom m en u. wird eingehend  
beschrieben. B ei richtiger Arbeit besteht es fast ausschließlich aus den Sporen des  
genannten P ilzes  und enthält W . 17,44% , F ett 2,90% , ausziehbare K ohlenhydrate  
49,40%, E iw eiß  17,96% , C ellu lose 7,96% , A sch e 4,34% . Mau muß cs, vor Staub  
geschützt, an einem kü hlen , trockenen und dunklen Ort auf bewahren. W ährend  
der Herst. hat. man ein ige K rankheiten , besonders bei V erw endung von  K riegsbrot, 
beobachtet, hauptsäch lich: 1. W eiß en  Schim m el, grobe M ycclien verschiedener  
Mucorarten, m it F ruchtgeruch bis A lkoholgeruch. —  2. Schw arzen Schim m el, ver­
anlaßt durch Mucor niger. —  3. Braunen Schinunel, verursacht durch Mucor 
Muccdo. — 4. E ine H autschicht als V egetation  versch iedener schädlicher A rten  
von Pen icillium  und A spergillu s. —  D ie  M ucorerkrankungen kom m en sehr häufig  
vor, lassen  sich  aber verm eiden, w enn m an das Brot während des Schim m clns bei 
Tempp. unter 10° hält. G utes b laues P ulver soll W ein g eru ch , in  höherem  A lter  
Essiggeruch aufw eisen, fein , trocken und reich an Sporen des P en icillium  Roque- 
forti. se in ; d iese sind sphärisch , 4 ,2—5,6 p / i  groß und leicht grünlich gefärbt. 
(Berichte der Jliactologischen A nstalt der T schech ischen  T echnischen  H ochschule  
in Prag. Sep. v. Vf. 19 Seiten mit 2 T afeln . 1918.) S p ie g e l .

L. S a ra so n , Charlottenburg, Verfahren zur E ntbitterung und  E n tg iftu n g  von 
Lupinen  unter g leichzeitiger  Anreicherung m it Nährstoffen, dadurch gekennzeichnet, 
daß man die gequollenen Sam en unter gleichzeitiger D urchleitung eines elektrischen  
Stromes m ittels fließenden, säurehaltigen W . längere Zeit auslaugt. —  E s wird so 
eine vollständige Entbitterung in  verhältnism äßig kurzer Z eit erzielt; d ie Lupinen  
können bei der Entbitterung innerhalb der S ch a le , ja  in  den Säcken bleiben. 
(D.K.P. 2 9 9 6 8 6 ,  K l. 5 3 g  vom  7/5. 1915, ausgegeben  18/2. 1919.) M ai.

C. L. Sp ica , Über die Feststellung des SJebungsgrades von Weizenmehl. Vf. be­
stimmte den Kleiegehalt von M ehl aus dem Furfurol nach T o l l e n s  und erhielt bei 
einer Ausm ahlung von 60%  ca. 0,025 g , von 80%  0,150 g , von 100%  0,225 g  F ur­
furol. H ieraus lassen sich gew ich tige Schlüsse a u f den K leiegehalt ziehen. (Boll.
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Chim. Farm . 55. 385—S6. 15/7. [April] 1916. Padua, Chem.-pharm. u. toxikol. Inst, 
d e r  U niv.) G rim m e.

T io r m a lv o r sc h r ifte n  zur Herrichtung von Analysenproben von M ehl und  Brot. 
Zusam m enstellung einheitlicher Vorschriften zur Unters, von Mehl und Brot n. B e ­
wertung der gefundenen A nalysenw erte. Interessenten seien  auf das O riginal ver­
w iesen. (Boll. Chim. Farm . 55. 514— 20. 15/9. 1916.) G r im m e .

U g o  C a zzan i. Schnellmethode zum  Nachweis von Salicylsäure u)id Benzoesäure 
in  Tomatentunke. 25 g  der Probe werden in einer P orzellanschale m it 15 ccm  verd. 
H 2S 0 4 gem ischt, nach ein igen Min. m it 200 ccm  W . in  einen 500 ccm -K olbeji spülen  
und nach Zusatz ein iger B im ssteinstückchen schnellstens 150 ccm  abdestillieren. 
50 ccm  D estilla t m it 3 Tropfen verd. neutraler FeCl„-Lsg. versetzen. Salicylsäure  
zeig t sich durch die bekannte Y iolcttfürbung an. D en  B est des D estilla ts versetzt 
man m it 4 —5 Tropjpn 10°/oig. FeC l3-L sg., 2 ccm  5°/0ig. H 20 .  und 3 Tropfen frisch 
bereiteter FcSOt-Lsg. (5%) unter kräftigem  Um schütteln nach jedem  Zusatz. Ist 
B enzoesäure vorhanden, so tritt nach ein igen Min. V iolettfärbung ein, w eiche nach  
■?/, Stde. ihre größte Farbtiefe erreicht und v ie le  Stdn. konstant bleibt. Letztere  
Probe ist natürlich nur in  A bw esenheit von Salicylsäure eindeutig. L iegt jene vor, 
wird m it H „S04 angesäuert, au f 70—80° erwärm t und tropfenw eise m it l% ig . 
KMnO*-Lsg. bis zur b leibenden B ötung versetzt. N ach dem Erkalten m it je  20  ccm
A . dreimal ausschütteln, s/4 des A . abdcstillieren, m it 100 ccm  IV. m ischen und A. 
unter Durchblasen von  L uft bei niederer Tem p. verjagen. W ss. L sg . w ie  oben 
■weiter behandeln. (Boll. Chim. Farm. 5 6 . 277— 78. 30/5. 1917. M ailand, Chcm. Lab. 
der G enossenschaftsapotheke.) G rim m e.

O tto r in o  C a r le t t i ,  H ilfstabellen zur Untersuchung von M ilch zum  Gebrauch 
fü r  Chemiker, Lebensmittelinspektoren, Gesundheitsbeamte etc. F l e i s c h m a n n  be­
rechnet die Trockensubstanz von M ilch nach der Form el:

-v- „ o  , , (tt e e r  1 0 0  N  -  1 0 0  ^A - =  (1,2 g) +  12,660  g  1,

wobei g  =  Fett-°/ci N =■ D . ist. Vf. bringt zw ei ausführliche T abellen , deren erste

—— j, die zw eite für 1,2 g  enthält. (B oll. Chim.

G r i m m e .

E . H ild t ,  Über die Bestim m ung der Lactose. D ie  Best. der Laptose m it alkal. 
K npferlsg. w ird fehlerhaft, wenn, w ie  d ies nam entlich bei m it Bichrom at versetzter 
M ilch vorkom m t, e in  T eil des Zuckers hydrolysiert ist. G elingt es jed och , die 
H ydrolyse quantitativ zu E nde zu führen, so- kann man aus dem T iter der Kupfer- 
Isg. g egen  hydrolysierte L actose u. gegen  Invertzucker den ursprünglichen Lactose­
gehalt erm itteln. M ineralsäuren eignen sich  w egen der w eitgehenden  Zerstörung 
dos Zuckers n icht zur H ydrolyse (vgl. O s t ,  B er. D tsch: Chem. G es. 2 3 . 3010; C. 
9 0 .  II. 1034). Sehr glatt gelingt d ieselbe d a g eg en , w ie  Vf. fand , mit den Sulfo- 
säuren von  T w i t c h e l l  und von  P e t r o f .  B eim  Erhitzen von  reiner 0,5°/oig- Lac- 
toselsg. m it l ° /0 Sulfosäure auf 100° is t  d ie H ydrolyse nach 3 y s— 4 Stdn. beendigt; 
durch w eiteres 4-stdg. E rhitzen w ird das B eduktionsverm ögen nicht verändert. Die 
H ydrolyse von L actose in den M olken verläuft langsam er. 10 ccm  K upferlsg. ent­
sprechen 0,0708 g  w asserhaltiger L actose, 0,0506 g  hydrolysierter Lactose, 0,0495 g 
Invertzucker.

Mit H ilfe  dieser Zahlen läßt sich  der G ehalt einer veränderten Milch  au redu-

dic W erte  für ^2,665 ^ - -

Farm. 55. 387—89. 15/7. 1916.)



1910. II. XVI. N a h r u n g s m i t t e l ; G e n u s z m i t t e l ;  F u t t e r m i t t e l . 435

zierenden Zuckern u. daraus das G ew icht des Trockenrückstandes leich t ermitteln. 
D ieses stim m t m it dem  G ew ichte des Vakuum trockenrückstandes nahezu überein, 
zeigt aber gegenüber den durch Trocknen bei 100° erhaltenen W erten  beträchtliche  
A bw eichungen, d ie  au f einer te ilw eisen  Zerstörung des Zuckers beruhen m üssen  
und m it M a i l l a r d  (C. r. d. l ’A cad. des Sciences 1 5 4 . 66; C. 1 9 1 2 . I. 717) durch
B. von Melanoiden durch E inw . der A m inosäuren auf den Zucker erklärt werden  
können. D ie  B. der M elanoide scheint jedoch in  2 P hasen  zu verlaufen, derart, 
daß zunächst die Am inosäuren bei gew öhnlicher Tem p. COs abspalten  (COj-Gelialt 
veränderter M ilch!), und daß die caram clartigen K ondensationsprodd. sich  erst bei 
100° unter geringer C 0 2-Entw . bilden. In Übereinstim m ung hierm it ist der V akuum ­
trockenrückstand farb- und geruchlos; die dunkle Farbe und der Geruch der M ela­
noide erscheint jedoch  sofort beim  Erhitzen im Trockenschrank. G leichzeitig  findet 
ein beträchtlicher G ew ichtsverlust bei nur geringer CO^-Entw. statt. D ie  erhaltenen 
Resultate sind in  einer T abelle  zusam m engestellt. (C. r. d. l'A cad. des Sciences 
167. 7 5 6 - 5 9 .  18/11. 1918.) R i c h t e r .

A. B ia n c h i ,  Nachweis fremder Farbstoffe in  Buttei'. N ach den V erss. von  
C o r n e l i s o n  (Journ. Am eric. Cliem. Soc. 3 0 .  1478; C. 1 9 0 8 . II. 1699) sollen  sich  
fremde Butterfarbstoffe in  sd. E g. m it gelber oder rötlicher F arbe lösen, die F är­
bungen auf Zusatz v o n H N O s in  Rot (Teerfarbstoffe) Umschlägen, bezw . unverändert 
bleiben, wenn vegetab ilische Farbstoffe vorliegen . N ach V erss. des Vfs. entspricht 
dies nicht den T atsachen, w ie fo lgende T ab elle  zeigt:

Farbstoff IFarbe der essigsauren L sg. Farbe nach Zusatz von HNOs

Safflor
l

gelb hellgrünlich
Curcuma gelb tiefgclb
Saffran
Karotten

grellgclb
hellgelb

kräftig gelb  
entfärbt sich  allm ählich

Martiusgelb grüngelb grünlichgclb
Viktoriagelb
M ethanilgelb

farblos farblos
hellrosa rotviolctt

Anilingelb grüngelb grünlichgclb
Sudangelb grellorange carmoisinrot
Buttergelb j  . rotorangc carm oisinrot

(Dim ethylamidoazobenzol)

Nach B a r t h e l  (D ie M ethoden zur Unters, von M ilch u. M olkereiprodukteu 190) 
sollen Teerfarbstoffe sich  in  sd. H Cl (D . 1,125) m it roter Farbe lö se n , während  
vegetabilische d ie S. gelb  färben. A uch d ies trifft in  den m eisten F ällen  nicht zu, 
indem Verss. ergaben, daß oben genannte Piianzenfarbstoffe w ie  auch M artiusgelb, 
Viktoriagelb und A n ilingelb  sich  zunächst farblos lö sten , w ährend a lle  Proben, 
auch garantiert ungefärbte, nach längerem  Stehen eine mehr oder m inder intensive, 
nach einiger Zeit w ieder verb lassende Rotviolettfärbung gaben. —  D ie  Nachprüfung  
der Methode von C u t o l o - V e t e r e  (Boll. Soc. Naturalist, d i N apoli X V II, 1903), nach 
der Teerfarbstoffe sich  in  sd. H C l (D. 1,06) carm oisinrot lösen  sollen , und daß die 
Farbe auf Zusatz von  N H 3 in  G elb um sch lägt, ergab fo lgendes R esu ltat (cinge- 
klammert =  nach Zusatz von  N H 3): Safflor farblos (farblos), Saffran gelb  (gelb). 
Curcuma farblos (farblos), K arotten hellbraun (braun), V iktoriagelb farblos (hellgelb), 
Martiusgelb farblos (hellgelb), M ethanilgelb rotviolett (gelb lich), A nilingelb  farblos 
Congogelb rosa (farblos), Buttergelb rot (gelb).

Extraktion fremder Farbstoffe aus der B utter, ihre E rkennung und  Identifizierung. 
25—30 g  Butter w erden m it 50—60 ccm  M ethylalkohol am Rückflußkühler 1 Stde- 
gekocht, nach dem Erkalten >/4 Stde. in  k. W . geste llt und filtriert. D ie  m ethyl­
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alkoholische Lsg. ist bei G gw. fremder Farbstoffe stets mehr oder m inder t ie f gelb  
bis orange gefärbt. Vom Filtrate w erden je  10 Tropfen in  3 versch iedenen P or­
zellanschälchen (10 ccm) abgedam pft n. d ie Rückstände m it 1 Tropfen konz. U sS 0 4, 
bezw. H NO s und H C l gelind e erwärmt. N achstehende T abelle  g ibt d ie erhaltenen  
Färbungen w ieder:

Substanz 

reine Butter 

Saftlor

Curcuma

Saffran j

Karotten

Martiusgelb

Viktoriagelb
A nilingelb
Sudangclb

M ethanilgelb 

Buttergelb j

konz. H ;SOj

rot bis carmoisinrot 
grünblau, später vio lett­

stichig

violettrot

dunkelblau, über llo t- 
vio lett in  Rotbraun  

bvaunviolett in  Braun

gelb in  R ötlich  j
braun, durch N H 3 gelb  
keine Farbenänderung  

carmoisinrot

carmoisinrot 1
von Rot in  G elb, durch 1 

W . wieder rot

konz. H NO j

gelbbraun  
von Blau über Grün in 

Farblos

verschw indend rot- I 
violett |

von Blau über Grün in 
R ötlich  

t ie fg e lb , hellerwerdcnd  
gelb  m it rötlichen  

Tropfen  
braun, durch NH„ gell) 
k eine Farbenänderung  

carmoisinrot 
carmoisinrot, dann rot­

vio lett

carmoisinrot

konz. HCl

nach einiger Zeit rosa  

|  orange

rotviolett, dann ver­
blassend. Vertiefung  

durch neue Säure, mit 
X H j braun

|  leichtbraun

bräunlich  
gelb  m it W ., durch N H ä 

orange 
farblos, durch N H S gelb  
keine Farbenänderung  

rot
carm oisin, auch mit 

verd. Säure

carmoisinrot

(Boll. Chim. Farm. 55. 257—59. 15/5. 321— 27. 15/6. 1916. M ailand, Chem. Lab. 
tier Zollverwaltung.) G iiim m e .

XVÜ. Fette; W achse; Seifen; W aschm ittel.

R a d c lif fe  und M e d o fsk i, Über die Sulfonierung fixer Öle. Es werden B eob ­
achtungen beim  Sulfonicren von M yristinsäure, chinesischem  H olzöl und O livenöl, 
sow ie bei H erst. von  L inolensäure m itgete ilt. Zur T heorie der Sulfon ierung der 
Öle wird hervorgehoben, daß als w esentlich er Faktor dabei die G gw . von Ölsäurc 
zu beachten ist. H in sich tlich  der E inw . von  Schw efelsäure au f R icinusöl hat m an  
die Verm utung aufgestellt, daß sich eine andere chem ische Verb. als ein einfaches 
Additionsprod. bilden muß, sonst ist e s  schw er zu  erklären, w eshalb  die m it Sulfo- 
ricinolsäure im prägnierte F aser bei längerer E inw . von  D am pf nicht angegriffen  
wird. E iner der interessantesten  P unkte im  Studium  der sulfonierten Öle ist ihre 
E m ulsionsfähigkeit; sic  wird für neue U nteres, und H erstellungsw eisen  r ichtungs­
gebend sein . E ine  L itcraturübcrsicht m acht den Schluß. (Rev. gén. des M atières 
colorantes etc. 23 . 4 —7. 1/1.) S ü v k en .

F r a n s  H e n r ik  A n b e r t  W ie lg o la s k i ,  Christiania, Verfahren  zu  elektrischer B e­
handlung der Reaktionsstoffe fü r  chemische Reaktionen zwischen Flüssigkeiten, Gasen 
oder F lüssigkeiten und  Gasen, unter g leichzeitiger  E inw . elektrischer H ochfrequenz­
polaritätsw ech sel zw ischen m assiven, porösen oder durchlöcherten E lektroden, da­
durch geken n zeich n et, daß die Rk. unm ittelbar zw ischen den Elektrodenflächen  
ohne Z w ischenschaltung eines anderen D ielektricum s als der zu behandelnden oder
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für d ie  B ehand lung wirksam en Stoffe ausgeführt wird. — .A ls  V orrichtungen, die  
besonders gee ig n et sind , die elektrische E nergie über d ie ganze R eaktionsm asse zu 
v erte ilen , können diejenigen g e lten , in denen d ie  E lektroden plattenförm ig und 
nebeneinander, w ie  in  einem gew öhnlichen  elektrischen K ondensator, mit oder ohne  
Isolationsplatten in schm alen Zwischenräum en zw ischen  den Elektrodenplatten an­
geordnet s in d , w obei d ie Zwischenräum e mit den zu behandelnden Stoffen ganz  
ausgcfü llt werden. N och geeigneter sind elektrisch geladene Filterelektroden, 
durch die d ie  ganze Reaktionsm ischung während der B ehandlung gepreßt oder ge ­
saugt w ird. Man kann während der B ehandlung g le ich zeitig  m it aktivierenden  
Strahlen, z. B . R öntgenstrahlen, Kadium strahlen, ultravioletten L ichtstrahlen o. dgl., 
beleuchten. M an kann, besonders bei der B ehandlung von F lüssigkeitsm ischungen  
allein  oder von solchen in  V erbindung m it G asen , g le ich zeitig  versch iedene Zu­
sätze, b e isp ie lsw e ise  aktivierende Stoffe oder K ontaktstoffe in  gelöstem , w ss. oder 
pulverförm igem  Z ustande, verw en d en , oder man kann E lektroden anw enden, d ie  
derartigo Stoffe enthalten. A ls  B e isp iel is t  in  der P atentschrift die Hydrogenisierung 
von Tran  erwähnt. (D .R .P . 3 0 4 4 7 9 ,  K l. 12h  vom  7/10. 1915, ausgegeben 1/2.
1919.) Ma i .

A. Brüser, Holzaschmlauge als Beinigungsmiitel, E rsa tz fü r  Seife und Soda. 
D er V f. em pfiehlt d ie  früher v ie l gebrauchte Holzaschmlauge (K ali-Lauge) aus eigener  
Erfahrung heraus von  neuem  als Ersatz für Seife und Soda als R einigungsm ittel. 
Zur L augenbereitung eign en  sich  Buchen- (Rot- und W eißbuche) und Birkenasche, 
aber auch d ie  w eniger kalihaltigc A sch e  v o n  N adelholz; n icht verw end un gsfäh ig  
ist E ichenasche. E s w erden dann H in w eise  über die Bereitung der L auge in  
kleinen u. in  größeren M engen, sow ie über d ie  V erw endung zur W äscherein igung  
gegeben . W eiter  läßt sich  die H olzaschenlauge in A bkochereien  verw end en , in 
denen ö lig e  und fe ttig e , lose oder festsitzend e Schm utze von  M aschinenteilen in  
durch D am pf zum K ochen  gebrachten W asserbehältern sonst unter B eifü gen  von  
Soda entfernt w erden , sow ie  zum R ein igen  von  K ücheneinrichtungsgegenständen, 
K ochgeschirr und von allen  H olzgegenständen und zum H ändew aschen. (D tsch. 
Zuckerind. 4 3 . 300—61. 25/10. 1918.) B lo c h .

S. Condelli, Über den Nachweis von M ineralölen, Vaseline und P ara ffin  in  
Fischölen. Zur B est. d ient ein  w e ites , unten abgeplattetes R eagensglas von  20 cm  
Länge, w elch es b is a u f die oberen 6 cm m it einer G raduierung in  ‘/io ccm  versehen  
ist. In  der M itte ist e in  H ahnrohr m it rechtw inklig  abgehogenem  Schenkel e in ­
geschm olzen. 3 ccm  des zu prüfenden Öles werden m it 15 ccm  H»SO., (66° Be.) 
vorsichtig gem ischt und der A pp. 3/< Stdn. in  das lebhaft sd. W asserbad  eingesetzt. 
Die F l. schw ärzt sich  unter Schäum en und A usstößen  von  SCL-Dämpfen. Vor­
sichtiges Zugeben von  W . in  dünnem  Strahle an der W andung en tla n g , um 
M ischung zu verm eiden, b is daß d ie  obere F l. durch den H ahn abgelassen  werden  
kann. L iegt V erfälschung m it einem  M ineralöl vor, so scheidet sich  d ieses an der 
Oberfläche ab. D as V olum en wird an  der Skala ab g e lesen , kann aber auch zur 
W ägung durch den H ahn ab gelassen  werden. In  letzterem  F a lle  spült m an mit 
Vorteil m it Ä . ab. A u s Volum en und G ew icht kann die D . berechnet werden. 
(Boll. Chim. Farm . 56. 97— 98. 28/2. [7/2.] 1917. L ivorno, Chem. Lab. der Zoll­
verwaltung.) G rim m e .

R. Lecoq, Neue Bemerkung über die A nalyse von Seifen . (V gl. B ull. Sciences 
Pharm acol. 25 . 100; C. 1918 . II . 73.) Zur B est. der G esam tfettsäuren in  T oiletten­
seifen lö st man 5 g  der fe in  gepulverten  Probe in  einem  B echerglas au f kochen­
dem W asserbad in der hinreichenden M enge W ., scheidet d ie Fettsäuren m it über-
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se h ü ssig er  H C l a b . läß t erk alten , g ie ß t  d a s  W . ab u n d  trock n et d e n  K u ch en  in  
e in er  g ew o g en en  K ry sta llis icr sc lia le  im  T r o ck cn scb ran k  b e i 1 0 0 — 110°. S odann  
g ie ß t  m an d ie w . F l. in  das G efäß  z u r ü c k , erh itzt zum  S ie d e n  u n d  sam m elt d ie  
a n  d en  W ä n d en  d es G e fä ß e s  h ä n g en  g e b lie b e n e n  T e ile  ' a u f  e in em  a n g cfeu ch ten , 
g e w o g e n e n  F ilter . V o n  der so g e fu n d e n e n  Sum m e der F e ttsä u re n  s in d  etw a  v o r ­
h an d en e M in era lb esta n d te ile  n a ch  V era sch u n g  in  A b zu g  zu  b rin gen . (B u ll. S c ie n c e s  
P hartnacol. 2 5 . 355 —57. N o v .-D e z . 1918. H ô p ita u x  d e  P a r is .)  M a n z .

XVIII. Faser- und Spinnstoffe; Papier; C ellulose;
Kunststoffe.

E r f a h r u n g e n  a u s  d e r  P r a x is .  F ü r  S p in n p ap iere  is t  e in  Z usatz v o n  T alkum  
gü n stig . F ü r  S ch m ierigm ah len , w ie  es für  K raftp ap iere  erforderlich  is t , so llte  man  
7 ccm  breite  S te in - oder „ H e lm “ -E ise n m e sse r  (ein e p oröse  E isen m a sse) n eh m en ;  
scharfe  M esser  dürfen  n ich t a n g e w e n d e t  w erd en . —  B e i G an zsto ff-H o llä n d ern  hat 
sich  im  In teresse  g u te r  Z irk u la tion  e in  P r o p e lle r  b ew ä h rt. —  B e im  W eiß tö n e n  
durch  r o te , b la u e  oder v io le tte  A n ilin fa rb e  m uß d as F arb p u lv er  so r g fä lt ig  g e lö s t  
und g es ieb t w erd en . (P ap ierfab r. 17. 4 — 5. 3/1.) . S c h w a i.b e .

F a r b w e r k e  v o r m . M e is t e r  L u c iu s  & B r ü n in g ,  H ö c h st  a /M ., Vorrichtung 
zur Sicherung des Mitlaufs der liegistericalzen des Langsiebs von Papiermaschinen, 
dadurch  g e k e n n z e ic h n e t , daß d ie  K e g is te r w a lz e n  an d en  S te lle n , d ie  u n terhalb  
oder au ß erh alb  der D e c k e lr ie m e n  lie g e n , m it e in em  oder m eh reren  It in g e n  aus  
e la stisch em  M ateria l v erseh en  s in d . —  D ie s e  I l in g e ,  d ie  au s G u m m i, F ilz  o. d g l. 
b esteh en  k ö n n e n , d rü ck en  s ic h  le ic h t  in  d ie  S ieb m a sch en  e in  u n d  verh in d ern  das  
son st le ic h t  e in tr e te n d e  S tills teh en  d er K e g is te r w a lz e n , w a s  stark e H e ib u n g en  am  
S ieb  u n d  d e sse n  sc h n e lle  A b n u tzu n g  zu r F o lg e  h at. Z e ic h n u n g  b e i P a te n tsc h r if t . 
(D .R .P . 3 0 8 3 7 2 .  K l. 55 d vom  1 2 /5 . 1016, a u sg e g e b e n  1 2 /10 . 1918.) S c h a r f .

H e r m a n n  M a l l i c k h ,  G T o ß -S ä rch en , N .-L .,  Vorrichtung zum Trocknen von 
-Papier, Pappen, Zellstoff und ähnlichen Stoffen in Pahnenfonn. D ie  V o rrich tu n g  
b esteh t d a r in , daß d ie  P a p ier - u sw . B a h n  ü b er  d am p f b eh e iz te  Z y lin d er  gefü h rt  
u n d  g le ic h z e it ig  m it D ru ck lu ftströ m eu  a n g eb la sen  w ir d , w o b e i le tz te r e  vo n  dem  
Z ylin d erh eizd am p f a b w eich en d e^ T em p p . a u fw e ise n , u . zw a r  i s t  d a b ei d ie  T r o ck en ­
v orrich tu n g  in  m ehrere A b te ilu n g en  z e r le g t ,  w e lc h e  m it L u ft  v o n  u n ter e in a n d er  
v ersch ied en er T em p . b e sc h ic k t w erd en , w o b e i d ie  A b lu ft  e in er  A b te ilu n g  n a c h  er­
fo lg ter  N a ch erh itzu n g  a ls  Z u lu ft e in er  fo lg e n d e n  A b te ilu n g  b e n u tz t  w ird . —  4 P a te n t­
an sp rü ch e und 7 Z e ich n u n gen  in  d er  P a ten tsch r ift . (D .H .P . 3 0 9 5 4 3 ,  K l. 5 5 d  vom  
1 6 /2 . 1917, a u sg eg e b e n  2 8 /1 1 . 1918.1 S c h a r f .

C h e m is c h e  F a b r ik  C o s w ig -A n h a lt ,  G . m . b . H . ,  C o sw ig , A n h a lt ,  Verfahren 
zum Färben von Papiergarnen und Papiergeweben mittels substantiver Farbstoffe, d a ­
d urch  g e k e n n z e ic h n e t , daß m an dem  F ä rb eb a d e  au ß er A k tiv sa u ersto ffv e rb b . auch  
n och  K ö rp er  zu se tzt, d ie  d en  F a rb sto ff  se lb s t  od er  d as F ä rb eb a d  fü r  d as A u fz ieh en  
d e s  F arb sto ffs  g e e ig n e t  m ach en . —  A ls  so lc h e  Z u sä tze  k om m en  in  B e tra ch t:  B o r­
säu re , E s s ig sä u r e ;  S a lm iak , sc h w a c h e  o rg a n isc h e  S ä u r e n , d ie  A m m o n iu m sa lze  der  
P h o sp h o rsä u ren  u. d g l. D ie  Z u sä tze  k ö n n en  m it  g le ic h e m  E r fo lg e  au ch  b ei B e g in n  
d er E r w ä rm u n g  oder w äh ren d  des K o c h e n s dem  B a d e  z u g e fü g t  w erd en . F ü r  das 
V erf. e ig n e n  s ie h  sä m tlich e  su b s ta n tiv e n  F a rb sto ffe , u n d  m an e r z ie lt  e in  o ffenes, 
w e ic h e s , le ic h t  im p rägn ierb ares M ateria l in  leb h a ften  F arb en . (D .H .P . 3 1 0  9G5, 
K l. 8 m vo m  1 5 /3 . 1918 , a ü sg e g c b e n  2 1 /2 . 1919.) M a i.
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E u g e n  L n b a r s k i ,  M o sk a u , Verfuhren zur Herstellung von Zellstoff aus Holz 
und ähnlichen Rohstoffen, d adurch  g e k e n n z e ic h n e t, daß d a s z erk le in er te  R oh m ateria l 
in  w ss . L sg g . v o n  H a rzse ifen  od er  v o n  an d eren  S e ifen  der A lk a lim e ta lle  g e ­
g eb e n e n fa lls  u n ter  A n w e n d u n g  v o n  D r u c k  g e k o c h t  w ird . —  D u rch  d a s K o ch en  
m it S e ife n lö su n g c n  w erd en  d ie  B in d esu b sta n ze u  vo n  v e g e ta b ilisc h e m  Z e llg e w e b e  
g e lö s t  u n d  d as Z e llg e w e b e  k a n n  a lsd a n n  ab g etren n t w erd en . N a c h  e in em  B e isp ie l  
w ird  e in e  1 0 — 15°/0ig- H a rzse ifen lsg . v erw e n d et. (D .R .P . 3 1 0 8 6 1 ,  K l. 55 b vom  
12/3 . 1914, a u sg e g e b e n  8/2 . 1919.) M a i.

J o h a n n  D ö r f l e r ,  D r e sd e n , Unter Verwendung von Glimmer licrgestellte Dich­
tungsplatte, dad u rch  g e k e n n z e ic h n e t , daß  v o n  d em  z u sa m m en zu g a u tsch en d en , m it  
G lim m er u . G ra p h itzu la g en  v erm isch ten , a u s  Z e lls to ff  b esteh en d en  A u ß e n sc h ic h te n  
e in e  v ie lfa c h  d u reh loch te  G lim m erp la tte  e in g e sc h lo s se n  ist. —  D ie  fer tiggcB telltc , 
b e lie b ig  sta rk e  D ic h tu u g s p la ttc  is t  sch m ieg sa m  u n d  n a c h g ie b ig  u n d  b e s itz t  g ro ß e  
W id e r s ta n d sfä h ig k e it  g e g e n  H itz e , h o h en  D am p fd ru ck , N ä s se  u n d  V erb ren n u n g . 
(D .R ,P . 3 1 0 8 9 8 ,  K l. 3 9 a  vom  3 0 /5 . 1917, a u sg e g e b e n  1,1/2. 1919.) S c h a r f .

P e t e r  K la s o n ,  Über die Analyse der Sulfitlauge. B e i  der ü b lich en  A n a ly se  
der S u lfitla u g e  w ird  d ie  M en g e  der fre ien  s c h w e f lig e n  Säure u n d  der g e b u n d e n e n  
sc h w e flig e n  S ä u re b erech n et. W il l  m an jed o ch  d ie  für  K o c h z w e c k e  in  B etra ch t  
k om m en d e M en ge s c h w e f l ig e  S äu re erm itteln , so m uß d ie  a ls sa u res S u lfit  sichO  CT •

vorfin d en d c M en g e  erm itte lt w erd en . D ie  fre ie  s c h w e f lig e  S ä u ic  n im m t n ic h t  d irekt  
an der R k . t e il , so n d ern  i s t  a ls  e in  B e sc h le u n ig e r  d e s  R ca k tio n sv er la u fes  a n zu seh en ;  
m an m uß d em nach  d ie  M en ge g a n z  fre ier  u. h a lb fre ier  s c h w e flig e r  S ä u re k en n en . 
U m  d ie  erford erlich en  D a te n  tzu  erh a lten , is t  n o tw e n d ig  e in e  T itr ieru n g  m it  Jod , 
w ie  ü b lich , e in e  A lk a lititr icru n g  u n d  e in e  z w e ite  J o d titr ieru n g  e in er  P ro b e , in  der  
m an d ie  lo se  g e b u n d e n e  s c h w e f l ig e  S äu re durch  A lk a li in  F r e ih e it  g e se tz t  hat, 
w o ra u f e in  A n sä u e r n  z u  fo lg e n  h at. D ie  G e n a u ig k e it  d er  B e st . le id e t  darunter, 
daß w äh ren d  d es Iv o ch p ro zesscs F a rb sto ffe  en tsteh en , d ie  a ls  S a lz e  b rau n  g efärb t  
sin d , in fo lg e d e sse n  d en  F a rb en u m sc h la g  b e i der A lk a lititr ieru n g  v e r w isc h e n . U n ter  
U m stä n d en  k a n n  m an m it b eso n d ers  em p fin d lich em  L a c k m u sp a p ier  sc h ä r fer e  E r­
g e b n isse  erh alten . D ie s e  F orm  d er A n a ly se  in  V erb . m it  d er so g . M i t s c i i e r l i c h -  
schen  A m m on iak p rob e is t  zw ec k m ä ß ig  fü r  d ie  K o ch k o n tro lle . —  E in  w e iterer  T e il  
des A u fsa tz e s  b esc h ä ftig t  s ic h  m it e in er  ern eu ten  Z u rü ck w eisu n g  d er  v o n  Oem An 
a u fg este llto n  „ S ek w a rzk o ch tk eo r ie“ , fern er  m it OEAIANs K a lk b estim m u n g  in  der  
S u lfitlau ge, A u sfü h ru n g en , d ie  s ic h  im  R efera t n ic h t  w ie d e r g e b e n  la sse n . —  D e r  
S ch lu ß te il d e s  A u fsa tz e s  is t  einer B e sp rech u n g  d e s  W A LLiN schen S u lfitsp r it­
p atentes g ew id m et. E s  w ird  n a c h g e w ie se n , daß , se lb s t  w e n n  m au e in e  Su lfit- 
ab lau ge m it K a lk  b is  zu r sc h w a c h  a lk a l. R k . n eu tra lis ier t, d ie  L a u g e  d och  sau er  
w erd en  k an n , e in  U m sta n d , d er in  dem  P ro zeß  ü b er d a s W ALLiNsche P a te n t  zur  
E rörterun g g esta n d en  h at. (P ap ierfab r. 16 . S 8 3 — 85. 2 0 /1 2 .;  9 0 5 — 9. 2 7 /1 2 . 1918;
17. 1— 4 . 3 /1 . 1919 .) S c h w a lb e .

XIX. Brennstoffe; T eerdestillation; Beleuchtung; Heizung.

B e r ic h t  ü b e r  d i e  w ä h r e n d  d e s  J a h r e s  1915  i n  d e r  V e r s n c h s s t r e e k e  der
Knappschaftsberufsgenossenschaft in Derne vorgenommenen Versuche. B e fin d et s ic h  
vor O rt in  d er  E x p lo s io n sk a m m er d er  S tr e c k e  e in  sta rk es S c h la g w e tte r g e m isc h , so  
kann s ic h  d ie  E x p lo s io n  se lb s t  b e i 7 0  g /c b m  K o h le n sta u b  se lb s tä n d ig  fortp flanzen . 
W ird  b e i re in en  S ta u b e x p lo s io n e n  d er  K o h len sta u b  v o r  A b tu n  d e s  S ch u sses  a u f­
g e w ir b e lt , so  g e n ü g e n  zu r E in le itu n g  e in e r  s ic h  nur a u f  w e n ig e  m erstreck en d en
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E x p lo s io n  S O g /cb m ; zu r w e ite r e n  F ortp fla n zu n g  sin d  112 g /cb m  erford erlich . W ird  
S tau b  n u r  g e s tr e u t , so  daß  er w ie  b e i E in ze lsch ü ssen  in  der G ru b e vor dem  
S c h ü sse  ru h ig  l ie g t ,  so  jtritt erst b e i 4 0 0  g  e in e  d u rch g eh en d e  E x p lo s io n  der b e ­
s treu ten  S treck e e in . E rst b e i lä n g e r e r  A u sd eh n u n g  d ieser  S tau b zon e (über 50  m) 
is t  d ie  E xp losion  im sta n d e , au e li in  g er in g erer  S tau b m en g e  fo rtzu sch reiten . —  D ie  
m it so g e n , konz. n a ssen  Z o n en , W a sserb a rr ier en , b eg o n n en en  Y erss . (v g l. Z tschr. 
f. d. g es . S ch ieß - u . S p ren g sto ffw esen  11. 314. 3 3 1 ; C. 1 9 1 9 . I I .  286) w u rd en  fort­
g ese tz t. D ie  h ierb e i g em a ch te n  E r fah ru n gen  stim m en  in  m an ch er H in s ic h t  m it den  
B e o b a c h tu n g en  ü b erein , d ie  b e i der E rprobu n g vo n  G este in stau b b arrieren  gem a ch t  
w urd en . Zur A u fh a ltu n g  d er  s tä r k s te n , d u rch  S c h la g w e tte r  e in g e le ite te n  K o h le n ­
sta u b ex p lo sio n  in  d er  S ch u tzz o n e  w a ren  400  k g  G este in sta u b  (4 B arrieren ), b ezw . 
b e i W a sse r z o n e n  360  k g  W . (4 B eh ä lter) n ö tig . A u ch  in  der a llg em ein e n  W rk g . 
b esteh t Ä h n lic h k e it;  b e id e  L ö sch m itte l h a lte n  d ie  E x p lo s io n fa n  s ie h  a u f, g le ic h ­
z e it ig  b e te i l ig e n  s ic h  h iera n  ab er au ch  d ie  sc h w eren  M M . der S ch u tze in r ic h tu n g en  
se lb st. D ie  E n tsc h e id u n g , ob  G e s te in s ta u b -  oder W a sserb arriere  v o rzu z ieh en  ist, 
is t  sc h w ie r ig . Im  G eg en sa tz  zum  G este in sta u b  b in d et W . d en  K o h len sta u b  in n er ­
h a lb  u n d  w e it  h in ter  d er  S ch u tzz o n e  u n d  en tz ieh t b eim  V erd am p fen  d er F la m m e  
W ä rm e, w irk t ab er  n ic h t  m eh r , so b a ld  e s  sieh  e in m a l a u f d ie  S o h le  erg o ssen  h a t, 
w ährend  G este in sta u b  se lb s t  b e i v o rze it ig em  Z u b od cn fa llen  le ic h t  w ie d e r  au fge-  
w irb e lt  w ird . D a s  V erh a lten  vo n  W a sserk a sten  u n d  G este in sta u b b a rr ieren  g e g e n  
sc h w a ch e  oder la n g sa m  v e r la u fen d e  E x p lo s io n e n  is t  n o ch  n ich t g en ü g en d  g ek lä rt. 
(Ztschr. f? d. g e s . S ch ieß - u . S p ren gsto tfw esen  121 59— 60. 15 /2 . 1917.) Z a h n .

E m i l  M ü r b e , G örlitz , Anlage zur Zubereitung des aus den Ablaugen der Sul/it- 
cellulosefabrikation ausgefüllten Lignins als Brennstoff^ dad u rch  g ek en n ze ich n et, daß  
e in e  W a ss e r sp ü lu n g  d as H cra u ssp r in g en  d e s  L ig n in s  au s dem  A u to k la v en  in  e in e  
F ilterv o rr ic h tu n g , w ie  e in en  S ieb tr ic h ter  b eso r g t, w o ra u f F ö rd erv o rr ich tu n g en , w ie  
B au d  u n d  B ech erw erk , d ie  t e i lw e is e  en tw ä sser te  M asse  der b ek a n n ten  A n la g e  zum  
T rock nen  u n d  F ö rd ern  n a sse n  G u te s  m itte ls  V e r te ilu n g  in  ström en d e K a u ch g a se  
zu b rin gen . —  D ie  E r fin d u n g  b eru h t a u f  d er  B e o b a c h tu n g , daß d ie  a u s d em  A u to ­
k la v en  g e s p ü lte , f e s te  M a sse  e in  a u sg e z e ic h n e te s  F iltr ierm itte l b ild e t , d u rch  das 
d ie  L a u g e  sc h n e lls te n s  ab fließ t. D ie  K o m b in a tio n  d er  F iltra tio n  m it d a ra u ffo lg en ­
d er  T r ock n u n g  durch  B e n u tz u n g  d er  R a u ch g a se  erm ö g lich t e in e  n a h ezu  k o ste n ­
lo se  B e re itu n g  e in e s  tro ck en en , en tsä u erten  B ren n sto ffs. Z e ich n u n g  b e i  P a te n t­
schr ift. (D .R .P . 3 1 0 8 0 8 ,  K l. 1 0 b  vom  2 1 /1 . 1914, a u sg e g e b e n  3 /2 . 1919.) SCHARF,

K a r l  B u n te  u n d  E r n s t  T e r r e s , Feuerungstechnische Leistungs- und Abnahme- 
versuchc a n  Gaserzeugungsöfen. Über Leistungsversuche an Kammeröfen System Köp­
pers in Wien-Leopoldati. D e r  B e r ich t b esc h r ä n k t s ic h  im  w e s e n tlic h e n  a u f d ie  
F e sts te llu n g  der E n tg a su n g serg eb n isso  in  d en  K am m eröfen  S y ste m  K o f p e r s  u . d ie  
B etra ch tu n g  der fü r  G a se rzeu g u n g sö fen  n eu artigen  feu c r u n g ste c h n isc h e n  A n ord n u n g  
d er Z entra lgen eratoren an lage u n d  d er  R eg en er a tiv b eh a n d lu n g . N a ch  B e sc h r e ib u n g  
d er A n la g e  w ird  e in  au sfü h rlich er  B e r ich t d er  V ersu ch e  m it v e r sc h ie d e n e n  K o h le n ­
sor ten  g eg eb en . E s  fo lg t  sod an n  e in e  e in g e h e n d e  B e sp r e c h u n g  d er  W ä r m e v e r ­
te ilu n g  in  d en  G eneratoren  und im  O fen. (Journ. f. G a sb e le u c h tu n g  61 . 4 3 3 — 36. 
1 4 /9 . 4 4 5 — 50. 2 1 /9 . 1918. T e ch n . H o ch sc h u le  in  K arlsru h e  i. B .) PFLÜCKE.

W . R i t t e r ,  Gewinnung von Heizprodukten a u s  Torf. D ie  In tern a tio n a le  G ese ll-  
für T o r fv erw ertu n g  G . m . b. H . h a t 1893 n a ch  den  P lä n en  v o n  M a r t i n  Z i e g l e r  
in  O ld en b u rg  d ie  ers te  A n la g e  zur V erk o k u n g  v o n  T o r f g e b a u t, deron  B etr ieb  
je d o c h  1S97 a u fg e g eb en  w u rd e. N a c h  B e w ä h r u n g  d e s  V erfah ren s in  e in er  ru ss isch en  
A n la g e  en tsta n d  d ie  A k tie n g e se llsc h a ft  O b erb ayrisch e K o k sw er k e  in  B eu erb erg ,
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D er  T o r f  w ird  dort n ach  m a sch in e ller  B e a rb e itu n g  an  d er  L u ft  g e tro ck n et und m it  
18— 2 5 °/0 F e u c h tig k e it  in  d ie  aus steh en d en  R etorten  v o n  e tw a  12 m H ö h e  b este h e n ­
d en  Ö fen  e in g eb ra ch t. D ie  B e h e iz u n g  e r fo lg t  v o n  au ß en . D ie  T em p . d er H e iz ­
k a n ä le  b eträ g t e tw a  1000°, im  In n ern  d er  R etorten  n ich t ü b er 600°. D e r  T o r f k o k s ,  
a u sg ez e ich n et d u rch  e in e  le ich tsch m elzen d e  A s c h e , is t  k lin g en d  hart, g u t  g e s in te r t  
u n d  h a t fa s t  d ie se lb e  D r u c k fe stig k e it  w ie  S te in k o h len k o k s. D e r  G e w in n  b e tr ä g t  
e tw a  8 — 10 t K o k s in  8 4  (?) S td n . für  je d e n  O fen.

A n  N cb en p ro d d . w erd en  au s d en  G asen  e ssig sa u re r  K a lk , M eth y la lk o h o l,  
sc h w efe lsa u res  A m m onium  u. h o ch k reo so th a ltig e r  T e e r  g ew o n n en . B e i  d er  V a k u u m ­
d e stilla tio n  d es T e e r e s  erg ib t s ic h  R oh ö l, P araffin m asse  u n d  P a raffin sch m iere . D ie  
P araffin m assc w ird  au f S ch u p p en  vera rb eite t. N a ch steh en d e  T a b e lle  g ib t  A n a ly se n  
v o n  T o r f  u n d  T o r fk o k s:
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T orf, w a sser fre i . . . 51 ,2 5 ,3 1 , 0 0 ,3 41,1 1,3 _ _ 5380 5 095
„ w a sse r h a lt ig  . . 3o,o 3 ,4 0.7 0 , 1 28 ,4 0,9 31 ,0 3792 3423

T o r f  k ok s, w a sse r fr e i. . S7 ,8 2 , 0 1,3 0,3 5,5 3.2 — 7879 7805
„ w a sse r h a lt ig  . 8 6 , 0 2,9 1,3 0 ,3 5,2 3 ,0 4 ,3 7579 7462

T o r fh a lb k o k s . . . . 73 .89 3 ,59 1,49 0 , 2 14,52 2,5 3 ,8 0700 —

(Ztschr. f. D a m p fk e sse l u . M asch inenb etr ieb  4 1 . 4 1 1 — 12. 2 7 /1 2 . 1918.) S c h r o t h .

B e h l' ,  Brikettfabriken in Gaswerken. V f. w e is t  a u f  d ie  se h r  g ü n st ig e  R e n ta ­
b ilitä t  e in er  K o k sb r ik e ttier u n g sa n la g e  Hm G a sw erk  K o lb e r g  h in . (Journ . f .  G a s­
b e leu ch tu n g  6 1 . 48 0 . 5 /1 0 . 191 8 . K o lb erg .)  P f l ü c k e .

S ie g f r i e d  H i l p e r t ,  K o n r a d  K e l l e r  u n d  R ic h a r d  L e p s iu s ,  Neue Versuche 
über die Einwirkung chemischer Agenzien auf die Steinkohle. Z ur U n ters , d ien te  
e in e  F e ttk o h le  y o n  der Z e ch e  O sterfeld . M it E ssig sä u rea u h y d r id  u n d  Z nC lä im  
D ruckrohr e n tste h t e in  k o h le n a r tig e s  P r o d ., d as h e im  E r h itzen  n ic h t  v erk o k t u n d  
E ssig sä u re  ab g ih t. M it I L S 0 4 a ls  w a sseren tz ieh en d em  M itte l w u rd en  k e in e  R e s u l­
tate erz ie lt . B e im  E r h itzen  m it E g ., E ss ig sä u rca n h y d r id  u . ZnCL, a u f  d em  'W asser­
bad (2 T a g e ) fand  k e in e  E in w . sta tt. B e im  N itr ie r e n  m it g le ic h e n  T in . H ,S O t 
(1,84) u n d  H N O s (1,4) s te ig t  d er  N -G e h a lt  d er  ä u ß er lich  n ic h t  v erä n d er ten  K o h le  
von  1 ,8 a u f  8 % ; d a  d er S a u ersto ffgeh a lt d er a n g ew a n d te n  K o h le  5 — 6 ° / 0 b e tr ä g t,  
kann m an  a n n elim cn , daß er  g r ö ß te n te ils  n o ch  a ls  H y d r o x y l v o r lie g t . D ie  „ N itro -  
k oh le“  i s t  11. in  A c e to n  u n d  E ssig este r , u u l. in  B z l. u . a n d eren  K W -sto ffen . D ie  
gel. S u b stan z is t  d em  R ü ck sta n d  seh r  ä h n lich . V erp u fft b e im  E r h itz e n . S ie  i s t  I. 
in  w ss . A lk a lie n  u n ter  te ilw e isc r  V erse ifu n g  u n d  w ird  durch  S äu ren  w ie d e r  a b g e ­
sch ied en . B e im  S u lfu rieren  d er S te in k o h le  m it rau ch en d er H.2S 0 4 b is  120° w u rd en  
k ein e S u lfo sä u ren  b eo b a ch te t. D ie  le ic h te  V e r se ifb a r k e it  d er  N itr o k ö r p e r  u n d  das  
F eh le n  v o n  S u lfosäu ren  sp r ich t g e g e n  d ie  A n w e s e n h e it  arom atisch er  K W -sto ffe  
(vgl. P i c t e t ,  B o u v ie r ,  B er. D tsc li . C hem , G es. 4 6 .  3 3 4 2 ; C. 1 9 1 3 . I I .  2182). B e i  
V e r ss ., d ie  s t ic k sto ffh a lt ig e n  B e sta n d te ile  d er  S te in k o h le  m it  D ich lo rb en zo l oder  
P y rid in  zu  ex trah ieren , w u rd en  P ro d d . erh a lten , d eren  Z us. v o m  R ü ck sta n d  n ic h t  
ab w ich . B e im  B rom ieren  u n ter  v e r sc h ie d e n e n  B e d in g u n g e n  en tsteh en  k o h lea r tig e  
P ro d d ., d ie  b e im  E rw ärm en  re ich lich  H B r  a b g e b e n  u n d  p u lverfö rm ig en  K o k s ,  in  
e in em  F a lle  25 ,0 9 % , h in ter la sse n . D a s  a n g e la g er te  B rom  k an n  durch a lk oh . K O H
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a b g e sp a lte n  w erd en . V erss. m it H C l -j-  Z n C lj, J o d , B e n z o y lc h lo r id , PC16 , P 0 C 1 S 
w u rd en  ab geb roch en . (G es. A b h a n d lu n g en  zu r K en n tn is  der K o h le  1917 B d . I, 
S . 2 2 — 25. S ep . vom  V f.) R i c h t e r .

F r a n z  F is c h e r  u n d  H e r m a n n  N ig g e m a n n ,  Über die Umwandlung von Kohle 
und verwandten Stoffen in lösliche Produkte durch Ozon. N a c h  F i s c h e r  (B er. 
D tsc li. Chcrn. G es . 4 9 .  1 472; C. 1 9 1 6 . I I .  1090) lä ß t s ic h  S te in k o h le  in  w ss . 
A u fsch läm m u n g  d u rch  O zon fa st  q u a n tita tiv  in  w a sse r lö s lic h e  P rod d . überführen . 
D ie  Vff. haben  je tz t  d u rch  2 0 -std g . O zon isieru n g  in  w ss . S u sp en s io n  au s säm t­
lich en  K o h lc ty p en , a u c h  a u s d en  d u rch  E xtrak tion  u n ter  D ru ck  v o n  B itu m en  
b efre ite n , fern er  a u s Torf u n d  Huminsäure in  W . u n d  in  A . 11., in  an d eren  
n eu tra len  L ö su n g sm itte ln  sw l. P ro d d . e r h a lte n , v o n  sch w a rzer  b is  b rau n er F arb e  
u n d  stark  sau rer  R k .; s ie  s in d  h y g ro sk o p isch , b e i 100° w e ic h , b e i Z im m ertem p. 
spröde, r ie c h e n  n ach  C aram el u n d  zers. s ic h  ob erh alb  100° u n ter  COa-A b sp a ltu n g . 
Cellulose, Graphit, Koks und  Holzkohle w erd en  v o n  O zon n u r u n w e se n tlic h  a n g e­
griffen  u n d  lie fern  and ersartige  P ro d d . D ie  A n g re ifb a rk e it  is t  a lso  e in e  E ig e n ­
sch aft der G lied er  der H u m u sk o h len re ih e . B e i d en  K o h le ty p e n  n ehm en  d ie  M engen  
d er  erh alten en  P rod d . m it ab n eh m en d er K o k sa u sb e u te  der K o h le n  zu . In  d erse lb en  
R eih en fo lg e  n im m t a u c h  d a s b e i a lle n  O zo n isieru n g en  a u ftre ten d e  S ch äu m en  zu . 
B e i dem  der C e llu lo se  n o ch  n a h esteh en d en  T o r f  i s t  d ie  A u sb eu te  g er in g e r  a ls  b ei 
B rau n k oh le . C a n n elk o lile  lie fe r t  trotz d er  n ied r ig en  K o k sa u sb e u te  nur w e n ig  
O zon isieru n gsp rod . B e i dem  fa st  b iiu m en fre ien  A n th r a z it, der aus re in er  e ig e n t­
lich er  C ellu lo sek o h lesu b sta n z  b e s te h t , w u rd en  b e i 3 0 0 -s td g . O zo n isieren  48%  
w a s s e r l ö s l i c h e  S t o f f e  erh a lten , w ä h ren d  der A n th r a z it ü b er  8 6 %  se in e s  G e­
w ic h te s  v erloren  h atte . D ie  en tb itu m in ierten  K o h le n  verh a lten  s ic h  g e g e n  O zon  
n ich t w e sen tlich  an d ers a ls d ie  b itu m e n h a lt ig e n ; d a s B itu m e n  is t  daher n ic h t  der in  
L sg . g e h e n d e  B e sta n d te il. D ie  E n tz ieh u n g  v o n  H u m in sä u r e  d rü ck t b e i der B rau n ­
k o h le  d ie  A u sb eu te  an O zon isieru n gsp rod . h erab . A ls  N eb en - u n d  E n d p rod . b e i 
d er O zon isieru n g  en tsteh t K o h le n d io x y d . —  B e im  E rh itzen  b e g in n t d a s O zon isieru n gs­
prod. v o n  115° an  s ie h  lä n g s  am zu zersetzen , in d em  e s  se in e  W a sse r lö s lic h k e it  a llm äh lich  
v er lier t . B e i 250° is t  e s  in  W . v ö ll ig  u n i., d a g eg en  in  A lk a lilsg . n o c h  im m er 1.; e s  
is t  e tw a s zu sam m en geb ack en , r iech t n ich t m ehr n ach  C aram el u n d  h a t b eträch t­
l ic h  an  G e w ic h t  vorloren . B e i 110° zur G ew ich tsk o n sta n z  g e tr o c k n e te  S u b sta n z  
e n th ie lt  3 ,0 %  H , 5 0 ,3 %  C , 0 ,8 %  S  u n d  Spuren  N , d ie  u rsp rü n g lich e  F e ttk o h le  
5,0%  H , 84,4°/o C, 0 ,9 %  S . D ie  S u b sta n z  lö st  sich  zu  e in em  T e i l  in  W . k o llo id a l. 
B eim  A b d am p fen  d er  L sg . treten  f lü c h tig e  sau re  D ä m p fe  a u f, d ie  g e r in g e  M en gen  
Fettsäuren (G eru ch  n a ch  E ssig sä u re , A m eisen sä u re , B uttersäure) en th a lten . M cllith- 
säu re  sc h e in t  b e i d er  O zo n isieru n g  n ic h t  zu  en tsteh en . B etreffs der B . v o n  Oxal­
säure k an n  b ish er  n u r g e s a g t  w e r d e n , daß  s ie  w e s e n tlic h  v o n  d en  äu ß eren  B e ­
d in g u n g e n , u n ter  d en en  d ie  O zo n isieru n g  s ta ttf in d e t, a b h ä n g t , u n d  daß  v ie lle ic h t  
für d a s  A u sk r y s ta llis ie r e n  v o n  O xalsäu re d ie  A bd am p ftem p . d er  L sg . d e s  O zon i­
sieru n g sp ro d . e in e  R o lle  sp ie lt . B e im  K o c h e n  d er  b ra u n en  L s g . m it  T ie r k o h le  g e h t  
d ie  H a u p tm en g e  der S u b stan z durch A d so rp tio n  verlo ren , oh n e  d aß  der R ü ck stan d  
en tfä rb t o d er  g eru ch lo s  w ürde. (G es. A b h a n d lu n g en  zur K e n n tn is  der K o h le  1917  
B d . I, S . 3 0 — 12. S ep . vom  V f. Okt. 1916. M ülheim -R u h r.) R i c h t e r .

W . G lu u d , Ältere Ergebnisse auf dem Gebiet der Kohlenextraktion. K u rze  k ri­
t is c h e  Ü b ers ich t ü b er  d ie  a u f dem  G e b ie t  der K o h len ex tr a k tio n  b is  je tz t  g ew o n n en en  
E r g e b n isse . (G lü ck a u f 1 9 1 6 . 721. S ep . vom  V f.) R i c h t e r .

F r a n z  F is c h e r  u n d  H e in r i c h  G r ö p p e l, Über die Extraktion vorher erhitzter 
Kohle. D ie  E xtrak tion  d er  K o h le  m it  in d ifferen ten  L ö su n g sm itte ln  is t  b ish er  w e g e n
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der m in im a len  d a b ei erz ie lten  A u sb eu ten  w e n ig  erfo lg re ich  g e w e se n . D ie  V ff. 
h a b en  n u n  g e fu n d e n , daß  d ie  A u sb eu ten  d u rch  e in e  n e u e  A rt der B e h a n d lu n g  der  
S te in k o h le , d ie  s ie  a ls  „ A n la ssen “  b ez e ic h n e n , w e se n tlic h  g e s te ig e r t  w erd en  k ön n en . 
D u rch  k u rzes E r h itzen  d er  K o h le  a u f  e in e  b estim m te T em p . g e la n g  e s ,  d ie  K o h le  
derartig  au fzu lockern , daß d er T e erb ild n er  g ä n z lic h  durch E x tra h ieren  daraus e n t­
fern t w erd en  k o n n te . D u rch  sc h n e lle s  A b k ü h le n  w u rd en  d ie  a u fg e lo ck erte n  S u b ­
sta n zen  v o r  w e iterer  Z ers, b ew ah rt. H ierd u rch  u n ter sch e id e t s ic h  d a s V erf. der  
V ff. w e se n tlic h  v o n  d em  V o rg eh en  vonHAUGER (Journ . S o c . C hem . In d . 1 9 1 4 . 391;  
C. 1 9 1 4 . I I . 178), der d ie  K o h le  a u f  e in er  g e w is se n  T em p . lä n g ere  Z e it  b e lie ß  u. 
d an n  lan g sa m  ab k ü h lte . D ie  er ford erlich e T em p . w u rd e  zu 5 5 0 — 600° b estim m t. 
D ie  T e e r e n tw . erre ich t ih r M axim um  b e i 4 5 0 — 550°, n im m t dann ab  u n d  h ä lt  b is  
600° au . D ie  a b g esc h r eck te , f e s t  g eb a ck en e  K o h le  w u rd e  p u lv er is ier t  u. im  Soxli- 
le t  n a ch  e in an d er m it B zn . (K p. 6 0 — 70°), B z l. u n d  C h lf. extrah iert. D ie  D e s t i l la te  
w u rd en  e b en fa lls  m it d ie se n  L ö su n g sm itte ln  b e h a n d e lt , d ie  E xtrak te  v ere in ig t und  
d ie  L ö su n g sm itte l a u f  dem  W a sse r b a d e  b ei g er in g em  V ak u u m  a b d cstillier t. D ie  
B e n z in ex tra k te  s in d  g e lb  b is  b rau n  und h in ter la ssc n  e in  t ie fb r a u n e s  01, d as in  der  
K ä lte  b u tterä h n lich e  K o n sis te n z  an n im m t. A u s  d er L sg . d esse lb en  in  h. A . sc h e id e t  
sich  e in e  w e iß lic h g e lb e  M ., w a h r sc h e in lic h  P araffin , au s. M it Säure k an n  m an d en  
E x tra k ten  B a s e n  v o n  p y r id in a r tig em  G eru ch , m it A lk a lie u  P h e n o le  en tz ieh en . D ie  
B e n z o le x tra k te  s in d  t ie f  b ra u n e , g rü n lich  fluorcsc iercn d e  E li. u n d  h in te r la ssc n  e in  
siru p a rtig es P e c h . D e r  R ü ck sta n d  der C h loroform extrak te, d ie  iin  a u ffa llen d en  L ic h t  
grün, im  d u rch fa lleu d en  L ic h t  rotbraun  a u sseh en , erstarrt zu  e in em  L ack . C annel- 
k oh lc  g ib t  e in  v a se lin a r t ig e s  D e s t i l la t  (F . ca . 35°). D ie  K o k sa u sb e u ten  d er  extra­
h ierten  R ü ck stä n d e , d ie  p ra k tisch  k e in en  T e e r  m ehr e n tw ic k e ln , b e tra g en  8 0 — 86% . 
B e so n d ers  g u te  R e su lta te  w u rd en  m it  der an flü c h tig en  B e s ta n d te ile n  re ic h e n  G a s­
flam m - u. C a n n clk o h le  e r z ie lt . W ä h ren d  d ie  D ru ck ex tra k tio n  n a ch  A rt der K o h le n  
B e sch rä n k u n g en  u n terw orfen  ' is t , k an n  d a s A n la sse n  b e i je d e r  K o h le  m it E r fo lg  an ­
g e w a n d t w erd en . (G es. A b h a n d lu n g en  zur K en n tn is  d er  K o h le  1917 B d . I ,  S . 6 8  

b is  77 . S ep . vom  V f.) R i c h t e r .

W . G lm id , Die bisher vorliegenden wissenschaftlichen Ergebnisse der Steinkohlen- 
desiillation bei niedriger l'emperatur und niedrigem Druck. K r itisch e  D a rst. der  
A rb eiten  v o n  W h e e l k r  un d  P i c t e t  ü b e r  D e s t . der K o h le  im  V ak u u m . (G lü ck ­
a u f  1 9 1 6 . 443 . S ep . vom  V f.) R i c h t e r .

W i l h e l m  S c h u l t e ,  D o r tm u n d , Verfahren und Einrichtung zum Löschen und 
Verladen von Koks. D a s  V erf. is t  d ad u rch  g e k e n n z e ic h n e t , daß  d er  K o k sk u ch en , 
w en n  er  au s der O fenkam m er in  an  s ic h  b ek a n n ter  W e is e  in  e in  fa h rb a res G e ­
ste ll g ed rü ck t und m itte ls  d e ss e lb e n  zu  e in em  A b ste llra u m  g e fa h ren  i s t ,  d ort in  
einem  g e sc h lo sse n e n  R aum  a b g e s te llt  w ir d , a u s w e lch em  er  m itte ls  e in er  A u sd rü ck -  
m asch in e  a u s d em  G e s te ll  in  e in e n  L ö sch k orb  e in er  fe s ts te h e n d e n  L ö sch - u . V er-  
la d c e in r ic h tu n g  g ed rü ck t u n d  zu r S ich t- und V er la d era m p e g e h o b e n  w ird . D ie  
h ierzu  d ien en d e  E in r ic h tu n g  b e s te h t  au s e in e r  lä n g s  d er  O fen b a ttcr ie  verfah rb aren  
S c h ie b e b ü h n e , w e lc h e  d a s fah rb are G e s te ll  (R o llen w a g en ) n a ch  A u fn a h m e d es  
K o k sk u c h e n s  zu m  A b ste llra u m  u n d  d en  le e r e n  R o lle n w a g e n  z u r  n eu  zu  d rü ck en ­
d en  O fenkam m er b rin gt. D e r  A b ste llra u m  is t  n a c h  A r t  d er  K o k sö fen  überbaut, 
so daß d er a b g e s te llte  R o lle n w a g e n  m it dem  K o k sk u ch en  a b g e sc h lo s se n  w erd en  
kann . V o r  d em  A b ste llra u m  is t  e in e  W a sse r g r u b e  a n g e o r d n e t , bo daß  d er  K o k s­
k u ch en  u n m itte lb a r  n a c h  dem  A u sd rü ck en  au s dem  R o lle n w a g e n  a b g e lö sc h t  w ird .

~ E in  v o m  u n d  o b en  offener, m it s ie b a r tig e n  S e ite n w ä n d e n  u n d  n a c h  h in te n  a n ­
ste ig en d em  B o d e n  v erseh en er  T a u ch k o rb  is t  in  a n  s ic h  b e k a n n ter  W e is e  in  e in em  
S ch a ch t h eb - und sen k b ar a n g eo rd n et, d e sse n  v o rd ere  S e ite  zur A b stü tzu n g  d es im
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T a u ch k o rb  lie g e n d e n  K o k sh a u fen s a b g e k le id e t  is t  u n d  in  d er  A b k le id u n g  e in en  
S c h litz  trägt, d u rch  w e lc h e n  der K o k s b e im  H eb en  d es T a u ch k o rb es ü b er  K u tsch en , 
d. h . S ich t- u n d  K la ss ie r r o s tc , in  d ie  T ra n sp o rtw a g en  ab ru tsch t. N a c h  d er  E r ­
fin d u n g  g e n ü g e n  e in  od er  z w e i A b ste llrä u m e. Z e ic h n u n g  b e i P a ten tsch r ift . (D .R .P .  
3 0 9 6 9 1 ,  K l. 1 0 a  vom  11 /3 . 1917, a u sg e g e b e n  6 /1 2 . 1918.) S c h a r f .

S a tu r m n  H a n a p p e ,  C h a r le r o i-V ille tte , B e lg ie n , Kolbensetzmaschine zur Auf­
bereitung von Kohle und ähnlichem Waschgut, b e i w e lc h e r  das* W a sc h g u t  m itte ls  
A u stragek am m ern  in  v e rsch ied en er  H ö h e  a u sg etra g en  w ird , dadurch  g ek en n ze ich n et, 
daß d ie  durch  d ie  W a ss e r b e w e g u n g  d es K o lb en s im  W a sc h b e tt  h ervorgerufen e  
L a g eru n g  n ach  d em  sp ez ifisch en  G e w ic h t  au frech t erh a lten  w ird  m itte ls  u n ter­
e in an d er durch  W ä n d e  g etren n te r  u. m it v ersch ied en en  H ö h e n sc h ic h te n  d es W a sc h ­
b ettes in  V erb in d u n g  steh en d er  A u stra g ek a m m e rn , in  d en en  der M assestan d  durch  
S ch ieb er  so r eg e lb a r  i s t ,  daß d er  In h a lt  j e d e r  K am m er dem  In h a lt d er  d u rch  s ie  
au szu tragen d en  H ö h e n sc h ic h t d es S etzb e tte s  das G le ic h g e w ic h t  h ä lt. —  D ie  E r ­
find u n g h at d en  Z w e c k , e in e  G esa m th eit se lb sttä tig er  G le ich g ew ich tsk a m m ern  zu  
b ild en , w e lc h e  d as B e tt  k o n sta n t erh a lten , u n d  je d e r  Q u ersch ich t d ie  H ö h e  g eb en , 
d ie  der Z u s. d e s  a u fz u b er e iten d en  G u tes en tsp r ich t, so daß e in e  s e lb s ttä t ig e  K cge-  
lu n g  u . e in  IIöchstefFekt der L e is tu n g  der S e tzm a sch in e  n a c h  Q u a litä t u. Q u an titä t  
erreicht w ird , u . in  e in er  e in z ig e n  M a sch in e  e in e  m ö g lic h s t  w e itg e h e n d e  Sortieru n g  
u n d  W ie d e r g e w in n u n g  der n u tzb aren  T e ile  d es S e tzg u tes  g ew o n n en  w ird . Z w e i 
w eitere  P a te n ta n sp r ü c h e , so w ie  Z e ic h n u n g en  b e i P a ten tsch r ift . (D .R .P . 3 1 0 4 0 0 ,  
K l. l a  vo m  2 4 /6 . 1915 , a u sg e g e b e n  2 2 /1 . 1919.) S c h a r f .

A . M ü l le r ,  Zur Untersuchung der ausgebrauchten Gasreinigungsmasse. (Journ. 
f. G a sb e leu ch tu n g  6 1 . 4 7 0 — 71. 5 /1 0 . 1918. —  C. 1 9 1 8 . II . 919.) P f l ü c k e .

J o h s .  B r a n d t ,  Etwas über Koksgas ( Wassergas). K o k sg a s  i s t  d u rch  E in le itcn  
von  W a sse r d a m p f in  g lü h en d e n  K o k s  h e r g c s te llte s  W a sse r g a s . N a ch  A n s ic h t  d es  
V fs. b ie te t  d ie  H erst. v o n  M isch g a s, b e z w . K o k sg a s fü r  k le in ere  G a sw e rk e  k e in e  
w irtsch a ftlich en  V o rte ile . (Journ. f. G a sb e leu ch tu n g  61 . 473  — 75. 5 /1 0 . 1918 .)

P f l ü c k e .
C. S t e u e r n a g e l ,  Wassergas-Mischgas zur Milderung der Kdhlcnnot. Z u sam m en ­

fa ssen d e  B e tra ch tu n g . (Journ . f . G a sb e leu ch tu n g  61. 4 7 5 — 76. 5 /1 0 . 1918. B orsd orf-  
L e ip z ig .)  P f l ü c k e .

H e r b in g ,  Die zukünftige Ausnutzung der Naturgasquellen Siebenbürgens. D ie  
E r d g a se  U n g a rn s sin d  im  G eg en sa tz  z u  d en  aus e in em  B itu m in icru n g sp ro zeß  her- 
zu lc iten d en  „ E r d ö lg a se n “  a ls  d u rch  e in en  In k o h lu n g sp ro zeß  en ts ta n d e n e  „ N a tu r­
g a se “ a n zu sp rech en . S ie  w erd en  vom  V f. e in er  ch em isch en  u . feu eru n g stech n isch en  
B e tra ch tu n g  u n terzo g en . D e n  H a u p tb esta n d te il d e s  N a tu r g a se s  b ild e t  d a s M ethan, 
m it d e sse n  G eh a lt (61 ,40— 98,81°/0) d er  H e izw ert fa llt  u n d  ste ig t . E n tsp rec h e n d  
d em  sc h w a n k e n d e n  M eth a n g eh a lt w erd en  „ tro ck en e  G a se“ , d ie  h a u p tsä c h lic h  aus  
M ethan  b esteh en , m it e in em  H e iz w e r t  v o n  6 1 0 0 — 66 0 0  W ä r m e e in h e ite n  u . „ feu ch te  
G a se “ , d ie  d a n eb en  P r o p a n , B u ta n  u n d  an d ere  z u  v e r flü ss ig e n d e  K W -S to ffe  e n t ­
h a lte n , m it e in em  h öh eren  H e izw ert u n tersch ied en . V o n  d en  in  U n g a r n  erb oh rten  
N a tu r g a se n  h a b e n  n u r w e n ig e  -einen  g er in g eren  H e iz w e r t  a ls  S500  W ä rm ee in h e iten , 
d er  b e i w a ch sen d e r  T ie fe  m it s te ig en d em  M eth a n g eh a lt a n ste ig t . E b en so  nim m t 
m it zu n eh m en d er  T ie fo  d ie  M en ge d e s  N a tu r g a se s  a b so lu t z u , so  d aß  e in e  v e r ­
s ie g e n d e  Q u e lle  d u rch  V e r t ie fu n g  w ie d e r  n u tzb ar g em a ch t w e r d e n  k a n n . E s  steh en  
in  U n g a r n  tä g lic h  e tw a  2 ' /s M illio n en  cbm  N a tu rg a s  zu r  V e r fü g u n g , deren  E n e r g ie ­
in h a lt a u f  2 1 ’/* M illiard en  W ä rm ee in h e iten  en tsp rech en d  1 3 9 3 4 7 9  P S  od er 1 0 2 4  788
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K W  b erech n et w erd en  k an n . V o n  e in em  N a tu r g a sg e b ie t  v o n  8017 qkm  in  S ieb en ­
b ü rg en  ersch e in en  515,5 qkm  A u sn u tzu n g sw er t. D e r  zu  erw arten d e  G asvorra t w ird  
v o r s ic h tig  a u f  72 M illiard en  cb m  g esc h ä tz t . H ierd u rch  w ird  U n g a r n , d as g ü n st ig s te n ­
fa lls  ü b er  e in en  K o h len v o rra t v o n  1716000000  t v er fü g t u n d  b e i einer jä h r lic h e n  
P ro d u k tio n sste ig er u n g  v o n  500000 t  u n d  ein er  P ro d u k tio n  v o n  900000 t  im  Jahre  
1977 ersch ö p ft  se in  w ü rd e, in  b e z u g  a u f se in e n  B ren nstoffvorrat g e s ic h e r t. (F eu eru n g s­
te c h n ik  7. 45 —48. 15/12. 1918. H a lle .)  S c i ir o t h .

E r n s t  E r d m a n n ,  Ein neuer Vorschlag zur Verarbeitung des Braunkohlenteers. 
V f. h a t fe s tg e s te llt , daß  der B r a u n k oh len teer  e in e  ü b erra sch en d  g roß e M en g e  zä h ­
flü ss ig er  Ö le e n th ä lt ,  d ie  n u r  u n ter  sehr n ied r ig em  D r u c k  u n zerse tz t  f lü c h tig  sin d , 
s ic h  aber, b e i  g e w ö h n lic h e m  od er n u r w e n ig  verm in d ertem  D r u c k  d estillier t , un ter
B . v o n  G a s u n d  d ü n nflü ss ig em  M in era lö l z e r se tz e n , d a  s ie  T em p era tu ren  oberhalb  
260° n ich t v er tra g en . E r  sc h lä g t  d esh a lb  vor , d en  T e e r  m it dem  d o p p elten  V o lu m en  
A ceto n  z u  verrü h ren  u n d  d a n n  a u f 0° ab zu k ü h len . D a s  a u sg e sc h ie d e n e  P araffin  
w ir d  ab filtriert u n d  m it  A ce to n  a u sg e w a sc h e n . A u s  d en  M u tter lau gen  lä ß t sich  
d u rch  A b k ü h le n  a u f  — 20° n o ch  1— 1'/»%  d es T e e r s  a n  W eich p a ra ffin  g e w in n e n .  
A u s d er  A ce to n lö su n g  d e s  T e e r s  w ird  d as L ö su n g sm itte l a b g e tr ie b e n ; d as zurück-  
b le ib e n d e  Ö l w ird  m it ü b erh itz tem  W a sse r d a m p f b eh a n d elt. E s  g e h t  e in  Öl über, 
d a s  a ls  T r e ib ö l g u t  v erw en d b ar is t , w äh ren d  im  R ü ck stä n d e  S ch m ie rö le  v o n  h oh er  
V isc o s itä t  b le ib e n . L e tz tere  k a n n  in n erh a lb  g e w isse r  G ren zen  b e lie b ig  g e s te ig e r t  
w erd en . (B ra u n k o h le  17. 425—28. 13/12. 435—37. 20/12. 1919.) R o s e n t h a l .

J a c .  C. M o r r e l l  u n d  G u s ta v  E g l o f f ,  Die Lage der Ölschieferindustric, Vor­
kommen, Gewinnungsmethoden und Ausbcutcverhü11nisse. B e i d em  zu n eh m e n d en  
M an gel an  E r d ö l w erd en  d ie  im  W e s te n  d er  V e r e in ig te n  S taaten  vork om m en d en  
Ö lsch iefer  a ls  d ie  k ü n ftig e n  Ö lreserv en  b e z e ic h n e t. N a c h  e in le ite n d e r  B e sp rech u n g  
der g e g e n w ä r tig e n  P ro d u k tio n  u n d  der R e se r v e n  an  R o h ö l in  d en  V ere in ig ten  
S taaten  w ird  d ie  Entstehung des Erdöles, des Erdgases, des Asphalts, d er b itu m i­
n ösen  K o h le  u n d  d er Ö lsch ie fer  im  Z u sa m m en h a n g  b esp roch en . H ie r a u f  w erd en  
d ie  A r t  d es V . d er  Ö lsch ie fer  in  d en  v e r s c h ie d e n e n  L ä n d ern  u . b e so n d e r s  d en  V er ­
e in ig te n  S taaten , so w ie  d ie  V era rb e itu n g sm eth o d en , b eso n d ers  d ie  R eto rten d e st., e in ­
g eh en d er b esc h r ieb en  und d ie  E r g e b n is se  d er v o n  d en  V ff. d u rch gefü h rten  D e s t i l-  
la t io n sv erss . m it Ö lsch ie ferp ro b en  a u s C olorad o  u. an d eren  a m er ik a n isch en  F u n d ­
stä tten  m itg e te ilt . (C hem . M eta llu rg . E n g in e e r in g  1 8 . 6 0 1 — 7. 1 /6 . 1918.) D itz .

H e in r .  O ffe r m a n n , Die Erdöle des Wietsc-Steinförder Erdölgebiets. V f . s c h i l ­
d ert d ie  E ig e n sc h a fte n  der W ie tz e -S te in fö r d e r  E r d ö le , in sb eso n d e re  b z g l. A sp h a lt ­
g eh alt, P a ra ffin g eh a lt  u n d  V isc o s itä t , im  Z u sam m en h an g  m it  g e o lo g isc h -g e o g r a p h i­
schen  B e tra ch tu n g en , k om m t zu  e in er  sy s te m a tisc h e n  E in te ilu n g  in  7 G ru p p en  u n d  
ste llt  e in e  g rö ß ere  Z ah l v o n  R o h ö la n a ly se n  (d a v o n  7 au s d em  J a h re  1916) ta b e lla ­
r isch  zu sam m en . (P e tro leu m  12 . 971— 73. 1918.) LöFFL.

W i l l i a m  H . B u r t o n ,  Die Chemie in der Petroleumindustrie. V f. b esp rich t  
n aeh  e in le ite n d e n  B e m erk u n g en  ü b er  d ie  G esch ic h te  d er P ctro leu m iu d u str ie  in  
A m erika d e n  E in flu ß  d er C h em ie a u f d ie  b e i der V era r b e itu n g  d es R o h ö le s  s ic h  er­
g eb en d en  P r o b le m e , w ie  d ie  R affin a tion  d es P e tr o le u m s , d ie  E n tfe rn u n g  d es  
S c h w e fe ls , d ie  E r z e u g u n g  v o n  G a so lin . A u sfü h r lich er  w erd en  d a s vo m  V f. a u sg e ­
arb eitete  V erf. d er Druckdest. von Erdölprodd. u n d  d ie  d a b e i b e so n d e is  a u c h  in  
apparativer H in s ic h t  z u  ü b erw in d en d en  S c h w ie r ig k e ite n  b esp ro c h e n . A u c h  über  
die d a b ei sta ttfin d en d en  R k k ., deren  v o lls tä n d ig e  A u fk lä r u n g  n o c h  a u ss te h t , w erd en  
e in ige  A n g a b en  g em a ch t. D ie  b e i der D ru ck d est. en tsteh en d en  G a se  en th a lten  n a ch

\
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e in er  a n g e g e b e n e n  A n a ly se  56 ,3%  C II4, 2 5 ,8 °/0 C2H 6, 8,5"/„ u n g e sä tt ig te  K W -sto ffe , 
8 %  C O , 7 ,4%  I I i  6 °/o k o n d en sierb a re  D ä m p fe  u n d  6 %  U n b estim m tes. (C hem , 
M etallu rg . E n g in eer in g  1 8 . 647— 50. 1 5 /6 . 1918 . V o rtra g  v o r  der C h ica g o  S ec tio n  
der A m er ica n  C h em ica l S o c ie ty .)  D itz .

P . K a r t e l l ,  Über Schmieröle. B e sp rech u n g  der in  der T e c h n ik  verw a n d ten  
S ch m ierö le  h in s ic h t lic h  ih res C harakters u n d  ih rer  A n w en d b a rk eit, so w ie  der M aß­
nah m en , d ie  d er W ir tsch a ftlich k e it  u . S p arsam k eit d ien en . (E is- u. K ä lte in d u str ie
1 9 . 2 8 - 3 0 .  Mära 1917.) P f l ü c k e .

R o b e r t  J .  M o o r e ,  J .  C. M o r r e l l  u n d  G u s ta v  E g l o f f ,  Die Löslichkeit von 
Paraffinkohlenicasserst offen, Kohlenicosserstoffen der aromatischen Leihe, von Naph- 
thenen und Olefinen in /lässiger, schwefliger Säure. Eine Stxidie der möglichen Ver­
wendung der flüssigen, schwefligen Säure für die Raffination und Analyse von 
Mineralölen. iMslichkcit reiner Substanzen und Trennung von Mischungen. V ff. 
h ab en  d ie  L ö s lic h k e it  e in er  A n z a h l v o n  re in en  K W -sto ffen  d er  a ro m a tisch en  R eih e , 
v o n  P a ra ffiu k o h lcn w a sser sto ffen , O lefm en  u n d  v o n  N a p h th cn cn  in  fl. SO . m it  A n ­
w en d u n g  e in e r  M odifik ation  d e s  A p p . v o n  E d e l e a n u  (B u ll. A m er. In st. M ining  
E n g in eers 191 4 . 93 . 2313) b e s t im m t-  V on  d e n . fo lg e n d e n  K W -sto ffen  w u rd en  d ie  
L ö slich k e iten  b e i — 10 u . — 18° erm itte lt: P e n ta n  H ex a n , H ex a n , O ctan , N on an  
-f-  D e c a n ;  g e w a s c h e n e s  G a so len , g e w a sc h e n e s  K ero sen ; B z l., T o lu o l, X y lo le , M esi- 
ty le n ;  I le x a le n ,  C a p ry len , C ycloh exam  u n d  v o n  N a p h th cn cn  in  d en  S ied eg ren zen  
7 5 —1 5 5 ° , 1 5 5 — 175°, 1 7 5 — 185°. A u ß erd em  w u rd e  d ie  E in w . v o n  fl. S 0 2 a u f  sy n ­
th e tisch e  K W -sto ffg em isch e  u n ter su ch t, u m  d ie  V erw e n d b a rk e it  d e s  SO., für  a n a ly ­
t isc h e  Z w e ck e  u n d  für  d ie  Ö lraffination  zu  p rü fen . Im  G eg en sa tz  zu  d en  A n g a b en  
v o n  E d e l e a n u  u n d  S. E . B r o w e r y ,  g em äß  w e lch en  N a p h th e n e  in  fl. S 0 2 gan z  
u n i. se in  so lle n , fa n d en  V ff., daß d ie se lb e n  b e i a u sre ich en d e r  M en g e  d es L ö su n g s­
m itte ls u n d  a b h ä n g ig  v o n  se in er  K on zen tra tio n  u n d  v o n  d er  T em p . v o lls tä n d ig  g e l. 
w erd en  k ön n en . In n erh alb  g e w is se r  G ren zk on zen tra tion en  k ön n en  m itte ls  fl. SOs 
K W -sto ffe  d er  arom atisch en  R e ih e  v o n  K W -sto ffen  d er  P araffin reih e  od er  v o n  N a p h -  
th e n e n , fern er  O lefin e vo n  P araffin -K W -sto ffen  od er  N a p h th e n e n , K W -sto ffe  der  
arom atisch en  R e ih e  u n d  O lefin e (zusam m en) v o n  P araffin -K W -sto ffen  oder N a p h ­
thenen  und N a p h th en e  v o n  P araffin -K W -sto ffen  g e tren n t w erd en . F ü r  d ie  a n a ly ­
t isc h e  U n ters , von  M in era lö len  is t  d ie  A n w e n d u n g  v o n  fl. S O . in so fern  v o n  B e ­
d eu tu n g , a ls  m an  d ie  u n g e sä tt ig te n  od er  a ro m a tisch en  K W -sto ffe  n ach  ihrer A b ­
sc h e id u n g  a u f  ih re  Id en titä t  prüfen  k an n , w äh ren d  b e i d u rch gefü h rter  S u lfu r ieru n g  
(be i O lefinen) u n d  N itr ieru n g  (bei K W -sto ffen  der a ro m a tisch en  R e ih e ) d ie se  Id e n ­
titä tsp rü fu n g  n ich t m ög lich  is t . F ü r  d ie  Ö lraffination  is t  d ie  A n w e n d u n g  d es fl. 
S 0 3 vo n  W ic h tig k e it , da m an  d ie  w e r tv o lle n  a rom atisch en  u n d  u n g e sä tt ig te n  K W -  
stoffe g e w in n e n  kann , u n d  d ie  raffin ierten  Ö le re in er  a ls  b e i der ü b lich en  S ä u re­
b eh a n d lu n g  s in d , außerdem  d a s S 0 2 in  e in em  K re isp r o zeß  w ie d e r  g e w o n n e n  und  
v e r w e n d e t  w erd en  k an n . (C hem . M eta llu rg . E n g in e e r in g  1 8 . 3 9 6 — 4 0 2 . 1 5 /4 . 1918.)

D it z .
G e o r g  E r ie s ,  Mitteilungen der wissenschaftlichen Station für Brauerei in 

München. ( E .V .)  E i n i g e s  ü b e r  S c h m i e r ö l e .  V on  d en  u n ter su ch ten  K r ie g s­
sc h m ierö len  g e n ü g te  nur e in  g er in g er  T e il d en  zu  ste lle n d e n  A n ford eru n gen . A u ß er­
o rd en tlic h  n ied r ig e  V isc o s itä t , zu  n ie d r ig e r  F lam m - u n d  B r en n p u n k t, h o h er  Säure­
g e h a lt , starke V eru n re in ig u n g en , d u n k e l b is  sc h w a rzb ra u n e  F a rb e  u n d  an  T eer  
erin n ern d er G eru ch  s in d  d ie  am  m eisten  a u ffa llen d en  E ig e n sc h a fte n , w o d u rch  sich  
d ie  K r ieg ssch m ierö le  v o n  d en en  der F r ie d e n sz e it  u n ter sch e id en . A u c h  d ie  K r ie g s­
fe tte  u n te r sc h ie d e n  s ic h  sch o n  h in s ic h t lic h  d er F a rb e  u n d  d es G eru ch es  v o n  der  
F r ie d e n s  w ä re; s ie . w aren  sch w arz b is  schw arzb ra u n  u n d  rochen  n a ch  T e e r , b is ­
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w eilen  n a ch  P etro leu m . D ie  K o n sis ten z  b e fr ied ig te  zw ar, d och  w a ren  b eson d ers d ie  
W a g e n fe tte  h ä u fig  stark  b esc h w ert. D er  S ä u reg eh a lt sc h w a n k te  erh eb lich ; er b e ­
trug oft 0 ,1 %  u n d  d arü b er. (Z tselir . f. gcB. B r a u w e se n  41 . 2 9 8 — 300. 1918.)

R o s e n t h a l .
F .  M o l l ,  B e r lin -S ü d e n d e , Verfahren zur Herstellung elftes Holzkonservierungs­

mittels, d arin  b e s te h e n d , daß  m an  arsenige Säure u n d  g e g e b e n e n fa lls  Quecksilber­
chlorid in  h o ch p ro zen tig er  S a lz sä u re  lö s t  u . d ie  L s g . durch E in rü h ren  in  v ie l  W .  
g e b ra u ch sfer tig  m ach t. —  E tw a ig e  A u ssc h e id u n g  von  a rsen ig er  S äu re a u s der  
unverd . L s g . k a n n  d u rch  Z u satz  v o n  e tw a s Buchenholzteer v erm ied en  w erd en . D ie  
M isch u n g  sc h ü tz t  das H o lz  g e g e n  p fla n z lich e  u n d  g e g e n  tie r isc h e  S c h ä d lin g e , w ie  
T erm iten . (D .E .P . 3 1 0  8 7 5 , K l. 3 8 h  v o m  2 4 /1 1 . 1914, a u sg e g e b e n  1 0 /2 . 1919.) M a i.

J o s e f  K i e l m a n ,  C h arlo tten b u rg , 1. Vorrichtung zur Verbesserung der Leucht­
kraft von Invertgasgluhlicht, d u rch  D r o s se lu n g  d er V erb ren n u n gslu ft b e i  v erm in ­
derter G a szu fu h r , d ad u rch  g e k e n n z e ic h n e t , daß der Z y lin d er  a u s z w e i re la tiv  zu ­
e in an d er d reh b aren  T e ile n  b e s te h t , b e i  d eren  D r e h u n g  d ie  w irk sam e G röße v o n  
L u fte in tr ittsö ffn u n gen  g e ä n d e r t  w ird . 2. V o rr ich tu n g  n a ch  1., d ad u rch  g ek en n ­
z e ic h n e t , daß d er  e in e  H a u p tte il d c 3  Z y lin d ers e in en  n a ch  in n en  e in g e z o g e n e n  
F la n sch  u . der an d ere  k u p p elförm ig  a u szu b ild en d e  U n ter te il e in en  n a ch  a u ß en  v o r ­
sp r in g en d en  F la n sc h  b e s itz t , so daß  der K u p p e lte il in  d en  Z y lin d e r te il e in g eh ä n g t  
u nd d u rch  A n b r in g u n g  v o n  Ö ffnungen in  d en  s ie h  ü b e rg re ifen d en  T e ile n  d ie  Z u­
fuhr der V erb re n n u n g slu ft  g e r e g e lt  w erd en  k a n n . —  M it der E rfin d u n g  is t  b e ­
a b s ic h t ig t , S tu b c n -In v er tg a sg lü h lich tla m p en  e in e r  g e e ig n e te n  E c g e lu n g se iu r ic h tu n g  
für d ie  V erb ren n u n g slu ft zu  v e r s e h e n , durch  w e lc h e  m an in  d en  S ta n d  g e se tz t  
w ir d , G as zu  sparen  u n d  g le ic h z e it ig  m it d er  G asersp a rn is  e in e  v e rh ä ltn ism ä ß ig  
g u te  L ich ta u sb eu te  zu  erh alten . Z e ic h n u n g  b e i P a ten tsch r ift . ( D .E .P . 3 1 0 8 4 8 ,  
K l. 4 a  vo m  2 6 /2 . 1918, a u sg e g e b e n  7 /2 . 1919.) . S c h a r f .

C. T. R i c e , Verwendung von Staubkohle auf der Bunker Hill and Sulliwan 
Schmelz- und liaffinationsanlage. A n  S te lle  v o n  Ö lfeu ern n g  w u rd e  fü r  d e n  D a m p f­
k esse lb e tr ieb  d er  K u p fe r v ifr io la n la g e  u n d  fü r  v er sc h ie d e n e  Ö fen  d er  B le i-  und  
S ilb erra ffin erie  d ie  K o h le n sta u b fe u e r u n g  e in g e fü h r t. D ie  Z e rk le in eru n g  d er K o h le  
w ird  h ierb e i so  w e it  g e tr ie b e n , d aß  nur 5 ° / 0 v o n  e in em  100-M a sch en sieb  zu rü ck ­
g eh a lten  w erd en , u n d  e tw a  S5°/o e in  2 2 0 -M a sch cn sieb  p a ss ie r e n . D ie  E in fü h r u n g  
d es K o h le n sta u b s  in  d ie  F c u c r u n g sa n la g c  w ird  a u to m a tisch  r eg u lier t  u n d  durch  
e in e  b eson d ere  E in r ic h tu n g  k o n tro llier t . D ie  E in r ic h tu n g e n  d er  F c u e r u n g sa n la g e n  
w erden  an  H a n d  v o n  Z e ic h n u n g e n  b esc h r ieb en . D a s  e in g e fü h r te  G em isch  v o n  
K oh len stau b  u n d  L u ft  en th ä lt  s te ts  K o h le  im  Ü b e r sc h u ß , so  z w a r , d aß  S ta u b ­
ex p lo sio n en  v e r h ü te t  w erd en . D e r  n ic h t  v erb ra n n te  Ü b ersch u ß  an  K o h le  w ird  in  
einem  S ta u b sa m m ler  n ie d e r g e sc h la g e n  u n d  in  d a s V o rratsge fäß  fü r  d ie  S ta u b k o h le  
zu rü ck gefü hrt. D ie  Z e r k le in e r u n g sa n la g e  le is te t  2 0  t  K o h le  in  8  s tü n d ig e r  S ch ich t, 
die für d en  B e tr ie b  d er  H ü tte  w ä h ren d  24  S td n .,  au ch  w en n  sä m tlic h e  K e sse l, 
R affin a tionsö fen  u n d  R e to r te n  m it  K o h len sta u b feu eru n g  b e tr ie b e n  w e r d e n , a u s­
reich en . (E n g in . M in in g  J ou rn . 1 0 6 .  9 1 — 94. 2 0 /7 . 1918 .) D i t z .

E .  W . M c  C a n d lis h , Der'Maxon-Premix-Brenner. A n  H a n d  vo n  A b b ild u n g en  
w ird  e in e  V o rr ich tu n g  für d ie  m ech a n isch e  M isc h u n g  v o n  L u ft u n d  G as b e ­
schr ieb en . E in e  e in fa ch e  L u ft-  u n d  G a szu fü h ru n g  s te h t  m it  e in em  durch  e in e n  
k le in en  e le k tr isch en  M otor a n g e tr ie b e n e n  G e b lä se  in  V erb . D u r c h  d ie  der V er ­
b ren n u n g  v o r a u sg e h e n d e  M isch u n g  v o n  L u ft  u n d  G a s w ird  d ie se s  b e sse r  a u s­
g en u tz t, u n d  d u rch  d ie  m ö g lic h e  R e g u lie r u n g  d er F e u e r u n g  k a n n  e in  k o n sta n ter  
O fen b etr ieb  e r z ie lt  w erd en . (M eta l In d . 1 6 . 1 3 6—37. M ärz 1918.) D itz .
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H . E r ik s o n ,  Einige Untersuchungen über die Gasheizapparate mit spezieller 
liücksicht auf die Anwendung minderwertiger Gase. D u r c h  V ersu ch e  m it b en zo l­
g ere in ig tem  K o h len g a s, M isch gas (K o h le n g a s u n d  W a sserg a s) u. H o lz g a s  an  G a s­
k och ern  und G asb ratö fen  w ird  d er  Z u sa m m en h a n g  d e s  W ir k u n g sg r a d e s , d er  A b ­
n ah m e d es H e iz w e r te s  u n d  E rh ö h u n g  d es sp ez ifisch en  G e w ic h te s  d es a n g ew a n d ten  
G ases fe s tg e ste llt . (J o u m . f . G a sb e leu ch tu n g  61 . 4 3 7 — 42. 1 4 /9 . 1918.) P f l ü c k e .

A n a ly s e  von Naturgas. N a c h  A b so r p tio n  der Kohlensäure in  ein er  K a lila u g e ­
p ip e tte  w erd en  d ie  schweren Kohlenwasserstoffe d u rch  A b so rp tio n  m itte ls  rau ch en d er  
S ch w efe lsä u re , h ie r a u f  d er  Sauerstoff m it  e in er  P h o sp h o r p ip e tte  b estim m t. In  dem  
v e ib le ib e n d e n  G a sr est w ird  d ie  Best. von Methan und Äthan in  der W e is e  durch- 
g efü brt, daß  e in  T e il  d es u n ter  Z u sa tz  b estim m ter  M en gen  L u ft  und  S au ersto ff in 
e in e  E x p lo s io n sp ip e ttc  ged rü ck ten  G ases dort zur E x p lo sio n  geb ra ch t w ird , das g e ­
b ild e te  COs h iera u f in  d er  K a lip ip e t te  a b sorb ier t u n d  d ie  K o n tra k tio n  gem essen  
w ird . D e r  G asrest w ird  nun m it W a sse r s to ff  g e m isc h t , w ied er  zu r E x p lo s io n  g e ­
b rach t u n d  d ie  K on trak tion  a b erm a ls fe s tg e s te llt . A u s  d en  b e id en  K on traktion en  
u n d  dem  b ek a n n ten  S a u erste ffg e h a lt (w o b e i d er  G eh a lt d es v erw e n d eten  B om b en ­
sauerstoffs au ch  b estim m t w erd en  m uß) w ird  d an n  d er  G eh a lt  an  C II4 u n d  Csf i c 
b erech n et. Wasserstoff u n d  Kohlenoxyd s in d  im  N a tu rg a s  g e w ö h n lic h  n ic h t  vor­
h a n d en ; n im m t d a s V o lu m e n  d es G a se s b e im  D u r c h g a n g  durch  e in e  P a lla d iu m -  
eh lorü rlösu n g  b e tr ä c h tlic h  a b , w od u rch  d ie  G g w . d ie se r  B e sta n d te ile  a n g e z e ig t  
w ird , so erfo lg t d eren  B e st . m it A n w e n d u n g  e in e s  P a lla d iu m ro h res. (A u s der  
2 . A u fla g e  d er  v o n  der U . S . C orp oration  h era u sg e g eb en en  „M eth od es fo r  the  
T e c h n ic a l S am p lin g  an d  A n a ly s is  o f  G a se s;  G hem . M eta llu rg . E n g in e e r in g  18 . 640  
b is  641 . 15 /6 . 1918.) D i t z .

X X. Schieß- und Sprengstoffe; Zündwaren.

W a l t e r  B r ie g e r ,  Johann Buäolf Glauber als Sprengstoffchemiker. E r  erk a n n te  
d ie  E ig e n sc h a ft  d es A m m ou in m nitra ts, b e im  E r h itz e n  im  G eg en sa tz  zu  K a lisa lp e ter  
zu  verpuffen , oh n e  s ie  in d es  sp r e n g te c lm isc li a u szu n u tzen ; K n liu m p ik ra t k a n n te  er  
eb en fa lls u n d  s te llte  es h er , a llerd in g s  n u r  fü r  H e ilz w e c k e . E in  b e d eu te n d er  F o r t­
sch r itt is t  se in  V erf. d er  S a lp e te rb ere itu n g  a u s  H o lz a sc h e , K a lk  u n d  tier isch em  
D u n g . D a s  P ro d . so llte  fr e ilic h  au ß er zu r  P u lv e r b c r e itu n g  für d ie  E d e lm e ta ll­
ab sch e id u n g  h era n g ezo g en  w erd en . T rotz d e u tlic h e r  A b n e ig u n g  g e g e n  d as S c liie ß -  
p u lver  verb esser te  G l a u b e r  d ie  D a r s t. d e s  K n a llg ö ld s  u n d  s te l lt e  a ls  erster  ein  
K n a llp u lv er  au s 1 T l. P o tta sc h e . 1 1/ 2 T in . S c h w e fe l u . 3  T in . S a lp e te r  h er . Sein  
Sch m elzp u lver a u s  1 T l. L in d en h o lzsä g e sp ä n en , 2  T in . S c h w e fe l u . 9  T in . S a lp eter  
k an n  a ls  V orläu fer d e s  T h erm its a n g e se h e n  w erd en . B e so n d e r e s  In te r e sse  b ie ten  
d ie  V o r sc h lä g e  zur A b w eh r  d er T ü rk en  m it m a n ch en  Id e e n a n sä tz e n , d ie  erst in  
d er  J e tz tz e it  w ied er  aufgenom m en w u rd en : G ra n a ten , d ie  durch  e in e  p yrop h ore  
S u b sta n z  g ez ü n d e t  w e r d e n ; e in e  A rt G a sg ra n a ten  zu m  A u sr ä u e h e rn , b e z w . V er ­
n e b e ln ;  S tin k b om b en ; se lb ste n tzü n d lich e  G e sc h o ß fü llu n g e n  au s S a lp ete rsä u re  und  
T e rp en tin ö l u . d g l. V o n  einer V erw e n d u n g  od er e in em  E r fo lg  o b ig e r  V o r sc h lä g e  
i s t  n ich ts  b ek a n n t. (Zjtschr. f . d . g e s . S c h ie ß - u . S p ren g sto ffw esen  12 . 3 0 5 — 7. 
1/9. 1917.) " Z a h n .

J a c o b i ,  Entwicklung einer Charakteristik für die Zerlegung von Sprengkörpern. 
B e i der Z e r leg u n g  v o n  S p ren gk örp ern  (B om ben) in  d er  S p ren ggru b e i s t  e s  n ich t  
uur w e r tv o ll, Z ah l u . G e w ic h t  d er  e in ze ln en  S p ren g stü ck e  zu  k en n en , son d ern  auch  
d ie V e r te ilu n g  d er S p litterza h len  in n erh a lb  bestim m ter G e w ic h tsg r e n z e n  und d as
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V erh ä ltn is d e s  G e sa m tsp lit te r g e w ic h ts  zum  G esch o ß g e w ich t zu  ü b erseh en . B e sse r  
u . ü b e r sic h tlic h e r  a ls  Z a h len ta fe ln  erm ö g lich t d ie s  d ie  g ra p h isch e  D a r s t. D ie  K o n ­
stru k tion  d erartig er  Z e r leg u n g sk u rv en  u n ter  Z u g ru n d eleg u n g  d er e in g a n g s  er­
w ä h n ten  E lem en te  w ird  b e sc h r ie b e n  u n d  ih re  A u sw ertu n g sm ö g lich k e it  a n  13 K urven*  
bildern  er läu tert.' A u s  ih n en  lä ß t s ic h  » o h n e  w e ite r e s  d ie  für e in e n  b estim m ten  
Z w eck  g ü n st ig s te  S p ren g sto ffü llu n g  u. g e e ig n e ts te  M a tcr ia lb esch a ffen h e it der H ü lle  
se lb s t  a b lese n . N ä h eres  is t  im  O rig in a l n a ch zu lese n . (Ztse.hr. f. d . g e s . S ch ieß - u . 
S p ren g sto ffw esen  12. 3 2 5 — 2 9 . 15 /9 . 1917.) Z a h n .

R . I .  L . ,  Die Arbeiten der russischen Kommission für Explosivstoffe im Jahre
1915. D e r  B e r ic h t  b ild e t  n u r e in e n  A u sz u g  a u s d em  a u sfü h r lich en  ru ss isch en  
O rig in al. A ls  vorlä u fig e  K r ieg sm a ß n a h m c is t  d ie  Z u la ssu n g  v o n  G r i s o u t i n o  m it 
29 u n d  l l °/0 N itr o g ly c e r in  u n d  v o n  F a  v i e r  N r . 4  (95 ,5  A m m o n sa lp e ter  - | -  4 ,5  T ri-  
n itron ap h th a lin ) a n zu seh en ; G ren zla d u u g  8 0 0  g , b e z w . b e i  F a v ie r  500  g  u . K a p se l 8 . 
D ie  K o m m issio n sm in d erh cit w il l  fü r  G riso u tin e  (29°/o) n u r  150 g , G riso u tin o  (12°/0) 
h öch sten s 300  g  z u la sse n  u n d  is t  g e g e n  F a v ie r  2 . S ie  h ä lt  in  w ir tsch a ftlich em  
In teresse  zu rzeit am m onsalpeterärm ere S toffe  für  g e e ig n e te r , w ie  N o b e lit  (39,7 %  
A m m on salpeter) u n d  C a r b o n i t  (4 0 ° /0). G ren zla d u n g  für le tz te r e n  in  k o h len sta u b ­
füh rend en  B erg w erk en  800  g , K a p se l 8 ; B le ib lo c k w e r t  1 1 0 — 150 ccm . E r  is t  nach  
e in jähr iger  L a g e r u n g  n o c h  g u t ,  o h n e  N itro g ly cer in a u ssch w itzu n g en . S p r e n g ­
g e l a t i n e  m it 83°/(i N itr o g ly c e r in , 5 ° / 0 P y r o x y lin  u . 12 ° / 0 K a lisa lp e te r  - f -  C e llu lo se  
h a tte  siob en jä h rig o  L a g e r u n g  g u t  v er tra g en . B le ib lo e k w e r t  5 0 8  ccm , A b e lte s t  b e i  
75° n a c h  8  M in ., s ta t t  10 v o n  norm alem  D y n a m it;  S c h w itz p r o b e  'n a c h  144  S tdn . 
bei 3 3 °  n e g a tiv . D ie  e in z ig e  V erä n d eru n g , w e lc h e  e in z e ln e  P a tro n en  er litten , b e ­
stan d  in  d er  A u fn a h m e v o n  te i lw e is e  b is  zu  1 4 °/0 F e u c h tig k e it . V e r g iftu n g e n  v o n  
4 A rb e itern  b e i  B e n u tz u n g  o b ig er  S p r e n g g e la t in e  s in d  a u f  sc h le c h te  S to lle n v e n t i­
la tion , b ezw . a u f  A n w e n d u n g  zu  sc h w a c h e r  S p ren g k a p se ln  zu rü ck zu fü h ren . (G orny  
Journal M ärz 1 9 1 6 . R ef. B . I. B o k i j ;  Z tsc lir . f. d . g e s . S ch ieß - u . S p rcn gsto ffw eson
12. 3 0 3 — 10. 1 /9 . 1917 .) Z a h n .

A lf r e d  S t e t t b a c l i e r ,  Zündkraft in ¡lässiger Luft. D ie  A n n a h m e, daß  T ri-  
nitroto lu o l-, T e try l- u . ä h n lic h e  K a p se ln  d u rch  d ie  T em p . d er 11. L u ft  w irk u n g slo s  
w erden, K n a llq u e c k s ilb e r  o d erK n a llq u e ck silb er -K a liu m ch lo ra tsp rcn g k a g se ln  d a g eg en  
unbegrenzt zündbar s in d , stim m t n ich t. S ob a ld  d ie  fl. L u ft  n a ch  in n en  Z u tritt h a t, 
versagen  b e id e  K a p se la r te n , w ie  V e r ss . m it  b e id en  K a p se lty p e n  ze ig ten . W a h r ­
sc h e in lich  sin d  a lle  S p ren g k a p sc la r ten  zu  O x y liq u itsp re n g u n g en  b ra u ch b a r , sofern  
nur durch  d ic h te s  Z u k n eifen  od er  so n s tig e  Iso la tio n  der Z u tritt fl. L u ft  in s K a p se l-  
innere verh in d ert w ir d ;  e lek tr isch e , lu ft-  u . w a sse r d ic h te  S p ren g k a p se ln  s in d  d e s ­
halb w o h l am  g e e ig n e ts te n . S e ith e r ig e  T r o ty lsp r eu g k a p se lv ersa g er  sin d  d arin  b e ­
gründet, daß  d ie  w ärm ea b tren n en d e  H ü lle  d e s  D e c k p lä t tc h e n s  d en  Z iin d sehn u rstrah l 
nicht in s K a p se lin n c r c  tre ten  lä ß t. —  W a h r sc h e in lic h  w erd en  arom atisch o  N itro -  
körper in  fl. L u ft  d ich te r  u . sc h w erer  d eton ierb ar; au ch  d er  d eto n a tio n sü b er tra g en d e  
Einfluß der te i lw e ise  v er flü ss ig ten , in  d er  K a p se l en th a lten en  L u ft  w ird  w o h l v e r ­
ringert; ab er  d ie se  E in flü sse  w erd en  b e i  5 — 10 M in . T a u c h z e it  k a u m  g ä n z lic h e  U n ­
w irksam keit d er  S p ren g k a p se l v e r a n la sse n . (Z tsch r. f. d . g e s . S ch ieß - u . S p ren g ­
stoffw esen  12 . 187— 8 8 . 1 /6 . 1917.) Z a h n .

M . S c h a l l ,  Die Wiedergewinnung der Abfallsäuren bei der Nitroglycerin- und 
Nitrocellulosefabrikation. N a c h  d er  P a ten tlitera tu r  sin d  fo lg e n d e  V o r sc h lä g e  g em a ch t  
w orden: 1. W . P o e t s c h  (D .R .P . 2 9 6 4 4 )  lä ß t  in  e in e r  3 — 4 m  h oh en , z y lin d r isch en ,  
säu rebestän d igen  T rom m el m it T o n - od er  K ie se ls te iu fü llu n g  d io  A b fa llsä u r e  fe in  
verteilt h era b r iese ln  und führt ihr v om  Z y lin d ers ieb b o d en  h e iß e  L u ft  en tg eg en .
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l e t z t e r e ,  m it Z ersetzu n gsp rod u k tcu  d er  N itro k ö rp er  und S a lp e te rsä u re  b e la d en , 
g e la n g t  in  W ODEFFsche F la sc h e n ;  d ie  d e n itr ie r le  S ch w efe lsä u re  lä u ft  durch  den  
S ieb b o d e n  ab . — 2 . HlLAIRE d e  C h a r d o n n e t  (Ü .R .P . 5 6 6 5 5 ) d en itr ier t N itro -  
ee llu loseab fa llsäu ren  in  z w e i g u ß e ise r n e n , m it H a h n  u n d  A b zu gsroh r v erseh en en  
B la s e n , d ie  durch e in  K ohr m ite in a n d er  verb u n d en  s in d , das in  d er ersten  B la se  
fast zum  B od en , in  der z w e ite n  n u r b is  zu m  F lü s s ig k e itssp ie g e l re ich t. D a s  Säure­
g em isch  fließ t in  d ie  ers te  B la s e , g ib t  dort b e i 1 3 0 — 170° se in e  S a lp etersä u re  ab, 
d ie  in s K ou d en sation sroh r iib e r d e stillie r t , w äh ren d  d ie  S c h w e fe lsä u r e  zu  B o d en  
sin k t. L e tz tere  w ird  in  d er  z w e ite n  B la se  b e i 2 0 0 — 210° v o lls tä n d ig  v o n  H N O a 
b efre it, d ie iib e r d e st illie r t , w ährend  H jSO * v o n  62° B 6 . ab g eh eb ert w ird . E n d -  
k ou zen tra tion en  in  P la tin - oder G la sg cfiiß en . — 3 . D ie  S a lp etersä u re-In d u str ie -G es. 
G elsen k irch en  b en u tzt  zur R eg en er ie ru n g  v o n  A b fa llsä u ren  d ie  E le k tr o ly se  (D .R .P .  
190587). S ch o n  n ach  D .K .P . 1 8 0 0 5 2  k on zen tr iert m an  verd . H N O s, in d em  m an  d ie  
b ei der E le k tr o ly se  a n  d er  K a th o d e  en tsteh en d en  S tic k o x y d e  in  d ie  A n o d en fl. über­
führt u n d  d ort zu  M on oh yd rat oxyd iert. D ie s e s  V erf. b en u tz t  D .K .P . 1 8 0 5 8 7  zur  
R eg en er ie ru n g  d er  N itro o e llu lo sea b fa llsä u ren , w o b e i a ls  A n o d en il. d ie  A b fa llsä u re , 
a ls  K athod en fl. verd . H N 0 3 d ien t. —  4 . R o b e r t  C. S c h ü p p i ia u s  se tz t  n a ch  A m . 
P at. 5 2 6 7 5 2  zur N itro ce llu lo sea b fa llsä u re  so  v ie l  S ch w efe lsä u rea n h y d rid  und H N 0 3, 
daß  d a s u rsp rü n g lich e  M isch u n g sv erh ä ltn is  w ied er  erre ich t w ird . —  5 . M. V . Y e n d e e s  
E rfindung (F ran zos. P a t. 4 0 5 8 1 9 ) b e sa g t , d aß  li. G a se , d ie  v o n  d er  V erb ren n u n g  
d es L u ftstick sto ffs  h errü h ren , N itr iera b fa llsä u ren  b e sse r  d en itr ieren  a ls  h. L u ft. 
(Ztschr. f. d . g e s . S ch ieß - n. Spren gstofi’w esen  1 2 . 5 7 — 58. 15 /2 . 1917.) Z a u n .

K . L ö f f l ,  Das heutige raachschwache Nitrocellulosejiulver d e r . F r a n z o se n , im  
l ’rinzip zw a r  fra n zö sisch en  U rsp ru n gs, is t  in  se in e r  h e u tig e n  Z us. u. H erste llu n g sa r t  
unter Z usatz v o n  D ip h e n y la m in  (T y p  D  B  au s dem  Jah re 1910) o ffen sich tlich  N a c h ­
ah m u n g d e s  d eu tsch en . E in  a u sz u g sw e ise  g e g e b e n e r  B e r ic h t d e s  V orsitzen d en  
B e r g e r  d er  V ersa iller  P u lv er k o m m iss io n  a u s d em  J a h re 1912 so ll d en  B e w e is  fü r 
vorsteh en d e B e h a u p tu n g  erb r in g en  und g le ic h z e it ig  au ch  e in en  E in b lic k  in  d ie  
je tz ig e  Z us. d e s  P u lv e r s  d er  fra n zö sisch en  S taatsfab rik en  g e w ä h r e n . (Z tschr. f. d. 
g e s . S ch ieß- u . S p rcu g sto ffw esen  12 . 77— 78. 1 /3 . 1917.) Z a h n .

A r th u r  L a  M o t t e ,  Handhabung und Aufbewahrung von Explosivstoffen, ln  
einem  Berich't v o r  dein  K on g reß  d e s  N a tio n a l S a fe ty  C ou n cil im  S ep tem b er 1918  
w urd en  d ie  G efah rm om en te u n d  d ie  S ich erh e itsm a ß n a h m en  fü r  d ie  V e r h ü tu n g  von  
U n fällen  b e i d er  A u fb e w a h r u n g  u n d  H a n d h a b u n g  von  E x p lo siv sto ffen  au sfü h rlich  
erörtert. (E n g in . M in in g  Jou rn . 1 0 6 .  4 8 8 — 93. 14 /9 . 1918.) D itz .

N . T s c h e r n it z y n , Über die bei der Explosion von Dynamit entstehenden giftigen 
gasförmigen Produkte. V crg iftu u g sfä llc  n ach  A n w e n d u n g  a m er ik a n isch en  D y n a m its  
im  D o n e tz g e b ic t  sin d  en tw ed er  a u f v o r z e it ig e s  B e treten  d er S to lle n  zu rü ck zu füh ren  
od er  a u f  d ie  P a p ieru m h ü llu n g  d es D y n a m its . A m er ik a n isch es  D y n a m it  e n tw ick e lt  
n a ch  V crss. d es V fs. m ehr CO a ls N oitE L sch es, erfordert a lso  b e sse r e ,f lä n g ere  V en ­
t ila t io n  d es S ch ieß lo ch es. NOREEsches D y n a m it  (93 ° / 0 N itr o g ly c e r in )  lie fe r te  bei 
A n w e n d u n g  v o n  P a p ier h ü lsen  d ie se lb e  M en ge CO (12% ) w ie  a m erik a n isch es (83% ), 
je d o c h  oh n e  H ü lse . D e r  C O -G ehalt in  d en  Z e rse tzu n g sg a sen  a m erik a n isch en  D y n a ­
m its w u rd e  b e i A n w en d u n g  v o n  P a p ie r h ü lse n  um  d a s 2 ‘/s- fa c h e  g eg en ü b er  n ieb t-  
u m w iek e lten  P atro n en  erh öh t (L ab oratoriu m sverss.). —  E s  w u rd en  N orm en  au f­
g e s te llt , w o n a ch  S p ren gstoffe , d ie  in  d er BlCH ELschen B o m b e  b e i A n w e n d u n g  von  
6 8 0 g  m ehr a ls  1 5 8 1  g if t ig e  G a se  l ie fe r n , a ls  g e fä h r lich  vo m  B erg w erk sb etr ieb  
a u sg e sc h lo sse n  w erd en  m üssen . (Ztselir. f. d . g e s . S ch ieß - u . S p ren g a to ffw esen  12. 
3 3 0 — 3 1 . 1 5 /9 . 1917.) ’ Z a h n .
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O e lk e r ,  Tabellarische Zusammenstellung von in- und ausländischen Patenten 
betreffend die Herstellung von Sprengpatronen it. dgl. N a c h tr a g  iu r  frü h eren  g le ic h ­
n am igen  Z u sa m m en ste llu n g  (Z tsch r. f. d . g e s . S ch ieß - u. S p ren g sto ffw esen  11. 309 f f .;
C. 1919. I I . 294) über 4 8  w e ite r e  P a te n te . (Z tschr. f. d . g e s . S ch ieß - u. S p ren g ­
sto ffw esen  12. 1 8 5 - 8 7 .  1/G. 2 1 0 — 12. 15 /6 . 1917.) Z a h n .

G r o p p , H u n d t  und S c h ö p e ,  Bas Schießen mit jlässiger Luft im Kalibergbau. 
—  1. T e c h n i s c h e  u n d  w i r t s c h a f t l i c h e  E r f a h r u n g e n  b e i m  S c h i e ß e n  m i t  
f l ü s s i g e m  S a u e r s t o f f  a u f  d e n  K a l i s a l z b e r g w e r g w e r k e n  S a c h s e n - W e i -  
m a r  u n d  W i n t e r s h a l l  (v o n  G r o p p  u n d  H u n d t) . Im  F rü hjah r 1915 w u rd e  d ie  
F r a g e  n a c h  d em  E r sä tze  d e s  S p ren g sa lp eters im  K a lib erg b a u  d rin g en d . V ersa , 
(von  H e c k e r )  ergab en , daß  d a s K o \V a tsc h -B A L i> u ssc h e  V erf., T rä n k en  d er  P a tron e  
im  B o h r lo c h e , fü r  S e r ien sch ü sse  n ic h t  b rau ch b ar i s t ,  w o h l ab er  d as M arsitverf., 
T rä n k en  in  T a u e h g e fä ß e n . —  E r z e u g u n g  d e s  f l ü s s i g e n  S a u e r s t o f f s .  Z u erst  
in  e in e r  L u ftv e r flü ss ig u n g sa n la g e  v o n  M e ss e ii  & C o. m it 25  1 S tu n d en le istu n g , 
sp äter  m it 5 0  1 L e is tu n g ;  a ls  R e s e r v e  fü r  d en  em p fin d lich sten  T e il  d er  A n la g e , d en  
K o m p r esso r , e in  z w e iter  K o m p resso r . W ic h t ig  ist g u te  K ü h lu n g ; d esh a lb  i s t  bei 
b eid en  K o m p resso ren  e in  z w e ite r  großer K ü h le r  d erart e in g e b a u t, daß  d ie  in  d er
4. S tu fe  a u f  2 0 0  A tm osp h ären  g ep reß te  L u ft  d ie  le tz te  K ü h lsc h la n g e  m it 26 ° v e r ­
läßt. K ü h lw a sserv erb ra u ch  j e  8  eb m /S td e . Z w isch en  je d e  S tu fe  is t  j e  e in  F iü s s ig -  
k e itsa b sc h e id e r  für  F e u c h tig k e it  u n d  S ch m ierö l e in g eb a u t. D a s  A n fa h ren  b is  zur  
L u ftv e r flü ss ig u n g  dauert '/s S td c ., h ierb e i w erd en  5 —C° / 0 d es g e sa m te n  S trom ver­
b rau ch s b e n ö tig t . N u r  e in g eh en d er  B e tr ie b sü b e r w a c h u n g  is t  e s  zu  d a n k en , daß  
d ie  L u ftv e r flü ss ig u n g  te c h n isc h  u n d  w ir tsc h a ftlic h  stä n d ig  v erb esser t w u rd e  b is  a u f  
9 8 ,7 ° /0 R e in h e it  d es O. S o n n ta g s  i s t  R e in ig u n g  n ö tig ;  G esam td aucr 4 — 5 S td n ., 
A u fta u en  u , A u sb is se n  a lle in  3 — 4 S td n . V erb ra u ch  a n  T r o ck cu m itte ln  pro 1 L u ft  
3 0 — 3 8  g  Ä tz k a li, 5 — 8  g  C aC L ; an S ch m ierö l 7 ,5  g  pro 1 fl. 0 .  —  B e f ö r d e r u n g  
d e s  f l ü s s i g e n  0 ,  m it  M eta ll-  u n d  P o r z e lla n g e fä ß e n ; G la s h a t  s ie h  n ic h t  b ew ä h rt. 
G e fä ß in h a lt  15 od er  25 1. V erd a m p fu n g  b e id e r  G efäß sorten  8 0 — 100 g /S td .;  über­
ste ig t s ie  4 0 0 — 500 g /S td e .,  so  s in d  d ie  G e f ä ß e ' a u szu b essern . S tark e E isb ild u n g  
am  F la sc h e n h a ls  z e ig t  h o h e  V erd a m p fu n g  sc h o n  re in  ä u ß er lich  an. G efä ß b efö rd e­
rung zu m  A rb e itso r t  er fo lg t  im  S c h a c h te  e in fa c h  a u f  d er  F ö rd crsch a le . V er lu st an  
O b is  zu r u n m itte lb a ren  V erw e n d u n g  rund  3 0 l>/o der G esa m terzeu g u n g . —  P a t r o n e n  
u n d  T r ä n k g e f ä ß e .  M ESSERschc R u ß p atron en  v o n  32 cm  L ä n g e  u . 3S od er  35 mm  
D u rch m esser ; O -A u fn a h m e  2 9 0  g  g e g e n ü b e r  3 6 0  g  d er  S p r e n g lu ftg e sc llsc h a ft-  
P a tr o n e , d ie  in d es  ih rerse its  sc h n e lle r  v erd am p ft. N a c h  15 M in. is t  w irk sa m er  O 
in  b e id en  S orten  g le ic h . T r ä n k z e it  b e i  M ESSERsclien P a tro n en  15— 2 0 , b e i  S preng- 
lu ft 1 0 — 12 M in .; le tz te re  P a tro n e  w ir d  w e g e n  rau h er O b erfläch e b e im  B e se tzen  
le ich ter  g e q u e tsc h t  a ls  erstere  (H ä u g e n b lc ib en !). T r ä n k g e fä ß e , d o p p e lw a n d ig , au s  
verzin k tem  E ise n b le c h  h a b e n  im  M a n te lzw isch en rau m  (7— 11 cm ) S ä g esp ä n e-, K ork-, 
Torf- od er  S c h la e k c u w o lle fü llu n g . Ä u ß erer  D u rch m esser  1 5 —2 0  cm , H ö h e  4 0 — 5 0  cm ; 
A u fnah m everm ögen  16, 24 , 32 od er  4 0  P a tro n en . P r e is  30 M . V e rd a m p fu n g  1000  
b is 1200 g /S td e . —  Z ü n d v e r f a h r e n  te ils  e le k tr isc h , te ils  m it Z ü n d schn u r. (K ali 
13. 17— 24. 15 /1 . 1919. [21/C. 1918.].) Z a h n .

A . O e lk e r ,  Tabellarische Zusammenstellung in- und ausländischer Patente be­
treffend elektrische Zünder, sowie Verfuhren zur Herstellung solcher Zünder. D e u tsc h e  
und a u slä n d isch e  P a te n te  a u s d en  J a h ren  1 8 7 9 — 1914  m it A n g a b e  v o n  E rfinder, 
P atentnum m er u . k u rzer  B e sch re ib u n g  d es E r fin d u n g sg ed a n k en s. (Z tsch r. f. d. g es .  
S ch ieß - u . S p ren g sto ffw esen  12 . 3 — 5. 1 /1 . 2 1 — 23. 1 5 /1 . 9 0 — 92. 15 /3 . 1917.)

Z a h n .



452 XX. S c h i e s z -  u n d  S p r e n g s t o f f e ;  Z O n d w a r e n . 1919. II.

W o l f g a n g  K u m m e r , Verbesserungen anSicherheüssprengstoffenundlnüialzünderv. 
N a ch steh en d e  M isch u n g en  h ab en  s ic h  a ls  b eso n d ers  g ü n st ig  er w ie se n : 6 8 %  A m m o n ­
sa lp eter  - j-  32%  M on on itroph en oln atr iu m , 75%  A m m o n sa lp e ter  -f-  25 %  m ononitro- 
p h en o su lfo sa u rcs S a lz , 75 ° / 0 A m m o n sa lp e ter  25 %  B in itrop h en o laa lz , 80 %  A m m on
Salpeter - j-  2 0 ° / 0 B in itro p h en o la a lz , 78%  A m m on sa lp eter  - f-  2 2 %  B in itr o p h e n o lsa lz . 
S a lze  n itr ierter  N a p h th a lin su lfo sä u ren  u n ter  Z u satz an d erer S p ren gk om p on en ten  
h aben  s ie h  e b en fa lls  a ls  v o r te ilh a ft  erw iesen .

D urch  d ie  fa st  a llg em ein  g ew o rd en e  V e r w e n d u n g  d es T r in itro to lu o ls  an  S te lle  
der P ik rin säu re h a t au ch  d ie  H erst. v o n  In itia lä ü n d sä tzen  b ed eu te n d e  V e r b e s se ­
rungen  a u fz u w eisen . A ls  Z u sätze  d ien en  B le ia z id  od er  n o ch  b e sse r  T etran itro- 
m eth y lan ilin  oder N itro p en ta cry th r it. —  E in e  a n d ere  G ru p p e der In it ia lzü n d e r  ist 
g e k en n ze ich n et d u rch  d ie  V e r w e n d u n g  v o n  p erch lorsau ren  D ia zo v erb b . d er N itr a te  
arom atischer K W -sto ffo . Ih r e  H orst, er fo lg t in  d er  W e is e , daß  k r y sta llis ie r te s  N itr : 
a n ilin  in  ü b e r sc h ü ss ig e r , v e r d . P erch lo rsä u re  g e lö s t  u n d  m it d er zu r D ia zo tieru n g  
n ö tig en  M en ge N atriu m n itr it v erse tz t  -wird. D a s  N itro d ia zo b en zo lp e rch lo ra t fä llt  a ls  
fe in es  K ry sta llp u ly er  a u s;  e s  w ird  g rü n d lich  m it stark  v erd . P erch lo rsä u re , A . u . A .  
a u sg ew a sch en  u n d  b ild e t  dann  e in en  Z ü n d satz , d er b e i 0 ,0 2 — 0,05  g  a lle  D y n a m ite ,  
S p ren g g e la tin e  u n d  C h ed ito  zü n d et. S e lb st  d ie  u n em p fin d lic h ste n  A m m o n sa lp e ter  - 
sprengstofFe w erd en  m it e in er  L a d u n g  v o n  0 ,1 — 0 .3  g  v o lls tä n d ig  zu r D eto n a tio n  
gebracht. (M ontan. R u n d sc li. 11. 2— 3. 1 /1 .)  Ro s e n t h a l .

B e r t h o ld  B lo c k ,  Das Trocknen von Zündern. D ie  V e r w e n d u n g  v o n  V akuum - 
tro ek en seh rä n k en , z. B . S y stem  P a s s b u r g , b ie te t  d ie  g rö ß te  S ic h e r h e it  fü r  d ie  
a b so i., g le ich m ä ß ig e  E n tfe rn u n g  vo n  F e u c h tig k e it  a u s Z ün d ern  je d e r  A rt. B a u ,  
K on stru k tion  u . G esa m ta n la g c  derartiger  S ch rä n k e  w erd en  b esch r ieb en  u . durch  
2  Z e ic h n u n g en  erläu tert. E in e  b eso n d ers g le ic h m ä ß ig e  E rw ä rm u n g  a ller  Z ünder  
w ird  erz ie lt  b e i V erw e n d u n g  v o n  e ig e n s  k o n stru ierten  L e is te n b r e tte r n , w ie  s ie  d ie  
M etallw arenfabrik  PAUL R e ic h e , N e u k ö lln , d u rek b ild e te . E in  V ak u u m sch ran k  
m ittlerer G röße k a n n  b e i V er w e n d u n g  so lc h e r  B r e ttch en  z . B .  1 4 0 0 0  H an d gran aten  
zünder a u f  einm al fa sse n . (Z tsehr. f. d . g e s . S ch ieß - u . Sprcugstoft’w e se n  1 2 . 205  
b is  206. 15 /6 . 1917.) ' Z a h n .

A n d r e a s  v o n  H u b e r t h ,  Einiges über Meßmethoden für Schieß- und Spreng­
mittel. I . Aufnahme der Explosionsflamme. A u f  d ie  p h o to g ra p h isch e  P la tte  w irk en  
v io le tte  u n d  u ltr a v io le tte  S trah len  sc h o n  e in , w e n n  d ie ro ten  S trah len  n och  k e in en  
E in d ru ck  a u sg eü b t h ab en . U m  a lso  e in e n  E x p lo siv sto ff, d essen  F la m m e v ie l  b lau e  
u . v io le tte  S trah len  a u ssen d et, m it e in em  m ehr g e lb e  u . ro te  S tra h len  em ittieren d en  
S p ren gstoff zu  v erg le ich en , m uß d ie  v e r sc h ie d e n e  F a rb en w rk g . a u sg e g lic h e n  w erd en . 
D er V f. su ch t d iesen  A u sg le ic h  b e i A n w e n d u n g  e in e s  sterc o k in em a to g ra p h isch e ii 
A p p . so h erb eizu fü h ren , daß er  v o r  d er  e in en  Ö ffnung e in  o r a n g e g e lb e s  F ilt e r  a n ­
b rin gt, b eh u fs A u ssch a ltu n g  der v io le t te n  S tra h len , w ä h ren d  v o r  d as andere O bjektiv  
e in  v io le t te s  F ilter  kom m t, d e sse n  Z w e ck  d a s  A b h a lte n  d er  g e lb -r o te n  S trah len  ist. 
M an erhält so  b e i d em  F ilte r  en tsp rech en d er  S e n s ib ilis ie r u n g  d er  P la t te  d ie  
F la m m en ersc h e in u n g  in  n a tu rgetreu er  F a rb e  u u d  in  g e n a u  b estim m ter  Z e itd a u er  
w ie d e r g e g e b e n . L etztere  kann z w e c k s  V e r g le ic h  u n d  V o rfü h ru n g  verlan gsam t  
w erd en . —  II . D a s  Explosionscalorimeter. E s  w ird  e in e  V o rr ich tu n g  b esc h r ieh en ,  
in  w e lc h e r  d ie  B e st . a er  E x p lo sio n sw ä rm e a u f  ü b lich em  W e g e  g e s c h ie h t , aber  
h ierb e i a u c h  d em  Explosionsdruck R e c h n u n g  g e tr a g e n  w ird . —  III . Direkte 
Messung der Verbrci'.nungstemperatur des Schießpulvers. U m  d ie  V erb ren n u n g stem p  
ein er  g e w is se n  P u lv er so r te  zu  b estim m en , k an n  m an z. B . 0 ,1  k g  d es P u lv e r s  m it 
fe in stg e p ü lv e r te m  Q uarzsand in  d en  v er sc h ie d e n ste n  V erh ä ltn isse n  (0 ,00  b is  etw a  
0 ,1  k g  Q uarzsand) m en g en  u. erh ä lt so v e r sc h ie d e n e  V erb re n n u n g sg e sch w in d ig k c iteu
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u . T em p p ., w ä h ren d  d ie  g e lie fe r te  W ä rm em en g e  im m er k o n sta n t b le ib t. M an m isch t  
a lso  in n ig  0 ,1  k g  P u lv e r  d er  E e ih e  n a ch  m it 0 ,09  k g , 0 ,0 8  k g  . . . .  b is  0 ,01  k g  Sand , 
sch ü tte t, d am it d ie  ca lorim etr isch e W ä rm eb est , im m er m it d en se lb en  G esam tm engen  
erfo lg t, d en  E e s t  v o n  0 ,01  k g , 0 ,02  k g . . . .  b is  0 ,09  k g  S an d  a u f d a s G em isch  ob en  
a u f  u . m ißt d ie  V erb re n n u n g sz e iten . M an trä g t dann  d ie  V erb re n n u n g sz e iten  i , b is  
i10 a ls  A b sz is s e n , d ie  T em p p . a , b . . . .  x  a ls  O rd in aten  in  e in  re c h tw in k lig e s  
K o o rd in a ten sy stem  a u f  u . erh ä lt d an n  d u rch  E in trä g en  d er W e r te  u . durch  In ter­
p o la tio n  d ie  Temperaturkur re x =  J"t. (Z tschr. f. d . ges . S ch ieß - u . S p ren gsto ff­
w e se n  1 0 . 9 7 — 98. 1 /5 . 1915.) B lo c h .

A . V o i g t ,  Messung des Explosionsdruckes bei Sprengstoffen. D er  v o n  A . v .  
H u b e r t h  b esc h r ieb en e  A p p . zu r M essu n g  d e s  E x p lo sio n sd ru ck es b e i fre i a u f­
lie g e n d e n  S p ren gsto ffen  (Brisanzmesser) (v g l. Z tschr. f . d . g e s . S ch ieß - u . S p ren g­
sto ffw e sen  1 0 . 2 8 1 ; C. 1 9 1 9 .1. 209) is t  w o h l e in  v ervo llk om m n eterer  T y p  e in es m it 
A u fze ich n erv o rr ich tu n g  v e r se h e n e n  S tau ch ap p ., w e lc h e r  d ie  A b le su n g  der E x p lo s io n s­
g e s c h w in d ig k e it  u . d er erre ich ten  D ru ck h ö h e  g esta tte t, u . b ild e t  oh n e  Z w e ife l e in e  
B e re ich eru n g  d er  P r ü fu n g sm eth o d e n , aber er  g ib t  n u r  e in  e in se it ig e s  B ild  v o n  der  
W r k g . d er  S p ren gsto ffe , d a  nur d ie  B r isa n z  g e m e sse n  w ird , u . au ch  d ie se  nur a n ­
näh ern d , u n d  n u r e in  T e il  d er  e n tw ic k e lte n  E x p lo s io n sg a se  in  d ie  E e ic h w e ite  der  
M essu n g  g e z o g e n  w ird , e in  groß er T e il  ab er  u n g en ü tz t e n tw e ich t. M an k a n n  aber  
nur d an n  e in  v o lls tä n d ig e s  od er  an n äh ern d  v o lls tä n d ig e s  B ild  ü b er  d ie  G esa m t­
su m m e d er V o r g ä n g e  erw a r ten , w e n n  d ie  P r ü fu n g  in  e in em  A p p . v o rgen om m en  
w ir d , w e lc h e r  d ie  G ase  n ich t früher e n tw e ic h e n  lä ß t ,  b ev o r  n ic h t  d ie  g esam te  
le b e n d ig e  K ra ft in  m eß bare A r b e it  u m g e setz t w o rd en  is t . D e r  V f. g ib t  an , w ie  er 
s ic h  e in e n  so lc h e n  A p p . d en k t. (Z tsch r. f. d . g e s . S ch ieß - u . S p ren g sto ffw esen  1 0 . 
3 2 1 — 2 2 . 1 /1 2 . 1915.) B loch .

. M . P f r e n g e r  u n d  C. A . H a a n e n , Beitrag zur Prüfung von Ammoniaksalpeter- 
und Chloratsprengstoffen. U m  d ie  E m p fin d lich k eit v o n  S p ren g sto ffen  g e g e n  p lö tz ­
lich  e in w irk en d e  h o h e  T em p p . zu  p r ü fe n , w a r  e s  se ith er  ü b lich , s ie  in  K o h lefe u e r  
(E isen b a h n v o rsch r ift)  od er  a u f  fl. M eta ll zu  w erfen . D e n  u m g e k e h r ten  W e g  b e ­
sc h r e iten  V ff., in d em  s ie  z. B . fl. E is e n ,  d a s s ie  n ach  d em  T h er m itv erf. h e rste llen , 
p lö tz lic h  a u f d en  S p ren g sto ff  e in w irk en  la sse n . Z u  d ie se m  Z w e c k e  b r in g t m an  in  
e in en  h e s s is c h e n , a u f  D r e ifu ß  m on tierten  T ie g e l ,  d e sse n  B o d e n  e in e  5  m m  w e ite ,  
m itte ls  d ü n nen  E ise n p lä ttc h e n s  g e s c h lo s se n e  Ö ffnung b e s itz t ,  d a s T h er m itg em isch  
und zü n d et in  ü b lich er  W e is e  m itte ls  Z ündkirB che. D a s  sic h  b ild e n d e  fl. M eta ll 
d u rch sch m ilzt das E ise n p lä ttc h e n  u n d  erg ieß t s ie h  in  v o lle m  S trom e in  e in en  u n ter­
g e s te llte n  z w e ite n  T ie g e l,  w e lc h e r  d en  S p ren g sto ff  en th ä lt. (Z tsch r. f. d . g e s . S ch ieß -  
u. S p ren g sto ffw esen  1 2 . 1 7 3 —74. 1 5 /5 . 1917.) Z a h n .

P r i t z  S p r e n g e r ,  Über das Öffnen und Bestimmen der Sprengkapseln. D e r  
offene, z y lin d r isc h e  T e il  w ir d  m itte ls  z w e ie r  d iam etra l g e le g te r  L ä n g ssc h n it te  v o m  
Ö ffnungsrande g e g e n  d a s A b d e c k p lä ttc h e n  zu  v o r s ic h tig  a u fg c sc h u itte n , u . d ie  
b eid en  h a lb k r e isfö rm ig e n  T e ile  w erd en  b lü te n k e lc h a r t ig  a u se in a n d er  g eb o g en . 
D a ra u f s e tz t  m an  d en  g e la d e n e n , u n ter en  K a p se lte i l  d erart z w isc h e n  d ie  B a ck en  
ein es S c h r a u b sto c k e s , daß  d ie  a u fg e sch n itten e  H ä lfte  sa m t d er  u n g e fä h r e n  L ä n g e  
des A b d eck h ü tch en s ob en  fre i h erau sra g t, u . p reß t, b ezw . w ü r g t  so  la n g e  b eh u tsam , 
b is d as P lä t tc h e n  n ach  o b en  h e r a u sq u illt . U n ter  U m stä n d en  m uß m an d a s P r e ss e n  
auch  n o ch  se n k r e c h t  zu r e r s te n  E ic h tu n g  vorn eh m en . N a c h  E n tfe rn u n g  d es In n en ­
p lä ttch en s lä ß t  s ic h  der zerb rö c k e lte  In it ia la u fsa tz , so w ie  d aru n ter  b efind lich er  
N itrok örp er le ic h t  a u s der d e fo rm ier ten  K a p se l h era u ssch ü tten . M a ssiv  v erstärk te , 
n ich t a u fsch n eid b a re  S p ren g k a p p en  v o n  G esch o ß z ü n d k a p se ln  w e r d e n  im  Sehraub-
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sto c k  g ew ü rg t, b is  s ie  ab b rech en ; a u s e lek tr isch en , m it H ar/.- od er  S ch w efe lg u ß  a b ­
g e d ic h te te n  S p ren g k a p se ln  m ü ssen  v o r  o b ig em  S ch rau b stoek m an över d ie  Z ünder­
d r ä h te  h era u sg er issen  w erd en . (Z tselir. f. d . g e s . S ch ieß - u . Spren gstofi’w esen  12. 
73. 1 /3 . 1917.) ' Z a h n .

XX III. Pharm azie; Desinfektion.

E . P . H a u s s i e r ,  Beiträge zur Geschichte der Chemie und Pharmazie. V g l. V f .,  
S ch w eiz . A p o th .-Z tg . 5 6 . 2 0 7 ; C. 1 9 1 8 . I I . 166. (S ch w eiz . A p oth .-Z tg . 5 6 . 651 b is  
652. 5 /1 2 . 1918.) M a n z .

D a r io  D a n e s i ,  Mitteilungen über die internationale Pharmakopoe. V e r g le ic h e n d e  
B esp rech u n g  der P fla n ze  u n d  der K n o lle n  v o n  Aconitum Napellus u n d  ihrer Zu­
b ere itu n g en  an  d er  H a n d  d es ita lie n is c h e n , d eu tsch en , e n g lisc h e n  u . fra n zö sisch en  
A rzn eib u ch es . (B o ll. C him . F arm . 5 5 . 4 1 7 — 2 1 . 3 0 /7 . 1 9 i6 .)  Gr im m e .

P . L a m i ,  Mitteilungen über die Earmacopca Ufßciale Italiana, 3. Ausgabe. 
B esp rech u n g  d er N e u e r u n g e n  d es ita lie n is c h e n  A rzn e ib u ch es  b e i d en  e in ze ln en  
A rzn eim itte ln . (B o ll. C him . F arm . 5 5 . 3 8 9 — 90. 15 /7 . 4 5 1 — 5 4 . 1 5 /8 . 5 5 5 — 59. 
30 /9 . 1916.) ’ G rim m e .

F a r b e n f a b r ik e n  v o r m . F r ie d r .  B a y e r  &  C o., L e v erk u sen  b. C öln  a /K h ., 
Verfahren zur Herstellung leicht zerfallender Tabletten für arzneiliche und ähnliche 
Zwecke, d arin  b e s te h e n d , daß  m an  d en  zu  ta b le ttieren d en  M assen  Cellulose od er  
ih re A b k ö m m lin g e , d ie  ih re  F aserstru k tu r  v er lo ren  h a b en  u n d  in  d en  am orphen  
Z ustand ü b erg efü h rt s iu d , in  fe in v e r te ilte r  F o rm  zu m isch t. —  D ie  P a te n tsc h r if t  
en th ä lt  B e is p ie le  fü r  d ie  H erst. v o n  T a b le tte n  aus 4  T in . Acetylsalicylsäure und  
1 T l. Hydrocellulose, Hydratcellulose in  F orm  v o n  Glanzstoffseidenabfällen (vorher  
m it k . 10°/0 ig . N a tro n la u g e  b e h a n d e lt , um  d ie  S tru k tu r  zu  zerstören), Acidcellulose 
(h e rg este llt  durch  B e h a n d lu n g  vo n  H o lz c e llu lo se  m it 50°/oig . N a tro n la u g e  in  der  
H itz e  b is  zu m  L ö s lic h w e r d e n  in  verd . N a tro n la u g e ) od er  Oxycellulose. (D .E ..P . 
3 1 1 1 4 8 , K l. 3 0 h  vom  1 /9 . 1917 , a u sg e g e b e n  2 4 /2 . 1919.) M a i.

B a ld o  B a l d i ,  Technik der Herstellung von Lösungen zu Einspritzungen unter 
die Haut. A n  der H a n d  z a h lre ich er  A b b ild u n g en  w i ld  d ie  H erst. v o n  A rzn eien  
in  A m p u llen  e in g eh en d  b esc h r ieb en . (B o ll. C him . F arm . 5 5 . 161— 68. 3 0 /3 . 1916.)

G rim m e .
O. B o r l i n e t t o ,  Neuer Apparat zur Verteilung von Kalomel in Ampullen zu 

Einspritzungen unter die Haut. Z ur H erst. d es S a lzes  e ig n e t  s ic h  am  b e ste n  d ie  
Z ers, v o n  H gC L  m it N a -H y p o p h o sp h it gem äß  der G le ic h u n g :

2 H g C lj  +  N u H sP 0 2 -H 20  = .  H g ,C I , +  N a H sP 0 3 +  2 H C l.

D a s  P rod . is t  v o lls tä n d ig  w e ic h  u n d  ze ic h n e t s ic h  durch  g rö ß tm ö g lich e  B e iz -  
lo s ig k e it  a u s . Z u  su b cu ta n en  In jek tio n en  w ird  e s  in  P a ra ffin ö l su sp en d iert. V f. 
h a t e in en  A p p . zur fe in sten  V e r te ilu n g  k on stru iert. A lle s  n ä h ere  ü b er  ih n  erg ib t  
s ic h  a u s  der Z e ic h n u n g  d es O rig in a ls . (B o ll. C him . F arm . 5 6 . 2 5 7 — 59. 1 5 /5 .1 9 1 7 .  
B a k ter io l. L a b . der m ilitä r isch en  Z en tra lap oth ek e .) G r im m e .

M a r io  T e a ld i ,  Neuer Beitrag zur Technik von Injektionsflüssigkeiten. V f. b e­
sp r ich t an  der H a n d  v o n  2  F ig u re n  e in en  A p p . zu r k e im fre ien  H erst. v o n  In jek tio n s­
flü ss ig k e iten . N e u  is t  d ie  E in fü h ru n g  ein er  F ilterk erze . B e treffs  E in z e lh e ite n  m uß
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a u f  d a s O rig in a l v e r w ie se n  w erd en . (B o ll. C him . F arm . 55 . 4 4 9 — 50. 1 5 /8 . [A pril] 
1916. C hem .-pliarm . L ab . d es Z iv illio sp ita ls .)  G rim m e.

C a r l W e in r e b e n .  Soäener Mincralpastillen mit der Traube. Im  A n sc h lu ß  an  
d ie  M itte ilu n g  v o n  A . R e is s m a n n  (Pharm . Z tg . 6 4 . 10; C. 1 9 1 9 . ü .  301) erk lärt  
V f .,  daß  d ie  v o n  ih m  m it der H erst. der P a s t ille n  b etra u te  F a b r ik  d ie  S ch u ld  an  
d em  T a lk g e h a lt  d es P rä p a ra tes  treffe, u n d  daß  er b e r e it  se i, d ie  feh lerh a fte  W a re  
g e g e n  ta d e llo se  u m zu tau sch en . (P h arm . Z tg . 6 4 . 35. 18 /1 . F ran k fu rt a . M.)

DÜSTERBEHN.

L in im e n t m n  a m m o n ia tu m . Zur H erst. v o n  Linimentum ammoniatum sc h m ilz t  
m an 170 g  F etro n -L ieb re ich  a u f  dem  W a sse r b a d e , se tz t  350  g  g e lb e s  V a se lin ö l zu , 
m isch t d ie  M. durch  U m rü h ren  oder S ch ü tte ln  a llm ä h lich  m it 3 5 0  g  W . ,  300  g  
10% ig- A m m o n ia k flü ssig k e it u n d  300 g  K a lk w a sser . (Pharm . Z tg . 6 4 . 54. 2 9 /1 .)

DÜSTERBEHN.

H e u e  A r z n e i m i t t e l  und pharmazeutische Spezialitäten. B e r ich t über d ie  im
2. H a lb ja h r  1918  der P h arm . Z tg . v erö ffen tlich ten  n eu en  A rzn eim itte l, ü b er  w e lc h e  
im  C. b e r e its  refer iert w ord en  is t . (Pharm . Z tg . 6 4 . 4 0 — 41. 22 /1 .) DÜSTERBEHN.

N e n e  A r z n e i m i t t e l  und pharmazeutische Spezialitäten. Bermaforine i s t  e in  
fa s t  v ö l l ig  n eu tra les, w u n d tro c k n en d es D e s in fe k tio n sm itte l in  P u lv e r fo r m , w e lc h e s  
in  der H a u p tsa c h e  au s H g - ,  J - ,  B i-  u . Z n -V erb b . b e ste h t , —  Hyporit is t  fe s te s ,  
h a ltb ares C a lc iu m h y p o ch lo r it, C a(O C l)2, w e iß e s , in  W . le ic h t  u . fa s t  k la r  1. P u lv er , 
w e lc h e s  8 0 ° /0 u. m ehr a k tiv e s  CI u . n eb en  w e n ig  C aC l4 n u r se h r  g e r in g e  M en gen  
von  Ca(OH)j en th ä lt . V e r w e n d e t  w ir d  e s  in  F orm  v o n  L sg g . m it 0 ,0 5 , in  F orm  
v o n  S a lb en  u . S tr eu p u lv er  m it  5 — lO^/o w irk sa m en  C hlors. —  Isticinum veterinarium 
„Bayer“ is t  e in  für  d ie  tierä rz tlic h e  P r a x is  b est im m te s , ch em isch  m it d em  Is t ic in  
(1 ,8 -D iox y a n th ra ch in o n ) id e n tis c h e s  P r ä p a r a t, w e lc h e s  ab er  n ic h t  so v o llk o m m en  
g e r e in ig t  is t  a ls  d ie se s  u . zu r V erh ü tu n g  v o n  V e r w e c h s lu n g e n  m it d e m se lb e n  m it  
ein er  Spur e in e s  in d ifferen ten  F arb sto ffs  g e m isc h t  ist. (P harm . Z tg . 6 4 . 54 . 29/1 .)

DÜSTERBEHN.

P h o s p h o b io n ,  U n ter  dem  N a m en  Phospliobion b r in g t d ie  L u d w ig s - A p o th e k e  
in M ün ch en  k era tin ie rte  P il le n  in  d en  H a n d e l, w e lc h e  p ro  S tü ck  0 ,0005  g  P  in  
Form  v o n  Z in k p h o sp h id , Z n 3P 2 u . 0 ,03  g  E ise n g ly c e r o p h o sp h a t  e n th a lte n  u . n ach  
R . H e i n r i c h  als S ch la fm itte l V erw e n d u n g  fin d en  so llen . (A p oth .-Z tg . 3 4 .  30. 22 /1 .)

DÜSTERBEHN.

j .  H e r z o g ,  Über das ,,Eusitin“ . (V g l. C. 1 9 1 4 . I .  414). D a s  n e u e r d in g s  v o n  
der F irm a  D r . E h r l i c h  & L e n e r ,  B e r lin  N  4 ,  in  d en  H a n d e l g eb ra ch te  E u s it in  
so ll a ls  w irk sa m e S u b stan z pro T a b le tte  0 ,2  g  „arom atis ierte  M a lv a ceen “ en th a lten . 
D a s P rä p arat so ll a ls  A n reg u n g sm itte l zur Ü b e r w in d u n g  v o n  H u n g e r  u . S trapazen  
d ien en , so w ie  b e i M agen - u . D a rm le id en  a n g e z e ig t  s e in ,  so w e it  b e i ih n en  e in e  
ü b ertr ieb en e E ß lu st  b e s te h t . W ie  V f. g e fu n d e n  h a t, en th ä lt  je d e  im  D u r c h sc h n itt  
1,07 g  sc ln y ere  T a b le tte  au ßerdem  d u rch sch n ittlich  0 ,5 4  g  C a lc iu m carb on at. (A poth .-  
Ztg. 3 4 . 17— 18. 11 /1 . B e r lin .)  D ü s t e r b e h n .

E h r l i c h  u n d  L e n e r ,  G. m . b . H . ,  Über das Eusitin. Im  A n sc h lu ß  an  d ie  
M itteilu n g  v o n  J . H e r z o g  (s. v o r s t. R ef.) erk lä ren  V ff., daß  sie  durch  d ie  K rieg sn o t  
g en ö tig t w u r d e n , d ie  u rsp rü n g lich  au s M ilch zu ck er  u . S tä r k e  b esteh en d e  G rund­
m asse d er  T a b le tte n  d u rch  C a C 0 3 z u  e r se tzen . D ie s e r  C a lc iu m ca rb o n a tg eh a lt d er  
T a b letten  is t  n ach  A n s ic h t  d er V ff. v ö l l ig  u n sch ä d lich . (A p oth .-Z tg . 3 4 . 2 6 . 18 /1 . 
B erlin .) D ü s t e r b e h n .

31*
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P io  L a m i ,  Die Vaseline in der Pharmazie. Beitrag zur dritten Ausgabe da' 
Farmacopea Ufßciale. W ä h r e n d  d ie  d erze itig e  P harm ak op oe nur e in e  Sorte V a se lin e  
b erü ck sic h tig t , sc h lä g t  V f. vor, in  der n eu en  A u sg a b e  e in e  e in g eh en d ere  E in te ilu n g  
zu  m ach en  in  w e iß e , b ezw . g e lb e  N a tu rv a se lin e , k ü n stlic h e  V a se lin e  u n d  P araffin ­
sa lbe. Ihre E ig e n sc h a fte n  w ord en  e in g eh en d  b e sc h r ie b e n , fü r  d ie  b e id en  letz teren  
auch  D a r s te llu n g sw e ise n  a n g eg eb en . B etreffs E in ze lh e iten  se i a u f  d a s O rig in a l 
v erw iesen . (B oll. C him . F arm . 5 6 . 6 5 — 6 9 .1 5 /2 .  1917. [31 /12 . 1916]. P a d u a .) G rim m e.

G o l i i n e r ,  Nirvanolvergiftung. B e sch re ib u n g  der V erg iftu n g se r sc h e in u n g e n  
nach  e in m a lig em  E in n eh m en  v o n  ca . 6  g  N irv a n o l. E in e  d au ern d e G e su n d h e its­
sch ä d ig u n g  trat a n sch e in en d  n ich t e in . (D tsc h . m ed . W c h sc h r . 4 5 . 76. 16 /1 . B u r g ­
d orf [H ann over].) B o r i n s k i .

L . T r a b u t , Der Andorn als Ersatz der Chinarinde. P räp arate  v o n  M arru- 
bium  v u lg a re  s in d  b e i M alariafieb eran fä llen  a llerd in g s  m it sch w ä ch erer  W r k g . a ls 
C h in insa lze  au ch  b e i G ab en  v o n  60  g  fl. E xtrak t oh n e  sc h ä d lic h e  N a ch w irk u n g  
anw en d b ar. V o n  d er  tro ck en en  P fla n ze  s in d  m in d esten s 150  g  z u  v erw e n d en . 
D e r  w irk sam e, n o c h  n ich t iso lie r te  B e sta n d te il  is t  in  A . 1. (B u ll. S c ie n c e s  P h ar-  
m acol. 2 5 . 3 4 2 — 4 4 . N o v .-D e z . 1918. A lg er .)  M a n z .

P io  l a m i ,  Eisenpeptonat zu subcutanen Injektionen. Z u r R e in ig u n g  d es  
P ep to n s w erd en  160 g  in  700 ccm  W . v o n  80° g e l . , 50  g  H ü h n e r e iw e iß  z u g e g e b e n  
und n ach  k r ä ftig e m  U m sc h ü tte ln  a u fk o c h e n . F iltr ie r e n  u n d  m it W . a u f  700  ccm  
a u sw a sch en . A n d ererse its  lö s t  m an 21 g  fe s te s  F e C l3 in  45 ccm  W . u n d  verm isch t  
m it 131 ccm  o b ig er  P e p to n lsg ., a lk a lis ier t  sc h w a c h  durch  v o r s ic h tig e n  Z u sa tz  v o n  
verd . N H 3 (10 ccm  D . 0 ,925  - f-  90  ccm  W .). B e n ö tig t  w erd en  ca . 60  ccm . N a ch  
1/a S td e. a b d ek a n tiere n , N d . m it 50  ccm  W . du rch rü h ren  u n d  a b filtr ieren  u n d  in  
Testierende 569 ccm  P e p to n lsg . (sd .) a u f  lö s e n , j e  n ach  W u n sc h  m it  10 ccm  verd . 
N H a oder 2  g  C itron en säu re v e r se tz e n  u n d  filtr ieren . (B o ll. C him . F arm . 55 . 259  
b is  260. 15 /5 . [2 8 /4 .] 1916. P a d u a .) G rim m e.

R a d w a n s k y , Solarson im Frühstadium der Lungentuberkulose■ S o larson  hat  
sich  a ls H ilfsm itte l im  F rü hstad iu m  tu b erk u löser  E rkra n k u n g en  g u t  b ew ä h rt. G egen -  
in d ica tio n en  b ild e n  D arm k atarrh e , G e h irn ersch e in u n g en  u n d  S ch w a n g e r sc h a ft .  
(D tsch . m ed . W ch sch r . 4 5 . 74 . 1 6 /1 . N eu -U lm .) B o r i n s k i .

W a l t h e r  N ie .  C le m m , Erfahrungen mit Istizin. I s t iz in  h a t s ic h  n ich t sehr  
b ew ä h rt. R e in e  oder m it P h e n o lp h th a le in  versetz te  R h a b a rb erta b le tten  s in d  ihm  
in  der W r k g . ü b er leg en . (T h erap . M onatsh . 3 3 .  2 6 . Januar.) B o r i n s k i .

P ü r c k h a u e r , Therapeutische Erfahrungen mit Terpentineinspritzungen nach 
Klingmüller bei Gonorrhoe. D er  T e rp en tin b eh a n d lu n g  b e i G on orrh oe k a n n  b esten ­
fa lls  e in e  u n terstü tzen d e W rk g . zu g esp ro ch en  w e r d e n , je d o c h  au ch  n u r  in  e in em  
T e il  der F ä lle . E in e  g e n e r e lle  H e ilw rk g . i s t  ih r  n ich t b e izu m essen . (D tsc h . m ed. 
W ch sc h r . 4 5 . 7 4 — 75. 16 /1 . D resd en .) B o r in s k i .

E u g e n  F o c h t e n b e r g e r ,  M annheim , Verfahren zur Desinfektion stählerner chirur­
gischer Instrumente m it T e ile n , deren  Q u ersch n itte  g er in g e  A b m essu n g e n  a u fw eisen , 
in sb eso n d e re  v o n  so lc h e n  m it fe in er  S ta b lsch n eid e , so w ie  v o n  R asierm essern , dadurch  
g e k e n n z e ic h n e t , daß d ie  In stru m en te  in  e in em  v o n  L u ft u n d  so n s tig e n  g eg en ü b er  
d em  S tah lm a ter ia l n ic h t  n eu tra len  G a sen  fr e ie n  R aum  a u f e in e  zu r K e im tö tu n g  au s­
re ic h e n d e  T em p . e r h itz t  u n d  d an n  m it e in er  zum  H ärten  v o n  S ta h l g e e ig n e te n
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I lä r te fl. b eh a n d elt w erd en . —  E s  w ird  so  d as M attw erd en  der S ch n e id en  durch  
E n tk o h lu n g  d er  S ch n e id en  od er durch  E n th ä rtu n g  v erh in d ert. (D .R .P . 3 1 0 8 8 1 ,  
K l. 3 0 i  vom  12 /8 . 1916, a u sg eg e b e n  11 /2 . 1919.) Ma i .

P io  L a m i,  Über die Aufnahme von Lecithin in die F. TJ. Z w e ck s A u fnah m e  
des L e c ith in s  in  d ie  E . U . m a ch t Y f. fo lg e n d e  V o r sc h lä g e :  D e f i n i t i o n :  L e c ith in  
is t  der ä th e ra lk o h o lisch e  E x tra k t fr isc h e n  H ü h n e re ig e lb s . —  E i g e n s c h a f t e n :  
V isc o se , o r a n g e g e lb e , w e ic h e  M. m it le ic h te m , a n g en eh m  a rom atisch em  G eru ch , 
em u lg ie r t  sich  I. m it W . ,  in  ab so l. A . u n d  Ä . k la r  L , 1. in  C h lf . , E g . ,  fe tten  und  
m in e ra lisch en  Ö len . E r te ilt  W . h ö c h ste n s  g a n z  sc h w a ch  sau re  R k . —  R e a k t i o n e n :  
1 ccm  m it 10 ccm  K O Ii e in ig e  M in u ten  g ek o ch t, g ib t  e in e  trü be L s g . , w e lc h e  a u f  
Z u satz  v o n  H aS 0 4  s ic h  k la r  filtr ieren  lä ß t  zu  fa rb lo ser  E l. (P s0 6 n a ch w eisb a r )  
u n ter  Z u rü ck b le ib en  e in er  b ra u n en , n a c h  A cr o le in  r iech en d en  M ., w e lc h e  m it  
A lk a lie n  e in e  S e ifc n lsg . g ib t. —  P r ü f u n g :  0 ,5  ccm  g eb en  m it 7 ccm  a b so l. A . oder  
Ä . e in e  k la re  L s g ., w e lc h e  s ic h  a u f  Z u satz  v o n  W . trübt u . v is c o s  w ird . 0 ,5  ccm  
lö sen  s ic h  in  5 ccm  fl. P araffin . 0 ,1  ccm  so llen  s ic h  in  1 ccm  A . n ich t v o lls tä n d ig  
lö se n , d ie  ü b e rstch en d e  E l. i s t  h e llg e lb . 1 ccm  e m u lg ie r t  s ic h  1. m it 9 ccm  W ., 
d ie  F l.  so ll  n ic h t  m eh r a ls  0 ,5  ccm  5/io"n - L a u g e  zur N e u tr a lisa tio n  b en ö tig e n . 
0,5 ccm  so lle n  b eim  E rh itzen  a u f  dem  P la t in t ic g e l  zu n ä ch st sc h m e lz e n , d an n  m it  
ru ß en d er F la m m e u n ter  A u sstö ß e n  scharfer D ä m p fe  oh n e w ä g b a ren  R ü ck stan d  
v erb ren n en . —  A u f b e w a h r u n g :  In  v e r sc h lo sse n e n  k le in e n  F lä sc h c h e n  unter  
w e n ig  A ceto n . —  U n t e r s u c h u n g :  Zur B e st. d es P h o sp h o r g e h a lte s  w erd en  0 ,5 ccm  
d er g u t d u rch m isch ten  P ro b e  in  9 5 % ig en  A . a u f  100  ccm  g e l . , 4 0  ccm  L sg . in  
S ilb ersch a le  u n ter  Z u satz  v o n  2  g  fe stem  K O H  zu r T r o ck n e  verd am p ft, n a c h  Z u satz  
von 1 g  K N O a u n d  10  ccm  W . ab erm als ab ged am p ft, v era sch t u n d  g e g lü h t. D u rch ­
feu ch ten  m it verd . H N O a (1 : 10) u n d  ab erm als g lü h en . G lü lir iick sta n d  in  W . a u f  
200 ccm  g e l . ,  in  20  ccm  P , 0 5 v o lu m e tr isch  m it U r a n y la c e ta t  b estim m en . (B o ll. 
Chim . F arm . 56 . 3 3 — 39. 30 /1 . 1917 . [3 1 /1 2 . 1916 .] P a d u a .)  G rim m e .

F r i e d r i c h  E s c h b a u m , Über eine neue Methode der Extraktbestimmung in 
Tinkturen und Fluidextrakten. D ie  B e st . d e s  E x tra k tg eh a lte s  v o n  T in k tu ren  u . 
F lu id ex trak ten  d u rch  E in d a m p fen  d er  F l.  m it od er  o h n e  Z u satz  v o n  S an d , K iese lg u r , 
A sbest, T o n  lie fer t  R e su lta te , d ie  m it d en  A rb e itsb ed in g u n g en  b e trä ch tlich  sch w a n k en . 
Man erh ä lt d a g e g e n  z u fr ie d e n ste lle n d e  Z a h le n , w e n n  m an  d ie  F l .  a u f  F ließ p a p ier  
verd u n sten  lä ß t. —  E in  S treifen  F iltr ierp a p ier  v o n  e tw a  2 0  cm  L ä n g e  u . 6 — 7 cm  
B reite w ird  an  d en  L ä n g sse ite n  ca . 5 m m  b re it  g e fa lz t, d an n  zu sa m m en g ero llt  u . in  
einen  R in g  (G ard inenring) g e s te c k t  u . e in e  S td e. b e i 108° g etro ck n et. D a n n  b rin gt  
m an R o lle  sa m t R in g  in  e in  W ä g e g lä s c h e n  (am  b e ste n  in  e in  so lc h e s  m it d o p p e lten  
W a n d u n g en ) u . w ä g t , w ie d e r h o lt  d as T ro ck n e n  */* S td e. la n g  u . w ä g t  v o n  n eu em . 
D iese  le t z te , sc h n e ll a u sg e fü h rtc  W ä g u n g  is t  d ie  T a ra . N u n  b r in g t m an  d en  
F iltr ierp ap ierstre ifen  in  2 K lam m ern  v o n  5 — 6  cm  B r e ite  (in je d e r  E ise n h a n d lu n g  
käuflich), se tz t  a u f e in e  h . H erd p la tte  u . b r in g t m it H ilfe  e in er  V o llp ip e tte  2 oder  
I  oder 5 ccm  d er T in k tu r  tr o p fe n w e ise  an  a lle  S te lle n  d e s  P a p ie r s . N a ch d em  das  
P apier in  e in ig e n  M in u ten  lu fttro ck en  g e w o r d e n  ist, ro llt  m an  e s  zu sam m en , steck t  
es in  d en  R in g , trock n et 1 S td e . b e i 1 0 8 ° , b r in g t e s  w ie  vorh er in  e in em  W ä g e ­
g lä sch en  zu r W ä g u n g , tro ck n et n o ch m a ls ’/a S td e . u . w ä g t  s c h n e ll  v o n  n eu em . 
W en n  m an 5 ccm  T in k tu r  v e r w e n d e t , i s t  e s  e m p fe h lsn sw e r t , e in e  d o p p e lte  L a g e  
P apier zu  b e n u tz e n . M an w ird  im  a llg e m e in e n  m it 2 ccm  T in k tu r  u. 1 ccm  F lu id ­
extrakt au sk om m en.

D a  d as b e i 108° g e tro ck n ete  F iltr ierp a p ier  im  E x s ic c a to r  W . an z ieh t, k an n  m an  
das P a p ie r  n ic h t  im  E x s ic c a to r  erk a lten  la sse n , son d ern  m uß e s  so g le ic h  im  (dop p ei- 
w and igen ) W ä g e g lä s c h e n  zu r W ä g u n g  b r in g en . —  A u c h  b e i an d eren  q u an tita tiv en
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A rb e itsm eth o d en  is t  a u f  d ie  a u ß erord en tlich  gro ß e  H y g ro sk o p iz itä t  d es F iltr ier ­
p ap iers in  der o b ig en  W e is e  R ü ck sich t zu  n eh m en. —  M it 1 F ig . im  T e x t. (Ber. 
D tsc h . P harm . G es. 2 8 . 4 1 7 - 1 9 .  [1 4 /1 1 *  1918]. B er lin .) D ü s te r b e i i n .

R . L . M o r r is ,  Ein Irrtum im Britischen Arzneibuch. Festsetzung über den 
Aschengehalt des Ingwers, Verbesserungsvorschlag. D e r  b etreffen d e A b sa tz  m uß  
r ic h tig  g e s te llt  la u te n : A sc h e n g e h a lt  n ich t ü b er ß°/0, der in  W . u n i. A n te il  m in ­
d esten s 1 ,5% . (P h arm a ceu tica l Journ . [4] 4 7 . 313 . 11 /12 . 1918. H o v e .)  M a n z .

B o h r i s c h ,  Zur Wertbestimmung von Extractmn Condurango fluidum. D ie  im
D . A . B . für E xtr . C on d u ran go  flu id , a n g e g e b e n e n  R k k . g e n ü g e n  n ich t, d ie  R e in ­
h e it  u . G ü te  d es E x tra k tes e in w a n d fre i fe s tz u s te lle n . V f. h at s ic h  d ah er bem üh t, 
g e e ig n e te  P rü fu n g sv o rsch r iften  fü r  d ie se n  E x tra k t au fzufin d en  it. zu  d iesem  Z w e c k e  
so w o h l d ie 'A n g a b e n  d er L itera tu r  n a e h g e p r ü ft , a ls  au ch  e ig e n e  V erss. a n g este llt . 
D ie  E r g e b n is se  d iese r  U n ters , fa ß t V f. w ie  fo lg t  zu sam m en . —  1. E s  i s t  erw ü n sch t, 
daß d a s n e u e  A rzn e ib u ch  fü r  d en  C on d u ran goextrakt u . d ie  ü b rigen  o ffiz in e llen  
F lu id ex tra k te  G ren zza h len  fü r  D .,  T ro ck en rü ek sta n d  u . A s c h e  a u fs te llt . —  2 . D a  
d a s E xtr . C on d u ran go  flu id , d es D . A . B . 5 o h n e , d a s P räp a ra t d e s  D . A . B . 4  m it 
G lycerin  b ere ite t w ird , u . d ie  in  der L ite r a tu r  a n g e g e b e n e n  G ren zzah len  für d ie  D .  
u. d en  T r o ck en rü ck stan d  d es E x tra k tes  n u r b ed in g ten  W e r t  fü r  d en  E x tra k t d es
D . A . B . 5 h a b e n , b e d a r f  e s  zu r A u fste llu n g  r ich tig er  G ren zza h len  n o c h  d er B e st . 
d ieser  W e r te  b ei e in e r  grö ß eren  A n z a h l e in w a n d fre ier  E x tra k te  d es D . A . B . 5 .  —
3. N a c h  d em  D . A .B .  5 so ll s ic h  e in  m it 4  T in . W . verd . E x tra k t b eim  A u fk o c h e u  
stark  tr ü b e n , b e im  E r k a lten  ab er  w ie d e r  fa s t  k lar w erd en . N ic h t  se lte n  b le ib en  
ab er g u te , g e h a ltr e ic h e  E x tra k te  b eim  E r k a lte n  trü b , so  d aß  ein  T r ü b b le ib e n  n ich t  
im m er a ls  K e n n z e ic h e n  e in e s  m in d er w ertig e n  E x tra k tes a n zu seh en  is t . —  4 . D ie  
v o n  L in k e  u . v o n  R i c h t e r  a u sg e a r b e ite te n  V erff., w e lc h e  s ic h  a u f  d ie  G erb säu re­
fä llu n g  d es C on d u ran gins g r ü n d e n , g e b e n  im  a llg e m e in e n  zu fr ied en ste llen d e  R e ­
su lta te  u . k ön n en  m it V o r te il zu r B e u r te ilu n g  d e s  C o n d u ra n goextrak tes h eran ­
g ezo g en  w erd en . —  5 .  F ü r  d ie  B e u r te ilu n g  d er  G ü te  e in e s  C o n d u ra n g o ex tra k tes  
lä ß t s ic h  auch  d er Ä .- u . d er  C h lf.-E xtrak t rech t g u t  v erw e n d en . D ie s e  E xtra k te  
ste llen  e in e  k o lo p h o n iu m a r tig e , b r ä u n lic h g e lb e  M . d a r , w e lc h e  m it F r o e i id e s  
R ea g en s e in e  sch ön e G rü n färb u n g  g ib t. B e id e  E x tra k te  la s s e n  d e u tlic h  B e ­
z ieh u n g en  zur D . u . zum  T r o ck en rü ck sta n d  erk en n en . (P harm . Z e n tr a llh a lle  6 0 .  
2 — 5. 2 /1 . 1 7 — 21. 9 /1 . D resd en .)  D ü s t e r b e h n .

E in e  e in f a c h e  P r ü fu n g  von Saccharintabletten. E in e  L s g . der T a b le t te n  in  
5  U n z e n  W . w ird  n ach  dem  G esch m a ck  m it e in er  L s g . v o n  1 6 5  G ran  Z u ck er in  
1 0  U n zen  W . v e r g lic h e n . (P h arm a ceu tica l Journ . [ 4 ]  4 7 . 2 3 6 .  9 / 1 1 .  1 9 1 8 . )  M a n z .

XXIY. Photographie.

F r i t z  H a n s e n , Die deutsche photographische Industrie im Kriegsjahr 1917. V f. 
sc h ild e r t  d en  E in fluß  d es K r ieg es  a u f d en  in lä n d isc h e n  u n d  a u slä n d isc h e n  M arkt, 
so w ie  d ie  F ra g e  der R o h sto ffversorgu n g . (P h o to g r . K orr. 5 5 . 3 0 6 — 9. S ep t. 1918. 
B erlin .) B y k .

J . M . E d e r ,  Daguerres Diorama in Paris vor Erfindung der Daguerrotypie. V f. 
rep ro d u ziert der K u rio sitä t h a lb er  e in e  E in tr ittsk a r te  zu  e in em  D io r a m a , das der  
E rfin d er d er  P h o to g ra p h ie  v o r  se in e r  E n td eck u n g  in  P a r is  vorfü h rte . (P h o to g r . K orr. 
5 5 . 3 0 9 — 10. S ep t. 1918 . W ie n .)  B y k .
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E m i l  M a y e r ,  Der Kombinationsdruck. D a s  B rom ölu m druckverf. lä ß t  in  der  
W ie d e r g a b e  d er  T o n w er tsk a la  e in e s  re ich  a u sg e b ild e te n  N e g a t iv s  zu  w ü n sch en  
ü b rig . E in e  V e rb esser u n g  der T o n w e r tw ie d e r g a b e  lä ß t s ic h  nur d u rch  m eh rfachen  
U m d ru ck  (K om b in ation sum d ru ck ) erz ie len . D a s  k an n  g e sc h e h e n :  d u rch  A u sfü h ­
ru n g  der b e id en  ü b ere in a n d erzu leg en d en  D r u c k e  m it v e r sc h ie d e n e n  F a rb k o n sisten zen , 
durch  V e r w e n d u n g  v ersch ied en er  Q u ellg ra d e  b e i b e id e n  U m d ru ck en , d u rch  A n ­
w e n d u n g  v o n  z w e i K lisc h e e s  v e rsch ied en er  G radation  fü r  d en  U m d ru ck . D ie  
b e id en  e r s tg e sc h ild e r te n  M ö g lic h k e ite n  erg a b en  b ere its  b ed eu ten d  b essere  R e su lta te  
als d er e in fa ch e  U m d ru ck . S ie  d eh n en  jed o ch  d ie  T o n w er tsk a la  nur a u s, o h n e  sie  
zu  b ere ich ern . S ie  r e ic h e n  b e i e in em  N e g a t iv  v o n  n ic h t  a llzu seh r  a u sg ed eh n ter  
G rad ation  v o lls tä n d ig  a u s , n ic h t  ab er  b e i N e g a tiv e n  m it seh r  g roß en  K on tra sten . 
W ill  m an  in  le tz terem  F a lle  n eb en  der A u sd e h n u n g  a u ch  e in e  w ir k lic h e  B e r e ic h e ­
rung der T o n w er tsk a la  d es U m d ru ck s erz ie len , so  m uß m an d ie  dritte  M ö g lich k e it  
r ea lis ie ren . D u r c h  d ie  b en u tz ten  A rten  d e s  m eh rfachen  U m d ru ck s s in d  d ie  P r in ­
z ip ien  in  d as U m d ru ck verf. e in g e fü h r t w o rd en , w e lc h e  so w o h l b e i G um m idruck  
w ie  b e i m a n ch en  g ra p h isch en  R ep rod n k tion sverff. a n g e w e n d e t  w erd en , um  d ie  v e r ­
sc h ie d e n e n  A rten  d er  T o n a b stu fu n g e n  in  m eh rfachen  P h a se n  a u f e in e n  D r u c k  zu  
b rin g en . (P h o to g r . K orr. 55. 343—49. N o v em b er  191S. W ien .)  B y k .

P a u l  H e r m a n n  U h lm a n n ,  G e r a , R e u ß , Verfahren zur Erhöhung der Ton- 
unterschiede bei photographischen Aufnahmen oder Kopien m it e in er  V ig n e t te , d a­
durch g e k e n n z e ic h n e t , daß  b e i der A u fn a h m e o d er  b e im  K o p ieren  e in e  T o n p la tte  
e in g e sc h a lte t  w ir d , d eren  T o n  an  d en  d en  T ie fe n  od er S ch a tten  en tsp rech en d en  
S te lle n  a u fg e h e llt  od er  g a n z  b e se it ig t  is t . —  D u r c h  d en  T o n  w ird  d a s  k o m b in ierte  
N e g a t iv  w ie  d u rch  e in  K o p ierfilter  v e r s tä r k t , d ie  v o m  T o n  b efre iten  S te lle n  d es  
G rundes k op ieren  ab er d u n k ler . D ie  T ie fe n to n w e r te  d es H a u p tg eg e n sta n d es  w erd en  
zu rü ck ged rü ck t, d ie  d es G ra n d es d a g e g e n  h e r v o r g e h o b e n , so daß  sie  nun m ite in ­
ander ü b ere in stim m en . B e i  d em  M itb e lic litu n g sv er f. w erd en  d ie  L ic h te r  u . h e lle n  
M itteltön e d e s  G ra n d es erh öh t u n d  m it d en en  d e s  H a u p tg e g e n s ta n d e s  in  Ü b e r e in ­
stim m u n g g eb ra ch t. D ie  T o n p la t te  w ird  m it d er  E in z e ic h n u n g sv ig n e tte  f e s t  v e r ­
b unden. (D .R .P . 3 1 0 9 7 9 ,  K l. 5 7 b  v o m  3 /5 . 1917 , a u sg e g e b e n  14 /2 . 1919.) M a i.

H . K e ß l e r ,  Verstärkung und Färbung von Pigmentdrucken auf Glas und 
anderen Unterlagen. H ie r z u  k an n  E ise n c h lo r id  u n d  G a llu ssä u r e  d ie n e n . D e r  v o n
G. B r a n d l m a y r  a u sg e a r b e ite te  V erstärker lie fe r t  e in e  v io le tts c h w a r z e  F ä rb u n g . 
(P h otogr. K orr. 5 5 . 3 2 1 — 22. O k tob er 1918.) B y k .

R ic h a r d  J a c o b y ,  Zur Kallitypie. F ü r  d en  d em  P t-D r u c k  en tsp rech en d en  
S ilb er-E isen p ro zeß , g en a n n t S im ilip la tin d ru ck , A rg e n to ty p ie , K a llity p ie , s in d  m eh r­
fach e V o rsch r iften  g e g e b e n  w erd en , o h n e  d aß  s ic h  e in e  so lc h e  b ish e r  d u rch g ese tz t  
hat. V f. te ilt  n u n m eh r se in e  E rfa h ru n g en  ü b er  das V er f. m it. S ie  b etreffen  zu ­
n äch st R oh sto ffe  u n d  V orp räp aration . M an k an n  P a p ie r e  m it  F err io x a la td o p p e l-  
salzen  o d er  a u ch  m it F err io x a la t  a lle in  v er w e n d e n . D e r  T o n  is t  in  le tz terem  F a lle  
etw as zu  fu c h s ig . D u r c h  Z u sa tz  v o n  e tw a s C itron en säu re en tsteh t e in  a n g en eh ­
m erer w arm b rau n cr T o n . B e i  a l le in  m it O xalsäu re h e r g e s te llte n  P a p ie r e n  w erd en  
indes d ie  im  E n tw ic k le r  so  b r illa n ten  u n d  a n se h n lic h e n  D r u c k e  b e im  A u ftro ek n en  
flau, flach  u n d  u n a n se h n lic h . M an v e rm eid e t d ie se n  Ü b e lsta n d , w en n  m an  d as  
S ilb eroxa la t d u rch  S ilb ersu lfa t  erse tz t. A lle r d in g s  i s t  d an n  e in e  z w e ifa c h e  S e n s i­
b ilis ieru n g  erford erlich . V e r sc h ie d e n e  T ö n e  w erd en  erh a lten , w en n  m an  d as O xalat 
durch C itrat er se tz t. A m  v o r te ilh a fte ste n  w ird  m it e in er  M isch u n g  v o n  1 1  W ..  
125 g  K a liu m o x a la t, 30 g  e in b a s isc h  p h osp h orsau rem  A m m on iu m  u . e in ig en  T r o p fen  
K aliu m b ich rom atlsg- e n tw ic k e lt . G eto n t w ird  in  e in em  B a d e  v o n  l ' / s  1- W ., l g
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K aliu m p la tin ch lorü r, 10  g  N aC l, 45 T r o p fen  verd . H N O s. (P h o to g r . K orr. 5 5 . 318
bis 320. Oktober 1918. Berlin.) B y k .

XXV. Patentanm eldungen.

12. M ärz 1919.

17 a , 12. B . 8 5 4 7 0 . Kilhlor aus einzelnen Rohren. B e rged orfer  E isen w erk , A k t.-G e s .,'  
S an d e b . B erged orf. 3 1 /1 . 191S.

1 8 a , 1 . D . 3 4 7 3 0 . Gasröstofen; Z u s. z. P a t . 3 1 0 2 8 3 . D o n n ers in a rc k liü tte , O ber- 
sc h lc s isc b e  E isen - u n d  K o h len w erk e , A k t.-G es ., H in d en b u rg  O. S . 1 6 /7 .. 1918.

18 b , 10. G . 4 6 1 5 6 . Aulkohlen von Stahl, V erfa h ren  zum  — . G e se llsc h a ft  fü r  E lek tro -  
sta h la n la g en  m . b. H ., S iem en ssta d t b e i B e r lin , u . W ilh e lm  R o d en k a u ser , V ö lk ­
lin g e n  a. Saar. 23 /1 . 1918.

2 1 g , 10. G . 4 4 9 2 9 . Anlöten der Kupferfolien an die Belegungen von Glasplattenkonden­
satoren, V erfa h ren  zum  — . G e se llsc h a ft  für  d rah tlo se  T e le g r a p h ie  m . b . H .,  
B e r lin . 6 /3 . 1917.

2 2 b , 1. F . 4 2 8 2 7 . Herstellung harzartiger, beispielweise zum Imprägnieren von Spinn- und 
Webtaserersalzstoffen geeigneter Substanzen aus pflanzlichen Rohstoffen, V erfahren  
zur — . C arl S ieg fr ied  F u c h s , H ep p en h eim  a. d. B . 13 /2 . 191S.

2 2 h , 4. V . 1 4 2 1 7  u. 1 4 3 1 0 . Ausfällung gelöster Nitrocellulose, V erfa h ren  zur — . V er­
e in ig te  C ö ln -R o ttw eilcr  P u lv er fa b r ik en , B e r lin . 5 /6 . u. 2 0 /8 . 1918.

2 3 c , 1. E . 2 2 8 9 6  u . 2 3 0 4 0 . Sehr viscose Schmieröle aus Braunkohlenteer oder Schiefer­
teer, V erfah ren  zur G ew in n u n g  — . E rnst E r d m a n n , H a lle  a. S . 22 /1 . u n d  
2 2/3 . 1918.

2 3 c , 1. F . 4 3 3 9 0 . Ersatz für Schmier- und Bohröl. K a r l S ieg fr ied  F u c h s , H e p p e n ­
h eim  a. d. B . 5 /7 . 1918-

2 6 a ,  8 . B . 8 5 8 9 0 . Kammerofenanlage zur Gaserzeugung; Z us. z . A n m . B . 8 5 0 6 1 .  
H erm ann B röck er, H arb u rg , E lb e . 2 2 /3 . 1918.

2 9 b , 2. W . 5 0 2 3 5 . Gewinnung und Aufschließung von Faserstoffen, V erfa h ren  zu r — . 
V icto r  W ilk e  u . L u d w ig  S ch o rsc h , B ic litz . 5 /1 . 1918.

4 2 k , 12. R . 4 6 8 7 4 . Einrichtung zur Messung des Druckes gesättigten Wasserdampfes 
durch Temperaturmessung. J o s e f  H e in r ic h  R e in ek e , B ochu m . 1 3 /12 . 1918.

7 5 c , 5. F . 4 3 6 5 6 . Verfahren und Vorrichtung zum Schleudern von Streukörpern im Winkel. 
F ran kon ia  A k t.-G es . A b te ilg . für M e ta llis ie r u n g sa n la g e n  vorm . M eta lla tom  G . 
m . b. H ., B e r iin -T em p elh o f. 9 /9 . 1918.

7 5 c , 22. M. 6 3 7 2 6 . Vorrichtung zum Aufschleudern von feucht aufzubringendem Spritz­
gut; Z us. z . P a t. 2 9 9 4 5 0 . W ilh e lm  M an n es, B e r lin . 5 /8 . 1918.

< 9 c , 1. R . 4 3 1 7 2 . Veredelung und Entnicotinisierung von Tabak, V erfah ren  zur — . 
Z us. z. P a t. 3 0 1 4 3 9 . R u d o lf  v o n  R oth en bu rg , D a rm sta d t. 2 /5 . 1916.

13. M ärz 1919.

] 2 d ,  10. S t. 3 0 3 8 3 . Trocknen von Schlamm, V erfa h ren  zu m  — , d e sse n  F e stb e sta n d ­
te ile  zum  T e il  w a sseru n d u rch lä ss ig  s in d ; Z u s. z . A n m . S t. 3 0 0 5 0 . T h eod or  
S te en , C harlottenburg. 2 2 /2 , 1917.

1 2 e ,  2 . M . 6 0 5 2 9 . Elektrische Niederschlagung schwebender Teilchen aus Gasen, V er­
fa h ren  zur — . M etallbank  u n d  M eta llu rg isch e  A k t.-G es., F r a n k furt a. M. 
14 /11 . 1916.

I 2 e ,  2 . R . 4 6 2 8 1 . Filter zu r R e in ig u n g  v o n  G a sen . R a d io -A p p a ra te-G ese llsch a ft
G . m . b . H ., B e r lin . 2 9 /7 . 191S.
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12 e, 2. S . 4 7 9 1 9 . Reinigung oder Trennung von Gasen mittels hochgespannter Elektrizität,
V erfah ren  zu r — . S iem en s-S c h u ck er tw er k e  G . m . b . H . S iem en ssta d t b. B er lin , 
26 /2 . 1918.

12 k . 6 . C. 2 6 7 1 7 . Gewinnung von Ammoniurtisalzen aus ammoniakhaltigen Industriegasen, 
V erfa h ren  zu r — . C h em isch e F a b r ik  K a lk  G es. m. b. H . C öln a. E h . 7 /5 . 1915.

1 2 o, 1. A . 2 7 9 5 0 , 2 8 1 8 9  u. K . 6 3 5 0 2 . Gewinnung von Kohlenwasserstoffen und Alkali­
salzen hochmolekularer Carbonsäuren, V erfah ren  zu r — . E m s t  A lb r e c h t , H a m ­
b u rg , W a llh o f, K u d o lf  K o etsch a u , H am bu rg , u . C arl H arries, B e r lin -G ru n ew a ld . 
28 /3 . u . 1 0 /6 . 1916.

1 8 a , 3. B . 8 7 6 6 6 . Verhütten von feinkörnigen Erzen durch Einfuhren mittels des Gebläse­
windes in den Schachtofen, V erfa h ren  zum  — ; Z us. z. A n m . B . 8 4 8 4 4 . O skar  
B au m an n , A rnberg i. 0 .  2 /2 . 1918.

1 8 b , 13. D . 3 4 6 7 4 . Betriebe von kippbaren Martinöfen mit aus niedrigwertigem und aus 
hochwertigem Gas bestehendem Mischgas, V erfa h ren  zum  — . D e u tsch -L u x em b u rg isch e  
B e rg w erk s- u n d  H ü tte n -A k tie n g e se llsc h a ft , A b te ilu n g  D o rtm u n d er U n io n , u n d  
A d o lf  K lin k e n b er g , D ortm u n d . 3 /7 . 1918.

1 8 b , 16. M. 6 1 8 2 2 . Stahl jeder Art Im basischen Kleinkonverter, V erfa h ren  zur H er­
ste llu n g  v o n  — . P e te r  M ü ller , F ra n k e n b er g  i . S a . 14 /9 . 1917.

21 f, 60. B . 8 8 1 4 8 . Moment- und Dauerkontakt für elektrische Taschenlampen. Joh an n  
B au m an n , S ch w a rza ch , P o s t  M ain leu s b . K u lm b a ch , O berfranken . 7 /1 . 1919.

2 4 e , 9. E . 2 2 7 8 2 . Vorrichtung zum Beschicken von Gaserzeugern o. dgl. K eg n ier  E ic k ­
w o rth , D ortm u n d . 2 4 /1 1 . 1917.

4 0 a , 17. H . 7 1 5 7 9 . Verbesserung der mechanischen Eigenschaften, Insbesondere der Kerb­
zähigkeit von Zlnk-Aluminlum-Uegierungen mit einem Gehalt von 10— 6 0 °/0 Aluminium, V er­
fahren  zur — . H ed d ern h cim er  K u p fer w erk  u . S ü d d eu tsch e  K a b e lw erk e , Akt.* 
G es., F ran k fu rt a. M. 17 /1 . 1917.

5 7 b , 13. B . 8 3 6 4 2 . Chemische Stoffe für photographische Verfahren, V erfa h ren  zur H er­
s te llu n g  vo n  — . A lfred  d e  B r a y er , B e rn , S c h w e iz . 25 /4 . 1916.

5 7 b , 18. S. 4 8 4 3 0 . Farbige photographische Aufnahmen, V erfah ren  zu r H e r s te llu n g  
v o n  — ; Z us. z. A n m . S . 47 676 . E m m erich  S o m m a v illa , B e r lin -S c h ö n e b e r g .  
5 /6 . 1918.

7 5 c , 5 . D . 3 4 5 9 1  u. 22. D . 3 4 2 1 5 . Vorrichtung zum Zerstäuben von Metall. J o s e f  
D e n g lc r , F is c h e r n  b. K arlsb a d , B öh m en . 1 2 /6 . u n d  19 /2 . 1918.

18. M ärz 1919.

1 0 a , 12. U . 6 496 . Verhinderung des Verziehens von Koksofentüren, V erfa h ren  zu r — . 
F ritz  U e d in c k , B o ch u m . 19 /6 . 1918.

1 0 c , 6 . T . 2 1 6 5 5 . Bearbeitung von Torf, Braunkohle u n d  d erg l. F a . Carl F ra n k e , 
B e r lin . 1 /1 1 . 1917.

1 2 n , 2. B l. 8 1 1 1 2 . Erzeugung von besonders für aluminothermische Zwecke geeignetem
Elsenoxyduloxyd, V erfa h ren  zu r — . G eo rg  B r e d ig , P a u l A s k e n a s y  u n d  E rn st
S ch lu m b erger , K arlsru h e i. B . 18 /2 . 1916.

1 3 b , 2. E . 2 2 9 5 7 . Liegende Vorwärmer oder Kühler. K a r l E ik e m e y e r , M ünchen .
18 /2 . 1918.

1 8 c , 9. V . 1 3 8 1 1 . Mit Gas gefüllte Blankglühmuffel. E r ic h  V o g t, B e rg isch -G la d b a ch , 
G ron au erw ald . 2 6 /4 . 1917.

29b , 2 . H . 7 3 9 6 8 . Gewinnung spinnbarer Fasern aus Ginster, V erfah ren  zur — . A rthur  
H am m er, B e r lin . 2 1 /3 . 1918.

3 2 a , 1. N . 17 625. Glasofen. N a a m lo o z e  V e n n o o tsc h a p , G la sfa b r iek  „ L eerd a m “
v o o rh een  J e e k e l, M y n ssen  & C o., L e erd a m , H o lla n d . 5 /1 2 . 1918.
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4 8 c ,  1. L . 4 5 4 1 S . Aus Zirkonoxyd und alkalischen Erden bestehendes Trllbungsmittel fUr 
die Herstellung weißer Emaillen. L a n d a u  & C o., W ie n . 2 3 /1 1 . 1911.

50  c , 3. S. 4 8 6 4 1 . Luftfilter, A ls  en d lo se  K e tte  a u sg etd ld ete s sto ffio ses — , m it se lb s t­
tä tig e r  P e in ig u n g . L u d w ig  S ied er , M ü n ch en . 13 /7 . 1918.

5 5 b , 3. S ch . 5 4 0 1 9 . Zuführung von Sulfaten in die Ofenanlagen der Salzwiedergewinnung 
in Natriumsulfatzellstoffbetrieben, V erfa h ren  zur —  oder zur S a lzzu fü h ru n g  für  äh n ­
lic h e  Z w e ck e . W il l i  S ch a ch t, W eim a r . 1 /1 1 . 191S.

7 S d , 1. G . 4 5 8 6 5 . Metall- und schellackfreie Leuchtpatronen und -kugeln, V erfah ren  
zur H e r s te llu n g  v o n  — . G ek a -W erk e , O ffenbach  G o ttlieb  K r e b s  G . m . b. H ., 
O ffenbach  a. M . 9 /1 1 . 1917.

8 5 a ,  3. L . 3 9 8 3 7 . Herstellung und Verabfolgung eines Gemisches von Saft und kohlen­
säurehaltigem Wasser, V o rr ich tu n g  zu r — . ß o l l s  P e r c iv a l L in k , W in ch m o r e  H ill  
in  T h e  C ou n ty  o f  M id d lesex , E n g la n d . 13 /6 . 1913.

20. M ärz 1919.

6 b, 11. P . 3 5 0 7 2 . Bier, V erfah ren  u n d  V o rr ich tu n g en  zu r H e r s te llu n g  vo n  — . 
K arl P le sc li , H o h en a sch a u  b. P r ie n  a . C h iem see. 2 3 /8 . 1916.

8  m, 11. D . 3 3 5 5 9 . Beschweren von Seide, V erfa h ren  zum  — ; Z u s. z. A n m . D . 3 3 4 6 8 .
D e u tsc h e  G a sg lü h lie lit  A .-A . (A u erges.), B e r lin . 6 /7 . 1917.

1 0 b , 7. K . 6 0 4 1 1 . Brikettieren von Kohle, Koks, Torf, Erzen u. dgl., V erfah ren  und
V orr ich tu n g  zum  E in b r in g e n  u n d  M isch en  d es B in d e m itte ls  b e im  — . E m il 
K le in sch m id t, F ra n k fu rt a. M ., u n d  K a r l F o h r , M ünchen . 10 /3 . 1915.

1 2 a, 1. W . 5 0 0 3 1 . Vorrichtung zum indirekten Kochen mit Dampf, V erfah ren  u n d  — .
O skar S am u el W a llin , I ly ltc b r u k , S ch w ed en . 1 6 /11 . 1917.

12 d, 1. B . 8 4 1 7 7 . Entwässern feuchter Massen, E in r ic h tu n g  u n d  V erfa h ren  zum  — .
E lck tro -O sm o se  A k t.-G es . (G raf S ch w er in -G ese llsch a ft), B e r lin . 13 /7 . 1917.

12 d, 1. R . 4 0 2 1 0 . Trennen von Flüssigkeiten verschiedener Dichte, V erfa h ren  zum  — . 
Otto R o sen th a l, N ü rn b erg . 18 /3 . 1914.

1 2 d , 16. C. 2 6 2 0 1 . Tellerrutsche für körnig-krystallinisches Material m it u n u nter­
b roch en em  M ateria lau sw u rf. C o n so lid ier te  A lk a liw e r k e , W esteregeln " , B e z . 
M agdeburg . 6 /7 . 1916.

1 2 c , 4 . St. 3 0 6 6 7 . Mischverfahren. O tto S tier , H e id e lb e r g . 3 /8 . 1917.
12j , 25. F . 4 3 6 2 4 . Umwandlung einer sulfit- und bisulfithaltigen Thionatlösung in reine

Thionatlösung, V erfah ren  zu r — . W a lth e r  F e ld ,  G a sa b te ilu n g , G es . m . b . H ., 
L in z  a. R h ein . 2 /9 . 1918.

12 k , 1. K . 6 5 1 9 8 . Vorrichtung zum Betriebe von Ammoniakkühlern, V e r fa h r e n  u n d  — . 
F a . A u g . K lö n n e , D ortm u n d . 7 /1 2 . 1917.

12 k , 8 . N . 1 6 5 9 6 . Azoiierung von Metallcarbiden, V erfa h ren  zur — . D e t  N o rsk e  
A k tiese lsk a b  for E lek tro k em isk  In d u str i N o rsk  In d u str i-H y p o tek b a n k , K ristian ia . 
16 /11 . 1916.

121, 13. B . 8 4 2 4 6 . Alkalimetallcarbonate aus den Sulfiden und Hydrosulfiden der Alkali­
metalle, V erfah ren  zur H e r s te llu n g  v o n  — . P a u l B e c k , N o rd h a u sen . 2 4 /7 .1 9 1 7 .

1 2 r , 1. W . 4 8 0 5 5 . Vorrichtung zur fraktionierten Destillation von Flüssigkeitsgemischen, 
in sb eso n d e re  vo n  g esä ttig tem  W a sc h ö l d er  B en z o lfa b r ik a tio n . C arl W eira u ch , 
B irk en h a in , O .-S. 2 9 /6 . 1916. '

l S a ,  6 . K . 6 5 1 3 7 . Zubringerwagen für Hochofenbeschickungskübel. A d o lf  K ü p p ers, 
C ö ln -K letten b erg . 3 /1 2 . 1917.

I S c ,  2 . F . 4 3 8 1 7 . Härten langer Werkstücke von kreisförmigem Querschnitt z w isc h e n  be- 
wre g te n  P la tte n  od er  W a lz e n , V o rr ich tu n g  zum  — . V ic to r  F a b ia n , Spandau- 
2 5 /1 0 . 1918.
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2 1 f , 51 . W . 5 1 0 5 S . Verhinderung der unbefugten Entnahme von Glühlampen, V o rr ich tu n g  
zu r — . J o h a n n  W ik n e r , R o sto ck . 2 /7 . 1918.

3 0 c , 7. H . 7 5 S 1 8 . Kopfschutzmaske für Vieh bei der Räudebehandlung durch Gasein­
wirkung; Z u s. z. A n m . H . 7 5 3 5 7 . F a . H . H äu p ter , B e r lin . 2 7 /1 2 . 1918.

4 0 b , 1. V . 1 4 1 1 1 . Kupfer-Zink-Blei-Legierung. V e r e in ig te  H ü tten w erk e  B u rb ach -
E ic h -D ü d e lin g e n  A k t -G e s . ,  D ü d e lin g e n , L u xem b u rg . 6 /3 . 1918.

4 0 b , 1. V . 1 4 4 1 0 . Bleireiche Legierungen, V erfah ren  zu r H e r s te llu n g  — . V e r e in ig te  
H ü tte n w e r k e  B u r b a c l i -E ic h -D ü d e lin g e n  A k t .-G e s . ,  D ü d e lin g e n , L u xem b u rg . 
1 4 /1 1 . 1918.

4 8 b , 9 . M. 6 3 1 8 4 . Herstellung von AluminiumüberzUgen auf Melallgegenständen, d ie
h ärter a ls  A lu m in iu m  sin d , V erfah ren  zur — . M eta llin d u str ie  S c h ie le  & B ruch-  
sa ler , H o rn b erg , S ch w a rzw a ld b a h n . 10 /5 . 1918.

5 3 f, 3. O. 1 0 6 1 2 . Marzipanmasso u n d  M a rzip a n ersa tzm a sse , V erfa h ren  zu r H e r ­
ste llu n g  v o n  — ; Z us. z. P a t . 3 0 2 2 5 2 . A lb e r t O etker, X ie n ste d te n . 11 /5 . 1918.

5 3 g , 4. B . 7 9 2 4 1 . Futter-, bezw. Nahrungsmittel, V erfa h ren  zu r  H e r s te llu n g  e in e s  — .
I. G . B a d er , M ü h lh a u sen  i. T h . 2 2 /3 . 1915.

7 8 c , 14. T . 2 2 0 3 3 . Sprengstoff. C asten  Iv a n  T is e ll ,  S tock h o lm . 2 2 /5 . 1918.

2 5 . M ärz 1919.

1 2 a , 1. F . 4 3 0 2 4 . Drehbare Destillicrtrommel. F a . C arl F ra n ck e , B e r lin . 2 7 /3 . 1918.
12 c , 2 . M . 6 4 0 8 2 . Laugenkühler n a c h  A rt e in e s  K a m in k ü h lers  fü r  D a u erb etr ieb  

m it fo rtla u fen d er  S a lza u stra g u n g ; Z us. zu r  A n m . M. 6 0 6 9 6 . T h y s se n  & Co. 
A k t.-G e s ., M ü h lh eim , R uhr. 3 0 /9 . 1918 .

1 2 c , 2 . R . 3 9 0 1 2 . Abscheidekörper zum Ausscheiden von Staub, Kondensat usw. aus 
Gasen und Dämpfen, A n  T r a g stä b en  ü b ere in a n d er  a n g eo rd n ete  — . H erm an n  R o th , 
H eid e lb erg . 15 /10 . 1913.

12 i, 22 . F . 4 3 5 8 0 . Verbesserung der S 0s-Auswaschung aus Gasen oder Dämpfen durch 
Thionatlauge, V erfah ren  zu r — . W a lth e r  F e ld ,  G a sa b te ilu n g , G es . m . h . H ., 
L in z  a /R h . 2 6 /8 . 1918.

12 i, 25 . F . 4 3 5 8 1 . Umwandlung einer sulfit- und bisulfiihaltigen Thionatlösung in reine 
Thionatlösung, V erfa h ren  zu r — . W a lth e r  F e ld ,  G a sa b te ilu n g , G e s . m. b. H ., 
L in z  a /R h . 2 6 /8 . 1918.

151, 5 . S . 4 7 6 7 3 . Verfahren, als Druckform dienende Folien nahtlos und unverrückbar 
auf eine Druckwalze aufzuziehen. E r n s t  S a u e r , S ch lo ß  K a ib itz  b. K em n a th , 
O berp fa lz , P o s t  K a st l. 1 0 /1 . 1918.

1 8 a , 6 . G . 4 7 0 9 3 .-  Beschickungsvorrichtung für Schachtöfen u. dgl. C arl G ie sc c k e , 
B a d  H arzb u rg . 2 /9 . 1918.

22 c , 4 . G . 4 4 ISO- Kondensationsprodukte von Gallocyaninfarbstoffen mit Aminen, V e r ­
fahren  zu r  D a r s te llu n g  v o n  — . G e se llsc h a ft  fü r  C h em isch e  In d u str ie  in  B a s e l,  
B a s e l, S c h w e iz . 6 /7 . 1916.

23 a , 6 . U . 6298 . Reinigung des bei der Sulfatzellstoflfabrikalion gewonnenen Terpentinöles, 
V erfah ren  zu r — . U n io n  C o ., C h ristia n ia . 2 9 /6 . 1917.

2 3 c , 1. R . 4 5 5 5 5 . Konsistente Schmiermittel, V er fa h ren  zu r H e r s te llu n g  v o n  — . 
R ü tg e n sw e r k e  A k t.-G e s ., B e r lin . 2 2 /2 . 1918.

2 3 c , 3. L . 4 6 5 2 1 . Reinigung von Harzsaife, V e r fa h ren  zu r —  w e lc h e  d u rch  K o c h e n  
v o n  zerk le in ertem  H o lz  m it S o d a  g e w o n n e n  ist . A rth u r  L a n g e ,  T o m a ß o w , 
K reis  B rzo z in o , P o le n . 2 9 /4 . 1918.

2 4 c , 7. N . 1 7 1 1 5 . Muschelumsteuerventil für Regenerativöfen u. dgl. H erm a n n  N o h la n z , 
D ortm u n d . 2 1 /1 . 1918 .

2 9 b , 1. B . 8 6 2 2 7 . Enlbasten von Seide, V erfa h ren  zum  —  u n d  ä h n lich en  F a sern . 
W ilh e lm  B u seh h ü ter , C refe ld , u n d  M ax V o ig t , B o ch u m . 1 6 /4 . 1918.
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3 2 a , 2 9 . K . 6 6 0 0 7 . Glaskühlofen m it a u f S c h ie n e n  fo r tb e w e g lic h e n  K ü h lb e h ä ltern
E r ich  K u n k e l, D resd en . 11 /4 . 1918.

3 9 a , 11. V . 1 3 9 3 9 . Profilierte Gummistücke, V erfah ren  zu r H e r s te llu n g  v o n  — .
A d o lf  V o rw erk  jr .,  B arm en . 2 0 /9 . 1917.

3 9 b , 1. M. 6 2 5 0 4 . Hochelastische Vulkanisato aus synthetischem Kautschuk, V erfa h ren  
zur H e r s te llu n g  — . M itte ld eu tsch e  G um m iw aren fab rik  L o u is  P e te r  A .-G ., 
F ran kfu rt a/M . 2 2 /1 . 1918.

451, 3. L . 4 4 3 4 4 . Vertilgung von Insekten u n d  so n s tig e n  a u f  T ier en  u n d  P fla n zeu  
w oh n en d en  P a r a s ite n . G u sta v e  J o h n so n  L e m m en s, W a te r in g b u r y , u . P e fe w a l  
J o h n  F ry er , T a n b rid g e , E n g la n d . 2 0 /1 2 . 1916.

4 6 c , 13. D . 3 4 3 5 3 . Vorrichtung zur Regelung der Entnahme hochgespannter (flüssiger
oder gasförmiger) Stoffe au s B a llo n s  od er  au s e in er  K o h len sä u refla sch e . D e u tsc h e  
T o ta l-G e se llsc h a ft  m . b. H ., B erlin -C h arlo tten b u rg . 22 /3 . 1918.

4 8 b , 10. W . 4 4 0 8 5 . Erzeugung von gut ziehbaren Metallniederschlägen, V erfah ren  zur  
—  so w ie  zur H e r s te llu n g  vo n  d u k tilen  M eta lld räh ten  u n d  R öh ren . L u d w ig  
W e iß , B arm en . 6 /1 . 1914.

5 3 d , 3. S . 4 6 8 0 3 . Kaffee- und Kaffee-Ersatzextrakt, V erfah ren  zur H e r s te llu n g  v o n  
— . M ax S im on , H a m b u rg . 19 /6 . 1917.

53 i, 2 . H . 7 1 2 7 1 . Fleischextraktähnliches Produkt aus Horn, V erfah ren  zu r H e r s te llu n g  
e in e s  sc h m a ck h a ften  —  u. an d eren  k e ra tin h a ltig en  A b fä lle n  durch  H y d r o ly se .  
F a . C. F . H ild eb ra n d t, H a m b u rg . 1 6 /11 . 1916.

5 3 i, 2 . H . 7 2 5 8 0 . Fleischextraktähnliche Produkto (Suppenwürze u. dgl.) aus keratin­
halligen Stoffen, V erfa h ren  zu r H e r s te llu n g  v o n  — . F a . C. F . H ild eb ra n d t,
H am bu rg . 6 / 8 . 1917.

7 S e , 5. D . 3 4 7 7 1 . Sprengung oder Reinigung von Bohrlöchern, V erfa h ren  zur —
S ch äch ten , S treck en  u n d  A b b a u e  u. d g l. B ern hard  D ia m a n d , Id a w e ic h e  O .-S  
2 7 /7 . 1918.

'2 7 . M ärz 1919.

8 a, 15. M. 5 9 2 9 6 . Strähngarnfärbemaschine. B runo M üller, A d o rf i .V o g t l .  1 5 /3 . 1916.
8 k , 1. V . 1 4 1 5 6 . Näh- und Heftfaden aus Papier, V erfa h ren  zu r H e r s te llu n g  e in e s  

— . V o h w in k e le r  P a p ier - u n d  S a licy l-P erg a m en tp a p ier -In d u str ie , V o h w in k e l. 
15 /4 . 1981.

8 m , 6 . F . 2 1 2 7 7 . Erzeugung von Anilinschwarz, V erfah ren  zu r — . A lfred  E hren-
zw e ig ; H erm sd orf b . B e r lin , u. M. van  D e ld e n  & Co., G ronau  i. W . 1 /1 0 . 1915.

1 2 d, 5. K . 6 6 0 9 8 . Maischfiltor; Z u s. z. P a t. 2 7 1 6 5 8 . V in c e n z  K a m p , M ünchen-
G lad b ach . 2 3 /4 . 1918. '

12 e , 3 . W . 50 494. Vorrichtung zur Entleerung flüchtiger Beimengungen aus wässrigen
Flüssigkeiten. H e in r ich  W e h n e r , F ran kfu rt a . M. 2 /3 . 1918.

1 3 b , IS . B . 8 4 0 4 2 . Speiseeinrichtung für Mehrdruckkessel und Mehrdruckvorwärmer. G u s­
ta v  B au er , H am bu rg . 2 0 /6 . 1917.

1 8 a ,  6 . P . 3 7 3 8 5 . Zubringerwagen für die Trichterkübel von HolzofenschrägaufzUgon. 
J . P o h lig  A k t.-G es ., C öln -Z ollstock . 2 7 /1 . 1919.

1 8 b , 10 . K . 6 6 5 5 7 . Desoxydation von Stahl mittels Aluminium, V erfah ren  zu r — . B e rn ­
hard K e ller , D ü sse ld o rf. 2 4 /6 . 1918.

1 8 e , 2. H . 7 4 5 1 1 . Zange zum Halten von Feilen aller Art u. dgl. beim Härten. F r ied ­
r ich  H a y e s , S tu ttgart-O stheim . 6 / 6 . 191S.

21b ,' 2. L . 4 5 4 7 9 . Scheider aus Holz. M ath. L ö ffler , S o e st  i .  W . 26 /7 . 1917.

S ch lu ß  der R ed a k tio n : d en  17. M ärz 1919.


